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Kaifers Schuldner 


Soll König Edward von Eng: 
land fein. 


Dader die Spannung? 


Rebellion in Deutfh:Oftafrita anı 
geblich faſt zu Ende. 


Zwiſt zwiſchen den Berliner Brauern und 
Wirthen ſcheint ſich zu verkrümeln. 


ff zür die Reichsfinanzen. 
Hoffnung für die Reichsfinanz 


Berlin, 18. Nov. Neuerdings ver— 


(16 Seiten) 


halter von Deutſch-Oſtafrika, berichtet 
neuerdings, daß der Aufſtand daſelbſt 
faſt völlig aufgehört habe, und daß 
ausgedehnte Bezirke jetzt vollkommen 
beruhigt ſeien. Eine Ausnahme bildet 
jedoch der Bezirk Wahe, wohin eine 
neue Expedition geſandt werden 
mußte! Im Matumbigebirge ſind 
auch noch einige Streitkräfte der Auf⸗ 
ſtändiſchen übrig; im Allgemeinen 
jedoch kann man — dem Bericht des 
Statthalters zufolge — ſagen, daß 
der Aufſtand aufgehört hat, ein wich— 
tiger Faktor zu ſein. 
Nächſtjährige Automobil-Wettfahrt. 


Nachdem bereits die Betheiligung 
des deutſchen, bairiſchen und öſterrei— 
chiſchen Automobilklubs feſtgeſtellt 
war, ſucht man jetzt, auch noch den 
ungariſchen Verein für die nächſtjäh— 
rige Herkomer-Konkurrenz zu intereſ⸗ 
ſiren. Das Projekt, das nun zwiſchen 
den verſchiedenen Klubvertretern aus— 
gearbeitet wird, geht dahin, daß die 


lautet, König Edward ſchulde dem Tourenfahrt, die in Frankfurt' ihren 


deutſchen Kaiſer eine veträchtliche 


Ausgang nimmt, auch ungariſches Ge— 


Summe Geld, nod) aus dem Nachlaß | biet berührt und am erſten Tage von 


ber Kaijerin Yriebrich Her, — und das 
fei der wahre Grund der ernft gemp«- 
denen Spannung zwifchen dem beut- 
ichen und dem britifcehen Hof. Diele 
Spannung tjt noch afuter geworben 
duch die jchroffe englifhe Zurüd- 
weiſung des Gerüdhts, 
Edward zur filbernen Hochzeit bes 
Kaijers® nah Deutſchland kommen 
werde. In jo jcharfen Ausdrüden er- 
folgte dieje Jurüdwerfung in London, 
daß deutſche Blätter ſich zu der Be— 
merkung veranlaßt ſahen, König 
Edward thue auch ganz gut, nicht zu 
kommen, da er kein willkommener Gaſt 
ſein würde. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
erklärt, es müſſe eine ſehr unfreund— 
liche Stimmung zwiſchen den beiden 
Höfen beſtehen, wenn ein derartiges 
Dementi ſchon ſo lange vor der ſilber— 
nen Hochzeit erlaſſen werde. 

Die Differenzen zwiſchen den Ber— 
liner Brauereien und den Gaſtwir— 
then, die ſchon ſeit einiger Zeit beſte— 
hen, verſchärften ſich. In der letzten 
Delegirtenverfammlung des Verban— 
des der Gaſt- und Schankwirthe Ber— 
lins wurde ein Antrag eingebracht, 
der dahin ging, die Geſchenke von den 
Brauereien, die bisher bei beſonderen 
Veranſtaltungen gewährt wurden, zu— 
rückzuweiſen. Es wurde betont, daß 
man in derſelben Zeit, wo man mit 
den Brauereien im Kampfe ſtehe, nicht 
von ihnen Zuwendungen annehmen 
dürfe. Mehrere Redner ereiferten ſich 
über die unleugbare Tendenz der 
Brauereien, alle Hebel in Bewegung 
zu ſetzen, um ſich die Wirthe unter— 
ihänig zu machen und ſie „auf das 
Piveau der amerifanifchen Brüder 
berabzudrüden“. Es fei Die Pflicht 
tes Verbandes, fagten fie, endlich 
energifch Stellung zu nehmen und, 
wenn nöthig, einen genügend großen 
Fonds zu fammeln, um den Brau- 
herren bie Spike bieten zu fünnen. 
63 wäre am allerbejten, meinte ciner 
der Wortführer, wenn die Wirthe ei- 
nige große Brauereien Fäuflich an ich 
brädten, um gan; und gar bon ben 
Brauern unabhängig zu erben. 

Ein dahingehender Vorichlag fand 
jedoch feine Unterftüßung, und ähn- 
liche Bläne jcheiterten an der, fchon 
fett Jahren gerügten Unentfchloffen- 
heit und Muthlofigfeit des DVerban- 
des, bez. feiner wohlhabenden Mit- 
lieber. Nachdem der erjite Sturm 
verraucht war, fam fogar ein Be- 
fhluß zur Annahme, laut dem e3 ben 
einzelnen PVereinen freigeitellt mirb, 
nach Belieben mit den Brauern Frie- 
den zu fchließen. Dis mar das Gig- 
nal, auf da8 der fonfervative Flügel 
nur gewartet hatte, und in langen Re- 
den murde auseinanbergefeht, daß 
nicht alle Brauereien fih den Wirthen 
feindfelig gegenüber ftellen. 

Strei? am Autammenbruc. 

Neuefter Nachricht zufolge ift ber 
Streik der Grubenarbeiter in Katto- 
wit, Oberfchlefien, bereits. wiever am 
Zujammenbrud. Mari hatte fhon ge: 
glaubt, daß er fich noch über niele 
ſchleſiſche und ſächſiſche Kohlenbezirke 
ausbreiten werde. 

Dagegen ſieht es im Ruhrkohlen— 
lande anhaltend ſehr kritiſch aus, und 
ſind anſcheinend alle Rüſtungen für 
einen Generalſtreik vollendet! 

Die Yeichsfinanzreform. 


Der Bundesrath bat alle einzelnen 
Borfchläge für die neue Finanzreform 
gutgeheißen, und biefelbe mwirb ein 
Einfommen aus neuen Steuern in 
Höhe von 245 Millionen ME, ergeben. 
Man erwartet, daß mit diefer Summe 
ein -jtändiges Gleichgewicht in ber 
Vinangberwaltung bed Reiches geſchaf⸗ 
fen werben fünne, und daß es möglich 
jein werde, allmälich die Reichafchuld 
zu tilgen und die finanziellen Bezieh- 
ungen bes Reiches zu ben Einzeljtaaten 
auf eine gejunde Grundlage zu brin- 
gen. Der Bundesrath mwirb mit ber 
betaillirten Ausarbeitung ber Bor- 
läge volltommen fertig fein, ehe der 

ichötag wieder zufammentritt, 

Mill nicht Minifter werden. 


Generaldirektor Wiegand vom Nord» 
beutfhen Lloyd, von melden man 
fhon jtarf geglaubt Hatte, daß er 
Unterftantsjefretär für. Kolonial- 
angelegenheiten werben mürbe (als 
* t Stübels) bat abgelehnt, da 
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Yranffurt über Eifenadh, Gotha, Er=- 
furt, nah Weimar, am zmeiten bon 
Meimar über Meihenfel3 und Halle 
nach Berlin, am dritten von Berlin 
über Dresden nad Pilfen, am vierten 
meiter über Budmeis nach Krems und 


daß König | Wien führt; um am fünften Tage un- 


garijches Gebiet bei PBoreny zu berüh- 
ren und nach Wiener-Neuitabt zurüd- 
zuführen. Al nächte Tagesetappe 
it die GStrede über den Semmering 
nach Zeoben, als jiebente die Strede 
Leoben, Ausfee, Salzburg geplant, 
mährend am achten Tage die Fahrt in 
München ihr Ende erreicht. 


Er:Sroßberzogin malt. 


Melitta, die Frühere Großherzogin 
bon Heffen und nunmehrige Oattin 
des verbannten ruffifchen Großfürften 
Kyrill, ift wieder ala Künftlerin in die 
Deffentlichteit getreten. In einer 
Münchener Gallerie find zmei Blu=- 
menjtilleben bon ihrer Hand ausge- 
Itellt, die großes malerifches Gefchid 
und Scharte Beobachtungsgabe zeigen. 
Die Gemälde, Tulpen und Lilien dar 
ftellend, find find verfäuflih, und 
jelbjt ein von höchiter finanzieller 
Duelle fommendes Anerbieten, 60,000 
Mark irgend einem MWohlthätigfeits- 
zwecke zuzuſenden als Gegengabe für 
eines der Blumenſtücke, iſt abgelehnt 
worden. Bekanntlich hat ſich auch die 
Schweſter der Großfürſtin, die Kron— 
prinzeſſin von Rumänien, auf dem 
Gebiete der Blumenmalerei mit hüb— 
ſchen Erfolge verſucht. 


Bekritelter kaiſerlicher Kunſtgeſchmack. 


Kaiſer Wilhelm hat wiederum ſeine 
eigenen künſtleriſchen Ideen über die 
eines „Profeſſionellen“ geſetzt und den 
Donner der Modernen auf ſein 
Haupt herabbeſchworen. Gelegenilich 
der Beſichtigung des Standbildes 
Wilhelms von Oranien, das bekannt—⸗ 
lich für das Königliche Schloß be— 
ſtimmt iſt, ſchlug der Kaiſer dem 
Künſtler, Prof. Walter Schott, vor, 
ganze Partien des wallenden Gewan— 
des zu vergolden, um ſie ſchärfer her— 
vortreten zu laſſen. Prof. Schott 
willigte nicht nur ein, ſondern ſtimmte 
dem Kaiſer vollkommen bei, erwäh— 
nend, er werde ähnliche Effekte auch 
bei anderen, in der Arbeit befindlichen 
Standbildern in Anwendung brin— 
gen. Kaum gelangte die Epiſode je— 
doch an die Oeffentlichkeit, als ſich 
von allen Seiten nörgelnde Stimmen 
hören ließen. Das „Farbenpatzen“ 
auf Bildhauerarbeiten, aus Frank— 
reich importirt, war ohnehin ſchon ſeit 
langer Zeit ein wunder Punkt bei un— 
ſeren Jüngern Praxitiles', und nun 
der Kaiſer ſein Siegel darauf gedrückt 
hat, wird dieſe, vielleicht nicht ganz 
klaſſiſche Ausſtattungsmanier mit 
Hohn und Spott überſchüttet. 


Cholera endgiltig todt! 


Das Erlöſchen der Cholera in ganz 
Preußen iſt nun in einer amtlichen 
Erklärung bekannt gemacht worden, 
und die Quarantänemaßregeln wer— 
den nun nach und nach aufgehoben. 

Antiſemit gewählt. 

Bei der Reichsſtags-Erſatzwahl, reſp. 
Stichwahl, im Kreis Eiſenach-Dern⸗ 
bach wurde der Antiſemit Schack über 
den ſozialdemokrat. Gegenkandidaten 
gewählt. Früher war dieſer Kreis 
wiederholt Durch einen Liberalen ver⸗ 
treten geweſen, während diesmal der 
antiſemitiſche Kandidat mit dem So— 
zialiſten in die Stichwahl kam, wobei 
dann alle Nichtſozialiſten für den 
Erſteren ſtimmten. 


Jener Hausdienermord. 


In Poſen wurde der Leutnant v. 
Lekow, der wegen Ermordung ſeines 
Hausdieners bereits vor einem niede⸗ 
ren Militärgerichtshof geſtanden, aber 
nur drei Wochen Gefängniß erhalten 
hatte, im höheren i zu 
zwei Monaten Strafhaft verurtheilt 
und außerdem aus der Armee ent: 
laffen. 

Gro5herzog und Poferminifter | 


Große und unangenehmes Auf- 
fehen erregt e3 in Olbenburg und 
anberwärtd, daß der Großherzog 
Auguft neuerdings feinem Miniiter 
Aubftrat, der in einem Glüdsfpiel- 
jlandal jo viel genannt wurbe, au 
no den Titel „Erzellenz“ verliehen 
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Chicago, Sonntag, den 19. Yovember 1905. 


Alfons’ angeblihe Künftige. 


Wie aus München gemeldet mird, 
heißt e3 jekt, daß König Alfonfo von 
Spanien gern die Prinzeffin Hilde- 
gard von Baiern, Tochter des Prinzen 
Xubmwig, heimführen möchte. Der 
König, der in Berlin und dann in 
Wien zu Befuh war, hält fich gegen- 
märtig in München auf, und man er= 
wartet, daß eine öffentliche Antünbdi- 
gung der Verlobung diefe® Paares 
bald erfolgen werde. 


ARuffifher Spion vernrtheilt ! 


Das Dberreichägericht in Leipzig hat 
den, noch jehr jungen polnifchen Stu- 
denten Ladislaus Pawlowski wegen 
Spionage zu 3 Jahren Puchthaus u.) 
Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 6 Xahre verurtheilt. Der Stu— 
dent, der aus Warfehau gebürtig ift, 
geſtand, daß er für die rurfilche Regie- 
rung Spionendienfte geleijtet hatte. 
Er war im lebten Mai verhaftet mor= 
den, mährend er Skizzen von Yort 
MWalderfee in Zofen machte. 


Vom Fußball⸗Felde. 
Ein Triumphtag der Militär- und Flotten— 
Kadetten. —Unglüd in Ann Arbor, Mich. 


Ann Arbor, Mia,., 18. Nov. Das 
Haupt = Fußballfpiel des Weiten war 
heute dazjeniae zmifchen der Michiga= 
ner und der MWisfonfiner Staat3uni- 
berfität. Die erjteren Spieler fiegten 
in heißem Kampfe vollftändig, mit 12 
zu 0. Reichlich 20,000 Menfchen jahen 
da3 Gpiel an. 

Ein fenfationeller Zmifchenfall in 
der zweiten Hälfte des Spiel3 war ber 
Zufammenbrud einer propifjorifchen 
bededten Zufchauertribüne am meltli- 
chen Ende der Anlagen. Meilenmeit 
fonnte man dasDonnerfrachen hören, 
al3 der Bau, nachdem er erft langjam 
aus den Fugen gegangen war, fchließ- 
ih vollftändig zufammenftürzte. E38 
ift faft ein Wunder zu nennen, daß fei- 
ner der 5000 Menfchen, melche fich 
dort befanden, jchmerere Berlegungen 
davontrug. Das allmäliche Auseinan- 
dergehen des Baues hatte es fait Al- 
len ermöglicht, wenigftens die höheren 
Pläbe rechtzeitig zu verlaffen. Ein 
Verlegter jedoch, Vernhir aus Mil- 
maufee, blieb eine Stunde lang be— 
mwußtlos. 

Sambridge, Maff., 18. Nov. Die 
Harvard:Riege non 1905 murde im 
heutigen Wettfpiel von der Yale-Rie- 
ge (09) vollftändig gefchlagen, mit 
16 3u0. : 

Desgleichen befiegten die Yale-Füch- 
fe mit 16 zu O die Harvarb-Füchfe. 

Das Fußballipiel zwifchen den re— 
gulären Harvard-Spielern und den 
Dartmouth-Studenten endete mit 
Gleichſtand: 6 zu 6, 

25,000 Berfonen fahen diefes Spiel 
an. 

Nem Haven, 18. Nov. Die allbe- 
mährten regulären Yale-FuBballipie- 
ler fiegten heute über die falt ebenjo 
berühmten von der Princeton-lni- 
berfität mit 23 zu 4. 30,000 Men= 
Then mohnten diefem Spiele bei. 

Sthaca, N. Y., 18. Nov. Mit 12 
zu 6 fiegten heute die Kolumbia- 
Studenten über die Cornell-Studen= 
ten. 

Weit Point, N. Y., 18. Nov. Die 
Militärfadetten triumphirten heute 
bollfommen über die Riege vom „Tri— 
nity College“ mit 34 zu 0. 

Annapolis, Md., 18. Nov. Völlig 
befiegten die Flottenfadetten heute die 
Virginia-Studenten mit 22 zu 0. 

New York, 18. Nov, Mit Inapper 
Noth fiegten die Füchfe der Pennfylva- 
nias\iniverfität heute über diejenigen 
ber Kolumbia-Univerfität, mit 6 zu 5. 

Philadelphia, 18. Nov. Mit 42 zu 
0 fchlug die Fußballriege der Bennfyl- 
bania Univerfität völlig diejenige der 
„Billa Nova College“. 

Legteres war in letter Stunde an 
Stelle der „Meftern Univerfity“, die 
jedenfall3 fchmwerer zu fehlagen gemejen 
wäre, in die Schranten getreten. 

Mafhington, D. K., 18. Nov. Die 
Budnell-Studenten fohlugen mit 18 zu 
4 die Georgetomn-Studenten. 

Mit 16 zu 5 fiegten die George 
MWafhington- heute über die Weiton- 
Studenten. 

BWilliamsport, Ba., 18. Nov. Die 
„Pennsylvania State College“ -Riege 
befiegte heute die Didinfon-Riege mit 
6 3u. 0. 

Springfield, D., 18. Nov. Einen 
bollfommenen Sieg errangen heute die 
MWittenberg-Spieler über die Miami- 
Spieler, mit 35 zu 0. 

Cincinnati, 18. Nov. Mit 34 zu 5 
behielten die Carlisle-Indianer heute 
die Oberhand über die Eincinnat!- 
Studenten. 

Straßenbahn⸗Unglück. 

Koſtet einen Codten und 25 Derlette. 

Springfield, Maff., 18. Nov. Zu 
Long Meudomw, außerhalb der Gtabt, 
ereignete fich heute Nachmittag ein 
fhlimmer Zufammenftoß zwiſchen 
zwei Trolley. Wagen. Ein Mann mur= 
de aetöbtet, und 25 Perfonen murben 
mehr oder minder jeher ver 

Jeber der beiden 
glaubte, das Wegerecht zu Haben. 
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Bund proteftantiiher Kirchen. 
Auf der Delegatenfonferenz in New Vork 

vollzogen. —30 Konfeffionen gehören ihm 

bis jet an. 

New York, 18. Nov. 
Ihäftsfomite der großen „Anter- 
Ehurh“-Sonferenz,, melde in ber 
„Sarnegie Hal“ dahier tagt und etwa 
15 Millionen Kirchenmitglieder ver- 
tritt, wurde heute Nachmittag befannt 
gemacht, daß ein Plan für eine Kir- 
chenföderation nach folgenden Grund: 
zügen fertiggeftellt worden Tei: 

Alle vier Jahre foll ein Bundesrath 
protejtantifcher Kirchen zufammentre- 
ten; die erjte diefer Verfammlungen 
foll im Dezember 1908 ftattfinden. 
Jede der betreffenden SKonfellionen 
foll vier reguläre Mitglieder in diefem 
Rath haben und ein zufählicheg Mit- 
glied für je 50,000 Kommunifanten. 
Der Ziel diefes Rathes ift, vereintes 
Vorgehen in fozialen undfitt- 
lichen Fragen zu Sichern, geiftli- 
chen Rath zu geben und das Brüder 
lichfeitägefühl im Allgemeinen zu für= 
bern. Indeß ſoll dieſe Behörde ledig— 
lich eine berathende ſein und ſich kei— 
nesfalls in die Selbſtverwaltung je— 
der einzelnen Konfeſſion einmiſchen. 

Ein Vollziehungsausſchuß wird er— 
nannt werden, um in den Zwiſchen— 
pauſen zwiſchen den Verſammlungen 
des Rathes die Geſchäfte desſelben 
weiterzuführen. 

Vorerſt werden 30 Konfeſſionen 
dem Bunde angehören; es ſind aber 
Verfügungen getroffen, ſpäterhin noch 
mehr aufzunehmen. 

Obiger Ausſchußplan wird am 
Montag der allgemeinen Konferenz 
zur Gutheißung unterbreitet und je— 
denfalls angenommen werden. 


Die Effeftenbörfe. 


Manche Spezialitätenpapiere fchnellen auf: 
fallend hodh. 


New York, 18. Nov. Die kurze 
Samftagsfigung mar durchweg thätig 
und flott md lieferte eine Anzahl 
neuer „Reforbs“ für hohe Preije. 
MWahricheinlich die bemerfensmwertheiten 
verfelben waren die von „Smelting & 
Refining”- Papieren, welche um 1 Pro=- 
zent über ihre vorherige höchite Preis- 
Itufe hinaus gingen. Die erfte Senja- 
tion des Tages mar jebod) das Preis- 
ſteigen in ſüdlichen Kohleneffekten; 

loß⸗Sheffield-⸗Papiere gewannen na⸗ 
hezu 4 Progent, Tenneſſeer Kohlenef⸗ 
fekten gewannen 2 Proz.; letztere ver— 
loren nachher allerdings wieder andert⸗ 
halb Prozent davon. Eine Stunde 
ſpäter wurden „Smelting &Refining“ 
die thätigſten Papiere, mit ſtarkem 
Umſatz über 150 hinaus. Während der 
letzten halben Stunde überſchatteten 
„Brooklyn Rapid Tranſit“-Effekten 
alle anderen und ftiegen um 34 Pro— 
zent, während die fonvertirbaren 
Bonds diejer Geleliehaft 14 Prozent 
gewannen. Unteren anderen Spezia- 
litäten jtiegen „North American“ um 2 
Prozent, Eevorzugte „tyederal Mining 
& Smelting” um 7 Prozent — nad)- 
ber auf 33 Prozent zurüctmeichend — 
gewöhnliche Aktien diefer Geſellſchaft 
gar um 11 Prozent, obwohl nur mit 
nominellem Umſatz. 

„International Power“-Papiere ge— 
wannen 23 Prozent, „Knickerbocker 
Ice“Effekten 13 Proz., „Ne York 
Ar Brafe*-Papiere 33 Proz., u. f. m, 
Di aemwöhnlich thätigen Papiere wur» 
den während ber eriten Stunde nad) 
und nad gejtärkt, aber durch das Zus 
rüchweichen nach der Veröffentlichung 
des wöchentlichen Banfenbericht8 beein= 
trächtigt und erholten fi} dann nicht 
wieder. Die Stahlpapiere, die Union 
Pazifik, diefanadian-PBazifit, „Amal- 
gamated” Kupfer, — furzum, die gan- 
ze durhjchnittliche jogenannte thätige 
Lille gewann entweder gar nichts oder 
war am Schluß wieder etwas niedri- 
ger. Der Banfenausmweiß wurbe im 
Uebrigen richt ungünftig befprochen; 
aber jo weit die Preife in Betracht 
fommen, hatte man zum großen Theil 
Ihon vorher feinen Einfluß in Rech— 
nung gezogen. Wie gewöhnlich amiWo- 
henende, nab e8 feinen thatfächlichen 
Geldmarkt. Zwei Spezialitäten, näm- 
ih „Hocdıng Valley“ und „Texas 
Land Iruft“, verloren je einen PBunlt. 

Die Bordlifte mar : unregelmäßig, 
aber im Durchfchnitt ftark; am meiften 
taten jich darin die „Brooklyn Rapid 
Zranfit 48“ hervor. Regierungsbonds 
waren underändert. 


10 oder mehr Berlekte. 
Ein Scienenbruch verfchuldete das Unglüd, 


‚Dederbille, Art., 18. Nov. m der 
Nähe bon bier entgleifte nächtlicher- 
weile ein Schnellzug ber „rigco 
Soutbeaftern“-Bahn, melcher auf der 
Fahrt von Birmingham Ala., nad 
Kanjas City mar. 10 oder mehr 
Perfonen wurden verlegt. Ein Schlaf: 
maggon und ein Speifeiwaggon über» 
Thluaen fich, und ein Hupe gerieth in 
Brand; aud) auf den Speifewaggen 
übertrug fich das Feuer, und mehrere 
Angeftelte Hatten nur ein knappes 
Entlommen vom Flammentode, Bür- 
ger von Dederpille retten die übrigen 
Waggons vor der Zerftörung durch 


ba3 Feuer. 
Schuld 


Eine gebrocheneSchiene war 
an dem Unglück geweſen. — 
Yes: Mania Balle a00. Senf: Ye 
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Der Gewerkſchaftenbund. 


Verweigert Erörterung, einer gegen Gom⸗ 
pers gerichteten Reſolution Bergers. 


Pittsburg, 19. Nov. Bei ihrem 
Miederzufammentreten am Montag 
Vormittag hat die Konvention des Ge- 
merfichaftenbundes Gegenftände bon 
mehr als gewöhnlicher Wichtigkeit zu 
berathen. Noch verjihiedene Rejolu- 
tionen find gar nicht einberichtet. Da= 
bei jtehen der Konvention, joweit das 
aufgeftellte Programm geht, nur noch 
bier Arbeitätage zu Gebote, und Prä- 
fident Gompers bezweifelt ernftlich, ob 
in biefen alle Arbeit bewältigt werben 
fann, wenn nicht Nachtfigungen abge- 
halten werben. z 

Geftern Nachmittag fand eine Reihe 
Ausſchußſitzungen ſtatt, und es wur— 
de, außer der Sympathiereſolution, 
für die verfolgten Juden und die ſtrei— 
kenden Arbeiter in Rußland, auch eine 
ſolche für die ſtreikenden Hemdenleib— 
chen= und Wäſchereiarbeiter in Troy, 
N. Y., gutgeheißen; 831000 wurden für 
die Unterſtützung des letzteren Aus— 
ſtandes geſchenkt. Der Konvent be— 
ſtätigte dieſe Beſchlüſſe. 

Bedeutende Aufregung entſtand, als 
Viktor L. Berger von Milwaukee, De— 
legat der „Typographical Union“, wie— 
der eine Reſolution einbrachte, welche 
den Präſidenten Gompers angreift, 
„wegen ſeiner gleichzeitigen intimen 
Freundſchaft mit Arbeiterführern und 
Millionärprotzen“. Die Reſolution 
verweiſt beſonders auf Gompers Hal— 
tung in dem Streik gegen die Bel- 
mont'ſche Tiefbahn in NewYork. Prä— 
ſident Gompers erhob ſich, als die Re— 
ſolution verleſen war, und ſagte: 
„Brüder Delegaten! Ich beabſichtige 
nicht, auf dieſe Anklage zu antworten. 
Ich ziehe es vor, meine Arbeit ſelbſt 
als Antwort gelten zu laſſen. Ich bin 
zufrieden, vor der Welt und vor Ih— 
nen zu ſtehen, ohne auf dieſe An— 
ſchwärzung meiner Arbeit und meines 
Charakters etwas zu erwidern. Nein, 
ich werde nicht darauf antworten!“ 
Dann ſetzte er ſich mit einem traurigen 
Kopfſchütteln nieder. Die Konvention 
weigerte ſich, den Berger'ſchen Be— 
ſchlußantrag zu erörtern. 

Delegat M. J. Ready von der Tele— 
graphiſten-Union brachte eine Reſolu— 
tion ein, daß die Regierung alle Tele— 
graphengeſellſchaften kontrolliren und 
den öffentlichen Nutzbarkeiten einreihen 
ſolle. Dieſe Reſolution wurde gutge— 
heißen. 

Samſtagabend wurde dem Präſi— 
denten Gompers, den übrigen Beam— 
ten und dem Vollziehenden Rath der 
Föderation ein Bankett im „Duquesne 
Hotel“ gegeben. Es war nur eine be— 
ſchränkte Zahl Gäſte zugegen. 

Sonntagnachmittag findet eine Sitz— 
ung des Ortsausſchuſſes ſtatt, um 
Vorkehrungen für das Jahresbankett 
der Delegaten zu treffen. 

Am Mittwochabend wird eine Maf- 
ſenverſammlung Pittsburgs Frauen 
im Alten Rathhaus abgehalten, um 
Schritte für die Organiſirung einer 
weiblichen „Gewerkſchaftsetiketten— 
Liga“ zu thun. 

Die Delegaten der Konvention er— 
hielten beſondere Einladungen zum 
Gottesdienſt in den verſchiedenen Kir— 
chen der Stadt. 

Wahrſcheinlich wird die Auswahl 
der Stadt für die nächſtjährige Kon— 
vention mehr Debatten verurſachen, 
als die Beamtenwahlen! 


Auf's Neue angeklagt. 
Die zwei ausgelieferten Kumpane von Kapt. 
Carter. 
Im 


Savannah, Ga., 18. Nov. 
Bundesgeriht dahier wurde heute 
Abend neue formelle Anklage gegen 
Greene und Gaynor, die endlich aus 
Kanada ausgeliefertien Mitfchuldigen 
beö verurtheilten Kapt. Oberlin Car= 
ter, auf zwei Klagepunfte erhoben. 


Muthmaßliches Wetter. 


oh ein lauwarmer Abfchiedsfuß des 
Sommers. 


Mafhington, D. K., 19. Nov. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön im nördlichen Theil (ein- 
fhließlih Chicagos), dagegen im füd- 
fihen Theil Regen und etwas kühler 
am Sonntag. 

Lebhafie 


Am Montag märmer. 
Nordoſtwinde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
Indiana und für Jowa. Für Michi— 
gan werden unumſchränkt zwei ſchöne 
Tage und ein wärmerer Montag in 
Ausſicht geſtellt. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phegeit:) 

Schön am Sonntag; möglider- 
meife von Regenfchauern am Abend 
gefolgt. Am Montag theilweife mol- 
tig. Keine große Temperaturverän- 
berung; lebhafte Norboftivinde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 42 Grad, um 3 Uhr 43, 
um 4 und 5 Uhr Abends wieder 42, 
um 6 Ubr 41, und um 7 Uhr Abendb3 
42 Grad. Die niebrigfte Temperatur 
des Tages, nämlich 40 Grad, berichte 
um 6 Uhr Abends, die höchfte, nämlich 
44 Grad, ziwifchen 9 und 10 Uhr Vor: 
mittags. Der Windb- erreichte jeine 

Sänelligkeit, 36 Meilen pro, 
um i 


HM Huhbrtaen shteaan. 


Ruft auf Waffen! 
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Siebzehnter Tahrgang. 


Und in faſt völlige Zinſterniß 
gehüllt. 


VDieſe nühl den Truppen, 


Aber zugleich auch dem Strolchen⸗ 
geſindel! 


Sobald allgemeine Unruhen anheben, ſoll 
Diktator ernannt werden. 


Streikführer gebieten Ruhe. 


St. Petersburg, 19. Nov. (Drei⸗ 
viertel auf 8 Uhr Vormittags.) Der 
große Streik der Arbeiterorganiſatio— 
nen wird Montag Mittag ab-erflärt. 
Dies wurde in einer, foeben beendeten 
Situng der Führer der „Union ber 
Unionen“ beihloffen. Die Leute be- 
baupten, daß fie ihren Ziwed erreicht 
hätten, indem ihnen zugefichert morden 
fei, daß die Urtheile über alle Matro- 
fen und Goldaten, die imegen der 
Kronftadter Meuterei zum Tode ber= 
urtheilt wurden, umgewandelt werben 


würden. 

St. Petersburg, 19. Nov. (Mitter⸗ 
nacht.) Obwohl zur Zeit, da dieſer 
Bericht abgeſandt wird, wenige oder 
keine Unordnungen von Belang in der 
Stadt zu verzeichnen ſind, und die 
Streiker anſcheinend auch fernerhin 
verhängnißvolle Kundgebungen ver— 
meiden wollen, hegt man für den 
Sonntag bedeutende Befürchtungen 
in Regierungskreiſen. In Zeiten, wie 
es die jetzigen ſind, iſt der Sonntag 
ſtets beſonders zu fürchten, denn an 
dieſem ſind die meiſten Menſchen auf 
den Straßen, —und fchon der geringite 
Ausbruch kann im Nu zu einem gemwals 
tigen Kampfe zwijchen dem Bolt und 
den Behörden anmachlen! 

Die Regierung wünſcht, Blutver— 
gießen zu vermeiden; aber Graf Witte 
und feine Kollegen find entfchloffen, 
die Ordnung aufrechtzuerhalten. Auf 
ba3 erfte Zeichen von einer anhebenden 
allgemeinen Ruheftörung Hin mirb 
mahrjeheinlich der Großfürft Nikolaus 
zum Diktator ernannt werden. 

Während des Abends wurden Vor- 
bereitungen getroffen, mit einem auf- 
rühreriſchen Volkshaufen fertig zu 
werden, falls ein folcher tumultuarifche 
Kundgebungen am Sonntag verfucher 
follte, und die NRegierungsbehörden 
glauben ihrer Angabe nach bejtimmt, 
daß fie die Stabt unter allen Umftän- 
den in Kontrolle behalten können. 
Dennoch it es ihnen jchon vor dem 
Gedanten eines Zujammenftoßes. zwi- 
Then den Streifern und den Truppen 
bang! Und ein folder könnte fih am 
Sonntag ereignen, felbft ohne vorher 
beabfichtigt gemwejen zu fein. 

Die Vorbereitungen der Regierung 
find jedenfalls gründliche gemejen, — 
und jollte e3 zu einem Ausbruch fom= 
men, melder die Wufbietung ber 
Zruppenmacdt erfordert, jo iſt es 
fiher, daß die Kramaller furchtbare 
Verlufte erleiden werden! An allen 
vortheilhaft gelegenen Puntten der 
Stadt find ftarfe Truppenabtheilungen 
poftirt, zu augenblidlidem Einſchrei— 
ten bereit. Das Ausjehen der Stadt 
heute Nacht erinnert ftarf an dasjenige 
während des fürzlichen großen Streits, 
al3 der Zar gezwungen war, eine ‘Pro= 
Hamation zu erlafjen, die eine Ver— 
faffung gewährt! Wlle Straßen 
patrouillen murden zu Beginn ber 
Nacht verdoppelt, und e3 wurde an= 
dauernd auf das Schärfjte darauf ge- 
fehen, alle Bolfszufammenrottungen 
zu verhindern. 

Die Beimegungen der Truppen in den 
berjchiedenen Stabttheilen find mit jo 
wenig Aufheben, wie möglich, aus= 
geführt worden, um das Volk nicht 
weiter aufzuregen oder zu beunrubigen, 
als es unvermeidlich iſt. Selbſt die 
Soldatenabtheilungen auf den freien 
Plätzen und in den Parks werden ſo— 
weit, wie irgend möglich, außer Sicht 
des Volkes gehalten. Auch wurden die 
Soldaten nach allen Verſammlungs— 
plätzen nur in kleinen Gruppen ge— 
ſandt, damit ſie ja keine beſondere 
Aufmerkſamkeit erregten und das Vol 
nicht durch militäriſche Schauſtellung 
zu Gewaltthaten reizten. 

Ein Umſtand hat es leichter ge— 
macht, die Truppen zu vertheilen, ohne 
Aufſehen zu erregen: nämlich die 
Dunkelheit in der Stadt! Selbſt die 
Gaslichter wurden Samſtagabend ab— 
gebreht, und nur einige wenige Del- 
lampen blieben nody auf den Straßen 
im Gebraud. Dadurch wurden frei= 
fih die Straßen aucd gefährlicher, 
felbft für die Soldaten; aber diefelben 
fonnten fogut mie unbemerft nad) 
ihren verfchiedenen Beftimmungsorten 


en. 
Duntelheit wurde aud 


gelang: 
Durch bie 
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ſchwieriger, und wenn nicht viele ge— 
wöhnliche Bürger ſich herauswagten 
fo war um jo mehr zu befürdjien, bag 
das Dieb3- und jonftige Girolden- 
gefindel jeinem Treiben m 
werde! in vielen Häufern hielten ba= 
ber alle männlichen Bewohner bie 
ganze Nacht Wache, damit nicht bie 
„Hooligans“ fi” an ihren Familien 
und ihrem GEigenthum —— 
könnten, und es herrſchte allgemein die 
lebhafteſte Beſorgniß, welche durchaus 
nicht dazu beitrug, das Volk freund 
fchaftlicher gegen die Regierung zu 
ftimmen. — 

Indeß ſind keine Gewaltthaten an 
gedroht worden, und die Streilführer 
erklären, daß ſie vollkommene Ruhe 
wahren und ihren Anhängern teinerlei 
Kundgebungen geftatten wollen. Wenn 
fie damit au am Sonntag vollfoms 
menen Erfolg haben, jo mag ber Tag. 
ruhig verjtreichen, — aber au nur 
dann! 

— 

Mord: und Brandtomplott? 
Wird jett in Montana unterfucht. Srühprer 

Prominenter der Angeklagte. 

Helena, Mont, 19, Nov. Henth 
Winters, welcher biß vor zwei Jahren 


ein wohlhabender Mann und eine dee 7 


der einflugreichften Perfönlichkeiten m 7 
gejelfchaftlichen und politifchen Kre& 7 
fen des Countys Choteau mar, if 


plöglich verichwunden, und er wirbans  ° 


gefchuldigt, ein Komplott zur Ermote 

dung des Dijtriktsrichterd ITatten bon 

Baliey und Choteau County fotwie des 

Viedinfpektors für den nördlichen Die 

ftrift von Montana und zur Niebers 
brennung einer Anzahl öffentlicher Ges 
bäude in Chinoof gebildet zu haben! 
Er hat noch immer Freunde, welde 
behaupten, feine Abreife habe gar 

nicht3 mit diefen Antlagen zu thun; 
aber die allgemeine Anficht geht bahim, 

daß er einjach vor der Verfolgung ges 

flohen jei. Winter hatte mit einem 

früheren Angeftellten Namens Andrew 

Bellar einen öffentlichen Zant gehabt, 
und Bellar enthillte die - Gejchichte, 

Diefelbe wird jet vom Contyanwalt 
Pray gründlich unterfucht. 


Senator Burtons Prozeh 
Geht am Montag ohne Derzögerung los, 


St. Louis, 18. Nov. - - Bundes 
jenator | %. R. Burton von Kanfas, 
gegen ben zum dritten Male die An» 
tage erhoben murbe, von ber, umier 
dem Namen „Rialto Grain & Securi 
ties Co.“ bekannten Schwinde 
ſchaft Geld für Anwaltsdienſte n 
dem Poftamtsdepartement, unter Mif- 
brauch jeiner Stellung ala Senator, 
genommen zu haben, wurbe heute im 
Bundesgeriht dahier dem Richter 
Vandeventer vorgeführt. Er erflärte 
fich für nichtfehuldig.. Der Falltommi 
jedenfalls am Montag Vormittag zue 
Verhandlung, da die beiberfeitigen 
Anmälte eingemilligt haben, daß feine 
Bertagung ftattfinden fol. Der Nich> 
tigfeit3einwand bon Burton Ders 
theidigern in Bezug auf zwei Klage 
punfte wurde abgemiejen; bie bebeu- 
tet, daß Barton auf jehs Klagepuntie 
progefjirt werben wird. Auf zwei an- 
dere hatte die Regierung verzichtet, 

Zaft als Ehrengaft 
Auf einem Bankett des St. Kouifers Hans 
delstlubs. 


&t. Louis, 19. November. je 
fefretär Taft war geftern Abend Eh 
rengaft des St. Louifer Hanbels 
auf einem Bantett vesfelben. Eine Des’ 
legation des Klubs holte ihn bereits 
am Bahnhofe ab. 114 herborragenbe 
Gefhäftsleute, Richter u. |. m. nab- 
men an dem Banfett theil. Zu Hm, 
Tafts Rechten Jak Achtb. Chas. Nagel, 
Präfident des Hanbelsflubs, und zu 
feiner Linfen der befannte Bundeärihe 
ter Elmer Adam3. x 

Hr. Taft wurde um halb 10 Upt 
Abends der Berfammlung b: ut 
und hielt, von ftürmifchem Beifall bes 
grüßt, eine anderthalbftündige Rebe 
über den Panamafanal, die mit geößs 
ter Aufmerffamteit angehört wurde 


Gegen Sonntags - Leihenbes 
gängniffe. 

Don Neujahr an hören fie in Minneapolis 
auf. arg 
Minneapolis, 18. Nov. Nach dem, 

Sanuar 1906 mwirb ed feine Gont- 

tagsbegräbniffe in Minneapoli3 me 

geben. Die Verwalter ber 

haben dahin zielende Refolu 

faßt. 

Begonnen mwurbe die Bewegung 

den hiefigen Geiftlichen, und fie 

fchon feit über einem Jahr im Gar 

und behnte fich auch auf die Leib 
bejiger und andere Klaffen aus. 

Entjcheidung der Friebhöfen 

gegen die Sonntags = Leichenbegäng- 

niffe war eine beinahe einftimmige. 

Poſtkutſchen⸗ Abenteuer. — 

Paſſagiere und Kutfher ?ollern 200 Zub 
hinab! — £etterer fchwer verlegk, 
zwei Pferde getödtet. — 
Portland, Oreg. 19. Rob. 

Yahrt über den Sugarloaf-Ber 

5 Meilen von Rojeburg, Oreg 

die Rofeburg-Myrtle-Poftkutfe 

einer jcharfen Biegung aus dem U 

und vier Paflagiere m 


‘her wurden eine De 
200 Fuß nad) dem Fluß & 
fohleubert! Zwei Pferde 





 Bofalberiht. 


Ridhls zu maden. 
"Der mit der Benbody Coal Co, 
i abgeſchloſſene Handel gilt. 


Sicherheits⸗Vorkehrungen. 


Werden zum Schutz des Publikums während 
des Weihnachtsmarktes getroffen. — Dis⸗ 
ziplinarverfahren bei der Polizei. — Schul⸗ 
rath Kuflewski. — Die Todten. 


Korporationsanwalt Lewis iſt auf 
den Umſtand aufmerkſam gemacht 
worden, 


daß die Peabody Coal Co. 


welche erſt in voriger Woche von der 
Siadt das am Flußufer gelegene Ende 


der Carroll Ave. gekauft hatte, dieſes * — 
Land zuſammen mit * benachbar⸗ Anſicht nach nichts weniger als ſchö— 
ten Kohlen hof inzwiſchen an die North⸗ über welche ihm Mittheilungen zuge— 
gangen ſind, amtlich zur Sprache zu 
bringen. 


Schule, 


weſtern -⸗Bahn weiterverkaufi hat, 
und zwar zu einem faſt viermal ſo ho⸗ 
hen Preis wie dem, welchen ſie der 
Stadt gezahlt hat. Herr Lewis glaubt 


nicht, daß die Stadt den abgeſchloſſe- 


nen Handel, bei welchem ſie ſo ſchlecht 
weggekommen iſt, wird rückgängig ma⸗ 
chen können. Die Abtretung des be—⸗ 


ſchaft, zu 82.12 den Quadratfuß, ſei 
bom Stabtrath in aller Form beſchloſ⸗ 
fen und vom Mayor gutgeheißen wor—⸗ 
den. Laſſe ſich nun nicht über allen 
Zweifel hinaus beweiſen, daß direkter 


erbringen laſſen, hält Herr Lewis 
nicht für wahrſcheinlich. Der zuſtändi— 





Dr. Cornelia DeBey ſoll noch im 
Zweifel darüber ſein, ob es einen 
Zweck haben würde, dem Schulrath 
ben bon ihr ausgearbeiteten Plan zur 
„Reform de Schulmwejend“ zu unter- 
breiten. Wie e3 jet nusfieht, mwürbe 
eine Mehrheit de3 Schulrathes für 
biefen Plan nicht zu haben fein, me- 
nigfteng nicht für Die hauptfächlichen 
Punkte desſelben. Schulkommiſſär 
Kuflewski erklärt ſich bereit,in dieſer 
Frage mit Dr. DeBeyh durch Dick und 
Dünn zu gehen. Seiner Anſicht nach 
wird von den Schulvorſtehern und 
höheren Beamten der Schulverwal- 
tung über die Lehrerfchaft eine wahre 
Schredensherrfchaft ausgeübt, jo daß 
mit verfchrwindenden Ausnahmen bie 
Mitglieder des Lehrerperfonals es nicht 
wagten, eine eigene Meinung zu haben, 
gejchweige denn, eine folche zu äußern. 
— Dr. Kuflemsti ift übrigens ein jehr 
galanter Mann und Tann e3 deshalb 
nicht über fich gewinnen, Die feiner 


nen Zuftände in ber Schley-Schule, 


Der Vorfteher der Schley- 
dem e3 biejerhalb an den 
Kragen gehen müßte, ijt nämlich eine 
Vorſteherin. — Böſes Blut macht es 


angeblich unter den Schulvorſtehern, 


daß Direktor Cooley neuerdings von 


ihnen verlangt, ſie ſollten ihm jeden 
treffenden Landes an die KRohlengefell- | x gt, Tie —— 


Fall melden, in welchem ſie eine Dis— 
ziplinarſtrafe über einen Schüler zu 


verhängen gehabt haben. Bisher wur— 


den nur die ſchlimmſten derartigen 
Fälle nach dem Hauptquartier gemel— 


el hin tier det, ſolche nämlich, in denen ſie Schü— 
Schwindel im Spiel geweſen, ſo müſſe ler auf die Dauer von 30 Tagen vom 
die Sache iht Bewenden haben. Daß Unterricht ausgeſchloſſen hatten. 

fich ein Beweis der beregten Urt mwerbe | 


ge Stadtrathaausfchuß hat fich bei der | A 
Bemwerthung des fraglichen Bodens an | Woche hier 41 Todesfälle mehr zur 


bie Abfhätung ber Steuerbehörbe ge- | Meldung gelangt, als in der Woche 


halten, und von diefer nimmt man an, 
daß fie fich die einfchlägige Auzfunft 
bei der Grundeigenthums-Börfe holt, 


alfo da, wo ınan fie am beiten und | Theile auf die Rubrifen „Lungenent- 


ficherften befommen follte. 

Für's Weihnachtsgeſchäft. 
ſtädtiſchen Bauamt werden 
Vorkehrungen getroffen, um nach 
Möglichkeit für die Sicherheit der 
Menſchenmaſſen zu ſorgen, die wäh— 
rend der kommenden Wochen zum 
Weihnachtsmarkt in der unteren Stadt 
zuſammenſtrömen werden. Die Inha— 
ber der großen Ladengeſchäfte ſind 
darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß ſie jede zu große Ueberfüllung ih— 
rer Lokale zu verhüten und darauf zu 
ſehen haben würden, daß die vorgeſe— 
henen Löſchmittel in guter Ordnung 
und die Zugänge zu den Brandleitern, 
Nothtreppen uſw. frei ſind. Sechs 
Bauinſpektoren werden im Laufe die— 
ſer Woche die Runde durch die in Fra— 
ge kommenden Geſchäfte machen und 
ſich vergewiſſern, daß alle Sicherheits⸗ 
vorſchriften beobachtet werden. 


Beſſere Verkehrsmittel. 


Im 


Die Betriebsleitung der Cith Rail⸗ Tipntbe 


way Co. ſtellt heute auch auf der 
Wentworth Ave. zehn Wagen von der 
neuen eleganten Sorte in Dienſt, wel— 
che ſie zuerſt für die Indiana Avbe. an— 
geſchafft hat. 
Schwarze Schafe. 

Nicht weniger als at MPoliziften 
werben ich im Laufe bDiejer Woche 
wegen Webertretung von Dienjtoor- 
Ichriften oder fonjtiger Verjtöße vor 
ber Disziplinar-Behörde des Departe- 
ment3 zu verantiworten haben. Schuß- 
mann Wm. %. Woods, der auf der 
Kreuzung von LaSalle und Randolph 
Etr. den Verkehr regeln joll, wird zu 
ertlären haben, wie er dazu gefommen 
it, eine ſchmucke Arbeiterftau, welche 
ihn nad dem Lofal eines Arbeiterver- 
banbes gefragt hat, in eine benad)- 
barte Sineipe zu loden, imo er dann 
zärtlich gegen fie hat werben mollen. 
Nachdem fie fih mit Hilfe des 
Schanftellner3 von dem Zubringlichen 
befreit hätte, ift die Frau direft zum 
Dolizeichef gegangen und hat dieſem 
einen Vortrag über die Charafterei- 
genihaften Woods gehalten, mit dem 
ie aber gleich die ganze Polizeimacht 
in-einen Topf warf. — Sergeant Rid 
bon ber Bezirfämache an der N. Hal- 
fted Str. foll neulich, wie e8 in ber 
guten alten Zeit gang und gäbe war, 
ji während der Nahtjchicht die Zeit 
vertrieben haben, indem er mit Leu= 
ten von. der Referpemannjchaft im 
Wachlokal Karten fpieltee Das gilt 
unter bem neuen Kurs als Diszipli- 
narvergehen, und Nic wird jich me- 


| 


| 


| 
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ı Schwindfucht 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Wochenausweis des Ge— 
ſundheitsamtes ſind in vergangener 


vorher, 31 mehr als während der ent— 
ſprechenden Woche vorigen Jahres. 
Die Zunahme entfällt zum größten 


zündung“ und „Schwindſucht“. Er— 
freulich iſt es, daß ſich in der Zahl 
der durch Diphtherie verurſachten 
Sterbefälle eine Abnahme bemerklich 
macht. Auch die gefürchtetſten ande— 
ren Kinderkrankheiten haben ſich mit 
einer verhältnißmäßig geringen Zahl 
von Opfern begnügt. Die vergleichende 
Tabelle mit den näheren Angaben 
über die Gefammtzahl der: Todesfälle 
und deren Bertheilung folgt: : 
u 
Nod. Nov. 
1905 1905 
Gefamimtzabl der Todesfälle..510 469 
Säbrl. ESterblichleitsrate, 
a 13.35 12.28 
285 


0 
Nah Gejchlehtern: 
Mäntnli zeu...u000500000,.3,802 
d 184 


Weiblich Ar 288 
(öllaffen: 


ter 
Unter 1 Jahr 76 


19. 
Nov, 
1904 

479 
12.95 


292 


ei 
Nah Al 
19 
Smwifchen 1 und 5 Sabren..... 32 
3wilchen 5 und 20 Sabren.... 3 
Swilchen 20 und 60 Jahren... 
Ueber 60 Jahre 1 
Hauptſächl. Todesurſachen: 
Aute Eingeweidelrankheiten... 1 
Schlagfluß 
Prigbtihe Nierenfrankheit.... 
Luftröbren-Entzündung 


Herzkrankheiten .... 

Influenza 

Maſern 

Nervenkrankheiten. 
Qungenentzündung ... ee 
Scharlachfieber „s.oonssesonnese 2 
Plattern 

Gelbitmord 

Typhus 4 
Unfälle und Gewalttbaten..... 21 
Keuchhuſten — 
Ale anderen Urfaden......... 117 


—_-+.0  ——— 
North Chicago Zitherflub, 


Sn Folz’3 Halle an Larrabee Str. 
und North Une. gab geitern Abend der 
North Chicago Zitherflub vor dichtge- 
fülltem Haufe ein Konzert, defjen treff- 
lihe Darbietungen den Zuhörern nad) 
jeder Nummer höchft Tehmeichelhafie 
Beifallsbezeugungen entlodten. Unter 
ver Leitung feines bewährten Dirigen- 
ten Herrn Alois Ploner brachte der 
aus fiebzehn Mitgliedern bejtehende 
Klub vier Stüde in einer Weife zu Ge- 
hör, die auf3 Neue Zeugniß für feine 
Leiſtungsfähigkeit ablegte. Beſonders 
ſprachen ein ſpaniſcher Walzer und eine 
von Herrn Ploner komponirte und dem 
Klub gewidmete Polka Mazurka an. 
Ein Zither-Duett der Herren Walter 
Pauli und Frank Oberleitner, ein 
Bitherfolo von Frl. Lydia Beilte, ein 
Pianofolo von Frl M. Steinmüller, 
ein Biolinbuett der Herren Dito Höhn 
und Paul Geieräbadh, ſowie die Vor- 
träge von Frl. 3. Branger und den 
Herren %. Raucheneder und Dito MW. 
Tifcher, des gemifchten Chor3 bes Un- 
abhängigen Ordens der Ehre und des 
Chicago Bäder-Zitherflub® fanden 
ebenfall@ die Anerkennung, die ihnen 


© gen dedfelben zu verantworten haben. | in vollem Maße gebührte. Dem fehönen 
IM. DW. Wallace, 5701—5702 Afh- | 


land XUpe., act, daß er in einer 
MWirtbichaft an 63. Str. und Afhland 
Ape. von dem Boliziften Negan und 
einem KRameraben dezjelben, die beide 
begeht gemefen feien, aufgefordert 
iworben fei, mit ihnen zu trinten. Als 
er jich deifen gemweigert, hätten bie bei- 
ben  Büttel ihn mißhandelt und 
bließlih fogar verhaftet. — €. 8. 
ounlas, 1843. N. Halfteb Gtr., be- 
fhuldiate den Kutfcher Heeneyg vom 
ren ber Berirfamadhe an 
. Halfteb Str., nahe Abifon Str., 
bes thätlichen Angriffe. Der Mann 
babe ihn neulich cher mißhanbelt, 
weil er verfehentlich gegen ben Pas 


—— Hroniflewagen angefahren mar.— Pat 


 Rechane von ber Bezirfämache an ber 
7 Deering Str. mirb fich eines Raufches 
wegen verantworten müflen, undXohn 
O von der Bezirkswache in 
South Chicago, weil er ohne Urlaub 
ben BDienft verfäumt hat. — Wm. 
7 Drea von ber Berirfämache in Engle- 
od fol einen Bürger mikhandelt 
haben, weil biefer fich von ihm nicht 
anbumpen, besm. brandfchaben Iaffen 
wollte, und Yim McDermott von der 
Besirlämache an Stanton Ave. wird 
Mwafunft barliber neben miüffen. mes- 
ılb er einen gemerbsmäßigen Viürgen 

m ame Gefannenen $20 hat erpref- 

ff obaleich ‘bie Leute bereit 
Bürg- 


I 


Konzert, das die Anmefenden in die 
beite Stimmung verfegt hatte, folgte 
ein flotter und nicht minder erfolgrei- 
cher Ball. lim die Arrangements und 
die Leitung bed Abends machten fich 
bie. Herren DO. NRaucheneder, Geo. 
Pauli und Guft. E. Beireiter verdient, 


— Unerfahrene Mädchen glauben, 
daß derjenige, der ihnen beſtändig 
Treue gelobt, ihnen auch beſtändige 
Treue gelobt. 


Des Rleinen 
ſchrecilicher Ausſchſlag. 


Der Körper wund von Flechten. Ver⸗ 
urſachte unſägliche Schmerzen. 
Arzt konnte nicht helfen. 
Mutter entmuthigt, 


Euticura beilte fofert. 


„Mein Kind war ein fehr Ihmwädhlides Baby. 
Ein fhredlider Ausſchlag und DER 


braden 
an feinem Körper aus, der w 
rat berihrieb 


— e — DW 
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Dr. Seeley und ſeine Frau laſſen 
ſich durch Spitzel überwachen. 


Frau in Wächter verliebt. 


Dr. N. M. Eberhart verließ feine Gattin 
angeblich ohne Grund. — heirathsver⸗ 
bot. — Die belauſchte Kußſzene. — Auf 
der Hochzeitsreiſe verlaſſen. 


Blanche, die Tochter von Dr. Her- 
mann Loewe vom Penfionsamt in 
Wafhingten, D. E., hatte am 14. No- 
bember 1894 Dr. Franklin 8. Geeley 
geheirathet. Nach mehrjährigem Auf- 
enthalt in Philadelphia ließ das Paar 
fi in Chicago nieder, doch fehnte die 
lebens3luftise Gattin jich nach dem ge— 
felligen Teeiben in der Bundeshaupt- 
ftabt zurüd, und wenn ihr Gatte fie 
auch alljährlich dorthin reifen ließ, 
"mar fie doch unzufrieden, und von ei- 
ner mit ihrem jebt zehn Jahre alten 
Sohn am 6. Mai 1903 nad) Wafhing- 
ton gemachten Reife fehrte fie über: 
haupt nicht mehr zurüd. Dr. Geeley 
ließ fie nun dur einen Privar-Ge- 
heimpoliziften überwachen, da er ber= 
muthete, jie fei ihm untreu geworben, 
und die rau verliebte fich in den Ge- 
beisnpolizifien, wie ein bei Verhand— 
lung der vom Gatten angejtrengten 
Scheidungsklage geſtern dem Richter 
Wright vorgelegter Brief bewies. Die— 
ſer begann: „Mein lieber Mann!“ und 
iſt anterzeichnet „Cinderella“. „Sie 
ſchickten alſo den Menſchen hin,“ un— 
terbrach der Richter die Verhandlung, 
ſich an den Kläger wendend, „um ſich 
bei diefer Frau einzufchmeicheln. Der- 
artige Manöver machen auf mi fei- 
nen Eindrud.” Dr. Seeley verfisherte 
nun jchleunigft, er habe dann den 
Mann fofort feine Thätigkeit einftellen 
lafjen. Uebrigens habe feine Gattin 
ihn auch durch einenPrivat-Geheimpo- 
liziiten überwachen laffen. Der Richter 
behielt fich die Entfcheidung vor, auch 
über Dr. Seeley’3 Gefuh, das Kind 
ihm für heitimmte Zeit im Sabre in 
Dbhut zu geben. 

frau Dr. Eberhart aefchieden. 


Hochelegant in Trauer gefleidet, bes 
trat Frau Yeffie $. Eberhart, 3020 
Lafe Park Upe., geftern in Richter 
Mad3 Gerichtsfaal den Zeugenftand. 
Sie erzählte, daß fie Dr. Noble M. 
Eberhart, deffen Sprechzinimer fich im 
Columbus Memorial-Gebäude 'Sefin: 
den, am 20, Yuni 1889 in Bort Atkin- 
fon, Wis., geheirathet habe. Sie Seien 
einige Jahre fpäter nad) Chicago ver- 
zogen. Eines Abends im November 
1903 habe der Gatte feine Sachen ge- 
padt und fie verlaffen, ohne Gründe. 
Auf ihre Bitten, doch ihres fieben 
Sahre alten Töchterchens Dorothy wer 
gen zurüdzufehren, habe er geantwor=- 
tet, daß er nie wieber mit ihr zufan- 
menleben werde. hr Anmalt erhielt 
eine ähnliche Antwort. Richter Mad 
Tchied darauf das Paar und fpradh der 
Frau $60 monatlich Nährgeld zu, mwel- 
ches jedoch in Fortfall fommen fol, 
falls fie fid wieder verheirathet. 
Gleichzeitig verbot er beiden Eheleuten, 
innerhalb eines Jahres eine neue Ehe 
einzugeben. 

Beide Schwiegermütter dahei. 

Bor Richter Holdom wurde geftern 
abermals da3 Gefuh von Frau Lil- 
lan Will um Scheidung von Chas. 
Mil, Auffäufer in den Viehhöfen, 
verhandelt. WINS Zuneigung zu der 
Kranfenpflegerin der Frau, Emily 

| Wallace, fol am dem ehelichen Unglück 
ſchuld ſein. 

Frau Hannah Burmeiſter, die Mut— 

ter der Klägerin, war an dem Abend 
der Trennung in der Wohnung des 
Paares. Will kam, wie Frau Bur— 
meiſter geſtern ausſagte. ſehr ſchlecht 
| aufgelegt heim, gab auf feine Fragen, 
außer auf die der Zeugin nad) dem 
Wetter, Antwort, und bald darauf fam 
auh Wil Mutter. Plöblich habe 
Wil feine Frau nad der Reifetafche 
| der Frl. Wallace gefragt und die Ant: 
| wort erhalten, die Tafche werde nicht 
| mehr ins Haus fommen. Darauf fei 3 
| zu beftigem Streit gefommen, in den 
| fih auh Wil’ Mutter hineingemifcht 
habe. Auf ihre Schiwiegertochter 3et= 
ı gend, habe bie alte Frau Will gefagt: 
„Du haft meinem Jungen nur ſchlech— 
ten Kaffee vorgefet; feit vierzehn Ta- 
gen bat er feine ordentliche Mahlzeit 
mehr gehabt.“ Will habe nun Iosgelegt 
und die Zeugin aufgefordert, mit ıh- 
rer Tochter das Haus zu verlaffen und 
nicht mehr zurüdzufehren. 

Hrau Wil’3 Schwefter, Frau Klara 
Rolling, belaufchte am Shlvefterabend 
1903 ein Gefpräch zmwifchen Will und 
Frl. Wallace. Diefe habe gefagt: 
„Sharley, tüß mich nicht fo viel, Alle 
haben verfucht, mich zu füffen.“ Die 
Zeugin mill auch bemerft haben, mie 
Mil und Frl. Wallace fi unter dem 
Tifh die Hände brüdten. 

Ging ihr über’s Bohnenlie). 


Die Eheleute Geo. A. und Sufie M. 
Carfon machten bald nad) ihrer Hoch» 
zeit, weldde am 7. Oktober 1901 ftatt= 
fand, eine Reife nach Denver. Mäh: 
rend Frau Carfon fi zu Bett Iegte, 
ging ihr Gatte „noch ein bischen aus,“ 
Spät Nachts fam er heim und zeigte 
feiner rau 15 Cent. Das ganze 
Reifegeld, $85, hatte er angeblich ver⸗ 
fpielt. Die rau war fo entriftet, dag 
fie ihm die Thür mies, denn das Gelb 
war alle, was fie Hatten, und fie hat- 
te ihn, weil er ein Krüppel war, vorher 
ernähren müffen. Richter Wright, dem 
bie Srau obige Schilderung enttwarf, 
behielt fi die Entiheibung über ihr 
Gefuh um Löfung ber Ehe vor. 

Im Jähzorn. 


In Warfchau, Polen, hatten am 15. 


Im Oftober: 


ı 


machen, ehe ihr lehter Gaft fort jei, 
foll der Gatte verfucht haben, fie mit 
einem Fleifchermeffer zu fchlagen. Die 
Frau flüchtete auf bie Straße, und 
der Mann warf das Meffer nach dem 
Buffet: Daraufhin verlieh Frau 
Reidel ihren Mann, und geitern wur: 
be vor Richter Mad ihr Scheidungd- 
geſuch verhandelt. 
Elend im Stich gelaſſen. 

Wie Alice Parker geſtern vor Rich— 
ter Wright ausſagte, ſoll ihr Gatte 
ſie auf der Hochzeitsreiſe in Michigan 
im Auguſt 1903 ſchmählich im Stich 
gelaſſen haben. Er zeigte ihr angeb— 
lich ein Telegramm, wonach er ſofort 
nach Chicago zurückkehren müſſe, und 
reiſte ohne ſie ab. Auch vergaß er die 
Bezahlung der Hotelrechnung. Das 
Paar wurde geſchieden. 

Anaeblich drei Mordverſuche. 


Mary Anderſon beſchuldigte in ihrer 


| 


' 
1 


geitern im Guperiorgericht eingereich- | 


ten Scheidungsflage 
Malcolm G. Underfon, bei drei ber- 
fchiedenen Gelegenheiten mit einem 


Zafchenmelfer in Mordabficht auf fie | 


eingedrungen zu fein, doch habe jie 
rechtzeitig flüchten fünnen, und fchließ- 
lich, am 14. Juni d. %. habe fie den 
Mann verlaffen. 

Abaefunden. 


Als Frau Eliza M. Harlan von 


den Gatten, 


| 


I 
! 


| 
| 


| 


Fran Anna M. Beers an Morphiumver 
giftung leidend, aufgefunden. 
Die Polizei der Harrifon Str.» 
Bezirkswache wurde gejtern Abend» 
nad) dem Laboratorium des Chemiters 
Joſiah D. Keller im Dmaha-Gebäube, 
La Salle und Ban Buren Gtr., ges 
rufen, wo fie eine Zrau Anna W. 
Beers, 35 Jahre alt und in Milton, 
Ylorida, wohnhaft, vorfand, die an 
einer Morphiumbergiftung litt. Die 
Polizei ift der Anficht, daß die Frau 
einen Selbſtmordverſuch machte, fie 
jelbjt behauptet, daß fie nur aus Ber- 
jehen eine zu große Dofis des Betäu- 
bung3mittel3 genommen habe. Gie 
wurde nach dem Nothfall-Hofpital ge: 
chafft, das fie aber bald darauf in 
Kellers Begleitung wieder verließ. 
Wie die Polizei behauptet, nahm die 
Frau das Gift, während Keller in 
einem amberen Theil des Laborato- 
rium3 bejchäftigt war. Als er fie 
dann auf dem Boden liegend auffand, 
rief er jofort einen Arzt, dem’gegen- 
über fie ebenfall3 beftritt, das Gift in 
felbftmörderifcher Abfiht genommen 
zu haben. Nach der Angabe der Boli- 
zei joll Frau Beerd Keller, der ein 
Freund ihres verjtorbenen Gatten ge- 
mefen fein fol, mitgetheilt haben, man 
habe fie, ehe fie Keller auffuchte, in der 
unteren Stadt um ihre Börfe beitoh- 
len, in melcher fich eine fleine Geld- 


dem Zahnarzt Dr. Altfon W. Harlar | jumme und werthoolle Papiere befun- 
auf Grund der Trunfenheit, worüber | den bätten. 


bei der Verhandlung auch ihre beiden 
Söhne Ausjfagen machten, die Schei- 
dung ermwirfte, wurden ihr $250 mo— 
natlich Nährgeld zugeiprocden. Dr. 
Harlan, eine Autorität auf dem Ge- 
biete der Zahnfyumde, verzog nach Bo— 
fton, und feine Gattin ließ fein hieli- 
ge3 Befigthum mit Beichlag belegen. 
Mit Zuftimmung von Richter Brenta- 
no murbe geftern die Bejchlagnahme 
aufgehoben, nahdem Dr. Harlan jei- 
ner Gattin eine einmalige Abzahlung 
bon $8000 im Gerichte hatte auszah- 


Ein Pehvogel, 


Edward Sheehy dur unglüdiihen Zufall 
zwei Mal angefhojien. 

Der in Dienften der „People's Gas 
Light and Coke Co.“ ftehende, 22 
Sahre alte Edward Sheehy, 280 Nem- 
berry Aoe., wurde gejtern Wbend in 
einem Schuppen der Chicago & Great 
Weftern-Bahn an deren Geleifen und 


der Jefferfon Str. von feinem Freunde. 


William Daley unbeabjihtigter Weife 


Muthmaflich geifteögeflörte Fran 
gänzlich; erfhöpft aufgefunden. 


Denn Genoflen hadern. 


Charles Hayes wußte fich zu rächen. — Wie 
Chas. Mader angeblich Geihäfte machte. 
— Beftahlen ihre Arbeitgeber. — Jäh 
dahingerafft. — Des Einbruchs bezichtigt. 


—— 


Frau Mary Gehrke, die am Mitt- 
woch die Wohnung der Frau Elifa- 
beth Blod, Nr, 61 Mobamf Straße, 
verließ und feitbem ziellos im ber 
Stabt umher irrte, murbe geftern, 
gänzlich erfchöpftt und anfcheinend 
geifteägejtört, von dem Parkpoliziften 
Buftan Süsfield im Douglas Park 
aufgegriffen. Die Wermfte ift dem 
Detentionshofpital überwiejen morben. 

Seine Rache. 


Vorgeftern murde der Fuhrmann 


Charles Hayes auf Veranlaffung von» 


Louis Karael, einem Nr. 112 Orleanz 
Straße verhafteten Händler in altem 


Metall, "unter der auf thätlichen Ans 


griff lautenden Anklage verhaftet und 
in der Bezirfimache an Dit Chicago 
Upe. eingejperrt. Aus Werger über 
feine Verhaftung theilte er gejtern dem 
Leutnant Larfin mit, daß er früher 
in $3rael3 Dienften geitanden und in 
deffen Auftrage Gußblei, um melches 
der Mafchinift Charles Dahlgren die 
American Mebical Affociation beftoh- 
len habe, au8 deren Druderei abgeholt 
babe. Dahlaren und 3rael wurden 
noh im Laufe des Nachmittags ver— 
haftet. Nener geitand, etma 100 
Pfund Gußblei bei Seite gefhafft 
und für 2 Cents das Pfund an %3- 
rael verfauft zu haben. Israel be— 
theuerte, nicht gewußt zu haben, daß 


fen laffen. Die Frau war |. 3. aud | in das linfe Bein gefhoffen. Dale | das Gußblei geftohlenes Gut mar. 
fehr erregt darüber, weil Dr. Harlan | reinigte einen Revolver, der ihm ent- | Beide wurden gegen Bürgfchaft bis 
| glitt und fich entlud. Die Kugel traf 


fie auf feinen mehrere ahre dauern 
den Vortragsreifen nit mit nad 
Europa genommen hatte, 

Dertheidigt fit. 

Trau Emily Crane Ehabbourne, 
Tochter von Rihard E. Crane, hat 
auf den Einwand ihres Gatten, eines 
reihen Nem Vorker Anwaltes, 
auf ihre Klage, geitern geant- 
mortet, Jap fie ihn nicht bösmil- 
lig verlajfen habe. Gleichzeitig wirft 
fie ihm vor, er habe jeine Gatten 
pflichten nicht gehörig erfüllt. Die 
Yrau reift zur Zeit in Europa. 

Eine Der,öhnung? 


Richter Holdom erklärte gelegentlich 
der Verhandlung der Klage der Frau 
Elifabeth Koehler, 1687 Weit 19. 
Str., auf Scheidung von Viktor Kneh- 
ler, einem SHolzfchneider der Barnes- 
Crosby Eo., die von dem Beklagten 
gegen feine Gattin erhobene Anjchuldi- 
gung, daß fie fich mit einem anderen 
Manne vergangen babe, für unbemie- 
fen und unglaubwürdig, die bon 
Frau Köhler erhobenen Anfchuldi- 
gungen wiederholter Mikhandlungen 
aber für erwiefen. Da Soehlers An- 
mälte aeltend machten, daß eine Ver- 
fühnung des Paares nicht ausgeichlof- 
fen fei, fo fette der Richter eine Frift 
bon vier Wochen an, ehe er die Ent- 
fheibung zu Guniten der Frau Koeh- 
ler verfünden mill. 


Andere Scheidungsflagen. 


Verhandelt murbe geitern ferner 
über folgende Sceidungsflagen: 

Rofalie M. Deam, 131 Xfhland 
Ave., gegen Fred Deam. SHeiratheten 
am 7. Zuli 1900. Bier Monate jpä= 
ter ergab fich der Gatte angeblich dem 
Trunk. 

Loccie gegen Edward M. Smith. 
Heiratheten im Juli 1902, trennten 
ſich im Auguſt 1904. Mißhandlungen. 

uch gegen Geo. U. Carfon. Trenn- 
ten ji am 19. Suli 1902, neun Mo— 
nate nah der Hochzeit. Mikhand- 
lungen. 

Alerander gegen Hannah Yohniton. 
Die Frau fol den Gatten am 13. 
Auguft 1903, neun Monate nach der 
Hochzeit verlaffen haben. 

Ka gegen Leopold Mabbaline. 
Auguft 1905 angeblich verlajien. 

Mofes gegen Berta Maf. Hei- 
ratheten am 31. März 1893, Am 
Auguſt 1903 fol die Frau den Gat- 
ten verlaffen, ihn früher auch miß- 
handelt haben, 

Burt gegen Laura M. Emerfon. 
Heiratheten am 6. Januar 1894, ver- 
laffen am 1. Met 1903. 

Tannie gegen Guftap Jordan. Die 
Yrau wurde am 20. uni 1900 nach 
fehsjähriger Ehe angeblich vom Gat- 
ten verlafjen. 


Silfsfonds Ihwillt an. 


Sammlungen für die ruffifchen Iuden 
nehmen guten Fortgang. 

Gefchäftshäufer und Einzelperfonen 
fteuerten gejtern nahezu $4000 zu 
dem Hilfsfonds für bie leivenden Yu- 
den in Rußland bei, außerdem find 
noch etwa $3000 an Beiträgen in Au3- 
ficht geftellt, die auf der Lifte nicht ver- 
zeichnet find, Wenn der Fonds in 
gleihem Maße weiter anfchwillt, wer⸗ 
den, wie der Schatmeifter Mofes E. 
Greenebaum, 85 Dearborn Str., mit- 
theilt, in zehn Tagen $150,000 aufge- 
bracht fein. Die Kirchengemeinden 
aller Glaubensbefenntnifje find er- 
fucht worden, bei den heutigen Gotte3- 
dienften hilfreiche Hand zu leiften, und 
man berfpricht fich davon den Erfolg, 

aß in der beginnenden i 
Durcfchnittseinnahme von 

$8000 erzielt werben wird. 


_ Vielen macht eine Üble Nachrebe 
—* Vergnügen, als eine gute Vor—⸗ 


| 


| 
| 


Sheehy in’3 Bein, der fich dann bücdte, 
den Revolver aufhob und ihn Dale 
zurücdgab. Dabei entlud fich die Waffe 
abermals, und die Kugel durchbohrte 
dem unglüdlichen Sheehy die rechte 
Hand. Die Polizei der Marmell Str.- 
Bezirfsmache, die benachrichtigt mor= 
den mar, fchaffte den Verwundeten 
nah dem GCounty-Hofpital, wo bie 
Yerzte erklärten, daß ihm die Hand 
abgenommen merben müjle Da 
Sheehy erklärte, e8 habe nur unglüd- 
liher Zufall vorgelegen, jo ah die 
Polizei von Daley3 Verhaftung ab. 
— 
Wahrſcheinlich tödtlich verletzt. 


Dem Schneider Max Jeſſelſon wird ein 
Bein abgefahren. 


Der 56 Zahre alte Schneider Mar 
Seffelfon, 320 Bomwen Ave., wurde ge= 
ftern Abend an Harrifon Str. und 
MWabafh- Ave. von einer in nördlicher 
Richtung fahrenden eleftrifchen&ar der 
Indiana Ape.=Linie erfaßt und mwahr- 
Icheinlich töbtlich verlegt. Der Aus 
befferungsmwagen mußte gerufen mer- 
den, um die Car in die Höhe zu heben, 
da der YXermfte unter ihr eingeflemmt 
lag. Als man ihn aus feiner entfeß- 
lichen Lage befreit hatte, ftellte ſich 


zu ihrem auf morgen bor Richter 
Mayer anberaumten Verhör auf freien 
Fuß geſetzt. 

Der Beſtechung bezichtigt. 

Auf Erſuchen der Milwaukee'r Be— 
hörde wurde geſtern von Detektives 
der Hauptwache Charles Mader, Prä⸗ 
ſident der Firma Charles Mader & 
Co., in ſeinem Geſchäftszimmer im 
Hauſe Nr. 667 W. Lake Str. ver— 
haftet und noch im Laufe des Nach— 
mittags nach Milwaukee abgeſchoben. 
Wie die hieſige Polizei behauptet, 
wurde er von den Milwaukee'r Groß— 
geſchworenen wegen angeblicher Beſte— 
chung in Anklagezuſtand verſetzt. Er 
wird bezichtigt, für die Ertheilung 
eines Kontraktes es handelte ſich 
um die Ausführung von Arbeiten am 
dortigen County-Hoſpital, für bie 


: $4000 auäcejegt waren — dem Archi- 


teften Zotter und dem Guperpifor 

Strauß, Milmaufe, $1200 Be— 

ftehungsgelder gezahlt zu haben. 
Ungeireue Knedhte. 


Unter der Anklage, ihre Wrbeitge- 
ber, die Firma Montgomery, Ward 
& Eo., fyftematifch bejtohlen zu ha= 
ben, wurden geftern Nachmittag Gen. 
U. Arthur, C. Fay und Charles 
Murry verhaftet. Arthur foll Rabatt- 


heraus, daß ihm das linfe Beim vom | marken im Werthe von $100 ftibigt 


Leib abgetrennt und der rechte Fuß 
zermalmt worden war. Man fchaffte 
den Verunglüdten nad) dem Michael 
Reeje-Hofpital. 
———— 
Am Bau verunglückt. 
Die Kette eines großen Hebekrahns brach 


An einem Neubau an Morgan und 
Deſt 12. Str. ſollte geſtern Nachmit— 
tag ein ſchwerer eiſerner Träger in 
eines ber oberen Stockwerke empor— 
gewunden merben, als die Kette bes 
dabei verwendeten großen Hebefrahnz 
riß und die fehmere Eifenmaffe herab— 
ftürzte. Gie fiel dicht vor einer An- 
zahl Arbeiter zu Boden, leider fo un- 
glüdlich, daß fie den 38 Jahre alten 
Michael Storands, 
Str., unter fi) begrub. Sein rechts 
Bein wurde zermalmt, auch Hat er 


439 Sefferfon | Stuhle fiel. 


und umgefet haben; die beiden an- 
beren werben bezichtigt, MWeberzieher 
entwendet zu haben. Win. %. Wel- 
basfy, ein in Dienjten der Firma fte- 
bender Deteftise, ermirkte ihre Ber- 
baftung. Sie werben fi) morgen im 
Harrifon Str. Polizeigericht zu ver- 
antworten haben. 
Zu fpät. 


Der 5Ojährige Frank Longkamp, 
ein Haufirer, der in der Herberge Nr. 
326 Clarf Straße wohnte, mar feit 
mehreren Tagen franf. Geftern ver- 
Thlimmerte jich fein Zuftand derartig, 
daß feine Ueberführung nad dem 
Eounty=-Hofpital geboten fchien. Die 
Ambulanz war fchon bejtellt, al3 ber 
Patient, der ihrer harrte, entfeelt vom 
Die Leiche wurde nad 
MeNaly Brothers Beſtattungsge— 
Thäft, Nr. 504 Wabafh Abe.,  ge= 


innerlich fo fehwere Verlegungen er- | Ihafft. Dort wird ber Koroner mor- 
litten, daß die Werzte im County= | gen ben üblichen nqueft abhalten. 


Hofpital, wohin man ihn jchaffte, feine 
Ausficht auf fein Auflommen geben. 
— — —— — — 
Frau E. S. Farwell todt. 


War die Mutter vom Sekretär der Hyde 
Park Protective Aſſ'n. 

Im Hauſe ihres älteſten Sohnes, 

George E. Farwell, 2705 Indiana 

Ave., ſtarb geſtern Abend Frau Eliza— 


beth Farwell, die auch die Mutter von 


Arthur Burrage Farwell, dem Sekre— 
tär der Hyde Park Protective Aſſocia⸗ 
tion, war. Die Verſtorbene erblickte 
vor 85 Jahren das Licht der Welt in 
Leominſier, Maſſ., und lebte ſeit dem 
Jahre 1871 in Chicago, wo ſie ſich mit 
Peter Farwell verheirathete, der ihr 
fchon vor einer Reihe von Jahren im 
Tode porausgegangen ift. 
=—+1 —— 


Heußner3 Culmbader Roggenbrot. 
E3 ift ein derbes, richtige Landbrot. 
Berjucht ed: State und Quincy Str, 


* In der Herberge 320 Clark Str. 
wurde geſtern Abend der 53 Yahre alte 
Arbeiter George Mitchell tobt in jei- 
nem Bette aufgefunden. Wie der Lei- 
ter der Herberge erklärt, war Mitcheli 
por einigen Tagen erkrankt, hatte 
jeboch ärztlichen Beiftand abgelehn:. 
Die Leiche wurde nach dem Beftat- 
tungsgefhäft 571 Wabafh Ave, ge 

— tJ e — 


eine 
täglich | jcpafft. 


— Wer die Wahl nicht gefriegt at, 
Sat die Qual 
— Nlaffifher Zeuge. — „Mein 


| ß 
Ä auch 165 ge ni Ara 


Betheuert feine Unfchnld. 


Ein gewiffer Michael Kochenus 
wurde geftern Nachmittag verhaftet, 
als er in dem Pfandleihgefhäft Nr. 
177 Halfted Straße eine Uhr verfegen 
wollte, die am 13. November mittel 
Einbrud3 aus der Wohnung von Ni- 
holas Ehrift, Nr. 655 Dafley Abe, 
geitohlen worden war. Er murbe in 
ber Bezirfämache an Harrifon Straße 
unter der auf einbruch lautenden An 
lage gebucht, betheuert aber, die Uhr 


bon einem anderen Manne erhalten zu 


haben. 
Noch keine Spur. 

Von Albert, dem 15jährigen, ſeit 
Mittwoch vermißten Sohne von J. 
Kepler, Nr. 352 91. Straße, fehlt bis⸗ 
her noch jede Spur. Der Burſche hatte 
ſeit September eine hieſige Handels— 
ſchule beſucht. Am Mittwoch hatte ⸗r 
ſich nicht am Unterricht betheiligt. Als 
er Abends nicht heimkehrte, benachrich⸗ 


tigte ſeine Mutter die Polizei. 


Wieder bei Muttern. 

‘Der breijährige John Geih, ber am 
Yreitag Mittag von der elterlichen 
—5 * 22. Ave. > 10, Str, 

!rofe Park, auß auf eigene 
eine Entdetungsreife antrat, u 
geftern Nachmittag an Lafe Straße 
Eee ae 
aufgeg u tern e⸗ 
het. Dieje und bie Ortöpoligei en 
den abenteuerluftigen ftunden- 
lang, aber truchtlos, gefucht. Seine EI- 
tern fon, daß er rk 


befürchteten 
morben oder aber, 
sugfhen f 


‚Den Kranten und 
Leidenden überall. 


Eine Heilung für Zhre 
Krankheit. 


Wird frei geliefert. Frei! 
Für Denjenigen der 
anfrägt. Aud 
Ihnen frei! 


jeben Mann und 


Un bie Kranken, bie Beiden 
b ne u bie einer 


und Sie zur 
t und Kraft 
ellentann. E3 giebt 
einen Grund warum 
Sie niht gejund 
wer ollen wenn 
Sie fi nur dazu be= 
Iesabirbuneh raneken anne 
u u n Urzneien anzus 
nehmen. Ihre Zweifel hindern hier ni 

Ich ſuche die Zweifler. 
will denſelben den Beweis geben ⸗ die Verſicher⸗ 
an das Sing neuen Lebens in ihren Körpern— 
und will die Koften biejes Bemeiies, alle Koften bis 
auf den legten Heller, jelber bezahlen. 
& habe mein Leben diejer Arbeit gewidmet, und 
be die Aufzeihnungen von Taufenden die geheilt 
| wurden—die nicht nur „ein wenig fer aus ions 
| bern von taufenden — verzweifelten Leibenden, 
| die jept oefund, Fräftig und art And. Pie Briefe 
derfelben bie ich beiige beweiien bie Wahrheit meiner 
BVorte. Rheumatismus, Nierenleiden, ca 
% Blajentrankheit, 
n morzthoiden, Katarrh, 


en⸗ und 


, broniiher Huften, 
roofität, Althma, an nis 
‚ Hautfrantheiten, Strofeln, Uns 

, allgemeine Sc und 
brechen, u. f. iv., wer ge 


r jetziges Die 
» werde Ihnen 
Heilmittel zukommen laſſen und frei in Ihre ‚gabe 
geben. Dielelben werben von mir bezahlt und auf 
meine Koften geliefert. 
| Diefe Arzneien heilen, 

Diefelben haben jhon taujende Fälle geheilt—Faft 
ex Krantheit—und heilen aud) Se ger 
ı feine Urfahe warum biejelben nicht Sie heilen—Sie 

und maden jollen—und ‚Jonen Gefundheit und 
Vebensfreude fchenten werben 
Laffen Sie mic, diejes für Sie thun—es Ihnen bes 
weifen—Sie Leidender? Sind Sie bereit einem Mei» 
ter ber ärztliben Runft zu trauen, der nicht nur dies 
en An macht fondern denjelben auch publiziert 
und dann das Zeugnis und den Bermeis der Wi 
feit feiner Arzneien ohne daß ed jemand anders ala 
ihm felbft einen Heller koftet verjendet? 

Senden Sie mir Jhren Namen, Abdreffe und eine 
Beihreibung Fhres Buftandes umd ich werde mei 
Möatihkeit Sürer Deilung Dart) ben Gebraug) Diefer 

ei rer ung bu n Gebraud) diefer 
Arzneien unterhalten ober unterhalten fönnen zu bes 


feitigen. 
Lalien Sie durch mi und 
Sie her an en Siehe wie Sie 
fühlen, und die Beweisbehandlung gehört Fhnen, auf 
meine Koften. Keine Rechnungen oder derartiged— 
nicht3 anderes als mein wohlmeinend guter Wille und 
feite Zuverjidt. 
Dr. Bames WB. Kid, 


30x 1005 Fort Wayne, Ind, U. ©, U. 


Richter Kohlſaat's Vorſchlag. 


Anwälte der Kläger und der Polizeninhaber 
find einverftanden. 

Der auf außergerichtlihe Schlid- 
tung de& Prozefjed gegen die Beamten 
ber „Wejtern Life Jndemnity Co.” ab- 
zielende Vorjchlag des Bundesrichters 
Kohlfaat, den diejfer den Anwälten der 
betheiligten Parteien, wie geftern un» 
gefündigt, vorlegte, ging dahin, einen 
Ausihuß hervorragender Gejchäfts- 
leute zu ernennen und mit der Leber- 
nahme aller Stelloeriretungen für bie 
Polizeninhaber, Berathung über die 
ganze Sadlage und Vorfchlägen zur 
Erledigung der Sache zum Beiten ber 
Polizeninhaber zu beirauen. Der 
Richter felbjt will in den Situngen 
biefer an dem Gtreit unbetheiligten 
Perfonen den BVorfig führen. Auf 
biejeWeife, jagte der Richter, fünne die 
wirklide Meinung aller PBolizen- 
inhaber ermittelt werben, fie würben 
Alles über die geplante Uebertragung 
erfahren, und e3 märe dann nicht 
fehmer, zu entfcheiden, was gethan 
werben follte. 

Anwalt ©. D. Lepinfon, ald Ber 
treter der Kläger, und der Vertreter 
der Polizeninhaber, Anwalt Hamill, 
ftimmten diefem Plane bei, mäh- 
rend der Anwalt Rofenfeldts, Yfaac 
Maper, erflärte, dat die Beamten der 
Gefelfhaft jegt im Befig von etwa 
15,000 GStellvertretungen von ber 
Uebertragung günftig gefinnten Polis 
zeninhabern feien. DerGegner de3Pla= 
ne3 feien e3 nur einige hundert. Wenn 
fhon eine Verhandlung ftattfinden 
folle, dann fei e8 beffer, wenn fie im 
Gericht por fich ginge. 

Nach der Beiprehung äußerte ber 
Richter, daß eine Verfammlung von 
Polizeninhabern, wie von Rofenfeld 
borgefehlagen, nicht eher ftattfinden 
werde, ala bis er Zeit gehabt; fich ſei⸗ 
nen Plan noch gründblicher zu über- 
legen. 


s 


Grober Unfug. 


Die Beamten der Hyde Part = Be- 
zirf3mache verfuchen die Leute zu er- 
mitteln, vie fich geftern Abend ben 
dummen Shah machten, während meh- 
rerer Stunden Polizei und Feuerwehr 
burch falfjge Meldungen zu nasführen. 
Zmrfchen 7 und 9 Uhr wurde die Po» 
lizei von ben Melbejtellen an 43. Str. 
und Cottage Grove Ave. und an 49. 
Str. und Sottage Grove Ave. aud ge- 
rufen, und von ber fyeuermelbeftelle an 
43. und Cottage Grove Abe. fam eine’ 
Falſchmeldung über ein angebliches 
Feuer. Zwei Deteftives [püren ben 
„Spaßvögeln” nad). 


Rordfeite Turuhallesonzert, 

In dem heutigen Radhmittags- 
tonzert im ber Norbjeite- 
wird als Golift Karl Beder, ein 
borzüglicher auftreten und- 
„Walter8 Preislieb“ aus Wagners 
berg“ 3 Malen Kai De 
tg 

mieber ein prächtiges Or 





— — 


Kofalberiät. 
heuorflehende Vergnügungen, 


Hente und demnächit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Humoriſtiſche Unterhaltung. 


Ciedertafel Eintracht giebt ſie in Schoen— 
hofens Balle. — Stiftungsfefte der Da- 
menfeftion Garfield und des Dereins 
dentſcher Waffengenoſſen. 


Die Damenſektion Garfield 
feiert am heutigen Sonuntag in Hack's 
Halle, Nr. 519 Larrabee Straße, ihr fünf: 
zehntes Stiftungsfeſt mit Konzert, Theater— 
aufführung und Ball. Die Vorbereitungen 
zu dieſem Feſte lagen in den Händen der 
folgenden Damen: Magdalene Meier, Präſi— 
dentin des Vereins; Ottilie Philippi, Vor—⸗ 
ſitende; Minna Holzmer, Schatzmeiſterin; 
Lina Handke, Sekretärin; Martha Medke 
und Bertha Walter, welche eine eifrige Thä— 
tigkeit entfalteten. Als Mitwirkende bei dem 
Koͤnzert ſind der Arbeiter-Liedertranz, Det 
Apollo⸗Zitherklub, Herr Köling als Geſangs— 
und Herr Pauf H. Apel als Violinjolift ge 
wonnen worden, und Alles in lem ges 
nommen twird das eft jich zu einem Glanz» 
punkt in der Gejchichte des Vereins geſtal— 
ten. 63 beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Eintrittsfarten Foften im Vorverfauf 25, an 
der Kalie 35 Gent die Perion. 

Der Berein deutidher Waffen 
genojfjen feiert am heutigen Sonne 
tag in der Süpfeite = Turnhalle ſein 
vierzehntes Stiftungsieft. Außer einem 
Ball wurde von einem eifrigen Komite eine 
Reihe hübſcher Unterhaltungen vorbereitet 
und Alles gethan, was dazu dienen Tann, 
den PWereinsntitgliedern und ihren vielen 
Sgreunden ein vergnügungsreidhes TFeft zu be: 
reiten. Die Mitglieder anderer Militärver- 
eine werden e3 jich jedenfalls nicht nehmen 
laiien, in ftarfer Anzahl das et zu beſu— 


chen, um im Kreiſe einer gemüthlichen Ges | 


jelfichaft alte Erinnerungen auszutaujchen 
und einige angenehme Stunden zu verleben. 

Am heutigen Sonntag hält der dall: 
gemein belißte Columbia Fraus 
enpderein jein fünfzehntes Stiftungsfeit, 
verbunden mit Konzert und Ball, in Der 
großen Wider Park Halle, 501 MW. North 
Ave., ab. Das um 4 Uhr Nachmittags bes 
ginnende Felt wird den Bejuchern ohne 
Zweifel viel Genuß gewähren, denn das aus 
den Damen Therejia Behrens, PVorjitende, 
Th. Buchholtz. Francis Thüme, 
Junke, Anna Künzel, Sophie Thomſen und 
Anna Meinken beſtehende Feſtkomite that 
ſein Möglichſtes, um dieſe Geburtstagsfeier 
des Vereins zu einem großen Erfolge zu ma— 
chen. Eintrittskarten koſten 25 Cents. 

Wie ſeither, ſo gibt auch dieſes Jahr die 
Liedertafel Eintracht wieder eine 
große humoriſtiſche Unterhaltung, welche am 
heutigen Sonntag, 4 Uhr Nachmittags, in 
Schoenhofens Halle abgehalten wird. Das 
Programm iſt mit Kunſtverſtändniß ausge— 
wählt, ſo ſind z. B. „Sonne ſo ſchön“ aus 
Frithjof, mit Soli von Herrn L. Coninx 
und U. Neumann, „Des Waldes Morgen: 
gruß“, „Ein Wort von deinem Munde“, das 
Bahjolo „Der tiefe Bah“ von Herrn Herz 
man Linfe und die hHumoriftifche Szene „Ein 
Narrenbund im Gejangverein Populariar, 
bejonder8 geeignet, die Bejucher anzuipres 
chen. Die Arrangements liegen in den bes 
mwährten Händen des folgenden SKomtites: 
Nudolph Urbach, Präfident; William Con: 
rad, Sekretär; B. F. Boyſen, red Rittives 
ger, Mar Wolf, Louis Handjhu, Herman 
Nojenftiel und Mar Preisner. 

Ein schönes Vergnügen ftellt der Ge= 
miihte Chor „griß Reuter“ den 
Bejuchern jeines großen Herbftlonzerts, 
bunden mit Ball, in Ausjicht, weiches am 
heutigen Ednntag in der Mider Park: 
Halle gegeben wird. Die jangesfundigen 
Damen und Herren des Vereins haben uns 
ter bewährter Leitung mit großem lei ein 
Programm einftudirt, das den Zuhörern an 
Neichhaltigfeit und Gediegenheit nichts zu 
wünfchen übrig lajjen wird, und ein tüchti- 
ges SKomite war damit bejchäftigt, für den 


gejelligen Theil des Teites Alfes jo einzurich- | 


ten, dDah die Mitglieder, Freunde u. Gönner 
des Nereins die Stunden in behaglicher Ge= 
müthlichfeit verbringen fünnen. Das Felt 
begiunt um 3 Uhr Nachmittags, Gintritts= 
farten foften im Borverfauf 15, an der 
25 Cents. 

Achtundzwanzig Sahre hat der NRoth- 
männer= Liederfranz fich der Pfle: 
ge der Sangeskunjt und Gejelligfeit gemwide 
met, und er wird am heutigen Sonntag in 
Müler’s Halle an North Ave. und Scdgwid 
Str. fein Stiftungsfeit mit Konzert und 
Balı begehen. Die Nachfrage nah Ein: 
trittstarten, die un Vorverfauf 25 Cents für 
Herrn und Dame, an der Kajje 25 &t8. die 
Perfon foften, war eine jo lebhafte, daß der 
Saat bis auf den legten Plat gefüllt werden 
wird. Das Programm umfaßt neben Or: 
hefternummern dier Chorgejäng: des Ver— 
eins, Sol! don Frau Marg. Mieland und 
Heren Mar Frahnı, ein Duett des Herrn 9. 
Echurz und Frl. I. Schurz, jowie eine To= 
miiche Szene „Mujikdireftors Ehrentag.“ 
Das Konzeri beginnt um 3 Uhr Nachimit: 
tags. 

Die Plattdeutihe Gilde True 
Bröder Nr. 60 veranftaltet am heutigen 
Sonntag in der TeutoniaeTurnhalle, 53. 
Str. und Aihland Ave, ihre fünfte große 
geiitigegemüthliche Unterhaltung, beſtehend 
m IheatersVorftellung, Konzert und Ball. 
Ein cbenjo umfangreiches, wie interefjantes 
Programm ift anfgeitellt worden, fodaß die 
Befucher sicher jein fünnen, eine Reihe ges 


nußreicher Stunden bei den plattdeutichen | 
Alex Vogel’8 beliebte | 


Qungens zu verlieben. 
Vaudevillegejellihaft ift engagiert worden 
und bringt neben inzelvorträgen und 
Spielduetten die urfomijche Pojje „Die ver« 
hängnigpolle Limonade« zur Aufführung. 
Die Gejangsjeftion des Ddeutichen Krieger: 
vereins vom Town of Lake, jowie das Rei: 
chert’iche Orchefter ftehen mit Vorträgen auf 
dem Programm. Das Komite fomwohl wie 
die Mitglieder und die zahlreichen. Freunde 
der Gilde jehen daher dem Greignig mit 
bochgeipannten Erwartungen entgegen. Der 
Anfang ift auf punkt 3 Uhr Nachmittags 
feftgejegt. Eintritt 25 Cents die Perjon. 

Der Er-Präjidenten-Verein vom Orden 
der WRitter und Damen von 
Amerifa veranftaltet heute in Winklers 
Halle, 559 27. Str, Ede S. Canal Sitr., 
eine Unterhaltung, beftehend aus fomis 
ihen Vorträgen und Ball. Das Komite bes 
fteht aus den Damen Martha Scemerau, 
Marie Peterjin und Elijabeth Dufol. 

Sein drittes Stiftungsfeft nebft Ball feiert 
der Gegenjeitige Unterſtüßz— 
ungs = Berein Baparia am. fom: 
menden Samftag in der Mihland Halle, 
Ede N. Alhland Ave. und Mbdijon Str. 
Das aus den Herren Ehrenhofer, Mattern, 
Zimmermann, Miller und Berger zujam= 
mengejekte Komite hat Auftrag und ift bes 
ei durch forgfältige und umfajiende 
torbereitungen diejes Seit jo zu geftalten, 
daß alle Bejucher jich aufs Befte amüjiren 
lönnen. Der Anfang ift 8 Uhr Abends, 
der Gintritt Foftet 25 Cents die Perjon. 

Der Thüringer Damenpverein 
gibt am kommenden Samſtag in der 
Lincoln Turnhalle einen großen „ar: 
merball“, auf welchem die Gäfte in ländlichen 
Koftümen erjcheinen werden, und zwar im 
Wettbewerb um begehrenswerthe Preiſe, die 
der Verein auf die originellften Koftüme für 
Herren und Damen auögejegt hat. Die 
Tanzpaujen werden zum. Theil mit Borträ- 
gen: ran werden, und wer da weiß, 
wie fröhlich — den Thüringern herzuge 
* 


braucht nicht 
‚daß die Langeweile 


Martya | 


j mit Konzert und Ball, 
ver⸗ 


verſichert 
ae 


— — 


! pon den Damen Anna Weiland (Vorft 


de), Walther, Hoffmann, Holg, Rödel Warn— 


Schönholz; vorbereitet; 


ftedt, Gärtner und 
Gintrittsfarten 


e3 beginnt Abends 8 Ihr. 

often 25 Cents. 

Seinen erften Preismastenball gibt Der 
Herthbafrauenverein am fommen: 
den Samftag in der Arbeiterhalle, 368 Weft 
12. Str, Die Damen Louije Frenzen, Frie: 
derife Nieljen, Lizzie Horft, Rofe Unfen, B. 
Kirk, Sophie Diehr, M. Arnold und Alber: 
tine Vatter find mit Eifer und Umjiht als 
Arrangementsfomite thätig, damit Diejes 
erite Mastenfeft des Vereins Diefem Ehre 
macht und den Bejuchern das größtinögliche 
Vergnügen bereitet. Durch das WUngeboi 
einer Anzahl jchöner Preife wird das In— 
terejje an dem jeft, das fi bei den Mit: 
gliedern -und Freunden des Vereins zeigt, 
noch bedeutend erhöht. intrittsfarten To= 
ften im Vorverfauf nur 25, an der Kafje 35 
Cents. Der Ball beginnt um adt Uhr 
Abends. 

Der erfte Ball des Douglas Gegen— 
feitigen Unterffüßungspereina 
von Chicago, Sektion 5, wird am fommen- 
den Samftag in Hads ‚Halle, 519 Larrabee 
Str., abgehalten. Das Komite, beftchend 

ko den Mitgliedern Otto Herzog, Chrijt 

Tarnow, Luiſe Klußmann, Georg Amberg, 

Wilhelm Orthlein, Johanna Dahms und 

Marie Amberg, hat alle Vorbereitungen ge= 

troffen, um den Bejuchern einen recht ver: 
| gnügten Abend zu bereiten. Der Ball 
ı nimmt um acht Uhr Abends jeinen Anfang. 
Der Eintritt foftet 25 Gent3 die Perjon. 

Wenn die Schwalten heimmwärts ziehen 
und Umjel und Lerch: jich nach wärmerem 
Onartier umfchen, dann ift für den echten 
Sänger die Zeit zum Triliven u. Jubiliren 
gelommen, dann will er zeigen, wie fleihig er 
den Sommer hindurch, oft im Schweiße jeis 
nes Angefichts, das Volkslied und Den 
Kunftgefang gepflegt hat. Wie jpricht cs 
dann an, wenn man aus dem Lied nicht den 
Taktftod, jondern das Aunige herausfühlt, 
das unjer deutjches Lied faft ohne Ausnahme 
athmet. Gin jolhes Gefühl überfommt Ei- 
nen bei den Senefeldern, die & in 
den Nahren ihres Beftehens ausnahmsiweije 
gut verftanden haben, mit ihrem twaderen 
Chor „des Königs Herz zu rühren in Luft 
und auc) in Schmerz.“ Natürlich, mit einem 
Präfidenten, wie ihr gemiüthlicher Herr Nies 
deregger, der troß jeines ftattlichen Alters 
auch noc mitjingt, wie der Jüngften einer, 
mit einem Dirigenten, ivie früher & Herr 
Kern, und jet Herr Karl Nedzeh, dem bes 
währten Lehrer und Mufiker, fanır e8 ja auch 
nicht schlen, und fo wird das Herbftfonzert 
der Scnefelder, das am kommenden Sonne 
tag Nbend in der Morpdjeite =» Turn 
halle ftattfindet, jeden Liebhaber von Wänz 
nergejang anziehen. Das reichhaltige Pro= 
gramm enthält eine Auswahl der jchönften 
Volkslieder und Haffiichen Tonftüce ud 
Ichließt mit Wagners berühmten Pilgerchor 
aus der Oper „Tannhäufer.“ Frl. Xuife 
Harrifon (Alt) und Herr Theodor Kod) (Ba: 
riton) werden Solopartien übernchmen. 

Am fonımenden Sonntag gibt der auf der 
Nordweſtſeite rühmlichſt bekannte Teut o— 
nia Männerchor in der Wicker Park— 
Halle, 501 MW. North Ove., nahe Milwaufee 
Uve., fein Diesjähriges Herbitfonzert. Auf 
vieljeitiges Verlangen wird Das von nt. 
Schirch fomponirte herrliche Tonwerf „Bil: 
der aus der Schweiz“ wiederholi. Die Koms 
pojition, reich an prächtigen Chören und 
Soli, errang bei der erjten Aufführung eis 
nen großen Erfolg, Da nun der Verein uns 
ter Zeitung jeines Dirigenten Guftav Chr: 
horn das jchöne Merk von Neuem einftudirt 
hat, jo fünnen die Bejucher des Konzerts ges 
twiß eine mujftergiltige Aufführung erwar— 
ten. Die Solppartien liegen in den Häns 
den der bewährten Sänger Von Moos, Baj,, 
%. 9. Miller, Bariton, und Adolph GÜHt, 
Tenor. Die Deflamation hat Herr Georg 
Yandau übernommen. Außer dem genannten 
Merk fommen vier gediegene Occheiternum: 
mern zum Vortrag. 

Der Chicago Bayern = Frauen- 
dgrein feiert am fommenden Sonntag 
in Vondorfs Halle an North Avenue und 
| Hatfted Straße jein zehntes Stiftungsfeft 
Durch die Yarträge 

mehrerer Gejangvereine und fomijche Vor: 

träge wird den Bejuchern der eitlichkeit 
eine angenehme und abwechslungsreiche Un: 
} terhaltung geboten werden, und daß Ailes wie 
| am Schnürchen gehen und das Feft auch im 
| gejelliger Hinficht ein glänzender Erfolg wer= 
i den Wird, dafür wird das aus den Damen 
| Ereszentia Kajchner (Rräjidentin), Barbara 
White (Vorjizende), Anna Baumgartner 
! (Setretärin), Anna Mehner (Schatmeifte: 
rin), Elije Rohner, Amalie Müller, Amalie 
| Hünnerfopf und Wallie Regner zujammen: 
i gejegte Komite jorgen, das eine rührige Thä— 

tigkeit entfaltet. Das Feit beginnt um 3 

Uhr Nachmittags. Gintrittsfarten koften 25 

Cents. 

Am kommenden Sonntag findet das dies— 
jährige Herbſt-Schauturnen des Turnver— 
eins Lincoln ſtatt, für welches ſchon 
ſeit Wochen die umfaſſendſten Vorkehrungen 
getroffen ſind, und für deſſen Erfolg der 
Name des Vereins bürgt. Das Programm 
iſt ſo zuſammengeſtellt, daß es, wie bei frü— 
heren derartigen Feſten, den Eltern der 
Turnſchüler, ſowie den Mitgliedern und 
Freunden des Turnvereins Lincoln einenGe- 
ſammteinblick in den Betrieb der Turn— 
ſchule gibt. Die kleinen Knaben und Mäd— 
chen werden mit leichten Frei- und Sprung— 

übungen beginnen, welche bei den höheren 
| Klaſſen allmählich an Schwierigkeit und 
Kraftentfaltung zunehmen und zum Ge— 
rätheturnen übergehen. Die Männerklaſſen 
werden ihre Geſchicklichkeit an Barren und 

Reck zeigen, während einige Aktive als Par— 

terreghmnaſtiler auftreten. Zum Schluß 

werden die Abendklaſſen einige Pyramiden 
| Yan Nah dem Schauturnen finder ein 
' 
| 








Tanzkränzchen jtait.— Das Schauturnen be= 
ginnt 7:30 Uhr Abends. Der Eintrittspreis 
ift auf 25 Cents die Perjon feftgejegt. 

Die Herder-Loge Nr. 669, A. F. K 
A M., begeht am Montag, dem 27. Novbr., 
in der Apollo-Halle,. 260 Blue Island Ave,, 
unweit der 12. Str., die Feier ihres 35jäh— 
rigen Beftehens. Meifter vom Stuhl Guftav 
Schach wird die eltrede halten, und durd) 
ein Konzert mit auserwählten Programm 
und Ball wird für die Interhaltung der 
Feitgäfte beftens gejorgt jein und die eier 
zu einer des Anlafjes würdigen geftaftet 
werden. Die Vorbereitungen liegen in den 
Händen eines füchtigen Komites. Das zeit 
beginnt um 8 hr Abends, der Eintritts- 
| preis, einichlieflich der Garderobe, ift auf 50 

Gent3 feftgejeßt. 

Dat Friß Reuter Kafinn Bett 

voer den Danffagungsdag (Dinnersdag, den 

| 30. Nov.) jo’'n vecht vergneugliden Klums 
| patjch arrangirt, wotau de Mitglieder mit 
ihr Damens un inladene Frünn dat Kontins 

gent ftellen ward, Dat Arrangements-$o: 

mite dör düſſe erſte Privat-Fier det niegen 

Plattdütſchen Vereens beſteiht ut de Herrn 
Eduard Spittau, Henry Hermes un Fritzing 


Maaß, de ſchonſt davör uppaſſen wern, dat 
en Jedereen, de den Klumpatſch an'n Dank— 
ſagungsdag in Kern's Halle, Ecke Hudſon un 
North Ave., bejücht, fit of amifjeeren ward. 
De Imtritt to den Klumpatfh is natürlich 
frie vör de Mitglieder un de inladenen 
Frünn, un fummt jueß teen Mini rinn. — 
De Inladungen to dat grote allgemeene 
Norddütſchen Feſt, dat nah Niejahr in ne 
grote Hall an de Nordſiet ſtattfinnen ſchall. 
ſünd an alle norddütſchen Vereene utſchidkt, 
un hebben jchonft eenige taufeggt. Dat Arr.= 
Komite jhall ut dree Mitglieder jedet dehi- 
nehmenden Vereens beſtahn, un dat Feſt 
dat grötſte un ſchönſte warn, wat bet jegt 
affhollen is in Chicago. 

Der Columbus Männerchor feiert 
am Abend des Dankſagungstages, Donners— 
tag, dem 30. Nov. in Biewer's Halle, 3333 
N. Clark Str., unweit der Lawrence Ave, 
ſein erſtes Stiftungsfeſt mit Konzert und 
Ball. Der junge, bereits Hundert Mitglieder 
und 40 Sänger zählende Verein, um deſſen 
ſchnelles Emporblühen der treffliche Dir 
Hert Gabriel Katzenberger, ſich großes 
dienſt erworben hat, ſtrebt im erſten 
danach, namentli 
lage 


Iahre 


* 


das Voltslied ala Grund: 
orlei n zu üben um! * 


Ba 


Tannen ee 


und feiner Leiftungsfähigfeit Zeugnik 
gen. Neben ihm werden die bort 
annte Kapenberger’iche Singata 
Stimmen ftart, jowie als Soliftin die ta= 
lentirte und ftimmbegabte Tochter des Diri- 
ern Fräulein SKagenberger, mitwirten. 
ehtere wird die große Titania = Arie aus 
„Mignon“ von Ambroije Thomas vortragen, 
fowwie im Verein mit dem tüchtigen Barito- 
niften Herrn Felie Guderbin das Duett aus 
Donizettis „Belifjario“. 

Einen großen Preismasfenball gibt der 
Kaijer Wilhelm TDeutiche Gegenjeitige 
Unterftügungsverein am Samftag, dem 2. 
Dezember, in der AurorasHalle, Milmwaufee 
Ave. und Huron Str. Eine Anzahl jchöner 
Ginzelpreife, drei Herren- und drei Damen- 
grupßpenpreife jind ausgejeßt, und der Mett- 
beiwerb um diefe verjpricht ein auferordent-= 
lich Tebhafter zu werden, was nicht wenig 
zum Glanz des Teftes in Bezug auf Neidh- 
thum, Originalität und Mannigfaltigfeit 
der Masten beitragen wird. Für die ange: 
nehme Unterhaltung der Gäfte trägt ein be— 
währter Feftausihuß duch umfaijende und 
jorgfältige Vorbereitungen Sorge: er ber 
fteht aus folgenden Mitgliedern: Tora 
Haaje (Präfidentin), Lina Krauje, Ulrite 
Srügmanı, Ih. Timmermann, Fr. Berndt 
und Viktoria Traub. Bezüglidy der Preis: 
bewerbung ift zu bemerken, dat Masten ud 
Gruppen, die nad) zehn Uhr erjcheinen, feis 
nen Antheil daran haben. Der Ball beginnt 
um adıt Uhr Abends. Eintrittsfarten foften 
25 Gents die Perjon. 

Finen großen Preismastenball gibt Die 
Bella Donna = Xoge Nr. 700 vom 
Drden der Ehrenritter und =Tamen am 
Samftag, dem 2. Dezember, in Schönhofens 
Halle, Milwaukee und Aihland Ape, Die 
Vorbereitungen zu Ddiejfem Mastenfeft, die 
in den Händen der Damen Elife Hoffmann, 
Katherine Mergen, Bertha Bujchwald, No 
hanne Winter und Sophie Salusfomwsty, jo= 
wie des Heren Guftav Broder liegen, ers 
den in großem Umfange betrieben und zie= 
len darauf ch, das Fyeft zu einem möglicht 
glanzvollen zu geftalten. Cine Anzahl wun= 
derſchöne Preife ift angejchafft, weiche Die 
Theilnehmer zu eifrigem Wettbewerb in Be: 
zug auf Praht und Originalität der Fo: 
ftüime anjpornen werden. Der Eintritt fo- 
ftet nur 25 Cents, der Beginn des Teftes ift 
auf acht Uhr Abends angejest. 

Der Nordmwefit Pfälzer: Damen: 
verein hält am Samftag, dem 2. Dejem= 
ber, in der Der Halle, 1156 Milmwaufee 
Ave., eine Ubendunterhaltung mit Ball ab. 
63 ift ein gewähltes Programm aufgeitellt, 
das u. a. Auftreten der berühmten Zıllers 
thafer Sängergejellichaft in einigen ihrer 
jchönften Xieder und Vorführung des origis 
nalen Schuhplattlers und SHarenichlagers 
umfaßt. Tas Ktomite entwicdelt eine lebhaf: 
te Thätigfeit, um das Feit zu einem großen 
Erfolg zu geitalten, was ihm aucd allem Aus 
ichein nach in reihem Maße gelingen wird. 
Das Feſt beginnt um acht Uhr Abends, der 
Eintritt foftet 25 Cents die Perjon. 

Fortunag HiveNr 217, 8. 3. 
M., hält am Samftag, dem 2. Dezember, 
einen großen Ball nebit Verloofung in der 
Sängerhalle, 1115—1117 W. 12. Str., ab. 
Da es bei den Feftlichleiten Diejes Vereins 
ftets gemüthlich hergeht, jo fann man jicher 
jein, daß das Arrangementstomite auc) dies- 
mal Alles aufbieten wird, um allen Theil: 
nehmern und Freunden einige fröhliche 
Stunden zu bereiten. Die Damen des or: 
tuna Hive laden alle ihre zahlreichen Freun- 
de ein, ji) an diefem Ball zu  betheiligen. 
Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents, der An: 
fang auf 8 Uhr Abends feitgejegt. 

Sein Stiftungsfeft feiert der Deutjde 
Landmwehrverein von Chicago am 
Sonntag, dem 3. Dezember, in Schönhofens 
Halle an Milwaufee und Aihland Ave. Die 
Herren Zaffle, Diet, Meffert, Holitein, 
Eike, Schaefer und Schau haben im Auf: 
trage des Vereins die Worbereitungen zu 
dem Teit in die Hand genommen und ein 
vorzügliches und reichhaltiges Program, 
bejtehend aus Konzert, Vorträgen, Theater 
und Ball, aufgeftellt. 3 ift hieraus erjicht- 
lich, dab den Bejuchern des eftes ein außer: 
ordentlich unterhaltender Nachmittag und 
Abend bevorfteht, und der Zudrang dürfte 
groß werden. ‚Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags feitgejegt, Cintrittsfarten find 
im Vorverfauf für 25, an der Kajije für 35 
Gent3 zu haben. 

Einen Liederabend veranftaltet der wohl: 
befannte und beliebte Gefangverein 
Yidelia am Mittwoch, dem 6. Dezember, 


a 


nr 


Waskitt. 
Ein Fein) als Freund verkleidet. 


E3 jhien einer Dame, die von Clin= 
tonville, Conn., ſchreibt, faſt unglaub— 
lich, daß Kaffee die körperlichen Leiden 
verurſachte, an welchen ſie ſo lange litt. 

In ſolchen Fällen iſt oft die wirk— 
liche Urſache, die am wenigſten ver— 
muthet wird, und man ſträubt ſich, zu 
glauben, daß unter der Maske der 
Freundſchaft ſich das Geſicht eines er— 
barmungsloſen Feindes verbirgt. 

„Ich hatte ſeit Jahren viel von Ner— 
venleiden ausgeſtanden, das mich ſo 
beeinflußte, daß ſchließlich mein gan— 
zer Körper ſchwach und elend war. 
Ich wurde bleich und abgezehrt und 
mußte thatſächlich meine häuslichen 
Pflichten aufgeben. Der Doktor ver⸗ 
ſuchte ſein Moöglichſtes, aber nach zwei— 
jähriger getreuer Behandlung war er 
gezwungen, zuzugeben, daß er nichts 
erreicht habe. Ich verlor faſt alle Hoff— 
nung, je wieder beſſer zu werden. 

„September 1903 werde ich nie ver— 
geſſen, denn das war der Monat mei— 
ner Befreiung, bewirkt durch den Ge— 
nuß von Poſtum Kaffee, nachdem ich 
dem alten Kaffee vollſtändig entſagt 
hatte. Ich werde der Zeit immer mit 
Freuden gedenken. 

„Meine Beſſerung bot Veranlaſſung 
zum Staunen und zu beinahe un— 
glaublicher Freude, nicht nur bei mir 
ſelbſt, ſondern ebenſo wohl bei meinen 
Bekannten, ſo ſchnell und groß war ſie. 
Ich fürchtete poſitiv, es würde nicht 
lange vorhalten. Meine Nerven wur⸗ 
den ruhig und ſtark und geſund, das 
Kopfweh, das ſich nach jeder extra An— 
ſtrengung einſtellte, ſuchte mich nicht 
mehr heim, ich nahm zu an Gewicht 
und wurde bald ſchwerer als je zuvor, 
meine geiſtigen Kräfte erſtarkten und 
belebten ſich und der friſche Hauch 
kehrte auf meine Wangen wieder und 


brachte den Teint meiner Mädchen: 


jahre zurüd. 

„Is kann Yhnen nicht jagen, mie 
erfreut ich mar über den quten Wechſel 
den Poftum in meinem Zuftand ber= 
beiführte, und ich jchäße ihn jehr hoch, 
da er meinen Zuftand immer mehr 
beffert. Vor fturzer Zeit hatten mir 
ihn eine Woche lang nicht und tranfen 
die alte Sorte Kaffee mehrere Tage. 
Alle meine jchledhten Symptome fehr- 
ten wieder, und e8 fchien, ala ob ein 
alter Freund wieder zurüdgefehrt war, 
ala ich mieber meine Zaffe Poftum 
dampfend und mohlriehend auf bem 
Breit fand. Er ift Speife und Ge— 
tränt für mich.“ Namen erfährt man 


von der Poftum Co., Battle, Creef, 


ang 
ie, 50% 


Nr. 


— intereffaute Bro: 
gramm, für deffen Durhführung die Mit: 
wirtung bedeutender Soliften gefichert ift, 
ift in Vorbereitung, und wer die Leiftungss 
fähigfeit der Fidelia auf dem Gebiete fennt, 
dejjen Pflege jie fich mit Eifer und Erfolg 
widmet, dem braucht nicht erft verfichert zu 
werden, dab der Bejuch diejes Konzertes ein 
für alle Freunde der Sangestunft jehr loh— 
nender fein wird. Die Vorträge beginnen 
um 8 Uhr Abends, der Eintrittspreis ift auf 
50 Gents die Perjon feftgejeßt. 

Seinen zweiten großen Preis-Masten- 
ball gibt ver Jmmergrün: Frauen 
verein am Samftag, dem 9. Dezeinber, 
in der Arbeiterhalle, 368 W. 12. Straße. 
Begehrenswerthe Preije find ausgejet und 
werden zweifellos die Bejucher anjpornen, in 
Bezug auf Pradt und Originalität der Ko: 
ftüme ihr Möglichftes zu thun, andererjeıt3 
wird e8 aber auch das aus den Damen Ka- 
tharine DTunker (Prjidentin), Hurtig, Ars 
nold, Minna Trowbridge, Beate Schulz, Ka= 
roline Kretihmann und Anna Dehmann be= 
ftehende Komite an nichts fehlen lajjen, was 
dazu dienen fann, diefen Mastenball glanz: 
und vergnügungsreich zu  geitalten. Der 
Anfang ift auf 8 Uhr Abends feitgejegt, der 
Eintritt foftet 25 Cents die Perjon. 

Teer Nord -» Weft Frauenvderein 
begeht aın Sonntag, dem 10. Dezember, von 
Nachmittags 4 Uhr an, in Scönhofens 
Halle jein drittes Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert und Ball. Außerdem wird eine 
Anzahl flotter Tänzerinnen unter Leitung 
von Frau Minna Schmidt auftreten, Die 
jelbft in dem graziöjen fFeuertanz jich pro= 
duziren wird. Dies und die Programme 
nummern  verjchievener befreunderer Ge= 
jangvereine feiften jicherlich Gewähr für ei- 
nen vergnügten Nachmittag und Wbend. 
Unermüdlich hat die Gründerin und Präji- 
dentin des Vereins, Frau Karoline Krauje, 
im Verein mit dem aus den Tamen Marie 
Ludolf, Anna MNebenftod, Marie Glende, 
Minna Trombridge, Magdalene ride und 
Dora Mied Alles aufgeboten, um den Bejus 
chern fröhliche Stunden zu bereiten. 

Einen großen Ball gibt der Pretoria= 
Unterffüßungsperein am Sams 


| ftag, dem 16. Tezember, in der Arbeiterhalle, 


SEM. 12. Str. Das Komite, beftehend aus 
den Damen Saroline Adams, Elje Werner, 
Louije Schmit, THerefje Hinz und Anna 
Haas, wird auf'3 Beite dafür jorgen, Daß 
diejes Feit für alle Vejucher angenehm ver: 
läuft, sınd da der Verein ji) großer Bes 
liebtheit erfreut, fteht ein jtarfer Bejuh i 
Ausjiht. Der Ball nimmt 

Abends feinen Anfang; Eintrittsfarten- fo: 
ften 25 Cents. 

Die drei Vereine Stod im Eijen, 
Vereinigte Defterreider 
Bayern und Qurnpderein 
Salle werden gemeinjchaftiih eine große 
Splveiterfeier und MWeihnachtsbejcheerung am 
31. Dezember in Mueller Halle an North 
Ave. abhalten. Tas Tyeft beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags. Das Programm ift ein jehr 
reichhaltiges und beftcht im Auftreten von 
Komilern, Turnern, Athleten, Trommlern 
und Horniften, Vejcheerung der Kinder, Ver: 
loofung des Weihnachtsbaums, Glüdshafen, 
Nenjahrsgruß durh Anjprachen von den 
Präjidenten der drei Vereine und Auffüh- 
rung lebender Bilder. Tas Komite verjichert, 
dah ein‘jo großartiges Felt noch nicht dage— 
wejen jein wird. Das Komite befteht aus 
folgenden Herren: Wın. Fiicher, Chas. Hedi, 
8. Gernhuber, N. Nies, S. Nautenberg, Wir, 
Brautigam, Jos. Zwider, . Brunner und 
Geo. Fritz. 

—— 1:0 e —— 
Liebesdrama. 


Edward Rodhaupt erſticht an der Lincoln 
Ave. Lizzie Kaſchul. 


Dann erſchießt er ſich. 


Der 24 Jahre alte Fuhrmann Ed— 
ward Rodhaupt, in Dienſten der Bud⸗— 
long Pickle Co., hat heute früh die 19— 
jährige Lizzie Kaſchul, 15 Carmen 
Ave. erſtochen und fich dann mit einer 
Kugel in's Gehirn ſelbſt den Tod ge— 
geben. Auf der Leiche ſeines Opfers 
liegend hauchte er ſein Leben aus. Der 
Schauplatz der blutigen That war die 
Ecke der Lincoln und Carmen Ave. 

Rodhaupt hatte ſich um das junge 
Mädchen beworben, dieſes ihn aber vor 
mehreren Monaten abgemiejen. Troß- 
dem hatte er e3 beläftigt und aud) be- 
droht, Jo daß Polizeirichter Mahoney 
den Mann auf Klage des Mädchens 
am 11. November unter Friedensbürg-, 
ſchaft ſtellte. 

Frl. Kaſchul, welche in der Gro— 
cerh von Moeller & Stange, 943 Lin— 
coln Uve., arbeitete, hatte furz nad) 
Mitternaht auf dem Heimmege vom 
Geihäft mit mehreren Freunden an 
jener Ede den Straßenbahnmwagen ver- 
laffen, al3 Rodhaupt mit einem großen 
Meier auf fie zufprang. Der Bur— 
fche hatte anfcheinend dort im Schatten 
der Gebäude auf fein Opfer gelauert. 

Sm nächften Augenblid jtieß der 
Mörder der Unglüdlicden das Meſſer 
mit großer Gemalt in den Rüden, no) 
zwei Mal ftieß er auf fie ein, dann 
brach fie lautlo8 zufammen. Der | 
grauenhafteBorgang hatte fich jo blih- 
ſchnell abgeſpielt, daß die Begleiter 
Frl. Kaſchul nicht zu Hilfe ſpringen 
konnten. Der Morder ließ dann das 
Meſſer fallen und, ſich gegen die auf 
ihn zuſtürzenden Männer wendend, 
zog er einen Revolver aus der Taſche, 
hielt fich deflen Lauf in ven Mund ı 
und drüdte ab. Er fiel über fein 
Dpfer und hauchte nad) einigen Minu= 
ten fein elendes Leben aus. 

Die Polizei jchaffte die Leichen 
Beider nach dem Burkhardt’fchen DBe- 
ftattungsgefhäft an der Lincoln be. 
und Byron Str. Wo Rodhaupt wmohn- 
te, vermochte die Polizei noch nicht feit- 
zuftellen. 

Die Freunde von Frl. Kaſchul ſa— 
gen, daß der Mann diefe namentlich 
in ben legten vierzehn Tagen wie— 
berholt mit dem Tode bedroht Habe, 
falls fie ihn nicht heirathe. Man ver- 
muthet, daß die Abmweifung feiner Be- 
werbung bei ihm Geiftesitörung zur 
Yolge hatte. 


— Alles was recht ift. — Leutnant 
u.: Gud mal, da geht die HleineSchulze 
vom X-Theater. — Leutnant B.: Mit 
der habe ich ſehr traurige Erfahrungen 
gemaht.—Leutn. U: Wiefo? Sie ift 
bod al Focanftändiges Mädel be- 
fannt—Leutn. B.: Na ja, aber An- 
ftändigfeit braucht doch nicht gleich in 
Tugendhaftigkeit auszuarten. 

— Die Beteranen. — „Schön- it 
das nicht,“ erklärte Meier beim Mor: 
gentaffee, ala er in ber Zeitung las, 
daß man die Veteranen bei der Moltte- 
Yeier fünf Stunden lang auf einer 
Stelle bat. „So alie 


| Victor 9. Mebner, der Sohn 


feitgehalten 
Leute können doc) die Strapaze nicht | An 


| I Mann warf Pomers obendrein 


Zu Sheridau Bart werden zwei 
Einbreder gefangen. 


Mit großer Beute. 


Einer der Sohn eines angefehenen deut: 
fhen Geihäftsmannes in Kanfas City. 
— In einer Wirthichaft mittels Bier: 
glafes tödtlih verwundet. 


Zwei Kerle wurden gejtern Nachmit- 
tag in Sheridan Park dabei ermwijcht, 
als fie gerade die Wohnung von Frau 
9. &. Wallace, 1665 Elifton Avenue, 
nah Werthſachen durchſuchten, es ge— 
lang ihnen aber, zu entfliehen. Meh— 
rere Nachbarn, denen ſich ſchließlich 
auch, in der Nähe des Hauſes des 
Bürgermeiſters Dunne, zwei Geheim— 
poliziſten. Zabel und Gallagher, an— 
ſchloſſen, verfolgten ſie, und die Beam— 
ten gaben mehrere Schüſſe auf die 
Flüchtlinge ab. Als eine Kugel einem 
derſelben durch den Hut fuhr, ſchrieen 
ſie ſofort: „Schießen Sie nicht mehr, 
wir ergeben uns!“ Die Gefangenen 
wurden dann gefeſſelt und nach der 
Town Hall-Bezirkswache gebracht, wo 
man bei ihnen Diamanten, goldene 
Uhren und andere Sachen im Ge— 
ſammtwerthe von rund $1000 fand. 
Frau Wallace bezeichnete die Werthſa— 
chen jpäter ala ihr Eigenihum. 

Die Häftlinge gaben anfänglich 
falfche Namen an, jpät am Abend 
murbe der jüngere derjelben aber als 
eines 
angeſehenen deutſchen Geſchäftsman— 
nes in Kanſas City, Mo., erkannt, 
und ſein Genoſſe als Arthur Rowe, 
welcher angeblich ſchon in anderen 
Städten mit den Polizeibehörden Be— 
kanntſchaft geſchloſſen hat. In dem 
von Leutnant MeCarthy und den ge— 
nannten beiden Geheimpoliziſten an— 
geſtellten Verhör ſollen Metzner und 


Rowe eine Menge Einbrüche in Woh-⸗ 


nungen zugegeben haben, und die Po— 
lizei glaubt, daß ſie geſtohlene Sachen 
im Werthe von vielen Tauſenden von 
Dollars wiedererlangen wird. Die 


Beute ſoll im Beſitz eines Frauenzim-⸗ 
eines 


mers ſein, das als die Gattin 
der Verhafteten ausgegeben worden iſt. 
Das Weib ſoll auf der Südſeite woh— 
nen und dürfte bald ermittelt werden. 
Die Rowe und Meztzner zur Laſt geleg— 
ten Einbrüche wurden ſämmtlich in 
den letzten drei Monaten begangen. 

Ein zehnjähriges Mädchen hatte 
beim Spiel die beiden Burſchen in die 
Wohnung der Frau Wallace treten 
ſehen und ſich auf den Weg Mad) der 
Town Hall-Bezirkswache gemacht, traf 
aber unterwegs die Geheimpoliziſten 
Gallagher und Zabel und theilte ihnen 
ihre Vermuthung mit. Inzwiſchen wa— 
ren aber ſchon Nachbarn aufmerkſam 
geworden, und die Burſchen gaben 
Ferſengeld. 

Die Einbrecher hatten während der 
Verfolgung das Feuer der Geheimpoli— 
ziſten erwidert, und ein Straßengän— 


ger entging dabei mit knapper Noth 


dem Tode, als er einen der Burſchen 
zu packen rerfuchte. 


Leutnant McCarthy glaubt, daß die | 


Burichen alle die Einbrüche begangen 
haben, welche in leßterer Zeit in She- 
tidan Park begangen morden Jind, 
worüber die Polizei aber bislang 
Stilffehmweiaen bewahrt hat. Er be= 
hauptet, dr& die Gefangenen ihm eini= 
ge überrafihende Mittheilungen ges 
macht haben, er aber jett nicht in ber 
Lage fei, Darüber zu fprechen. 


Wahrfceinlich ein Mord. 


Im Verlauf eines Streites in Va- 
lidaratos Wirthſchaft, 379 Clark 
Str., wurde geſtern Abend der 45 
Jahre alte Thos. Caſey, 383 Clark 
Str., von einem Fremden mit einem 
Bierglas dermaßen über den Kopf 
geſchlagen, daß er beſinnungslos zu 
Boden fiel. Der Thäter entfloh ſo— 
fort. Caſey wurde in's Countyhoſpi— 
tal gebracht, wo die Aerzte feſtſtell— 
ten, daß er einen Schädelbruch erlit— 
ten habe und wahrſcheinlich ſterben 
werde. Der Wirth und ſieben Gäſte 
wurden von der Polizei in Unter— 
ſuchungsgewahrſam genommen. Die 
Gäſte machten über die Urſache des 
Streites einander widerſprechende An— 


gaben, einer ſagte, der Streit ſei da— 


durch entſtanden, daß Caſey von dem 
Fremden verlangt habe, er ſolle ihn 
freihalten. 

Wurſt wieder Wurſt. 


John Flynn erwirkte geſtern Abend 
die Verhaftung von Dr. E. Blate 
Baldwin vom Samariter-Hoſpital we— 
gen zu ſchnellen Fahrens mit ſeinem 
Kraftwagen. Der Arzt drehte dann 
den Spieß um und ließ Flynn unter 
der Anklage feſtnehmen, ſich fälſch— 
licherweiſe für einen Poliziſten ausge— 
geben zu haben. Während Dr. Bald— 
win Bürafchaft ftellte, mußte Flynn 
eine Zelle in der Bezirfömache an ber 
Harrifon Straße beziehen. Das fam 
dem Arzt aber ungerecht vor, und 
er jtellte jelbit Bürgichaft für feinen 
Ungeber. Diejer ift Berfäufer in 
einem Grundeigenthbumsgefhäft und 
wohnt 344 Michigan Ave. Flynn ſah, 
wie ein Parkpolizift an der Michigan 
Ave. und Harrifon Str. den Arzt an- 
tief und ihm befahl, anzuhalten. Der 
Arzt fuhr aber mweiter,und Flynn fegte 
ihm zu Fuß nad. Dr. Baldwin ftieg 
an der Michigan Ape. und 12. Straße 
aus, und gleich darauf fol auch Flynn 
dort angelangt jein und fich für einen 
Poliziften erflärt haben. Da tauchte 
Polizift Harris auf dem Schauplage 
auf, . und . diefer nahm Beide mit. 
Flynn beſtreitet auf das Entſchiedenſte, 
ſich für einen Beamten ausgegeben ju 
haben. Dr. Baldwin gibt zu, daß er 
zu fhnell gefabten if. | 
slace wurde. 2 


158 Guftem | fie 


jo daß er bemußtlos L. 
auf die Straße, wo die Polizei ihn 
fpäter auffand. Der Berlehte wurde 
im Nothfel-Hofpital verbunden und 
begab fich dann heim. Er hat eine nicht 
unbedentlihe Schädelmunde erlitten. 

Sängt früh an. 

Der 16 Yahre alte Charles Chere 
wurde gejtern nach langer Hebjagd an 
Adams und Dearborn Str. haftbar 
gemacht. Der Bengel wird bezichtigt, 
dem 6345 Hermitage Ave. mohnhaften 
George Smith $7 und einen Ched aus 
der Tafche geftohlen zu haben. 

And noch Diebe. 


Walter W. Garrifon, 1737 Weit 


; teren 


zei, daß er geftern Abend auf dem | 


Heimmeg an Weit Adams Strafe und 
Afhland Blod. von zwei bemaffnsien 
MWegelagerern überfallen und um feine 
Uhr, fomie $1.60 in Baar beraubt 


| Yulton Str., meldete gejtern der Poli: 
| 
| morden fei. Weil er nicht mehr Geld 


| bei fich Hatte, follen die Räuber wis | 
ı thend geworben fein und feinen Kopf | 


dermaßen mit den Kolben ihrer Re— 
bolver bearbeitet haben, daß Garrifon 
befinnungslos zu Boden ftürzte, 


— — — — — 
Modern Woodmen. 


Große Parade und Maſſenaufnahme neuer 


Mitglieder. 
Die hieſigen Zweige des Ordens der 


„Modern Woodmen“ hielten geſtern 


Abend eine Straßenparade ab, 


an 


welcher ſich mehrere Tauſend Mitglie- 


der des Ordens betheiligten, und de— 

ren Endziel das Kolifeum war, mo 
1500 neue Mitglieder in den Orden 
aufgenommen murden. Sämmtliche 
Staat3- und auch einige der National- 
beamten hatten fich zu der Feier ein- 
gefunden. 


Norwegens neuer König. 
Sein Tame als foldyer noch nicht beftiimmt 
befanit. 
London, 19. Nov. Die „Erchange 
Zelegraph Co.“ läßt ſich aus Kopen— 
hagen melden, daß Prinz Karl von 
Dänemark unter dem Namen „König 
Hakon VII.“ den norwegiſchen Thron 
| befteigen, und fein Sohn als Kron- 
\.prinz Dlaf fortan befannt fein werde. 

Kopenhagen, Dänemark, 19. Not. 
E35 herrfcht hier noch immer die Mei- 
nung vor, daß der neue König bon 
; Normegen fich lieber „Karl V.“ 
| nen werde, als mit dein norwegijchen 
| Namen Hafon, jo hkerühmt diefer in 
| Heldenfagen und in der Gejchichte aud) 
‚tt. Amtlih mirb ber Königsname 

aber erſt bei der formellen Uebernahme 
| des Ihronez befannt gegeben werben. 

König Chriftian hat, zum Andenken 

| an die Nuswählung des Prinzen Karl 
| als Königs von Norwegen, 36 Gefan- 
gene begnabdigt. 
| Chriftiania, Norwegen, 19. Nov. 
Alle einleitenden Schritte zur Prokla— 
| mirung des Prinzer Karl von Däne- 
ı marf als Königs von Norwegen find 
| gethan, und am Montag gelangt das 
| Programm zur Ausführung, das Nors 
| wegen einen unabhängigen Herricher 
gibt. Heute ift Alles voller Auf- 
regung. 
Nachdem das Votum des Landtages 
! formell eingetragen morden mar, 
feuerten die aroßen Gefchüte der Teit- 
| ung einen Salut zu Ehren des neuen 
| Königs ab. Dies bildete zugleich Die 
| Benachrichtigung der Bepölferung. 
ae De Se 
Glänzender Abihluf. 
Die Pferdeausitellung in New Nork. 


Kern Dort, 19. Nov. Unter großem 
Gepränge fam die Pferdeausitellung, 
i weiche die großartigjte jemals hier da= 
gemwejene mar, nebit dem zugehörigen 
MWettrennen im „Madifon Square 
Garden“ geftern Nacht zum Abfeblup, 
unter riejiser Betheiligung der falhio- 
nablen Welt. Eine folde Fülle an 
! Damenfhmud und Jumelen hat man 
noch jelten hier gejehen, mie bei die- 
fer Gelegenheit! 

Un den Evolutionen der Kapallerie- 
pferde betheiliaten ich gejtern auch 70 
Kadetten oon Welt Point. Eine Preis- 
gruppe Reiter und Reiterinnen in ma- 
lerifchen Nagdfoftümen bot einen be- 
ſonders hübſchen Anblick. 


Ptomain-Bergiftung. 
Sehrerin ftirbt an Hühnerfalat. 


Marinette, Wis., 19. Nov. Karo 
line Gifford von Ofhkofh, Lehrerin 
einer öffentlichen Schule, jtarb, nad)- 
dem fie an einem SKirchendiner theil- 
genommen und Hühnerjalat gegeijen 
hatte. An dem Mahl nahmen noch 
500 andere Berfonen theil. Man ver- 
muthet, daß Ptomain-Bergiftung vor= 
liegt. 


Idyu. 


Durch's Fenſter ſpäht er mit Sehnen 
und Bangen, 

Er glüht und zittert vor heißem Ver— 

langen. 

Sein Söhnchen breitet die Aermchen 
aus, 

Schaut mit ihm über die Straße 
hinaus. 

Juſt biegt um die Ecke mit raſchem 
Schritt 

Ein feſter, energiſcher, weiblicher Tritt. 

Keck auf dem Ohr eine ſchwarze Kappe 

Und unter dem Arm eine Aktenmappe. 

„Sie ift es!“ ſchreit der beglückte 
Mann, 

Und richtet ſchleunigſt das Mittag⸗ 
brot an. 


— — — — — — — 


— Die elektriſche Küche hat wäh— 
rend der großen Elektriſchen Ausitel- 
lung in London eine glänzende Vrobe 
ihrer Leiſtungsfähigkeit abgelegt. In 
einem Sanle wurden 65 eingeladene 
Eäfte gefpeift, mährend dad große 
Diner auf eleftrifchen Kochherben in 
ee ee ne 
arin auch nur be ng= 
Küchengeruch bemerkbar wurde. 


| 
| 


| 


nen= | 


Michael Wendle Nr. 227 S. Morgan 
Str., aefiiht. Man mutihmaßt, DaB 
ı er das Opfer 
: Der Verftorbene ftand als Wächter im 
| Dienften der 
Santa Fe⸗Bahn. 
nach Bowmans Beſtattungsgeſchäft, 

Nr. 2130 Archer Ave. geſchafft. 


Monroe und Madiſon Straße gelege— 
nen, Gaſſe wurden geſtern Abend die 
Z35jährige Frau Della Fandroh und 
ihre 17jährige Tochter, wohnhaft Nr. 
| 4144 Rodwell Straße, von einem von - 
Albert 
Louis Xpe., gelentten Zeitungsablie 
ferungsiwagen über den Haufen ge 

fahren. Beide famen mit unerhebli- 
' hen Verlegungen davon, die in einer 


Michael Wendles Leiche aus 


Fluß gezogen. 


— —— 


Mutter und Tochter. 


Beide wurden über den Haufen gefahren 


famen aber mit leichten Derlegungen das 


von. — Starb eines entfeßlichen Todes. 
Suhrmann verletzt. — Sonitige Unfälle, 


Aus dem Fluffe an der 18. Sir. 


murde-gejtern die Leiche des feit meh- 
Tagen vermißten 28jährigen 


eines Unfalles murbe, 


Atchiſon, Topeka 
Seine Leiche wur 


< 


Ueber den Haufen gefahren 2:2 
In einer an State Straße, zmifchen = 


Schroeder, Nr. 14692 St. 


nahe gelegenen Apothefe verbu.iben 
wurden. 


* 


Elend umgefommen. —J 


Während feiner Arbeit in der Zie— 
gelei zu Riverdale wurde geftern dem 
42jährigen Albert Armbrufter von 
einer Dampffchaufel das rechte Beim“ 
bom Rumpfe getrennt. 
nuten jpäter hatte 
ang Er wohnte Nr. 152244, ° 

be. 
gers Beſtattungsgeſchäft, 
land, geſchafft. 

Leicht verletzt. 


5. MeDonald, Nr. 8288 Wen⸗ 


E 


worth Une., wurde geftern Nachmittag: z 


Seine Leiche wurde nach Krues 
Blue ir 


— 


= 
2° 
—— 
I 


an Clark und Wafhington Str. von 


einem bon Edward Hennefjey gelent- - 
ten Zuhrmwerf der Adams Erpreß Eu. 


über den Haufen gefahren. Der Vers # 


unglüdte fam mit einer leihtenStirn- 
munde dabon. 5 
Saufte auf das Pflafter. 


Ein von Charles Kubler, Nr. 328 
Milmaufee Ane., 


ftieß geftern Nachmittag an Noble 


Str. und Chicago Npe. mit einer 
Eleftriihen zufammen. 
lenter murde auf das Pflafter ger 


chleudert und erlitt Verlegungen an 


ber rechten Schulter. Er befindet -fich : | 


in feiner Wohnung in ärztlicher Ber 
handlung. — 
Verlor das Gleichgewicht. 
Als der 40 Jahre alte Henry Mil⸗ 
ler, 441 Weit Chicago Ave., geſtern 
Abend an Madiſon und Paulina Si 


eine Car der Paulina Str.=Linie zu 2 
verlor er da 
Gleichgewicht und fam zu Fall, Erz ° 


bejteigen verfuchte, 


erlitt außer Quetfchungen einen Bruß 7 
de3 rechten Armes. Fußgänger, melde 


Augenzeugen des Unfall3 maren, bes 
nachrichtigten die Polizei, welche Miller 


x 


nad) dem Eounty-Hofpital jchaffte. — 


Trauriges Ende. * 


Am letzten Dienſtag ſuchte der 60. 


Sabre alte Kohn Griffin, 118 Weir 


Madifon Str, um Aufnahme im 


Eounty-Hofpital nad, um fih nom 
Hang nach dem leidigen Fufel heilen 3u 
laffen. Geftern wurde der Mann tob- 
füchtig, und die Werzte Tahen, daß fein 


Ende nicht mehr lange auf fi) mürbe 
warten lafien. Etwa eine halbe 
Stunde vor jeinem Tode mußten drei 
Märter den Unglüdlichen auf jenem 
Lager feithalten. Be: 


830,000 Schadenerjak 
für Derlegung auf einen Bahnzug. 


Kanfas City, Mo., 19. Nod. Die 


Gattin des Majors 3. 2. M. Partei, 3 


bon der Bundesarmee, erlangte bier 
ein Verbitt auf $30,000 Schabenerfaß 
gegen die Mifjouri = Pazifitbahn, mes 


gen Berlegungen, die fie bei einem Ei= 


jenbahnunglüd erlitten hatte. Dies iſt 
die größte Schabenerfagfumme, welche 


jemal3 in einem hiefigen Gerichtöhof 


bewilligt wurde. Die Bertreier Der 


Bahngefelihaft haben Berufung ans 


” 
ss 
wu 


gemeldet. 


Major Bartello felber und bie zwei 


Kinder haben in der gleichen Sache 
ebenfalls Schadenerſatzklagen 


die genannte Bahn ſchweben. 


Vier fuhren in einem Zug, weldier am’ 


9. Oktober im hiefigen Geböft 
Miffouri = Pazififbahn ent 


Frau Partello trug innere Verlegun: 


gen davon, welche ihrer Angabe 
dauernd find und fie lange im 
tal feithielten. 

Unglüdlihe Ehe 


* 


Eines „Klondikes-⸗ Königs“ mit einer Cau⸗ 


hallen⸗ In ſaſſin. 
Akron, Kolo. 19. Nobp. 


Sedgwick von Kolorado, welcher ei > 


großes Vermögen in den Golbfelt 
Alastas erwarb und feitbem 

dem Beinamen „Wlasta-König“ 
fannt ift, erlangte hier Scheibung 
feiner Gattin Anna Sebgiwid, ı 
den Anfchuldigungen der Graufamie 
ber Trunfjuht und bes Cheb 
Frau Sedgwid gab auf dem Zeug 
ftand zu, daß fie ala Ynjaffin eim 
berüchtigten Unterhaltungslofals in 
Cheyenne zuerjt mit ihrem Gatte 13 
fammentref, und daß fie flarf ira 
Sie ftellte aber in Abrebe, ihrem | 
gelübbe untreu geworben zu jei 

fie jagte, der Gebraud) von Spi 
fen jet ihr von ihrem Argzte dei 


FR Pe — > 2 


Wenige Mr 4 
der Verunglüdte 7 


4 


gelenttes Fuhrmert 


Der Roffe 


x 
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Bom PBrophezeien. 


Wenn man dem MWunfche, einen 
Bid in die Zukunft thun zu dürfen, 
au am häufigften bei den Damen 
begegnet und das angebliche Lüften 
des Schleiers der Zufunft — oder ive- 
nigſtens eines Zipfelchens —gegen Geld 
und gute Worte vornehmlich von 

rauen beſorgt wird, ſo hat das weib⸗ 
iche Geſchlecht doch keineswegs ein 

Monopol darauf. Es iſt bekannt, daß 
auch Männer oft ſehnſüchtig in die 
Zukunft ſchauen und gar zu gern er⸗ 
ratben möchten, was jie für fie im 

Schooße hat und es foll fehon Hin und 

wieder borgefommen fein, daß auch 
ein Wefen in richtiger Männerfleidung 
und mit allen äußeren Mierfmalen des 

Mannes bang Hopfenden Herzen? zu 
einer hellichenden fiebenten Tochter 
u. ſ. w. ſchlich, ſich die Zukunft ent⸗ 
hüllen zu laſſen. Aber die Letzteren 

ind doch nur Ausnahmen und im 

Ugemeinen begnügen ſich die Män— 
ner damit, ihre Zukunftsträume ſelbſt 
zu träumen und für ſich zu behalten 
und mehr oder weniger geduldig ab— 
zuwarten, was die Zukunft bringt. 

Eine „Sorte“, ſozuſagen, macht jedoch 
eine Ausnchme—in dem zeitgenöfli- 
ſchen amerikaniſchen Profeſſorenwalde 
ſcheint man nicht ſo geduldig. Hier 
ſcheint der Forſchungstrieb ſo ſtark, 
daß ihm die Gegenwart keine Befrie— 
digung mehr geben kann und man 
weit vorauseilt in die ferne Zukunft, in 
der für gewöhnliche Augen nur dichte— 
ſter Nebel und Stockdunkel herrſcht; 
hier ſcheint auch das Mittheilungsbe— 
dürfniß ſo ſtark, daß man, was man 
in denTräumen ſah, durchaus nicht für 
ſich behalten, ſondern es der Welt mit— 
theilen muß, ohne Geld oder auch nur 
gute Worte dafür zu beanſpruchen, ja 
ſelbſt ohne daß ſie danach fragte. Sie 
find natürlich nicht alle jo, aber daß 
ein ganz unverhältnigmäßig großer 
Brozentfag unferer Profefforen und 
fonftigen Gelehrten fich dem Eintau- 
chen in die Zukunft und Lüften ihres 
Schleiers füx bie blöde Mitwell— mas 
man fo „Peophezeien” nennti—bei jeder 
Gelegenheit mit Wonne und Eifer 
bingibt, das ift ficher. Unfer Gebächt- 
niß gibt ung, jo fchlecht es ift, den Be- 
mwei3 dafür. 

Mas wurde nicht fchon Alles pro- 
phezeit! Ungeheuer viel und ganz Uns 
geheuerliched. Die Erde und Alles, 
mwa3 darauf freucht und fleucht, wird 
verborren, erklärte der Eine; fie wird 
im Waffe: erfaufen, der andere Pry= 
feffar. Ein dritter rechnete und vor, 
daß mir in fo und fo vielen ahren 
unmeigerlih allefammt erfrieren;. ein 
pierter, daR mir nach Verlauf von et= 
wa derſelben Friſt fo völlig verbrennen 
müffen, wie das Baulindden, das mit 
dem Streichhölzchen ſpielte — mehr 
noch: auch die Schuhe würden mit ver— 
brennen und keineKatzen würden übrig 
bleiben, uns zu beweinen. Nach einem 
fünften iſt es unſer unabwendbares 
Schickſal, dereinſt mit der Erde ſchnur— 
ſtraks in der Sonne glühenden Rachen 
zu fliegen; der ſechſte prophezeite, die 
Erbe werde im Zufammenprall mit ir= 
gend einem Kometen oder fonijtigen 
bimmlifhen Vagabunden ihr Ende 
finden und zu lauter mitrojtopifch 
Heinen Staubförncdhen zerplagen. 

Wie gelagt, ganz Schredliches, Un 
gehenerliches wurde uns prophegeit, 
und wir mußten’3 ruhig über ung er=- 
gehen lafjen, müjfen noch meiterhin 
ftillhalten, wenn dem Menjchenge- 
ſchlecht das grauſigſte Scidjal als 
bombenſicher in Ausſicht geſtellt wird, 
und dürften ſelbſt da nichts ſagen, wo 
die Gelehrten einander ſchnurſtraks 
widerſprechen. Denn wenn auch unter 
dieſen Propheten ſehr viele falſche ſein 
müſſen—wer will ſagen, welche die 
falſchen, welche die richtigen ſind, da das, 
was ſie prophezeiten, doch allemal erſt 
in Millionen, allerfrüheſtens in etlichen 
Hunderttauſenden von Jahren eintre⸗ 

‚ten ſoll? So mußten wir uns das 
Prophezeien gefallen laſſen, obgleich 
wir ganz genau wußten, daß wir von 
der Mehrzahl ſchändlich angelogen 
wurden und wir hatten für das nie— 
derdrückende Gefühl völliger Ohnmacht 
der ungebetenen und zum größtenTheil 
falſchen Propheten nur den einenTroſt, 

z es uns ja völlig ſchnuppe ſein 
fann ‚mas nah Millionen Jahren aus 
ber Erbe und allem Zubehör merben 
mag, da toir doch porausfichtlich dann 
nicht mehr auf ihr manbeln merben 
und unfere Kinder und Kinbesfinder 
auch nicht. Und der Troft war fo qut 
und ausreichend, daß wir uns wirklich 
gar nicht bange machen, da8 Leben 
nicht verbrießen und die gelehrten Pros 
pheren reben ließen, mas fie mollten, 
ohne e3 ihren übel zu nehmen, 

- Mir werben e8 auch künftig fo hals 
in bie 
— iſt wirklich 
harmlos. Und wer durchaus pro—⸗ 
 Pphezeien muß, foll f o prophezeien, denn 
daB ijt auch für ben Propheten völlig 
unſchädlich. — 

= 


Se ferner die Zufunft, die man 
„enthüllt“, liegt, deito beffer und fiche- 
zer; je näker, umfo gefahrnoller. Das 
f ih jever would be=- Prophet 

nprägen und als NRichtfehnur dienen 

jen, jonit mag e8 ihm leicht fo 
ergeben mwie’3 dem ehrmürbigen 

Sohn William Hamilton einer 

h Hnifimäßig ganz harmlofen Pro- 

: jung regen erging. 

— Bifhof Hamilton war nicht fo uns 

Hug, eine men zu ne 
‚Erfüllung no‘ von oſſen 
werbden könnte, aber er rücke 


der typiſche Amerikaner“ werde aus 


einer Verſchmelzung aller jezt auf dem 
amerikaniſchen Feſtlande vertretenen, 
oder lebenden Raſſen —der höchſten ſo⸗ 
wohl, wie der am tiefſten ſtehenden und 
verachtetften—herborgehen und jagte 
ı dann: „hr, die Ihr mir heute zubört 
— piele von Euch unzweifelhaft ftolz 
auf Euer fogenanntes „angelfächli- 
| ches“ Blut — hr werdet die Grop- 
eltern, oder doch die Urgroßeltern von 
Männern ıınd Frauen werden, bie et= 
was chineſiſches und japanifches, ruf= 
| Fifches, jürtjches, füdeuropäifches und 
Ihmwärzlic) = afrifanifches Blut in fich 
haben werden.” Was gefhah? — Die 
Prophezeiung murde mit eijigem 
Schweigen aufgenommen und feither 
ift ver quite Bifchof non allen Ceiten, 
in vielen Verfammlungen und nod 
medr im Privatgefpräh auf’3 Kräf- 
tigfie „denaungt”, getadelt und ver» 
dammt worden, al3 habe er ein fchme- 
resDerbrechen begangen. Und warum? 
Nicht weil er falfch prophezeite — die 
Mahrfcheinlichteit ift, daß er in ber 
Hauptfache recht behalten wird, und 
jedenfall3 fann man Meute noch nicht 
behaupten, daß er unredht hat—fon» 
dern nur ineil er der Gegenwart zu 
nahe rüdte und damit die mehr oder 
weniger zarten Bujen feiner Hörer mit 
Angit und Schreden und hochgradiger 
fittlicher Entrüftung erfüllte. Hätte er 
gejagt, in taufend Jahren merbe ber 
typiiche Amerikaner fertig fein — er 
wäre ganz Ticher gemefen und man 
hätte ihm jür feinen tiefburchdachten 
Vortrag gedankt; hätte er gejagt, in 
ein paar Hundert Jahren, jo wäre das 
auch noch angegangen. Uber daß bie 
jtolzen reinblütigen Angeljächjinnen, 
die da vor ihm jaßen, Großmamas 
oder doch Urgroßmamas von chineſiſch— 
japaniſch- ruſſiſch-jüdiſch-italieniſch— 
afrikaniſch -angelſächſiſchen typiſchen 
Amerikanern und Amerikanerinnen 
werden würden —das war doch zu viel 
geſagt. Das hieß denn doch der Gegen— 
wart allzu nahe auf den Leib rücken! 
Zu ſolcher Vermiſchung fehlte denn 
doch, offen geſtanden, ſogar die Zeit, 
von der Luſt nicht zu reden. 

Warum in die Nähe ſchweifen, da 
die Ferne doch ſo ſicher iſt? DerBiſchof 
machte einen ſchweren Fehler, als er 
der Gegenwart zu nahe rückte. Möge 
ſein Schickſal andern eine Warnung 
ſein. Wer durchaus prophezeien muß, 
der verlege die Erfüllung in die ſtoc— 
dunkle Ferne und laſſe es auf ein paar 
Jahrmillionen nicht ankommen; ein 
paar mehr können niemals ſchaden. 
Und wenn er kein beglaubigter Gelehr— 
ter iſt — nun, dann muß er es eben 
machen, wie's die Leute vom Fach ſeit 
Menſchengedenken machten und heute 
noch thun: hübſch unbeſtimmt — ſo 
prophezeien, daß Jede ſich dabei denken 
kann, was ſie will oder ihr am nächſten 
liegt; er muß Gewünſchtes und Ange— 
nehmes prophezeien. Hätte Biſchof Ha— 
milton ſeinen Hörerinnen engliſche Ba— 
rone, Grafen und Herzöge in Ausſicht 
geitellt — mie märe er. da gefeiert mor= 
den! 


Unamerlkaniſch. 


Alle wehren Freiheitsfreunde, alle 
echten Demofraten (in des Wortes ur- 
prünglicher Bedeutung), alle quten 
Amerifaner, die an der republifani= 
fen Einfachheit und Gleichheit feit- 
halten und die perfönliche Würde und 
Treiheit aller Bürger gewahrt mijlen 
mollen —Tie alle mögen auf der Hut 
fein. Sie Ile mögen ihre Augen offen 
und ihr Bulver troden halten. Ihre 
Sbeale fino in Gefahr, die yreiheit, 
Gleichheit und amerikanifche Bürger 


würde find bedroht. Nicht erft feit | 


heute und gejtern — ba3 jchleichende 
Gift der Berfflavung und der Klaf- 
fenunterfchtede ift jchon feit Langem 
bon Europa aus herübergefidert und 
hat ſich ſchon in mancherlei Weiſe be— 
thätigt. Die Uniform, dieſes äußere 
Zeichen der Berufsarbeit, der Abhän— 
gigkeit und Dienſtbarkeit hat ſich ſchon 
ſeit Langem hier eingebürgert. Wäh— 
rend die Zumuthung, Uniformen zu 
tragen, noch vor fünfzig Jahren (oder 
da herum) die New Morfer Sicher: 
heits- und Ordnungswächter mit Ent⸗ 
rüſtung erfüllte und beinahe eine Meu— 
terei verurſachte, tragen heute nicht 
nur unſere „Feinſten“ geduldig bie 
Uniform, auch die Briefträger und die 
Feuerwehrleute, die Kondukteure, un— 
zählige Kutſcher und Thürſteher, An— 
geſtellte von Gas- und anderen Geſell— 
ſchaften laſſen ſich ohne Widerſpruch 
uniformiren und ſogar die freie ame— 
rikaniſche Jugend — die Botenjungen 
der „A. D. T.“ u. ſ. w. zwängen ihre 
freien Glieder auf Verlangen der Kor— 
porationen in die ehemals jedem freien 
Amerikaner verhaßte und als unwür— 
dig erachtete Uniform. Die ſo unameri— 
kaniſche Uniform hat ſich im freien 
Lande ſchon ſehr gut eingebürgert; 
man verlangt ſogar vielfach danach, wo 
ſie noch nicht herrſcht, und es iſt ein 
kümmerlicher Troſt, daß die Kinder— 
mädchen ſich wenigſtens theilweiſe er— 
folgreich gegen die ihnen zugemuthete 
Uniform (weißes Häubchen und weiße 
Schürze) ſträubten. Auch an anderen 
Zeichen der zunehmenden Einſchläfe— 
tung des einſt ſo munteren amerikani⸗ 
ſchen Freiheits- und Gleichheitsgefühls 
und der fortſchreitenden Verſtlavung 
des „gewöhnlichen“ Volkes hat's in 
den leßzten Jahren und Jahrzehnten 
nicht gefehlt, aber das war alles nur 
unbedeutend, verhielt ſich zu dem, 
was heute geſchah, etwa wie's ſchwach 
leuchtende Nürnberger Nachtlichtchen 
zur neuzeitlichen elektriſchen Bogen— 
lampe von 100 oder mehr Kerzenſtaͤrke, 
wie die Sternſchnuppe zum macht— 
vollen blendenden Blitzſtrahl! 

„Heute“, —das iſt nicht buchſtäblich 
zu nehmen. Der Blitzſtrahl fuhr ſchon 
vor ein paar Tagen nieder —genau ge⸗ 
ſagt am 14. „ds.“-aber es ſcheint noch 
wie heute, und wer nicht verzweifeln 
will an des amerikaniſchen Volkes 
Freiheits⸗ und Gleichheits⸗ und Ge⸗—⸗ 
rechtigleitsſinn, der muß daran feſt⸗ 
halten daß es erſt heute wat daß das 


»r 


jört. Darf man aber Haute od) ben | bie 
ner erwarten, mwenn’3 ſchon ge⸗ein 


ftern blitzte 


Vielleicht fehlt's nur an dem An⸗ 


ſtoß. Vielleicht hat das Publikum den 
Blitz aus heiterem Himmel gar nicht 
gemerkt. Vielleicht iſt es noch ſo 
baff“, daß es noch keine Worte finden 
konnte, ſeiner Entrüſtung über die 
Zumuthung und Kränkung Ausdruck 
zu geben. Die einzige andere mögliche 
Erklärung andauernden Schweigens 
wäre die, daß der Freiheits-, Gleich— 
heits- und Gerechtigkeitsſinn des Lan—⸗ 
des todt oder doch völlig betäubt iſt 
von demGifte des Einfluſſes des Aus— 
landes, und die amerikaniſche Freiheit 
mit raſchen Schritten einem unſeligen 
Ende entgegengeht. 

* * * 

Finanzſekretär Shaw hat es ge— 
wagt, allen Angeſtellten in ſeinem De— 
partement mit dem „Erſuchen“ um 
baldige genaue Beantwortung ein 
Schreiben zuſtellen zu laſſen, das nach— 
ſtehende Fragen enthielt: 

Sind Sie männlich oder weib— 
lich? 
„Sind Sie verheirathet oder ledig? 

„Wie lange ind Sie im Regie: 
rungsdienſt? 

„Wie viel haben Sie bisher insge— 
ſammt an Gehalt von der Regierung 
bezogen? 

„Haben Sie ſich ein Haus gekauft? 

„Für wie viel? 

„Iſt es bezahlt? Wenn nicht, wie 
viel haben Sie darauf angezahlt? 

„Wie viel ſind Sie über IhreSchul—⸗ 
den hinaus werth? 

„Wie viel davon haben Sie ſich aus 
Ihrem Gehalt erſpart? 

„SehenSie ſich gezwungen, hie und 
da Geld zu Wucherzinſen zu borgen?“ 

Es wird nicht geſagt, wie die Ant— 
worten lauteten, die Herr Shaw da— 
rauf erhielt. Der Telegraph meldete 
außer den Fragen ſelbſt nur noch: 
Herr Shaw wünſche die Information 
nur zur Benutzung zu einer Rede, die 
er demnächſt über die Zivil-Penſions— 
Frage zu halten gedenke; einClerk habe 
ſich geäußert, er müſſe ſich wundern, 
daß Herr Shaw nicht auch nad der 
Zahl der gefunden, bezw. goldgefüll- 
ten, fünftlichen oder fehlenden Zähne 
eine3 jeden Angeftellten, den Zujtand 
der Stiefeifohlen u. |. m. fragte; eine 
Teipreiter- und Stenographiftin habe 
flammenden Auges erklärt, „ein Glüd 
für ihn, daß er nicht auch nach unfe- 
rem Alter und „Verhältniffen”“ frug“, 
und die Angeftellten im Allgemeinen 
befchuldigten Herrn Shaw der Unver- 
ſchämtheit. 

* * 

Unverſchämt? — „Well, Du magſt 
Dein ſüßes Leben drauf verwetten,“ 
unverſchämt muß ſolch' Gefrage dem 
freien Amerifaner erfcheinen—pon der 
freien amerifanifchen Berle der Schö— 
pfung gar nicht zu reden. Unverfchämt 
und unamerifanifch. E3 jollte nicht ge= 
dufpdet werden, und wenn eine ent- 
rültete „Gferfin” hinter die Frage, ob 
männlich oder weiblich, fchreibt, „Lomm 
und finde es jelbft aus“, hinter die, ob 
verheirathet oder ledig?, die Gegenfra- 
ge: „Soll das ein Antrag fein?“ jebt, 


und auf vie nach der Länge derDienit- | 


jahre ermwibert, „auf den Leim frieche 
ich nicht, da könnte man fich feicht mein 
Alter herausrechnen”, jo darf er nur 
Tagen, „geihieht mir fehon recht.“ Und 
menn die Angeftellten auf die übrigen 
Fragen nur ein entrüftetes „mie fom= 
den Sie dazu? Wer berechtigt Sie zu 
folchem neugierigen Gefrage nach un= 
feren Privatverhältniffen, mwiffen Sie 
nit, daß Sad aanz unamerifanifch 
ift?” übrig haben, jo wird er fih auch 
dafür nur bei fich felbft zu bebanten 
haben. Desgleihen auf die DBe- 
fchuldigung, die Angeftellten nur 
ausfragen zu mollen, um etwaige 
Information dann zu ihrem Scha- 
den ausnuben zu fünnen; auf bie, 
nur, wenn Herr Shaw eriartete, 
geitellten nur ausfragen zu wollen, um 
etwaige Information dann zu ihrem 
Schaden ausnuten zu fünnen; auf die 
mit zmeierfei Maß meffen und bie ar- 
men Eleinen Angeitellten einer Behand- 
lung ausfegen zu wollen, die den höch— 
ften Autoritäten des Landes zufolge 
Großen und Reichen gegenüber nicht 
ftatthaft ift. Das heißt, das gilt Alles 
nur, wenn Herr Sham antimortete, 
daß man ihm die Wahrheit age. 
Menn er darauf gefaßt war, angelogen 
zu werben, mwie e8 den Gteuereinjchä- 
bern paffirt und allen anderen behörd— 
lichen Fragern, die fih das Angelo- 
genmwerden geduldig gefallen laſſen 
müffen, und wenn er gar nicht daran 
dachte, feine Macht über die Angeftell- 
ten den ertappten Ylunferern gegen- 
über zu mißbrauden, dann war fein 
Vergehen nicht fo groß; ja dann fann 
man jagen, daß er gerade echt amerifa= 
nifch-demofratifch handelte, indem er 
auch den Eleinen Angejtellten einmal 
Gelegenheit gab, die „Regierung“ ge- 
börig anzulügen, um fich nachher über 
fie Yuftig zu machen. Aber dann hätte 
er das von bornherein jagen, ober boch 
mit dem Faunpfahl andeuten follen, 
baß e3 fih nur um einen Scherz nad 
Urt der Steuern und Zenfus-Befra- 
gung handelte. 

Da er dies nicht that, muß e8 bei 
bem bleiben. wa3 oben gejagt murbe: 
bie Tragen find unverfhämt und un= 
amerifanif und verftoßen auch gegen 
ben Geift unferer Gefete. Wenn e3 un- 
gelehlih it, auf Grund feiner eige- 
nen, ihm im Verhör abaelodten Aus- 
Ingen bin einen Bürger gerichtlich zur 

erantmwortung zu ziehen, dann muß 
eö auc) ungefeglich fein, ihm Wusfagen 
auzumutben, die ihm im fchlechtes oder 
unbortheilhaftes Licht ftelen können 
und bie gegen ihn zu benugen, man 
bem Gefege zum Iroge doch verfuchen 
mag. Das ift ja erft fürzlich «fiehe 
Fleiſchtruſt⸗Prozeß) paffirt, und mer 
bürgt dem Clerf, der jih aus db 
$20,000 Gehalt, die er in zehn Jah- 
ten bezog, $50,000 ober $100,000 
— Inche seripetie bafür, bapı „auee- 


Hr 8 


haupt für ganz unbegreiflich 


en Gen ‚parte, on me 
Schulden hat, als re auf bem 
Kopfe und oft bei Wucherern borgen 
muß, meil ihm fonft fein Menfch mehr 
pumpt, dafür, dab ihm bie „Leicht- 
lebigfeit" nicht in einer hochfittlichen 
Anmwandlung übel gebeutet werde und 
fo aus einer wahrheitsgemäßen Beant- 
mortung der Fragen Schlimmes für 
| ihn ermachfe? 

Wenn es heißt, reiche Leute zum 

Meineid verleiten, wenn man bon ih- 
nen verlangt, ragen über ihre mirth- 
Ihaftlichen Verhältniffe mahrheitäge- 
treu zu beantworten und folcdhes Fra— 
gen damit Höchft unpatriotifch und un- 
amerifanif& wird, fo heißt e8 auch die 
Angeltellten zur Qüge verleiten, wenn 
man ihnen die obigen Fragen Stellt, 
und das it dann nicht minder unpa-= 
triotifeh und unamerifanifc. 
i m höchiten Grade unamerifanifch 
iſt das „unverſchämte“ Ausgefräge der 
Regierungsangeſtellten ſeitens Herrn 
Shaws. Aber es ſind nun ſchon acht 
Tage her, ſeit es bekannt wurde und 
kein entrüſteter Proteſt irgend einer 
Volksſtimme wurde laut, nicht das lei— 
ſeſte Donnerrollen einer beleidigten öf— 
fentlichen Meinung wurde hörbar. 
Das läßt tief bliden. — — — 


“Breach of Promise.” 


„Nehmt euch in Acht! 

„Iſt e8 vollbracht, 

„Dann gute Nacht, 

„Sshr armen, armen Dinger! 
„Habt ihr euch Lieb, 

„hut feinem Dieb 

„Nur nichts zu Lieb 

„Als mit dem Ring am Finger. 

Als Goethe dies fchrieb, Hatte er noch 

| nicht von amerifanifchen „breach of 
promise*=PBrozefjen gehört. E3 ijt qu= 
| ter Rath für die deutfchen Gretchen- 
| Naturen. Die freieTochter diejes freien 
| Zandes, fofern fie recht up to date 
| ift, bedarf defjen nicht. Sie meiß, fich 
| anders zu helfen und zu tröjten. Hat 
ſie ohne Ringlein am Finger einem 
jungen oder alten Sünder 'was zu 
Liebe gethan und will dann der Dieb 
ſeiner Wege gehen ſtatt ſie vor den 
Traualtar zu führen, ſo weiß ſie was 
ſie zu thun hat. Sie weiß, und ſie 
thut's auch. Das deutſcheGretchen mag 
| fich grämen und in feinem Gram 
' vergehen und trübfelig fingen: „Meine 
' Ruh ift Hin, mein Herz fo fchwer ufm.“ 
| Sie, die befagte freie Tochter, geht 
| leichten Herzend zu ihrem „Qamper“, 
worauf dann das liebe jfandalliebende 
Publifum einige Tage fpäter durch die 
Zeitungsnachricht erfreut wird, daß 
Fräulein Virginia W. den reichen 
Herrn Zothario B. wegen Bruch de 
| Eheverfprechend? auf $25,000 oder 
$50,000 oder auch $100,000 Schaden- 
erfat verflaat hat. 

„Den reichen Herrn!” Denn reich 
| muß er fein. Andernfalls hat Die 
| Sade feinen Zwed. Daß ein armer 
| Teufel wegen Bruch des Eheverfpre= 
| hen3 verflagt wird, ijt ebenfo uner- 
| hört, wie daß eine fogenannte gemein- 
rechtliche Gattin auf einen Mann ohne 
Vermögen Anfprucd madt. 

Die Legislatur von YMinoig hat e3 
fürzlich für nöthig gefunden, den An= 
fprüchen diefer legteren Art einen Rie- 
| gel vorzufchieben. Sie hat ein Gefeh 
| erlaffen, demzufolge die gemeinrechtli- 

che, d.i. die ohne Priefier und Standes- 
beamten, nur durch Webereinfommen 
| ziwifchen ben beiden Parteien eingegan- 
gene Ehe al3 ungiltig zu betrachten tjt 
und alfo darauf aud) fein bermögens- 
| rechtlicher oder JonftigerRechtsanpruc 
' begründet werden fann, fofern nicht Die 
Eheſchließung noch nachträglich auf 
Grund einer ftaatlichen Heirathalizena 
in Uebereinftimmung mit den Staats— 
gejegen vollzogen worden tft. 

E3 war ein derartiges Gejeg bon 

einfichtigen Leuten jchon lange befür- 
| mortet worden al3 ein Mittel zum 
| Schuß jeber richtigen Ehe und zurer- 
hütung ſchandbarer Brandſchatzungen 
und Gelderpreſſungen, wie ſie unter 
dem Deckmantel der ſog. gemeinrechtli— 
chen Eheverträge zum einträglichen Ge— 
werbe weiblicher „Blackmailer“ und 
Abenteurer geworden. Der Staat ver— 
langt mit beſagtem Geſeztze ſicherlich 
nichts Unbilliges. Nicht weiter als daß 
Leute, die vom GStaate die Aufrecht- 
haltung ihres Ehevertrages verlangen 
— daß. folde Leute dem Staat 
auh ermöglichen, fi zu vergemif- 
fern, daß ein Ehevertrag wirklich 
eingegangen morben il. E3 kann 
biernahb nit mehr vorkommen, 
daß ein Mann gezwungen wird, auf 
Grund von Meineiden und erfauften 
Zeugniß ein Weibsbild als feine Frau 
anzuerkennen und jein Vermögen mit 
ihr zu theilen, troßdem fie vielleicht 
nicht3 befjeres, als eine fäufliche Dirne 
gemwefen. Und fann nicht mehr vorfom= 
men, wa3 auch jhon vorgefommen ift, 
daß nach dem Tode eines Mannes die 
ehrbare Yyrau, Die mit ihm vor aller 
Melt in gefehlicher Ehe gelebt hat, zu- 
rücdftehen fol hinter einer Abenteure- 
rin, welche auf Grund angeblich älterer 
Rechte den Nachlaß beanfprudt; und 
die aus folcher öffentlich und gejeglich 
eingegangenen Ehe berborgegangenen 
Kinder ala unehelih gebrandmarft 
werben und ihr Erbrecht verlieren um 
der Habgier folherXbenteurerin willen. 

* * * \ 

Die Frage drängt fih auf, ob, ivie 
das befagte Gefeß der betrügerifchen 
Ausbeutung erbichteter und erfchwin- 
belter Cheverhältniffe fteuert, nicht 
auch Ähnlicherweife der finanziellen 
Ausbeutung „angeblicher” Eheverſpre⸗ 
en aefteuert werden follte. Die, Sache 
bat ihre Schwierigkeiten, wie fofort 
augeftanden werben foll. Vielleicht un- 
übermwindliche Schteieriafeiten. Doch ift 
im Lichte zahlreicher „Beifpiele von 
Erempeln“ der Gebante ncht ohne Wei- 
tere bon der Hand zu meifen, 

Man braucht dabei noch nicht ſo 
meit zu gehen, ivie mandhe, bie e3 über- 
iflih und un- 
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einhaltung gebüßt werben 


Gelbentfhädigung, gleichiwie ein Ver- 
trag über einen. Sichfens ober Schmwei- 
nehandel. Man kann zugeben und muß 
zugeben, daß der Mann, ber einem 
Mädchen die Ehe verfpricht und dann 
zurüdtritt ohne triftigen Grund, an 
dem Mädchen ein Unrecht verübt, und 
daß bdiefes Unrecht unter Umftänden 
zu einer materiellen Echädigung mird, 
die füglich auch berechtigen fann zu 
geldlicher Entfhädigung. So 3. 3, 
wenn im Vertrauen. auf das Ehever⸗ 
fprechen ein Mädchen ihre Studien ab- 
gebrochen hat, dur die fie in ben 
Stand gefeht worden wäre, für ihren 
eigenen Unterhalt zu forgen. Ober 
wenn fie auf Grund des Berfprechens 


eine einträgliche Stellung aufgegeben | 


hat. Dder der Mann das Berlöbniß fo 
lange bingehalten hat, daß das Mäd- 
chen nunmehr, wenn das BVerfprechen 
gebrochen wird, hinaus ift über die 
Jahre der Jugend - und feine Ausficht 
mehr hat, noch eine andere Partie ma- 
chen zu fünnen. Auch daß unter dem 
Abbruch des Berlöbniffes vielleicht der 
gute Ruf der Berlafinen leidet, mag 
in Rechnung gejeßt werben. 

Das Alles zugegeben, bleibt nicht3- 
bejtominder der Prozeh wegen Bruch 


bes Eheverfprechens öfter als nicht eine | 


gemeine Geldfpefulation, empörend für 
alles feinere Empfinden, entjittlichend 
und Wbjcheu erregend. Ein leicht» 
fertiges Ding wirft jich einem verlieb- 
ten alten Ejel oder dito dummen 
Jungen an den Hals: mill er nachher 


nicht heirathen, jo wird er am Gelb- | 
Schamlos mird | 
getragen | 
und Kapital daraus aefchlagen. Nicht | 
der Bruch des Ehenerfprecheng, wofür ' 
gar haufig fein zulänglicher Bemeis | 


beutel gejchröpft. 
die Schande zu Marfte 


erbracht wird, fondern der Umftand, 
daß die Klägerin, mie der landläufige 
Ausdrud lautet, „ruinirt worden“ ift, 
was im Grunde nicht3 meiter bedeuter, 
ala daß fie jelbjt gegen Zucht und 
Sitte fich vergangen, ift zumeijt ber 
entſcheidende Punkt im Prozeßverfah— 
ren. Daraufhin werden von empfind— 
ſamen Geſchworenen den „ſchönen“ 
Klägerinnen Tauſende und Zehntau— 
ſende von Dollars zugeſprochen. Und 
ſo wird die erfolgreiche Spekulation 
zum verlockenden Beiſpiel für andere 
leichtfertige Dinger, ladet zur Nach— 
ahmung ein, fördert Leichtſinn und 
Laſterhaftigkeit. 
* * * 


Abſchreckend für Jede, die ſich wahr— 
haft weibliches Empfinden bewahrt 
hat, lockt die Möglichkeit der Gelder— 
preſſung die weibliche Habgier, Ge— 
müthsrohheit und Sittenloſigkeit. Ihr 
ſind in dem gerichtlichen Verfahren 
alle Vortheile geboten. Eine hübſche 
Larve, ein einſtudirter frommer Au— 
genaufſchlag nehmen von vornherein 
für die Klägerin ein, die als gekränkte 
oder verführte Unſchuld ſich aufſpielt. 
Der Verklagte ift ein Mann und „folg- 
Yich ein brute”, hr glaubt man, ihm 
nicht. hr verzeift man, was bem 
Mann als Verbrechen " angerechnet 
wird. Hat es doch fogar in dem diefer 
Tage hier beendeten Prozeffe, in mel: 


chem die Klägerin $50,000 verlangt | 


hatte und $15,000 zugefprochen erhielt, 
ceradezu Beitürzung erregt, 


Geichworenen das etwa von dem Vers | 


Hagten gegebene Eheverfprechen für 


nicht mehr bindend erklärte, fall3 fich | 
die Klägerin inzmwifchen, wenn auf | 


ohne Wifjen des Verflagten, mit einem 


Anderen verlobt hätte. Der eigene Anz | 


malt der Klägerin fah fich zu dem Ge= 


ftändniß genöthigt, daß damit ein völ= | 


lig neuer Orundfaß aufgeftellt werde, 
Mie es bisher gehalten wurde, fonnte 
die Klägerin fich mit einem halben 
Dub. Männern verloben und trogdem 
gegen jeden Einzelnen ihre Anfprüche 


behaupten. Sie mar frei, nach Belieben 


ihr Wort zu brechen. Der Mann blieb 
gebunden durch fein DVerfprechen, auch 
nachdem „fie“ bereits ihm das ihrige 
gebrochen. Und wenn er fie nicht heira= 
then wollte, jo mußte er blechen unge- 
achtet der anderen Verlöbniffe, die „jte* 
nachträglich eingegangen fein mochte. 
Und e3 mag meiter fo gehalten werben, 
denn ma3 der eine Richter hier gejagt 
hat, ift nicht maßgebend für andere 
Richter. Vielleicht haben auch in dem 
hiefigen Fall fich nicht einmal die Ges 
fchiworenen danach gerichtet. 

Und wenn eö mit der fogenannten 
Rechtfprehung in derartigen Fällen jo 
meiter geht, jo mag am Ende doch noch 
die Zeit fommen, ba eine Maßregel 
zur Abwehr des Eheverſprechen⸗ 
Schwindel nicht mehr fo ausficht3los 


fein wird, mie fie fich heute darftellt. 


E3 mag dann ein Gejeß erlaflen wer: 
den, ähnlich dem in Betreff der ges 
meinrechtlichen Ehen erlaffenen, fo daß 
Verlobte, wenn fie ihr Verlöbniß als 
einen gerichtlich einflagbaren Ge- 
Ichäftsvertrag behandelt haben wollen, 
den Vertrag zubor amtlih anmelden 
und eintragen laffen müffen. Ober daß 
da3 verlobte Paar auch äußerlich) 
ala folcheS fich bezeichnen muß, um 
Serthum und Schwindel zu verhüten. 
Ein Frauenklub im Often hat kürzlich 
„beichloffen“, daß jeder verlobte Mann, 
um ihn vor Abmwegen zu bewahren und 


um andere Mäbchen zu warnen, ftet3 | 
ein fennbares Abzeichen feines Abhän- | 


gigfeitperhältniffes tragen müflen 
fol. Von dem Vorfhlage läßt ich Ier- 
nen. Würde eine derartige Verpflich- 
tung für beide Theile gefhaffen und 
mit ben nöthigen gefeglihen Schupe-. 
foehren umgeben, jo märe Damit menig- 
ftens dem fehlimmften Schwindel. ge 


fteuert. 
‘ 


— Der Deu t, wenn es ud 
* ſo Fr * u Wie fpät ift 
e x 


Nr. 257 ber 


* 


als der 
Richter in feinen Weifungen an Die | 


eihten wirb „en Sehtling mi a 
S&u lb Filbung für ein be 


Die Arbeit ruht. 


‚Streifende Bauhandwerfer geriethen fi in 
die Ejaare. 

Reibereien ziwifhen den am Neubau 
der großen Kolsanlage, welche bie 
Semet-Solvay Co. an der 112, Str. 
und Iorrence Ave. errichten läßt, be- 
Thäftigten Zimmerleuten und Eleftri- 


fern führten zur Gntlaffung von 


Eugene Edmward3, dem auffihtführen- 
den Werkgejellen der Elektriker. Die 
Folge war, daß die 600 am Bau be— 
ſchäftigten Zimmerleute und Elektriker 
an den Siteit gingen, und daß die 
ganze Arbeit an dem Neubau ein- 
gejtellt werten mußte. Geftern wurde 
ber Bau von eima 1000 Bau= 
bandiwerfern umlagert, und alle 
Augenblide fam e3 zu Schlägereien 
milden Zimmerleuten und Eleftri- 
| terit und ben durch ihren Streit brot- 
' [08 gewordenen Mitgliedern anderer 
Gewerkſchaften. Die Polizei mußte 
häufig einſchreiten. Eine ſtarke Poli— 
zeiabtheilung iſt zum Schutze des Neu⸗ 
| baues abkommandirt worden. 
— —— —ws— 


m 


ToHe8- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dag meine Tochter und unfe 
Schweiter und Schwägerin vn 

Dorothea Spuhr 

‚im Wlter_bon 18 Jabren, 7 Monaten 
und 15 Tagen nad) furzem, _fchiwerem 
Leiden fanft entichlafen ift. Die Xeer- 
digung findet ftatt am Sonntag, 
November, um 1 Uhr Nachmi 

Zrauerhaufe, Nr. 887 W, 21. Blace, 
| nad dem Concordia- Friedhof. Um itille 

Zheilnahme bitten die frauernden Hin= 
terbliebenen: 

Augufta Svuhr, Mutter. 

Paul Spuhr, Marta Kaidh, 
Reinhold Spuhr, Olga Koll: 
not, Amanda ımd Emma 

Spuhr, Geſchwiſter. 
Wun. Kaſch, Felix Kollnot, 
Schwäger. 


Todes-Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nah» 
richt, daß 


Alphous Fritſch 
im Alter von bs Jahren und 2 Mongten nach 
langem Leiden ge torben iit. Das Begräbnik 
! findet jtatt am Wontag, den 20. November, 2 
Uhr Nachmittags, don 303 Larrabee Str. nah 
Graceland- Friedhof. Um ftille Iheilnahme bit» 


ten die befrübten Hinterbliebenen: 
3; PB. Auanftin Wilhelm, Schwager. 
tinna Fritih, Schwägerin. 
Lulu Fritſch, Nichte. 


Anna Lohmeyer, Schweſter, 
Larl Lohmeyer, Schwgger, 
raucois Giver und Frau, 
hilipp Breuling und Frau, 
BVierre Villa Nova und rau, 
Europa. 
fafon 


Todes-Anzeige. 


— und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte 
John J. Bamford 
am Freitag, den 17. November, im Alter von 
49 Jahren, durch einen Unglücsfall geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, 
den 19, November, Nachmittags 1 Uhr, vom̃ 
Trauerhauſe 251 Vabanſig Abe. aus näch Fo— 
reſt Home ſtatt. Um ſtille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbnebenen: 
Bertha Bamford, Gattin. 
Louiſa Steinbrecher, Schwiegermutter 
nebft Verwandien fafo 


Tobes- Anzeige 
| Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
ı richt, dab- mein geliebter Gatte 
| Gottlieb Arnour a 
nad langem Leiden im Alter bon 49 Jahren 6 
! Monaten felig im Herren entfchlafen ift. ie 
ı Beerdigung firtdet_ ftatt eu admittag 2 
| Uhr dom Trauerhaufe, 150 Weed Str. nad 
' Graceland. Um ftille Theilnahme bitten: 
| Emma Arnouzg, Gattin. 
| Karl Arnouz, Bruder, 


fafo nebjt Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
ı Am 16. Nobember, in Alter von 29 Sabren 
‚ und 10 Monaten, ift nad) langem Leiden fanft 
entſchlafen 

Amanda Roſe, deb. Miller, 
geliebte Gattin von Fred Roſe. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Sonntag, den 19. Novem— 
‚um 222 Uhr, vom Trauerhauſe, Rr. 1320 
| Wrigbtivood Abe. nach der Eb, Bethlehems— 
Kirche an Diverſey Vlod. und Diberſey Place, 
von dort nach dem Graceland Friedhof. ſaſo 


Zur Erinnerung. 


MWit traurigem und tiefbetrübtem Herzen ge— 
denle ich des Todestages meines ſo innig ge— 
ljebten undvergeblien Bruders 
Ewald Timmermann, 
| welcher beute bor zwei Jabren, am 1. Nobember 
' 1903, dur einen plößgliden Tod bon meiner 
; Seite geriffen wurde. Er wurde überfahren bon 
| der Milwauflee Ade. Cable Car an Armitage 
xive. und Campbell Abe., im Alter von 15 Jah» 
ren, 6 Monaten und 17 Tagen. 
Nachruf: 
| Boll Schmerz find ſchon zwei 
! Bergeben3 juch’ ich Deinen Blid, 
ı Wie fehnfuchtspboll auch mein Verlangen, 
| &3 bringt meinen Bruder nie mebr zuriid, 
; Die Wunden, die Dein Tod geſchlagen, 
| Die beilen nie und nimmermebr, 
| Und no in fpäten Lebenstagen 
Die araen Narben werfen ber. 
Was mir mein Bruder war im Leben, 
ı Das fpricht nicht diefes Berfelein, 
Drum wird mein Gott mir Tröftung geben » 
Und trodnen all’ die Thränen mein. 
»e a die fih Hier auf Erden fhön ge" 
alte 


Hat jih im Paradies zur vollen Pracht entfaltet. 
Gewidmet don feiner tieftrauernden, untröjt- 


lien Schweiter: 


Amanda Holag 
Grove © 


Sabre’ vergangen, 
id 


geb. Timmernann, 56 
tr., Iefferfon Bart, ZU. 


Billig! Billig! Billig! — Literarifhe Weib. 
—— Klaſſiker, Romane und Jugend⸗ 
ſchriften. Katalog auf Wunſch frei zugeſandt. 

KOEZELLING & ———— 
di und Schreibmat: = ä 
102 Nanpatph er “ee Main ae 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Ermadiene, $10. 


sh Eent3 Car-Fare bon irgend einem 
eile der Stadt. 
„Zelephon Veit 1512. 


Waldhein 

wwaıaneım. 
iger deuifdher To Lofer von 
Ge nee Ehe 
ge 
| Etabt-Dffice 670 W.Ehicans Ude. Tel. 751 Weit. 
Bpiliy Dass, Ger. Jacab Gawah, 


— — — — —— ——— — 


Turnverein Pincoln. 
‚großes Schauinrnen und Ball 


‚Sonntag, den 26. November 1905, 


© | Epeffierb Abe, Cimiitt &5 Genib bie Werfen. 


Anfang puntt 7:30. 


35. Stiftungs-Feit 
—— — 


€ 
= 
WORK 3 = 
* 


— — — —— —— — — 
ö— — — r — ú — — — — — ———— ———— ——— — — 


EEE 


Eheateem POWERS 
Theater im 
Direftion Leon Wadöner, - 
Sonntag, den 19. November 1905, 
10, Ubonnement3-Boritellung 
Neun! Ser große Lacherfoig! Ren! 


Ein Ralrnei 


EChmwank in 3 Alten von Siegfried Leinan, 
Eite 256, 50, 75, $1.00, $1.50 jest au haben. 
dojafon 


Lieder-Abend 


— tn 


x * 2* 
66 
„eidelia 
in der Händel Halle, 40 E. Randolyh Str. 
Unter der Mitwirkung bedeutender Soliften, 
Mittwoch, 6. Dezember 1905. 


Eintritt 50 @ Berion. Anfang 8 Uhr. 
n019,25,538 


Konzert und Ball! 


. Bilder and der Schweiz. 
beranitaltet dom 


Teutonia Männerkor, 


Sonntag, den 26. November 1905. 


in der Wider Parf Halle, 505 W. North Abe, 

Eintritt 50 Gent3 für Herr und Dame, 

mebr als eine Dame in Herrenbegleitung it 

an der Kafie je 25 Eent3 zu entrichten. 
12,19,22,26n0b 


Senefelder Liederkranz. 
Großes Konzert u. Ball 


Sonntag, den 26. November 1905. 


in der 
ordjeite Turnhall 


N e 
Zidet3 50€ die Berfon. Anfang 8 Ubr- Abends, 
n0b12,19,26 


Großes Herbſt-Konzert und Ball 


veranſtaltet bom 


Gemischter Chor ‚Fritz Reuter‘ 


am Sonntag, den 19. November 1905, in der 
Wider Bar! Halle, 501—507 W. North Abe, 
nabe Milmaulee Ave. TidetS im VBorberfau 
15 Cents, an der Kafie 25 Cents die Berfon. 
Anfang 3 Uhr Nadhmittags. nob12,19 
— — 


Gegenſeitiger Unterſtützungs - Berein 
BAVARIA. 


Drittes Stiitungsfeit und Ball, 
Samftag, den 25. November 1905, in der Ah 
land Halle, Ede N. Afbland Ave. und Addifon 
Str. Anfang 8 Uhr Abends. Tidet3 25c :@ 
Berfon, Afhland Ave. Cars halten bei der Halle. 

nob10,19 


Erstes Stiftungsfest 


beitchend aus Konzert und Ball, 
arrangirt dom 


Columbus Männerdhor 


am Dankiagungstege, Adendd, den 30. Now. 
1905, in Biewers Halle, 3345 N. Clart Etr., 
nabe Lamrence Ave. Eintritt 25 Gents. An der 
Kaffe 50 Cents, n0019,26,39 


Schmolis Palmgarten, 


— 151 €. North Avenue. 
Nur für Fürze Zeit! Ieden Abend Auftreten der 
berühmten Tyroler-Geſellſchaft ſaſo 


„Die Zillerthaler.“ 


66 
„Glueck 
Schlachtfeſt und Metzelſuppe! 
Samitag, Sonntag, Montag, 18., 19. 20. Nov, 
wozu id Freunde und Refahnte herzlich einlade, 


. ued, 
633 N. Elarf Straße, nahe North — 
aſo 


Ehwarzwälder 
Kuckuck- 
Uhren 


find prachtvolle und nütz⸗ 
liche Geſchenke. — Wir 
empfehlen auch eine feine 
Auswahl in goldenen und 
ſilbernen Taſchen⸗Uhren, 
Retten, Diamaut⸗Ringen 
und Schmuckſachen“ von 
bleibendem Werth. 


GEO.KUEHL&CO. 
178 Ost Randolph Str. 


1, Blocd mweitlid bon der Eith Hall. 
nob19— 323 ,tondidofa 


HIGGINS LAKE 


Mich. 
Kleinobit-, Gemüfe und Hühnerlänbe- 
teien. Nur $12 per Acre. Lotten $25 
ide. Gute Geldanlage. Nur $1 Baar 
und 50c jeden Monat. Keine Zinfen. 


Michigan Central Park (o., 


4. Floor. 115 Dearborn Str., Chicago. 


H. SILBERHORN 


Zmportenr und Händler in Mufilinftrumenten 
und Saiten uf.w. — ESpesialität: 


Konzertinas 


—* 
* 
IE 


754 S. HALSTED ’STR. 


n 19. a xel. Canal 629% 
- —— 1of,fjondido,3m 


Wie Hama es bakle 
PIPER’S 


MA-MA ol 


Spezielle Bedingunge 


Aarlandölen: Kanges 
V. SMITH & BRO. 


Ost North AN S 


6m 


A. 
e4l 


BER” Lreie Augen-Elinik 
St. Mary of Nazareth 2 





Die Kompofition  foll ein purd> 


1 €3 führt ein föniglicher Weg 
f zum gefchäftlichen Erfolg, und # 
ber liegt in der Reellität. Das 1 
1: Kimball Piano bejigt immer ji 
" vollen Werth; e3 mirb durch 
1: fortwährenden Gebrauch nicht 
1» Schlechter. Der junge Anfänger 
1: befonders braucht ein erſter 
1: Klaffe Inftrument für die früh- 
I zeitige Entwidlung. richtigen 
1: Gehörs und 
J. Muſikaliſchen Geſchmackz. 
Es iſt ein verkehrte Anſicht, 
den Anfauf aufzufchieben, his ! 
der Schüler fchon meiter ift. 
Kauft ein Kimball Piano gleich 
im Anfang, und e3 wird gerabe 
; recht fein nach jahrelangem Ge- 
brauch. 


W. W. KIMBALL CO. 


; (Gtablirt i857). 
| S.W.Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd. 


—r e ⸗—— — — — — 


Lotalbericht. 


Für Muſitfreunde. 


Aufführung des Shaleſpeare-Liederzyllus. — 
Max Heinrich gibt am Dankſagungstage ein 
Konzert in Chicago. — Violin- und Gefangs- 
konzert im Illinoisſtheater. — Preisausſchrei— 
ben des Nordöſtlichen Sängerbundes. — Kiſt⸗ 
lers Muſildrama „Baldurs Tod“. — Lieder—⸗ 
abend Wilhelm Kienzls. — Eigenartiger 
Goetheabend in Berlin. — Eugenie Buffet in 
Deutſchland. — Allerlei Intereſſantes aus 
dem Kunſtleben der alten Welt. 

Frau Grace Waſſall wird heute 
Nachmittag um halb 4 Uhr in der Mu— 
ſic Hall ihren Shakeſpearelieder-Zy— 
klus zu Gehör bringen. Der Barito— 
niſt David Bispham, die Sopraniſtin 
Frau Shotwell-Piper, die Altiſtin 
Frau Katharine Fisk und der Tenoriſt 
Kelley Eole werden, von Ethel Cave 
Cole auf dem Klavier begleitet, außer 
dem Zyklus auch Lieder von Schubert, 
Schumann, Grieg, Delibes und Andes 
ren fingen. 

£ * * * 

Mar Heinrich, der jet in Sübfali- 
fornien wohnt, wird am Nachmittag 
des Danffagungstages, am 30. No= 
bember um halb 4 Uhr, in der Mufic 
Hal ein Konzert geben. Das Pro= 
gramm „umfaßt drei Liedergruppen 
und „Enoch Arden“. 

* * * 

Sm Slinois = Theater geben heute 

Nachmittag der belgische Wioliniit 


Sean Gerard und die befannte hiefige | 
Sängerin Frau Genevieve Clarf Wil: | 


fon ein Konzert. Gerardy wird Saint 
Sans’ Konert Nr. 1, eine Arie von 
Bad, Schumann’3 „Abendlied”, Schus 
bert3 . „Wiegenlied“ u. a. m. fpielen, 
Yrau Wilfon wird Bruch „Ave Ma= 
ria“, fünf Lieder von SKeffie Johniton 
und vier franzöjiiche Lieder fingen. 
* * * 


Sr dem Konzert, welches Mitglie- 


der der Fakultät des „Chicago Muftcal | 


Eollege” am 7. Dezember im Aubdito- 

rium aeben, wird der Violinift Emile 

Gauret das Stonzert in F-Moll, Opus 

23, von Ernit jpielen. 
* * * 

Schüler des „Chicago Mufical Eol- 
lere” aeben am fommenden Samjtag 
Nachmittag in der Mufic Hall ein 
Konzert. Das Programm umfaßt 
Piano- und Violinvorträge, fomwie die 
Aufführung des erften Mftes des 
„Zroubadour“ unter Mitwirkung eine 
Scüler-Orchefterd und unter Leitung 
bon William Eaftle. 

* * * 

Frau Johanna Gadski traf am 1. 
November mit zwei Tagen Verſpätung 
von Deutſchland in New Vorf ein, 
ſang ſieben Tage mit dem Boſtoner 
Symphonie⸗Orcheſter in Boſton, Waſh⸗ 
ington, Baltimore und Philadelphia, 
reiſte am 10. November nach Brooklyn, 
um noch am ſelben Abend dort zu 
ſingen, ſang am nächſten Tage in New 
VYork und kehrte nach Philadelphia zu— 
rück, wo ſie am ſelben Abend ſang. 
Ihre Stimme iſt ſo prächtig wie 
immer. 

* * * 

Alfred Reiſenauer, der Pianiſt, hat 
bei ſeinem Auftreten mit dem New 
Yorker Symphonieorcheſter Triumphe 
gefeiert und wird unter L. G. Charl⸗ 
lons Leitung eine Kunſtreiſe durch 
das Land machen. 

* * * 


Die junge Boſtoner Violiniſtin 


Marie Nichols hat nach vielen Erfol-⸗ 


gen in Europa ihre diesjährige Sai— 

fon in Boſton eröffnet, wo ſie mit 

David Bispham auftrat. Sie wird 

eine größere Kunjtreife unternehmen. 
* * * 


Die Feſtbehörde für das vom 30. 
Juni bis 5. Juli 1906 in Newark, N. 
J. ſtattfindende 21. National⸗Sänger⸗ 
feſt des Nordöſtlichen Sängerbundes 
wünſcht für den Text des im Wett—⸗ 
bewerb um den Kaiſerpreis zu ſingen⸗ 
ben Liedes eine Kompoſition zu er⸗ 
langen. 

Nachſtehend das hierzu beſtimmte, 
vom Verfaſſer „Hans und Grete“ be— 
titelte, Gedicht: 


Alle Wetter, ift mein Grethchen 
Do vor Allen bübih und fein: 
In der ganzen Welt gibt's Keine, 
Die mir lönnte lieber jein! 


Schlank gewachſen wie 'ne Tanne, 
Und doch Alles voll und rund, 
ämmelbian die Schelmenaugen, 

irfhenroth der Heine Mund! 
Dabei immer, flint und heiter 
Sauber, es brap und gut; 
Weib wohl, dab mir PBiele neiden 
 Diefes junge, frifhe Blut. 
och das fol mich wenig kümmern, 
Be har! zu ihrem Se: 
Ahre Küjie geitern fagten’s 
der ee mir vom Xany. 
im 


fomponirtes Lied für Männerdor a 
capella, möglidhjft vierftimmig gehal- 
ten und voltsthümlichen Charakters 


ein. 

Diefelbe bleibt Eigenthum des Kom- 
ponijten, doch bedingt fich bie Yeit- 
behörde das Recht der eriten Auffüh- 
rung und des erjten Abbrudes bis 
zum Schluß des Sängerfeſtes aus. 

Ueber die beſte Leiſtung, für welche 
ein Honorar von 8180 ausgeſetzt iſt, 
wird eine aus muſikaliſchen Autoritä- 
ten bejtehende Kommilfion entjcheiden. 

Alle deutſchen Komponiſten des In— 
und Auslandes ſind eingeladen, ſich an 
dieſer Kompoſitions-Preisbewerbung 
zu betheiligen. 

Alle Einſendungen ſind bis zum 1. 
Februar 1906 an den Feſt-Sekretär, 
Herrn John J. Plemenik, 411 South 
Sixth Street, Newark, N. J., ein— 
zuſchicken. 

Jeder Bewerber kann ſich nur mit 
einer Kompoſition betheiligen. Die— 
ſelbe darf nur mit einem Motto als 
Erkennungszeichen verſehen ſein. 

Das gleiche Motto iſt auf einem be— 
ſonderen Kuvert zu vermerken, welches 
verſchloſſen Name und Adreſſe des 
Verfaſſers enthalten ſoll und an den 
Feſt-⸗Präſidenten, Herrn Aug. Goertz, 
221 Hunterdon Street, Newark, N. J., 
einzuſenden iſt. 

* * * 


John Hyatt Brewſter in New York 
hat den vom Chicago Madrigal Klub 
für die beſte Vertonung von Bayard 
Taylors Gedicht: „Des Beduinen Lie— 
beslied“ ausgeſetzten Preis von 8100 
erhalten. Die Kompoſition wird im 
zweiten Konzert des Klubs zu Gehör 
gebracht werden, das erſte findet am 
7. Dezember in der Muſic Hall ſtatt. 

* * * 

In der Halle des „Indianapolis 
Männerchors“ fand die von J. Hanno 
Deiler, dem Präſidenten des Nordame— 
rikaniſchen Sängerbundes, einberufene 
Verſammlung der Delegaten der drei 
Indianapoliſer Bundesvereine — des 
Indianapolis Männerchors, des Deut— 
ſchen Klub und Muſikvereins und des 
Indianapolis Liederkranz — ſtatt. — 
Zweck der Verſammlung war, laut 
Anordnung der Verfaſſung des Sän— 
gerbundes, eine aus 25 Mitgliedern be— 
ſtehende örtliche Feſtbehörde zu erwäh— 
len. Gewählt wurden: Ferd. L. Mayer, 
Albert Lieber, Auguſt Hook, J. C. 
Schaaf, F. J. Mack, Joſeph Keller, 
Fred K. Bachmann, John Bertermann, 
G. A. Schnull, Guſt. A. Weſting, A. 
Kipp, Joſ. Behringer, John P. Fren— 
zel, Fred. Francke, Geo. Alig, H. O. 
Thudium, A. M. Kuhn, L. Strauß, 
Wm. Kothe, P. H. Krauß, Chas. 
Kraus, Franklin Vonnegut, Viktor 
Joſe, Richard Lieber, John Wimmer. 

Der Feſtbehörde ſteht laut der Bun— 
desverfaſſung das Recht der Ergän— 
zung zu. — Die erſte Verſammlung 
der Feſtbehörde fand am Montag, den 
13. November, im Deutſchen Hauſe 


ſtatt. 
* * 


Die Uraufführung des dreiaktigen 
Muſikdramas „Baldurs Tod“ von Cy— 
rill Kiſtler in Düſſeldorf hatke fich ei- 
nes ſtarken äußerlichen Erfolges zu er— 
freuen; der anweſende Komponiſt wur— 
de nach jedem Aktſchluſſe mehrfach her— 

vorgerufen. Die Handlung des Stü— 
ckes iſt der altdeutſchen Mythologie 
entnommen; ſie ſchildert den durch den 
böſen Gott Loki herbeigeführten Tod 
des Lichtgottes Baldur, den Zuſam— 
menbruch der germaniſchen Götterwelt 
und den Sieg des Chriſtenthums. Die 
Muſik ſteht unter dem vorwiegenden 
Einfluſſe Wagners; der Eindruck des 
„Parſifal“ auf den Komponiſten iſt 
unverkennbar und auch von da das 
Leitmotiv der katholiſchen Lithurgie 
entnommen. Ohne Zweifel iſt „Bal— 
dursTod“ eines der bedeutenderen al— 
| ler in Wagners Sinne und nach ihm 
geſchriebenen Bühnenwerke. Vorzüg— 
lich waren ſowohl die Darſtellung wie 
auch die Inſzenirung des Wertes, 
* * * 


| 

Wilhelm Kienzl, der glüdliche Kom- 
ponift de3 „Epangelimann“, gab in 
Berlin mwieber einmal einen Lieber: 
abend, und wieder war e8 Emmy De- 
ftinn, die jich in den Dienft feiner 
Kunft geitellt , hatre. „Neuere und 
neuelte Gefänge” jtanden auf dem Pro: 
gramm: aus op. 61, op. 66, op. 69 und 
op. 71. Eine gewiffe melodiebildende 
Kraft ift Herrn Kienzl nicht abzufpre- 
hen. Nnur find jeine Melodien von 
fehr geringem Abel. Früher, als feine 
Naivetät größer war, war auch feine 
| Trivialität größer. Man möchte bei= 
nabe jagen, daß feine neuen Arbeiten, 
in denen er den fünftlerifchen Anftand 
zu wahren verfucht, weniger interejlt- 
ren als feine älteren. Eines iſt merk— 
mürbig: fo fehr die Lieder Kienzl3 dem 
Publitkumsgeſchmack entgegenkommen, 
ſo geht ihnen doch im allgemeinen jener 
undefinirbare Reiz ab, dem ſich das 
breitere Publikum nicht zu entziehen 

vermag. 
* * * 
In der Berliner Singakabdemie ver 
anſtalteten Ernſt von Poſſart und 
Hermann Gura einen fehr eigenattigen 
Goethe-Abend. Poffart fprach Goe⸗ 
the’fhe Dichtungen, die Güura darauf 
in Vertonungen von Schubert, Yötwe, 
Lifzt und Hugo Wolf fang. Ein fol- 
ches Unternehmen ift unter Umftänden 
ein gemagtes Erperiment; aber wo fich 
zwei Künitler von diefem Rang zufam: 
menfanden, mußte e3 glüden. Und jo 
mar e3 denn aud. 3 ijt heute nicht 
mehr nöthig, auseinanderzufegen, mie 
Poffart den Erllönig oder den Pro— 
metheus fpricht. Er ift nun einmal der 
größte deutfche Sprechfünftler — und 
mwäre dad auch nur daburch bemiefen, 
ba diefer Mann e8 verftanben bat, 


feine glänzenden Mittel fich durch ein 


fo arbeitsreiches Leben hindurch zu er= 
halten. — Hermann Guras gefanglis 
he Mittel find ja freilich befchräntt. 
Aber die ganze Warmpderzigkeit feines 
—* trug ihm ben Triumph ein, 
neben 


" Eugenie Buffet, bie berühmte Parker ' e Area 
Leutnant v. Lauffen I, trug biel 


einem geladenen Bublitum vor und er- 
rang einen großen, herzlichen Erfolg. 
&3 find nicht ungeahnte Dinge von 
übermwältigender Macht der Tragit oder 
Komik, die uns Eugenie Buffet gibt, 
aber in ihren Leiftungen offenbart fich 
eine fo zwingende Liebensmwürbigfeit, 
eine jo burfchifofe Drolerie und Gra- 
zie, fünftlerifch gehoben durch eine ech- 
te, flammende Begeifterung, daß jie 
die Herzen im Sturm gewann. Und 
wie jtark das Hinreißende in ihr ift, 
bemeijt da3 kleine Beifpiel, daß bereit3 
fünf Minuten nad) Anfang der Bor- 
träge der ganze Saal die Refrain ber 
prächtigen franzöfiichen Chanjons mit- 
fang! — Wenn man durhaus einen 
Bergleich mit der Guilbert ziehen will, 
jo muß man jagen, die große Mbette 
tft mehr Stil, die Buffet mehr Natur. 
Uber die Buffet hat noch etwas — bei 
nahe eine Stimme, und die Urt, wie jie 
fie behandelt, wie fie da3 zarte Organ 
mit allem Ausprud zu füllen weiß, das 
ijt eine refpeftable Leiftung. Auch ih: 
unzertrennlider Geführte Emile de 
France ift ein prächtiger Künftler vom 
Parifer Montmartre. ALS er gar für 
ein hübfch impropijirtes Gedicht von 
Mme, Buffet einen veritablen Kuß be- 
fam, war das Bublifum entzüdt. Die 
Künftler fpendeten Zugabe auf Zuga- 
be, und fie werden mohl noch manchen 
ganzen Abend zugeben müflen, eheBer- 
lin fie wieder freigibt. 
* * * 


Die Märchenoper „Ilſebill“, Fried⸗ 
rich Kloſes poeſievolle Schöpfung, hat— 
te im Hoftheater zuMünchen bei präd)- 
tiger Darjtellung mit Frau Burf-Ber: 
ger in der Titelrolle unter Mottl3 hin 
reißender Direktion einen jehr ftarfen 
Erfolg. 

Die Kfolden-Frage im Baireuther 
Heltfpielhaufe hat jegt ihre Erledigung 
gefunden, Wie man mittheilt, fingt 
Marie Witti) vom Dresdener Hof- 
theater in den näcdhltjährigen Bühnen- 
feſtſpielen die Iſolde. 

„Ortrun und Ilſebill“, ein neues 
Mädchendrama von Otto Ernſt, wur— 
de von Direktor Bachur im Manuſtript 
zur Aufführung im Hamburger Tha— 
lia-Theater angenommen. Die Pre- 
miere wird porausfichtlic im Januar 
n. J. Itattfinden. 

Unter vem Titel „Liaht3 out“ ift 
Beperleins Drama „Zapfenftreich“ in 
London im Waldorf-Theater mit bie- 
lem Erfolg aufgeführt worden. DBe= 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Körper in Hefund- 
heit und Arankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von und an die Jugendzeit, 
mwenn unfere Mütter und Großmütter 
un täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbit unfere Dojis Schwefel und Sy= 
rup gaben. 

&3 mar ba3 allgemeine Frühjahr 
und Herbit - „Blutreinigungsmittel”, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merft 
Euch, diefes altmodifhe Mittel mar 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Kdee war qut, aber das Mittel 
mar roh und unfchmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom= 
men werden, um ein Refultat zu erzie- 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 
Eigenfchaften des Schmefels in einer 
Ichmadhaften, konzentrirten Form, jo 
daß ein einziger Gran weit wirfjamer 
ift ala ein Eplöffel voll rohen Sıhie- 
els. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade⸗ 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkfamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenge Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Gefundheit; Schmefel wirkt 
direft auf die Leber und Auöfchei- 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem e3 die Abfallitoffe 
prompt ausfcheibet. 

Unfere Sroßmütter mußten dies ala 
fie und Schwefel und Syrup jebes 
Frühjahr nd jeben Herbit gaben, 
aber in Dem rohen und ungereinigten 
Zuftand mar der Schwefel oft Tchlim- 
mer als die Krankheit, und läßt fi 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 
unzweifelhaft die beſte und gebräuch— 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mitteln experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an⸗ 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber-⸗, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn fie von Verftopfung oder Mala- 
ria herrüßren, überrafchten mich bie 
Nefultate, melhe Stuart’3 Calcium 
MWafers erzielten. Bei Patienten, bie 
an Beulen und Pideln und fogar an 
ber eingefleifchten Karbuntel Titten, 
habe ich :viederholt gejehen mie fie in 
bier ober fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und mei machten, 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel iſt und von Apothe⸗ 
kern verkauft wird und aus dieſem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts Sichereres 
und Zuverläſſigeres für Verſtopfung, 
Leber⸗ und Nierenleiden und beſon⸗ 
ders für die vielen Formen von Haut» 
krankheiten als dieſes Mittel.“ 
Jedenfalls werden Leute, die Pillen, 
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zu dem reichen Beifall Die Dar⸗ 
ſtellung war überhaupt außerordentlich 
gelungen; ſie behielt ſoviel von dem 
fremden Lokalkolorit bei, wie nothwen⸗ 
dig war, und näherte es doch im ein- 
zelnen ein wenig dem engliſchen Em— 
pfinden an. Die Ueberſetzung war 
wortgetreu und gut. Die engliſche 
Kritik lobt den konſequenten Verlauf 
der Handlung und findet den dramati— 
ſchen Aufbau der letzten Akte höchſt 
wirkſam, während ſie in den beiden 
erſten Akten ſtarke Längen feſtſtellt und 
einige Kürzungen empfiehlt. Sie em⸗ 
pfindet bei der melodramatiſchen und 
efektvoll rührenden Handlung das Feh— 
len aller unwahren Motive und die 
ruhige, realiſtiſche Haltung als äu— 
Berft ſympathiſch, ſteht aber dem ei— 
gentlichen Konflikt, der aus ſo ganz 
anders gearteten Verhältniſſen als den 
engliſchen erwächſt, verſtaͤndnißloſer 
gegenüber als die franzöſiſche Kritik. 

Sudermanns neueſtes Stück „Das 
Blumenboot“, iſt jetzt — ehe noch die 
Aufführung des Werkes in Ausſicht 
ſteht — im Cotta'ſchen Verlage als 
Buch erſchienen. Es iſt ein an „So— 
doms Ende“ erinnerndes Geſellſchafts⸗ 
drama aus dem modernſten Berlin. 
Im Mittelpunkte der Handlung ſteht 
eine junge rau, die in-der Ehe das ſo— 
genannte Recht der Perfönlichkeit, völ- 
lige Freiheit des Erlebens und Genie- 
Bens jucht und — findet, bi3 das Ge- 
Ihid ihrer Schmweiter fie auf den Weg 
der Pflicht zurüdbringt. „Mein Les 
ben,“ jagt die Heldin des Schaufpiel3, 
„JoU werden wie ein Blumenboot, Mu- 
jif ringgum und verfchleierte Lichter 
und Lachen und ein Glüdstraum“ .... 
Das erklärt den Titel des Schaufpiels, 
das in einem „Ziwifchenfpiel“ eine Fülle 
bon Tnpen aus der Boheme auf Die 
Szene bringt. 


— — — — 
Santa Claus bei Rothſchiid. 


Er ſitzt im Seenpalaft und theilt Gaben 
an die Kleinen aus. 

Der größte Liebling der Kinderwelt, 

der liebe gute Weihnachtsmann, ijt im 


| Waarenhaufe von Rothihild & Co.» 


| an der State Str. abgejtiegen und hat 
dort jein Quartier im dritten Stock— 

merk aufgefchlagen. Und was für ein 

Quartier! Zaufende von Kindern in 
| Ihier endlofem Zuge ziehen täglich 
durch das Wunderland, jtumm vor 
Entzüden, und der gute Alte fit am 
Ausgang und erfreut jedes Kind mit 
einem hübfchen Andenten. Die Klei: 
nen und ihre erwachjenen Begleiter, die 
den Weihnachtsmann befuchen wollen, 
merden an einem Ende de meiten 
Raums, in dem feine Schäße in mun=- 
derbarer Fülle aufgejtapelt find, in 
Reih’ und Glied aufgeftellt und man- 
deln durch eine geheimnigpolle Pforte 
direft in das Märchenreich des allver- 
ehrten Gajtes. Von zauberifchemn, 
buntem Schein beleuchtet, ſchwebt dort 
die holde Yeenkönigin, und bor ihrem 
Throne tanzen die Elfen ihren Blu— 
menreigen. Nicht meit dapon fteht 
ein prächtig jehimmernden Eiäpalaft. 


Kindern aus dem Märchenbuche wohl- 
befannte Gejtalten haben hier greifz 
bare Form angenommen, ein herrlich 
beleuchteter Waflerfall plätfchert von 
einem Berge zu Thal, und eine Wind» 
mühle dreht luftig ihre Flügel. Da 
gibt e3 des Staunen? und Bewuns 
verns fat fein Ende, und nur jehwer 
trennen die jungen Bejucher fih von 
der Stätte, an der ihre Träume zur 
| Wirklichkeit geworben find. Beim 
| Verlafjen des Wunderlandes ziehen je 
| am Weihnachtsmann in eigener Ber- 
| fon vorüber, der jedem Kinde zur Er= 
| innerung an ihn und das Gejchaute 
ein Gejchent gibt. Damit find aber 
die Gehensmwürbdigfeiten noch lange 
nicht erfchöpft, denn nun treten die Be- 
fhauer ja erft in das große Lager von 
Gefhenten, die der Weihnachtsmann 
diejes Jahr bei Rothihild & Co. ab» 
geladen hat. Auf langen Reihen von 
Tiſchen ſind fie verführerifch außgelegt, 
| bie taufenderlei Sachen, die am fchön- 
| ften Yeit des Jahres auf den Weid- 
nachtstifchen Chicagos prangen und 
die Kinderherzen erfreuen follen. Wer 
fönnte fie wohl alle aufzählen? Es 
muß genügen, bier zu fagen, daß für 
alle Wünfche aller Alterstlaffen der 
| Jugend in ausgiebigftem Make Vor- 
| forge getroffen und die Auswahl‘ io 
| reichhaltig in jeder Beziehung ift, daß 
| alle Eltern, ob arm ob reich, bier ihre 
| Meihnachtzeinfäufe den Wünfchen der 
Kleinen und ihrem Geldbeutel ent: 
fprehend machen fünnen. Ein Be- 
Tuch bei Rothichild & Eo. wird fie das 
lehren. 


’ 


NRienzi. 


Die Tyroler Sängers und Xänzergefell: 
fhaft Franz Rainer aus dem Zillerthal hat 
| fi die Herzen des Rienzi-Publitums im 
Sturm erobert und wird heute Nachmittag 
und Abend zwei befonders interejjante Pro= 
gramme vorführen. Aedes Progranım um: 
faht zwölf Nummern, von denen ein Duett 
von Frl. Julie und Frau Zahler, ein Chor 
„Des Morgens in der Früh“ mit Solo von 
Frl. Refi und ein Tyroler Nationaltanz, ge: 
tanzt bon Seppl, Marie und Refi, aus dem 
Nahmittagsprogramm hervorgehoben jeicn. 
Abends wird u. U. das Nationallied „Steig’ 
auf die Alm“ gefungen, Frau Rainer wird 
ein Altjolo vortragen und Seppl und Marie 
werden den Zillerthaler Schuhplattler tanzen. 
Ein Bejuch des Nienzi ift zur Zeit für alle 
Breunde des gemüthpollen Tyroler Naturges 
janges don höchftem Antereffe, und wer die 
ZillertHaler noch nicht gehört hat, jollte nicht 

verfehlen, das Verjäumte nachzuholen. 

—- —— 
Relic Soufe. 

In zwei Konzerten mit fehe bübjchem Bros 
gramm wird den Bejuchern des populären 
Relic Houfe heute eine gediegene mujilali- 
fe Unterhaltung geboten. Das Nachmit: 
tagsfonzert beginnt mit dem SKrönungs- 
marſch aus Meyerbeer's Oper „Der Pro: 
phet· und bringt im weiteren Verlaufe u. a. 
die Ouverture zju Lortzings Zar und Zim⸗ 
mermann“, das Sextett aus „Lueia“ von 
cana“ don Mascagni. Das Wbendlonzert 

wird mit dem aus „Garmen® ei 


J 


Humpty Dumpty und viele andere den | 


große franzöſ Tragödin Sarah 
Bernhardt, jeht Ge: 60 Xahre alt, be= 
findet fi auf ihrer Abfchiedärund- 
reife in den Vereinigten Staaten und 
eröffnet den Zyklus ihrer Vorftellun- 
gen morgen, Montag, hier in Chicago. 
Das Grand Dpera Houfe ift, obaleich 
die Preife ver Pläße für diefesGaftfpiel 
bedeutend erhöht worden find, fchon 
feit mehreren Tagen für die ganze 
Woche ausverkauft. Der Spielplan 
ift folgender: Montag: „Die Here“, 
bon Sardou; Dienftag: „Die Kame- 
liendame“, von Dumas; Mittwoch 
Nachmittag: „Angelo“, von Victor 
Hugo; Mittwoch Abend: „Aorienne 
Lecoubeur“, in der von der Darftellerin 
felber beforgten Dramatifirung des 
gleichnamigen Romans; Donnerftag: 
„Sappho“, von Daudet; Freitag: „es 
dora*, von Sardou; Samftag Nad- 
mittag: „Das Weib des Claudius“; 
Samftag Abend: „Phäbra“, von 
Racine.— Auf das Bernharbt’fche Gaft- 
fpiel folgt in fommender Woche ein 
folhes von Dti3 Gfinner, der in 
diefem Jahre in dem biftorifchen 
Schaufpiele „His Grace de Grams 
mont“, von Clyde Fitch, auftritt. 

$ Illinois. — Sam Bernard, der 
übrigens nicht auf Verwandtfchaft mit 
feiner franzöfifhen Namensſchweſter 
Anspruch erhebt, fährt hier fort, mit 
feinem Gingfpiele „The NRolliding 
Girl“ volle Häufer zu ziehen und als 
Darfteller des erzentrifchen Perrüden- 
machers „Schmaltz“ in dieſem Stücke 
auch ſchauſpieleriſche Erfolge zu er— 
zielen. Mit ihm theilen ſich in den 
Applaus Hattie Williams, die Träge— 
rin der Titelrolle, die vortreffliche 
Tänzerin Vinie Dalh und der Ge— 
ſangskomiker Willard Simms. W. 
T. Francis hat eine angenehm 
prickelnde Muſik für das Stück gelie— 
fert, und Ben Teal hat es inſzenirt. 

Pomers’— In einem Luftfpiele, 
das George Broadhurft und E. T. 
Dazey verfaßt haben, und deſſen In— 
halt durch den Titel: „The American 
Lord“ zur Genüge angedeutet wird, 
tritt hier während der nächſten beiden 
Wochen Wm. H. Crane auf, der ſich 
al3 Darfteller von Bonpivant = Par: 
tien feit Jahren großer Beliebtheit 
beim Bublifum erfreut und diefes auch 
verdient. Die Direktion Yrohman, 
melche das Stücd herausgebracht, hat 
Sorge dafür getragen, daß auch die 
den „Stern“ unterftügende Gefellichaft 
nicht3 zu münfchen übrig läßt. ’ 

Golorial. — Die urjprünglid 
für das Tohan’fche Stüd „Forty-five 
Mirutes from Broadway” geplante 
Dauer der Chicagver Spielzeit ift nun 
bereit3 drei Mal verlängert morden, 
und da der Andrang zu den Boritel- 
lungen noch immer fo groß ift wie nur 
je, fo mag diejes Experiment nod öf- 
ter wieder&olt werden. Yay Templeton 
und Victor Moore, welche die danfba= 
ren Hauptrollen des GStüdes inneha= 
ben, müfler ihre Schlager in jederBor=- 
ftelfung von drei bi3 fünf Mal zum 
Beiten geben und thun’3 aud), ohne fi) 
lange nötbigen zu lafjen.. 

Studebafer. — linternehmer 
Trank Perlen hat an der von jeinem 
Bruder verfaßten Gefangspojfe „Ihe 
Winning Girl“ feinen befonderz glüd- 
lichen Griff gethan und wirb bamit 
nicht viel cewinnen, fall er an dem 
Tert nicht beträchtlihde Streichungen 
und an dem Aufbau des Stüdes nicht 
bedeutende Menderungen bornimmt. 
Bis’jekt twird das Stüd nur durd) die 
Leitungen einiger fehr tüchtiger Kräf- 
te unter den mitiwirfenden Darftellern 
und Daritelferinnen gehalten. Bejon- 
der3 genannt zu ierben verdienen 
Caroline Sull, die Komiler Roß und 
Fenton, Frederid Bond, Caroline 
Lode, Amy Lee, Harry Yairleigh, 
Blanche Teyo, Mart E. Heify und 
Fletcher Norton. — Am Dienftag und 
am Donnerftag Nachmittag wird eine 
Geſellſchaft von tüchtig gefchulten 
Sängern und Sängerinnen, mit der 
jetzt zu voller künſtleriſchen Reife ge— 
langten Alice Nielſon an der Spitze, 
im Studebaker Theater Donizettis 
Oper „Don Pasquale“ zur Auffüh— 
rung bringen. Frl. Nielſon ſingt die 
Norina“. 

Chicago Opera Koufe — 
Das Singſpiel „The Pink Huſſars“ 
iſt zeit ſeiner erſten Aufführung ſo viel⸗ 
fach und gründlich abgeändert worden, 
daß es mit der Zeit eine ganz andere 
Form angenommen hat. Man hat es 
deshalb jetzt für angebracht gehalten, 
auch den Titel zu ändern. Dieſer lau— 
tet jetzt: „His Honor, the Mayor“. Der 
als Clown und Komiker gleich bril— 
lante John Slavin iſt jetzt nicht mehr 
die einzige bedeutende Zugkraft der 
Vorſtellungen, ſondern muß deren Eh— 
ren mit den Soubretten Blanche Ring 
und Mabel Barriſon theilen. 

Bufh Temple Während „bie 
göttliche Sarah” im Grand Opera 
Honje die aleiche Rolle in der, ihrem 
bieftgen Publitum nur zum allerge- 
ringſten Theile geläufigen Urſprache 
ſpielt, wird Frl. Adelaide Keim auf 
der Nordſeite die Kameliendame auf 
ihre Weiſe verkörpern und die ſtändige 
Geſellſchaft des Buſh Temple wird ſie 
dabei in gewiſſenhafter Weiſe unter⸗ 
ſtũhen. 


Schſechles Blul 


> litt an den Gagmelen, wodurch 
— wurde, Mein Geſicht war mi 
deln bededt, die fein ärztliches Mittel befeitig 
te. Ich. berjuhte Ihre Gascaret3 und zu meiner 
FF—— 
meinen Freunden und a 8 * 
J. C.Puſch 967 Part Ave., New Vort Cityh, N. 9. 


Best for 
The Bowels 


—— —— —— — — — ñ — 
— 


Grand OperaHoufe — Die | Pit 


Die Art und Weife, in welcher die Nach: 
frage nach Liegenjhaften aller Art andauert, 
ift die beachtensmwerthefte Erjcheinung im 
Grundeigentgums- Markt jeit Monaten, und 
an diefer Nachfrage find Iofale Käufer je- 
wohl wie auswärtige in gleichem Maße be= 
theiligt, während in der erften Hälfte de3 
Jahres die Lesteren vorherriähten. Wohnun= 
gen und Flats der billıgeren Grade werden 
vielleiht am meijten verlangt, jedoch verfaus 
fen fi audh Gejchäftsliegenjhaften und 
Käufer bejjeren Grades verhältnikmäßig 
ketht. Spetulative Käufer machen auch be- 
deutende Kapitalanlagen in unbebauten 
Grundftüden und alten Wohnungen, und 
Baufpetulanten find auf der Sude nad 
größeren Komplegen mır günftigen Trans: 
portations- Gelegenheiten. 

Unter diefen Umftänden fann es feinWun= 
der nehmen, daß die Zahl der regiftrirten 
Verkäufe 100 pro Tag überfteigt, eine That- 
jfadhe, die im der Gefchichte des Chicagoer 
Grundeigenthbumsmarftes unerreicht dafteht. 

Größere Gejchäftstiegenjchaften find na=s 
türlic von dem lebhaften Martte weniger 
berithrt, jedoch hat die lehte Woche in diejer 
Beziehung auch mehrere jehr intereffante Ab= 
jcplüfje zu verzeichnen, darunter wiederum 
einen bedeutenden Ankauf jeitens einer Ei: 
jenbahngejellihaft. Ländereien, die jich für 
den Ausbau von Fyrachtbahnhöfen eignen, 
werden ungewöhnlich hoch bezahlt, und Dies 
ift vielleicht die vielverfprechendfte Erſchei— 
nung, denn die Leute, melde an der Spike 
der großen Bahnvermwaltungen jtehen, find 
über den Stand des allgemeinen Gejchäftes, 
welchen ja aucd, die Lage des Grundeigen= 
thumsmarftes bi3 zu gewijjem Grade reflef- 
tirt, bejjer unterrichtet, al3 andere Käufer 
von Grumdbeiit. Wenn diefe Leute daher 
zu gegenwärtigen PBreifen kaufen, jo gejchieht 
dies jedenfalls, weil fie der Anficht find, daß 
in nächfter Zufunft nicht billiger, jondern 
theurer verfauft werden wird. 

x * * 

Der Wocenausweis über Zahl und Be: 
trag der regiftrirten Verkäufe jtellt jich wie 
folgt: 


Die Verwaltung der Chicago & Northives 
ftern-Bahn faufte die Liegenfchaft der Pea— 
body Coal Co., 67,364 Duadratfuß, am 
Flug und dem Nordarın des legteren zu ei- 
nem nod) nicht befannt gegebenen Preis, doc) 
wird in den betheiligten Kreifen gejagt, dak 
$8 per Quadratjuß, aljo 8538,912, bezahlt 
wurden. Die Bahn hat das betreffende Land 
für die Vergrößerung ihres Terminus jepr 
nöthig gehabt, aber feit mehreren Jahren ge: 
zögert, den verlangten Preis zu bezahlen. 
Der Verkauf gejchah durch die North Brand 
Warehouje Co., in deren Namen das Land 
in den Grundbüchern eingetragen ftand. A1L3 
Teilzahlung wurde das alte Officegebäude 
der Bahn, ein fünfftödiges Gebäude mit 80 
x150 Fuß Land an der Nordweftede der 
Late Str. und Fifth Ave, für $300,000 
überjchrieben. 

Die Chicago & Weftern Indiana = Bahn 
faufte einen Landtompler an der Wallace 
Str., zwifchen der 63. Str. und 62. Place, 
welcher etiwa 1,250,000 QDuadratfuß enthält, 
für $100,000. Dies Land joll für die Vers 
größerung des Frachtbahnhofes verwendet 
werden. 

Das große achtitödige Lagerhaus mit 109 

x150 Fuß Sand an der Sübdoftede von Weit 
Jackſon Blyd. und Desplaines Str. wurde 
von Frau Mary U. Tuttle für $250,000 an 
den Naclaf von George Watjon verlauft. 
Für denjelben Preis wurde die Liegenjchaft 
123—125 LaSalle Str., 444x101 Fuß, mit 
fiebenftöcigem Officegebäude, an die Verfäu- 
ferin überjchrieben. Dies lektere Grundftüd 
hat einen Steuerwerth von $345,000. 
‘ame3 E. Monroe verfaufte an die Ames 
rican Can Go. ein 427x100 Fuß mefjendes 
Stüdf Land an der Nordoftede von Illinois 
und Kingsbury Str. für $123,751. Es joll 
hier ein großes Fabrifgebäude errichtet wer- 
den, dejjen Koften auf $250,000 veranichlag: 
ind 


ind. 

Das Grundftüt 1521—1531 Michigan 
Blvd., 100x171 Fuß mit minderwerhtigen 
Baulichkeiten, wurde für $100,000 von Herz 
bert €. Budlen an William B.Hale verkauft. 
Die Chicago Cold Storage Co. faufte die 
jüdlich angrenzenden 23 Fuß Front für $30,: 
000, um dort ein fünfftödiges Yagerhaus mit 
einem Softenaufiwand von $100,000 zu er— 
tihten. In diefen beiden Abjchlüjjen ran 
girten die Preife per Frontfuß von $1250 
bis $1305. 

Die Aurora Wool Scouring Mills pad: 
teten die Anlage der Anderfon Prejied Brid 
Eo., mit einem einjtödigen Gebäude nebit 
50,000 Quadratfuß Land, für zehn Jahre zu 
$43,000. Diefer Abjchluß ift aus dem Gruns 
de interefjant, weil er den Umzug einer auS: 
wärtigen Fabrik nach Chicago einſchließt. 

Groͤßere Flat- und Apartmentgebäude der 
Woche ſchloſſen ein: Dreiſtöckiges Apartment 
mit 425150 Fuß an der Südweſtecke von 
Sheridan Road und Wilton Ave. 865,000; 
dreiftöciges Apartment mit 70Xx170 Fuß an 
der Südimeitede von Michigan Ave. und 59. 
Str., $70,000; zwei dreiftödige Flats mit 50 
x120 Fuß an Racine Ave, nördlich von 
Wilſon Ave., $56,000; breiitödiges Stores 
und Flatgebäude mit 7T0X103 Fuß an der 
Nordoftele von Indiana Ave. und 22. Str, 
360,500; ziweiftödiges Stores und fylatges 
bäude mit 79X125 Yuk an der Nordiweftede 
von Weftern Ave. und Powell Parf,$60,000; 
dreiftödiges Apartment mit 483x122 Fuß an 
der Sühoftede von Green und 56. Straße, 
$50,000; breiftödiges Apartment mit 100xX 
178 Fuß an Monroe Uve., nördlich von 61. 
Str., $53,100. z s ü 


Der Hnpothetenmarkt war diefe Woche ver= 
hältnigmäßig ruhig. Der Wochenausmweis 
über Zahl und Betrag der regiftrirten Pjand- 
briefe fteilt fich wie folgt: 

Letzte Woch 207 $1,354,769 

Vorhergeh — ———— ‚013,45 
‚129,71 
0 1,579,114 

Die Mafjahujetts Mutual VBerjicherungs: 
Gejelihaft machte ein Darlehen von 830,000, 
zahlbar am 1. November 1910, zu 5 Prozent, 
auf die Anlage der Daudhy Jron Works mit 
112x100 Fuß an Allinsis Str., öftlih von 
N. Franklin Str. 

Die Northweitern Mutual übernahm eine 
Hypothet von $25,000, für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf ein Apartmentgebäude mit 75 
Fuß Front an Huron Str..und 94 Fuß an 
N. State Str. ö 

Eine von der American Pofting Service 
Co. gemadhte Bondausgabe von $50,000 
wurde von der Royal Truft Cd. übernom- 
men. Dieje Bonds find in fünf Jahren 
zahlbar und tragen 6 Proz. Zinjen. Sie 
Im dur einen fünfftödigen neuen Fabril- 
au mit 50x175 Fuß, 178—180 W. Jadjon 
Blvd., gefichert. 

Die State Bant of Chicago übernahm eine 

ppothet von $25,000- für fünf Jahre zu 5 

703. auf ein neues Apartmentgebäude mit 
50x18 Zub an der Südmweftede von Glaine 
Place und Cornelia Str. 

Für den neuen Flatbau, welcher die ger 
nördliche Seite der Eenter Str., von Semi- 
nary We. bis Osgood Str., einnimmt, 281 
x125 Fuß, wurde während der Mode die 
Bauanleihe begeben. Diejelbe beträgt $90,- 
000, ift in fünf Jahren zahlbar und trägt 5 
Prozent Zinfen. 

Andere große Hypothelen der Woche wa: 
ren: $55,000, u bar am 20. Dft. 1911, zu 
55 Proz., auf 100x143 Fuß an der Ede der 
Sheridan Road und Place 


Wie bie „Bleifher“ Garne über 

M die Nadeln gleiten, wird man br E 
ftändig von der Feinheit ihrer 
Güte überzeugt. Ihr Gewebe iſt 
zart, der Faden eben, die Färbung 
bollfommen, und da3 bollenbeie 
Kleidungzftüd behält feine Geftalt. 


Pamela Shetland, 
Euer Händler fvllte fie Haben. 
Ein Büdlein: ‘A Short Talk B 
Yarus’ wird auf Anfrage augefandt. 


„Bleifger’3 Strid- und HülelHand- 
buch“ wird nad Empfang bon bier 
Marien bon den „Sleiffer 3” Garnen 
und drei Cent3 Porto berfandt. EEE 
enthält Anmweifungen zur  Berfertigung 
aller neumodifhen wie muftergiltigen iu 
Kleidungaftüde. 


S.B. & B. W. Fleisher, 
PHILADELPHIA, PA, 


Ade., nördlich von 111. Place, mitStore und | 


Ylatgebäude; $12,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 80x40 Fuß an 27. Str, öhfich 


von SaSalle Str., mit Babritgebäubs; giBı= EL 


000 für drei Jahre zu 5 Proz., auf 97X 

Fuß an der Sübdoftede von 35. und Wood 

Str., mit Store und Flatgebäube, 
* * * 


Zahl und Koften der Neubauten, 


geftellt wurden, waren nad) Stadtteilen: 
Südſeite 
Südweſt ſeite 
Nordſeite 
Nordweſtſeite 


Größere Geſchäfts- und Fabrilbauten, 
welche die Kontrakte vergeben — u 


für Die 
im Lauf der Woche — — aus⸗ 


Vierftöcige - Automobil = Niederlage, 115X - 34 


120 Zus, 2512—18 Cottage Grove Abenue, 
$70,000; dreiftödiges Bank: und Dfficeges 
bäude, 58x60 Fuß, an der Kreuzung bom 
Elbridge, EentralParf und Milmautee Ape,, 


$35,800; vierftödige Fabrit, 483x125 Fuß, e 
665 anal Str., $35,000; — 


a 

Andau,ı 25x50 Fuß, an das Dceidentaf 
Er "000: bei — * Market 
t., $30,000; Dreiftödiges Lagerhaus, 172% 
50 Fuß, 143638 Michigan Blod., 825,000, 
Für das neue fchwedifch-ameritaniiche Ho= 
fpital, welches an der Green und 60. Str, 


erbaut werden foll, wurden Mährend der ei 


Woche die Kontrafte vergeben. Der Bau 
wird fünf Stodwerte Hod, 50xXx100 Fuß, 
und wird 850,000 foften. 


Die St» Paul engliihe evangeltfchetutherie 


fhe Gemeinde läßt an der Siüdoftede von 


Hirih Str. und California Ave. eine nue 


Kiche, 75X135 Fuß in Grundfläde, ers 
bauen, die 840,000 Xoften wird. 

‚Für das von der JllinoisChildren’3 Home 
& Aid Society im nächften Jahre zu er= 
bauende Kinderheim werden jest die Bläne 
hergeftellt. Außer dem Haubtgebäude bom 


Ye 


54x75 Fuß follen eine Anzahl Cottages, 3 
werben. 


x52 Fub in Grundfläche, gebaut 


Der Bauplas ift no) nicht ausgewählt wor 


den. Für die Gebäude follen etwa $100,000 
aufgewendet werden. ei 

Größere Flat: und Apartmentbauten, für 
welche im —— * — F 
nißſcheine ausgeſtellt wurden, : Behns 
ftöciges Apartment, 62X101 Fuß, Norbmweits 
ede von Michigan Blod. und. 28. abe, 
8200,000; dreiftödiges Apartment, 2O0XT 
Fuß, an R. Clark, nahe Dat Str., $125,000; 
dreiftödiges Apartment, 150x152 Süd» 
iweftede von Indiana Ave. und 37. Str, 
$120,000; dreiftödiges Apartment, 100X%123 
Fuß , Nordoftede von Monroe Anenue und 
62. Str., $65,000; zei Drei 
ments, von 39X90 Fuß jedes, 860 
eig Apartment, 114x72 Fu 

art Ube., nahe 69. Str., $60,000; Zi 
diges Store und be un 100xX90 
an 39. u Prair — 
weiltödige Wlats vom je 22x47, am 2 “ 
ug öfttich von Gentral Part Ave, 40,000, 


-—1 [7 ? 
Deutiches Theater in Powers, 2 


Beute Abend die Ylovität „Das Raffeweib‘! 

Nachdem die legte Vorftellung im 
Bomers’ Theater auf Wunſch bes 
Bublitums eine MWieberho F 


bracht. hat Direftor Wachiner fin Mie 


Aufführung am heutigen 
u eine vielverſprechende 
auf den Spielplan gefeht, fi 
Siegfried Leinau’s 3=attigen Schi 
„Das Raffeweib.“ Das Stüd 
nicht nur an allen größeren 
länbifhen Bühnen Eingang gı 
fondern fich auch als ein Zu * 
ſten Ranges erwieſen, das na | de 
einftimmigen Urtheil der Kriti 
beiten Wrbeiten der neuzeiili 
Schwankdichter an die Seite 
werden kann. Die Verwidelungen 
der Dialog werden als von gerade 
überwältigender Komif g child dert, 
und beſonders rühmend wird her 
gehoben, daß ſich der Verfaſſer 
weg in den Grenzen des A 
und der guten Sitte Iten Bi 
fon der Titel die Meinung &ı 
fönnte, daß aud ber 
Stüdes „raffig” ei. Da bie Be 
3 

8 ein 

benb 


Nachftehend die Rollen 


TE 





Heute Abend deutiäe Borftellung: 


.— „The Winning Girl, 
Forty⸗five inutes from 


. — The Rolliding Girl-, 
„Babes in the do⸗. 
era Houje. „Ihe Binegar 

„Ihe 


pera Houfe, Pint 


mpTe.— „Ihe Houfe That Rad Built“. 
feite Turnhalle. Rahmittags: 
Konzert von Bunge’3s Metropolitan Drcheiter. 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
nun. 
"Sonnt — itt 
* tag achmittag. 
Bields Columbian Mufeum—Samfag 
und Sonntar tft der Eintritt frei. 


—e— 


Nuffiihe Eifenbahner. 


— — 


Konzert jeden Abend und 


Von Thomas Schäfet. 


Der Reifende, der in Station Wir- 
ballen aus dem preußifchen Eifenbahn- 
zug in .den ruffiichen Himüberturnt, 


bat vom eriten Augenblid an die beut- | 
in einer | 


liche Empfindung, daß er fich 
anderen Welt befindet. Nach der rat- 


ternden Haft de3 preußifchen Zuges, | 


der qualvollen Enge der fleinen Kou= 
pes, ber foldatifhen Rauheit unferer | 
Herren Zugbeamten umfängt e3 
drüben mit fanfter, flavifcher Weich⸗ 
heit, mit wohlig-behaglicher, angenehm 
einlullender Raumfülle. Mit jeder wei- 
teren Werſt, die man vorwärts kommt. 
ſteigert ſich der Eindruck, daß die Ei— 
ſenbahn in dieſem halbziviliſirten Lan-⸗ 
de noch in weit höherem Maße als 


ſonſtwo ein Kulturfaktor vornehmſten 


Ranges iſt. Wer in den weiten Ge— 


bieten des Zarenreiches reiſt, der iſt da⸗ 


rauf angewieſen, ſich auf viele, viele 


Stunden, ja oft Tage und Wochen im | 


Eifenbahnzuge mohnlich einzurichten. 


Auf diefes Bedürfnif ift denn auch der | 
ganze Betrieb des Perfonenverfehrs | 
auf den ruffiichen Bahnen, namentlich | 


den Auslandlinien, zugefchnitten —Die 


bequeme Einrichtung der Koupes, der | 
reichlich zugemeifene Plab, Die gute | 


Küche verfejtaurationsmwagen, und vor 
allem die Haltung des Verfehrsperfo- | 
nald. - Der ruffifche Eifenbahner ift 
ein Mufter von Zuporfommenbeit. 


Kaum hörbar durchfchreitet er die Kou= | 
pe3, erledigt in höflichiter Yyorm dieBil- | 
nimmt jede Gelegenheit | 


lettrevifion, 
war, den Wünfchen des Reifenden „u= 
borzufommen und weiß ihm in erfreu= 


Yihem Gegenfabe zu feinen Kollegen in | 


anderen Ländern das angenehme Be— 
mußtfein beizubringen, daß die Eifen- 
bahn um des Bublifums millen da ift, 
und nicht umgekehrt. 
Hintergrunde diejes liebensmwürdigen 
Verhaltens die ftille Hoffnung auf ein 
„Iheegeld“ ruhen; aber ich habe nie be- 
merft, daß die Fahrgäfte, die ein fol= 


ches nicht zahlen, etwa jchlechter behanz | 


belt würden. Begreiflich ift es immer= 
bin, daß die armen Schluder, die ım 
Dienjte der ruffiihen Bahnen ftehen, 
ihr lächerlich Farges Einfommen durd) 


fleine Nebenfporteln zu vergrößern fu= | 


Gen. Gehalt und Meilengelder diejer 
wichtigen Beamtenfategorie find fo 
niebrig bemeffen, daß ihre Lebenshal- 
tung eine durchaus proletarif: e if. 
Mit 30 His 40 Rubeln in einer Stadi 
mie Petersburg fich jelbit nebit Werb 
und Kindern anftändig durchzubringen 
— da3 ift eine rechnerifche Mufgabe, 


für Die feldft Graf Sergius Witte, der | 


befanntlich auch einmal als „Eifenbah- 
ner” angefangen hat, feine befriedigen 
de Löfung zur Hand haben wird. 

Die ruffifhen Eifenbahner find ein 
hochintelligentes, meitfortgefchrittene3 
Element. Auf meinen Fahrten durch 
Rubland habe ich mit diefen befcheiden- 
höflihen Leuten mandes Stündehen 
angenehm verplaudert. E3 find nicht 
wenige darunter, die mehrere ‚sahre 
auf einer höheren Schule, einem Semi- 
nar, einer Realjchule zugebracht haben, 
ja fogar einem ehemaligen Studenten 
in der Kondufteurs-Uniform bin ich 
begegnet. Dem Ausländer, der fich mit 
ihnen in ihrer Mutterfprache verftändi- 
gen fanr, öffnen fie gerne ihr Herz. 
Man lernt da dieje jtillen, Höflichen 
Menfhen bon einer ganz anderen Gei- 
te fennen: ala fanatifche Anhänger der 
fortfchrittlichen Ydeen, die jehr mohl 
iwiffen, mo Rußland der Schuh drüdt. 
„Das Volk ift erwacht,” — das war 
ber ftandige Refrain, den ich bereit tm 
verfloffenenSommer immer wieder au3 
ihrer Unterhaltung herausbörte. „Du3 
Volk ift erwacht" — fie Tagten das in 
ſo beſcheidenem, faſt demuthvollem To⸗ 
ne, aber in den Augen leuchtete dabei 
ein nur mühſam verhaltenes, leiden— 
ſchaftliches Feuer. Ob Ruſſen, Fin— 
nen oder Polen — in dieſer einen 
Hauptrichtung ſcheinen ſie alle gleich zu 
empfinden. Am reſervirteſten verhal- 
ten ſich vielleicht noch die Finnen, die 
durch ihre ſchwediſch-proteſtantiſche 
Kulturttadition und ihre nationalen 
Sonderziele ſich von dem übrigen ruf- 
iſchen Völkerkonglomerat ziemlich 
ſcharf unterſcheiden. Dagegen ſcheint 
das polniſche Element, das in der ruſ⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnerſchaft ſtark vertreten 
iſt, völlig demokratiſirt; der polnifch- 
katholiſche Prieſter ſcheint ſeinen Ein— 
fluß auf dieſe Kreiſe ganz eingebüßt 
zu haben, man bezeichnete ihn gering— 
Ihäbig als einen Handlanger der ruf= 
ſiſchen Tſchinowniks. Dem Tſchi⸗ 
nownik wie überhaupt allem, was zum 
herrſchenden Regime gehört, gilt der 
ſtille Haß aller dieſer Leute. Wenn je— 

nem Regime ein Schnippchen aejchla= 
gen werden fann, thut man ed nur zu 
gern. 

Auf der Strede Dünaborg-Pfton 
mar ich Zeuge eines Vorfalles, ver mir 
nicht ohne jpmptomatifche Bedeutung 
zu fein fchien. Ich ftand im Dienft: 

-. foupe der Kondufteure und hörte mır 
ihre Anfichien über die Meuterei auf 
dem „HFürft Potemkin” an, als plöglich 
emand vom Zugperfonal herbeigelau- 

| fam und den anderen etwas zuflüs 

Zwei oder drei Mann gingen 

‚tm, und einige Minuten fpäter 

seien fie mit. einem jungen Burfchen 
— und beſchmutzter Solda⸗ 
iform zurück, mit dem ſie irgend⸗ 
den zum Heizen der Loko— 
— Holzhaufen ver⸗ 


— 


ihn | 


Wohl mag im | 


| griffen fchütteln. 


Rad; 7 will er if —— 


| Zug geiprungen.” | 
„Wie — in voller Fahrt?“ 


"Mas thut der Menfh nicht ” 
Verzweiflung! 3 ift nämlich — ® 
bämpfte feine Stimme zu leifem dut 
ſtern — ein Deſerteur!“ 

„Und was machen Sie mit ihm?“ 

Wir nehmen ihn einfach mit! Iſt 
doch auch ein Menſch! Will auch mal 
mit dem Schnellzug fahren!“ 

„Und wenn man — ihn hier fin— 
det?“ 

„Bah — Niemand wird ihn fuchen! 

Geben jebt andere Sorgen — 

| Ich bemerfe nebenbei, daß im Zuge 
menigftens ein Dußend Offiziere, ba= 
runter zwei mit Generalßabzeichen, an- 
weſend waren. 

Vierhunderttauſend Köpfe zählt das 
geſammte Perſonal der ruſſiſchen 
Staat3- ı::d Privatbahnen —ein gan= 
ze3 Heer von Menjchen, die fi) durch 
freimillige Hungern das Recht, frei zu 
denfen und frei zu reden, erjtreiten 
| wollen. „Der Menſch ſteht höher als 
der ſatte Magen,“ ſagt der ehemalige 
ruſſiſche Eiſenbahner Maxim Gorki in 
ſeinem „Nachtaſyl“, und ſeine Kamera— 
den machen das Dichterwort zur Wahr— 
heit. Der Dampfwagen Georg Ste— 
phenſons als politiſches Kampfmittel 


| — ein feltfam grandioſes Schauſpiel! 


; Wie fein Schlußaft ausgehen wird — 

bie nächſten Tage, die nächften Stunden 

pielleicht werden e3 ung Ichren..... 
—— 


Das Problem der Nacktheit. 


Dem zu Straßburg erſcheinenden 
klerikalen Volksfreund entnimmt die 
Frankf. Ztg. folgende köſtliche Notiz: 

Nacktheiten. — In Nürnberg ſind 
ein Architekt und ein Maler miteinan— 
der in Konflikt gerathen, weil der Ar— 
chitekt an einem Hauſe eine üppige nack— 
te Frauengeſtalt bedeckt hatte, die ber 
ı Maler bloß haben will. In Berntaitel 
droben im Dberelfaß ift der Ortspfar— 
ı rer von gewiffen Blättern abfällig be— 
| urtheilt worden, meil er die nadten Ge- 
ftalten am Hennerventmal nicht haben 
will. Der Arditett und der Pfarrer 
haben ganz recht! Wir jtellen die Tyra= 
ge: Was bezwedt man denn mit Aus- 
 jtellung nadter Geftalten? Kein Men 
in den Kulturftaaten geht ja nadt um= 
| ber. Ein folches Umbhergehen ift ja ge= 
| jeglich verboten. Nadte Menjchen gibt 
| es in der Deffentlichfeit nit. Dann 
' fann ja ein Künftler feine Kunft noch 

beifer an einem ‚mit Thon gefaltetem 
Kleide bevedten Bilde zeigen, ala an 
einem ganz nadten. Noch einmal: Was 
bezwmedt man denn mit Ausftellung 
nadter Menfchengeftalten? U. U. mw. 
ge. 

Dazu fagt die Frankfurterin: 

„U.U. m. g.? Na, wer darauf ant- 
morten fönnte! Niemal3 noch haben 
wir fo tief auf den Grund einer gold= 


| 
/ 
| 
| 
| 





| Haren Kaplanäfeele gefehen, niemal3 


noch find ung Schrift und Rebe ala 
Berftändigungsmittel der Menfchen fo 
unzulänglich erſchienen, als in dieſem 
Falle. Wenn wir dem Verfaſſer der 
Nacktheitsnotiz begegneten, würden wir 
ernſt auf ihn zutreten, würden ihm 
lange ſinnend ins Auge blicken, ihn 
dann bei der Hand nehmen und ſie er— 
Kein Wort, keine 
Silbe, feinen Mudfer. Einer jo gera= 
; dezu erhabenen Einfältigfeit gegenüber 
müßten MWeltfinder in ihres Nichts 
durchbohrendem Gefühle verjtummen.” 
— —— wï — 

— Mittel zum Zweck. —,So, Sie 
lieben die Müden?”— Ya, denen ver- 
dante ich e8, daß ich zeitweilig im Gar- 
ten eine Zigarre rauchen darf!“ 

— Beim Heirathöpermittler. —,Auf 
eines muß ich Sie aber aufmerffam 
machen, die Dame hat eine Vergangen- 
heit!" — ‚Macht nicht3, wenn nu: das 
Geld noch da ift!“ 





Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Gere Bieten wurden in ber Dffice 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Charles Alvers, Caroline Hieſerodt, 35, 80. 
Arthur Jacobſon, May Kalas, 22, W. 
Emil Ackman, Minnie Trinkhorn, 2, 9. 
Simon Wojtynet, Bronis lawa Dolizynsta, 23, 18. 
Guiſeppe Lupo, Tereſa PVizzina, 27, 2%. 
Hugo F. Udally, Frances Stadurski, 2 
Guftad Molnar, Anna Weber, 26, 2% 
Auguft Fontano, Alice Long, 5, 2. 
Theodore Anderjon, Marie Peterfon, 21, 
Emil W. Platt, Yulia Onda, 2, X. 
Adolph Guay, Sarah Boucder, 30, 22. 
Nupdolph Barts, Marisfa Wlokolinsky, 
Glarence €. KRarp, Rouifa Lodiwood, 32, 
James Dudley, Mary Zemb, 22, 22. 
Frant Kodis, Victorya Braysczan, 3, 
Auguft Sabath, Tilie Bacner, 34, 4. 
Henry Sabath, Mary Sabath, 25, 26. 
Norman Larjon, Sarah Bincent, 21, 19. 
Antoni Biscan, Stanislamwa Mitlevic, 26, 18. 
Aohn U. Irysdale, Elizabeth MeGreadie, %, 
Edward Keiffer, Raulina Martin, 62, 50. 
Stanislaus Mirat, Rozalie Swiezel, 8, 21. 
Anton Pecuch, Frances Lhota, B, 3. 
Francis Coyle, Margaret Cotter, 26, 24. 
Alonzo Satorence, Amelia White, 4, 24. 
Tony NRionda, Iennie Savin, 21, 18. 
Niofa 2. Droud, John H. Dana, 44, 
Freititof Nelfon, Alida Xobnion,. 25, ® 
Wincenty Markewicz, Anoftazia Sifida, 37, 30. 
George Ruffel Robinion, Wildred Burnette, 28, 19 
Sr Hoppe, Minnie Lenz, 235, 21. 
Ver DO. Sundberg, Ebba Slion, 5, 
Pius Dorjitis, Agee Sukeitis, 27, 2%. 
William E. Long, Iennie Ocauek, 23, & 
Paul Neifinger, Annefette Roberts, 3%, 
Bernbard A. €. Stytte, Auguſta Sodifeem, 22, 24 
Oscar Wenzel, Bertha Menzel, 3 
Neter Regler, Barbara Wele, 22. 
Clyde M. ——— Roſe Fanolie, W, 24, 
VPeter Bernhard lene Steffe, * 2. 
Jacob Molinsty, ofie Schifman, 3, 18. 
Frant Dolenzal, Mary Bones, 9, 3. 
Telesfor A. Schoeler, Bertha Range, 41, 
‘aan Kotkoofa, Bronislawa Malopolsta, 
Sam Benzeladorf, Ada Berlinsty, 5, 21. 
William Hoth, Amanda Sak, %, %. 
Kames Krod, Anna Turef, 2, 9. 
Julius Thompfon, Ebriftine Jenfen, 21, 23. 
Mar Margolis, Bedie Jvis, 24, 19. 
Daniel Schipperuß, EHryiiie &. Simpion, 8, %. 
Otis Flether, Editb GE. Jaager, 31, 30. 
—— Terbano, Vhilomena Barziaua, 7, 21. 
sgcat W. Larſon, Alma Nelfon, 3, 4. 
Kofeph E. Doherty; —— Browne 86 26. 
22. 


18. 


3, 2. 
3 


20. 


25. 


3. 
3, 9. 


Adriano Gentes, Nellie Hul 3ebos, 2%, > 
Charlie 9. Freher, Hattie Robinfon, 


— — — 
Todesfälle. 


— — 


Nachfolgend verbffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Baade, Charles, 3% 97 High Str. 

rg — Far = Globourn Ave. 

rojch, Fred, 44 
Nimrod, Helen, 5 loc 

Armbrufter, Gertrude, 4 X, 

Berndt, Richard, 47 a 1 

—— Eliſabeth, 3 M. 527 

Gentz. Zohanna, 75 8 

Walters, John ©, 4%; 

Bauſchlicher, Eu &4 2.: k 

Trueling, Henry, 64 Y.: 3514 Wallace Str. 

Goß, Riholas, 3 3.; 8850 Emerald Ave, 


—o.1 — 


Banterott-Erflärungen. 
— — Geſuche um 


26 4 


i 
1555 Bradley Pl. 
Wo. Str 


Meiroie Str. 
R. ar ag Ave. 


Im Yundes-Diteittsgericht 
Banterott-Erflärung ein 


— Armitage · Verbindlichte iten em: Beftände 


—— 


eman, 
t. Bi 
Anton” er einftödige Bridgebäude, 1339 e. } 


kr 3* Ei 
Str,, 


einftödiges Bridgebäube, 796. 26. 


Ridgemay Ane., $1200. 
John ne dreiſtociges Bridhaus, 938 Ever⸗ 
green 

ih Mara, einftödige FramesGottage, 246 108. 


lace, 
— zweiftödiges Bridhaus, 300 Nord 
50. "Court 
Blonder Brothers, "Iftödiges Bridgebäude, 621 Mil: 
maufee Ape., $1200. 
Robert Hartieh, —* —— 
183-5 N. Try S BURN. 
Roiniotes & — — — zwei einftödige Brid- 
Gebäude, 4319—21 N. Clark Str., 3. 
-—— ———— — 


Marttoerichy.. 


Chicago, den 18. Nov. 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, ST—I%ar; 
Nr. 3, roth, eher; Nr. 2, hart, Hie— 

har; Nr. 3, hart, S2ye—Büret. 

Sommerweizen, Wr. 1, RNortherm, 814— 
Ye; Nr. 2, Noriyern, Aa —Bstar; Nr. 3, 


Spring, 8228c. 
Mais, Mr. 3, 4hac; Nr. 3, weiß, JH; 
Nr. 3, gelb, 4 Höher; Nr. 4, 2a—tbiter. 
weis, 34%; 


Hafer, N. 2, WA; Nr. 2, 
Nr. 3, 30lac; Wr. 3, weiß, 30M—ältec; Stan: 
dard, 31 Re. 

Mehl. Winters Patents, 84. 10-844.20 das Faß; 
„Straighis“ B.80 34. 00; Minnejota ward 
Spring, Straight, Grport Dass, 83.804.005 
bejondere Warten, $5.00—$5.20 

Heu (Verlauf auf deu Selcrjen)—Beftes Timothy, 
$12.00—$13.00; — 1, $11.00—$12.00; Ne. 2, 
89.00—$10.00; 3.8. are beftes => 
tie, $11. — 50; ditto, Wr. 83.00—810.00 
Nr. 2, 7.0087. 50; Nr. 3, 0: Ar. 

i .00—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Dezember, E85; 
88; Juli, Bcc. 

Mais, Dezember, neu, 4406 —45 
Mai, Hu—Hige; Juli, a—4 

Hafer, Dezember, Ike; Mai, 
Juli, 31%8c. 


FramesGottages, 


Mai, 8T%— 
; alt, 46er; 
46c. 

2332; 


Brovifionen. 
Schmalz, November, $7.00; 
Januar, 86.8714; Mai, $7.0 
Gepöteltes Shweinefleijid, 
12.726; Mai, $12.82,—$12.85. 
Rippen, Januar, $6.55—$0.574; Mai 6.77%. 


Dezember, 86.90; 


Januar, 


Brima, weiß, 150 
Derfeftion 
Headlight, 
Laphta 
Oleum, Spirits 
Gaſolin (Ofen) 
bo. 72 


SoFr9 
SErS 


mf——* ys—e 
285 = 
FERERE 


AD Im m hu nn nt nd Ja u 
I mn 


or 


do. 76 

SeinfamensDel tob, per 5 ‘F 
do., gereinigt, per 5 Faß 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

Rindopoieh. Gute bi3 ausgefuhte Stire — 
$5.85—$0.55 per 10 Pfund; gemwöhnlide bis 
mittlere Sorten, $4.00—-$5.65; gute bis ausges 
fuchte Kühe, 83.00—$5.00; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $3.75—$5.50: gute bis aus — 
Kälber, $5.50—$7.25; Bullen, geringe bis aus— 
geſuchte, 82.00 44. 00. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Berjanpdt). 
8*84.8834. 95 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 84. 10 34. 80; ſchwere 
gemiſchte Waare, 84. 8084. 903 leichte ausge⸗ 
ſuchte, 84.60 44. 90. 

Schat,. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pſund. 
$4.75—$5.50; gute ausgejuhte Schafe, .25— 
85.0; gute bis ausgejuhte „Culls“, 3.W— 
.00; — bis ausgeſuchte Lambs· 

5. 50 ⸗ 


Es wurden während der Woche ——— 
71,924 Rinder, 4591 Kälber, 162,971 Schweine und 
117,347 Schafe. Von hier verihidt wurden 27,827 
Ninder, 593 Kälber, 32,113 Schweine und 42,595 
Schafe. 

Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
sun, extra, per Pfund. Ss 
Nr. per Pfund 
Nr. 3, per Pi 
„Gooleys“, per Pfund. 
N:. 1, per Bf 
Ladies, der Bund 
adwaare, frifh, per Piund.. 


t— 

Nahmkäfe, „Imwins“, das Pfund.. 

„Daifies“, per und 
„Doung America“, per Bfund.. 

Schweizer, Drum, per Pfund.. 

Limburger, per Bf 

Brid, per Bund 

Eier— 

Frifhe Waare, ohıre aan von 
Berluft, u Dugend (Killer zus 
rüdgefandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt (Kiſten eingeſ oflen)., 

Prima, 60° Prozent frifch 

—* für den Stadtverkauf ver⸗ 


40.1: 
6. 13%—9 131 
92 


8.0.24 | 
0. — 24 


Geftüger, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund.. 
Yeflügel (Küblipeiger— 
Hühner, das Pfund........ so 
„Springs,“ das Pfund AR 
Gänse, das Pfund 
TIruthühner, das Pfund. 
Enten, das Pfund 
Räl 2, e E (aeihlahtern)— 
80 Bid. Gewicht, das 
8 Pd. Gewicht, das 
8—110 Pr. Gewicht, das 


anindhen, per Dußend 
en das Pfund.. 


Ich e⸗ 
Weißfiſch, Nr. 1, ber Pfund.... 
Schwarzer Barſch. per Pfund..... 
Weißer Barſch, pber Pfund 
Vickerel, per Bf 
mar per Pfund 
arpfen, per Pfund 
Ver (zugerichtet), per Pfund 
Nahs, per Pfund 
Schellfiih, rer Pfund... 
Halibut, pe Pund...... 
Flundern, per Pfund 
Wale, ver Pfund 
Hering, ber Pfund 
Tront, Nr. 1, per Pfund 
Maderel, ver Pfund 
Summer (aelocht), ver Pfund.... 
Srifhe Frumte, Grmüfe, 
Jonaıhans, per Yab 
do., Greenings, per Fab 
Zitronen, Kalifornia, per Sifte.. 
Orangen, SKalifornia, per Kifte 
Bananen, Jumbo, das Bündel 
Kürbiffe, das Dusend 
Birnen, per Faß 
Meintrauben, 3 Pfund Korb 
Kronsbeeren, Cape Eod, per Fak.. 
Kraut, per Kiit 
Kopiialat, 
Blattſalat, lee 
Tomaten, per Bujbel 
Rothe Rüben, per 100 Bündchen 
Mohrrüben, per 100 Bündchen 
Sellerie, per Kifte 
Müben, per Sad 
Rettige, Treibhaus, per Dutend 
Meerrettin da? Bund 
Surfen, p$ Dußend 
Einst. er Ruh nern 
Blumentohl, per Kifte ua 
KRoblrabi, 100 Bündchen .. 
Siwiebeln, per Bufhel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Sad.. 
Trodene „Beans*, auserlejen.... 
do,, minderwertbige Sorte.... 
Notbe Niirenbohnen 
Rartoifeln, in Carladungen, Buibel.. 
Sühfartoffeln, biejige, per Yak 


Kleine Anzeigen. 


Pfund 0.06 
Pfund 0.06%—0.071% 
Piund 0.08 > — 


REIZE! 


u 
_ 


Aepfel, 


USHEB BISRERER 


2 


Ti 
ar 
& 


Berlangt: Männer und Knaben. 
«Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort. 


Knaben über 15 Jahre alt fir Wagen 
dauernde Stellungen und 


— 
Nachzufragen vor 11 Uhr 


fber8 und Gonveyors; 
rajhes Emportommen. 
Vormittags, 8. Floor. 


che Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


— — — — 


Barbier um das Geſchäft 


Verlangt: 
Elart 


u führen. 
$12. Krampe, Zim. 4 19 ©. ehr. 

— —— Eiſenbahnarbeiter nach Süden, Norden 
und Weiten, freie Fahrt; Farmardeiter und Corn⸗ 
Susteh, billige Tidets nach — Vidsburg 

New Orleans. Roß Labor Agency, 117 ne & 

19nop, Ih 


Berlangt: Ein träftiger Zune bon 16° — 
der Luft bat das Gornice-Geihäft zu erlernen. Eis 
ner ber fon etwas Kenntnik bat im. Jolhem Ge⸗ 
ihärt wird vorgezogen. 632 N. Wood Str, - 


langt: wedter le u 
u ent orehen. Badın re x. 
Martin, 144 €. forms 
langt: 
& Saden Laden zu Ye ae Ben 
Gatehäder. Deutider Konz 
Wrightmood Ae., Logan 


— 


one: Erfter & 
itor Dorgezogen. 


Balktier, keeikätiges Beidoebäube, aM 
fer, „preikädie idgebäu a 00 


ann, x an. Gates ee⸗ 
arbeitet F und Boah, N — ehr. 
fonmo 
erlangt: Ein erfahre $ > 3 tl 
au Eitni-mpfeungen“ Beben. Mdr.: R. 9 160 
endpo 


Ein Ubrmader. 199 €. Madifon Str. 
Morrifon. 


"Berlangt: Pabrifarbeiter, Carpenters, Fracht⸗Ar⸗ 
159 — St. 
ſonmo 


Emit Rlamitter, 
fafomo 


—— 
ſaſo 


—* 
Gordon & M 


Berlangt: 
beiter, Porters. Gentr. Empl., 


Berlangt: Küfer an Lilörfäifer. 
50 MeLean Ave 


Verlangt: Porter. MO Charles Place, 
Dan Buren und Harriſon Straße. 


Stadtverkäufer ſür Stores, 
ſtetige Beſchäftigung. Zu erfragen: Burts, 
297 Wabajh Abe. 17nov,20X 


Ein guter Kellerburihe für -eine Brau- 
D. 232 Ubendpoft: ° 17np,imX 


Berlangt: Erfter Klafje 


Berlangt: 
erei außerhalb. Adr.: 


Berlangt: Einige 
und Srantheitäper as. 
Markte. Feine a und guter Geldverdienit 
für tüchtige junge Geihäftsmänner, engliich Zr 
nöthig. Zu erfragen zwiihen 8 und 10 Uhr M 
gend. General Aceident An. Eo., 51.8. Start er 

Inov, 10% 


Verlangt: Deutfcher Konditor fir feines deutfches 
Balwerk. Nahzufragen Samftag und Sonntag zwi: 
ihen 9 md 12 Uhr Mittag, 2040 Evanfton Une. 

frfafo 


gute Solicitors -für Unfall: 
Beltes Angebot im 


Guter Kürfchner, 


PVerlangt: 
Adr.: 


muß Empfehlun 
haben; ſietige Arbeit. A. 15 —— 


Aben dpoſt. 
dofrjafo 
Perlangt: Antelligenter, fleikiger Mann für Ba: 
dehausarbeit; gute Heimath. Mineralbad Dentewal: 
ter, Spencer, Ind, frſaſomodi 


der etwas Bartenden verſteht 

Schmoll's Palm Gar— 

ſaſon 

iediger Mann als 
146 Well Str. 

yafonmo 


Verlangt: Porter, 
und auch. aufwarten. fann. 
den, 151 €. North pe. 


Ein anftändiger 


Verlangt: 
Mai, 


Storchelfer und Kollettor. 


BVorter, der etwas Bartenden verfteht, 
Shmoll’s Palm Garden, IR, Ber 
ajon 


Verlangt: 
utes Heim. 
orth pe. 


Verlangt: un: Rockſchneider, gie Lohn, ftetige 
Arbeit. Neinte & Sitter, 269 Blue Island Apr. 
dofrfafon 


Verlangt: Anftändige Agenten und Ausfeger für 
neue Prämien-Bücher in peukicer. engliiher und 
polnischer Sprade, für Chicago und auswärts. 
Befte Bedingungen. Mai, 146 Wells Straße. 

l5nov, 1oX 


Kutihenmacdher und Wagenholzarbeiter. 
359— 
ſaſo 


Verlangt: 
Frſter Klaſſe Männer an neuer Wagenarbeit. 
367 S. Halſted Str. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter d unter diejer NRubrit 1 Gen! das Wort.) 


Gefu Brotbäder, auter Helfer, fjucht ftetige 
Stelle. Kr S * — 


. 275 Abenppoft. 
Gefuht: Junger Müllermeifter, nicht lange im 
Land, jpricht deutſch und engliſch, kann nach Mahl— 


franzöfifche Steine fhärfen und bearbeiten, jucht 


eichräftigung: riftlih oder mündlich an $: Bo: 
velite, 57IMN. Hal eo Str. 


Geſucht: Bäder fucht Arbeit als weite Hand an 
Trot und Rols. Adr.: A. 152 Ubendpoft. 


“ Sefut: Deuticer, 37, ledig, geichäftsgewandt, 
tüchtiger Mechaniker, juht Stelle. Kleines Lod= 
fmiths oder Plumbergeihäft vorgezogen. Spätere 
Uebernahme erwünjcht. Offerten unter 4, 155 
Abendpoft. 

Geſucht: Junger, nüchterner Bartender, wilfig, 
Vorterarbeit zu thun, wünſcht Platz. Beſte Refe— 
renzen, eventuell Kaution. Hagen. 212 Caß Str. 
Gejugt: Starker Mann, der die he italies 
nifche, jbanifche, ungarifche, ſlavlſche, ſerbs⸗kroatiſche 
Sprache jpricht und im Gnglifhen auch ziemlich be- 
wanbert it, fucht Beichäftigung. Offerten umter 
D. 222 Abendpoft. 


Gefuht: Deuticher, Tedig, nüchtern, fleikig, fucht 
Stellung in Wein: und Spirituofen Engro3:&es 
fchäft. Derfelde ift mit allen Kontor: und Keller: 
arbeiten vertraut. Spricht aber nicht perfekt eneliih. 
Briefe unter K. 825 Abendpoft erbeten. fom 


ne a ann ng 


fonmo 


Gesucht: ae Schweizer Koh ſucht ———— in 
Sei oder Neftautant, Stadt oder ' — Sun 
aginger, .189 .Oft Indiana Str., 0 "fa 


"Sehudt: Etfahrener deutſch⸗ ee. 
tender, willig zur Arbeit, fudht Tr Adr.: 
A 132, Abendpoft. i 


Gefuht: Guter Brotbäder fjucht 
oder zweite Hand. Adr. B. 134 


Stelle als 


bendpsft. °" - fimo 


Berlangt: Männer und Fraueı. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Caih Girls und Boys. Nachzufragen 
mit . Sertifilaten beim Superintendenten zii: 
fhen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends, 


KRothſchild & Co., 
State und Van Buren Strahbe. 
3108,%* 


Berlangt: Alter Mann und Frau für Janitor: Ar 
beit. Gutes Heim. Nadhzjufragen Zimmer 1139, 110 
LaSalle Str. 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Dieier Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Vıriangt: Mädchen, 16 bit 18 Jahre alt, als ne 
ipeftoren, Wrappers und für Office- Arbeit; Erfeh: 
rung nicht nöthia; dauernde Stellungen mit rajhem 
Emporlommen für tüchtige Leute. Nachzufragen bor 
11 Uhr Vormittags, 8. Floor. 

* T be Fair, 
und Dearborn Straße. 


State, Adams 


erlangt: Mädchen, die das —R — a, 
und ſolche die es erlernen wollen. Bei Thome, 
1208 gen Bldg., Ede Madijon Str. und Wa: 
baih Ave 

Maihineninävhen an Hojen (Power). 


" Yerfangt: 
18nov, 1wX 


1059 Reljon € Straße. 


Verlangt: :_ Zuverläffige_ Kleidermaderin; 
gleih. 396 Oft Divifion Str. 


Verlangt: Eine gute - Zaillenmaderin. 
Glarf Str., 2. Flat. 


Berlangt: Gute Näherinnen zum fFinifhen von 
gend mit der Hand; Grfahrung nicht nöthi 
» Hoenigäberger, 155 Market Str., 3, Sloor. iR 


tommt 
fafon 


505 N. 


Hausarbeit. 


er EB Hausarbeit, mit oder ohne 
Wäice. Keker: nzen uter Lohn. 951 Pratt Abe. 


Verlangt: Mädchen, erfahrene Ködin. 472% "Brand 
Grand Biod. ſaſon 


Verlangt: 
Hausarbeit in einer kleinen 
engliſch ſprechen können; guter 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Familie, muß etwas 
obn. 4447 Ellis Ave, 
fajo 

Verlanat: Ein Mäpgen für allgemeine 4 Hausarbeit. 
3649 Prairie Ape. ſaſo 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für leichte 
Hausarbeit, guter Yohn, gutes Heim, feine Wälche. 
Mr, F E. Schuchardt, 943 Lunt Ave., nahe Clart 
Straße. ö np18X%* 


BVerlangt: Mädchen von 15 bi3 17 Nahren bei der 
Sausarbeit — in EEE Familie. Mrs. 
Robinjon, 354 Velden Une ſaſo 


er unges bdeutiches Mädchen bei 


Berlangt: 
tinderlofen Ehepaar. 1501 Neivport Abe., 1. 


einem 
lat. 
fon 


Berlangt: 3: Mä Kind ten, 
ee Beeren Lt Dan ker 
—— 


Verlangt: Mädchen für ar: —— Anzu: 
fragen 1%0 Grand Wbe., 1. Floo fa fo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine — au⸗ 
500 N. Win⸗ 


tes — vie Lohn, Meine —— 
cheſtet Abe. nahe Diviſion 2. Flat. — 
o 


langt: Fü — * friſch⸗ 
— — —— 


Sausarbeit, 
fafo 


tbeit 
—— — 


re u Fa für leichte 


Farm. 


Berlang 3 Reiten Eger 


."gehing, 125 Abe., 


Verlangt: Kindermädhen für 5 Yahre alten Kna= 
. —J das nähen laun ne 3216 ehe th 
rt 


Berlangt: Yunges Mädchen, aitf —— zu 
157 Sherman Place, nahe Elart Str., 1. Flat. 
Mädchen, mu —*2* und bügeln kön⸗ 
« Brant Kelly, 

fomodi 


a Ku * 
nen in Familie. Guter Lohn. 
Steger, I. ’ 


Verlangt: 


unges — für Hausarbeit. 15320 
Wriohtwood 


de., 2. 


— — — 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit in einer lleinen Familie. 948 Thome 
Avc., Ede Southport Ave., N. Epgeiwater. * 


Verlangt: Tüchtige Waſchfrau, ————— ins 
ges 2 nehmen. Koelns Reftaurant, 103 €. Ma: 
tion t. 


Aeltere Perfon für Hausarbeit. 2 in 
—— sorgen borzujprehen. 113 


2. Flat. 

Verlangt: Ein junges Mädchen aus guter — 
als Stüthze der Hausfrau. Muß gut deutſch ſpre 
und etwas nähen können. ——— — 
Abends, ausgenommen m Sonntags 10 Oft 9 


Berlangt: Haushälterin ie 2 Berfonen. 392 
—— Aoe., nahe Center Str., zu melden — 
mittags 


PVerlangt: 
der >> 
32. Str, 


Mädchen für leichte Hausarbeit, feine 
Zimmer Flat. NRachzufragen: 


Flat. 


Verlangt: 
amilie, 6 
abanfia Ape., 2. 
* 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutfche Haushälterin, mit GEmpfehluns 
gen, gute Köchin, fucht Stelie in Wittwersfamilie. 
Adr. mit Gehaltsangabe: D. 24 Abenppoft. 

Gefucht Wittwe ſucht Stelle als Haus hälterin n 
Wittwers Familie. 42 N. Francisco Ave., oben, 
nördlich von Chicago Ave. 


Kaufs- und Vertaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Ginrichtung bei 

ulius Bender 

286, 238 Weit Wadifon Straße, 
Ede Reoria. Telephon: Monroe 1712. 


densEinrichtungen verkauft; über 37,500 

Plag unter einem Dad, 
Vollftändige Einrihtungen für jede Art Geihäft. 
Bergebt nicht! Dies ift: 


230, 32, 2334, 


ulius Bender, 
236, 33 Welt Madifon Straße, 
Ede Peoria. Zap, iomomi* 


Chba3. Bender, 127, 2 131 Wells Etr. 
Phone 1442 North.. 

Rauft Eure ‚Store ee von dein bervorras 
gendften Firture-Geihäft. — PBollftändige Ausftat: 
tungen für Grocery-⸗ Meat Markets, Delitatejiens, 
Zigarrenz, GandysLäden und Apotpeten au den 
niedriaften Preifen. 

Ale Waaren merden koftenfrei alıfgeitellt. 
—MWaaren für Baar oder auf ‚Abihlagszahlun en.⸗ 
Chas. —— 1N. 129, 131 Wells Str. 

apk* 

Echter Honig, direft vom Sande, 095 Cents 
Gallone, frej ins Haus. Schidt Pofttarte. Henry 
Rocher, 857 Ip. Ch cago Ave. 

Zu verkaufen: Eine Libliothet, über 1000 Bände 
der Meiſter der deutſchen und engliſchen Autoren 
enthaltend. Ein ee Weihnachtsgeſchenk. — 
Rudolf Seifert, 66 La Salle Str. 1nov, ImX 


Zu verkaufen: 
Bäckerei, faſt neu. 


(eichene) 
mijo 


Sadeneinrihtung 
497 PBaulina Str. 


Möbel, Haudgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß alle meine prachtvollen hochfeinen Haushalt⸗ 
Artikel verſchleudern, wie Meſſing⸗Betten, Oak und 
Mahogany zen er3 und Chiifoniers, Haarmatragen, 
türfifhe Leder-Couh und Stühle, Lever-Schaufel: 
ftühle, Bücherfchrant, Library: Tiiche, Eßzimmer⸗Set, 
Leder-Stühle, varior⸗ Ausſtattung, einzelne Möbel, 
Rugs, Drapes Gardinen unſ.w. ferner Upright— 
Piano, kurz, Alles, was ‚zu einem 12 Zimmer Flat 
gehört, nur 2 Monate im Gebraudh. Verkaufe zu 
irgend einem annehmbaren Breife. Verlajie Die 
Stadt Samftag. 3158 South Park Ave. 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Gin gutes ſchweres Arbeits spferd, 
si. 7% Armitage ' Ave. ? fafo 


Zu verfaufen: ® er. und FIG, wegen Abreife nad 
Deutihland. 483 4. 

Billia zu verfaufen: Leie ter. Stationwagen und 
ein Stanbope, paffend für Doktor oder Gejchäftsge: 
braud. beide Kimball Fabrikat, mit NRubbertires 
und in feinem Zuftand. Suticher, 3630 Prairie * 

aſo 


Zu, verlaufen: 3 echte „Coah Dogs. 


Mantel, 
158 Edgewood Ave. i 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) * 


Elegantes Upright 
nie agebtaucht. 57 


iano, 


Zu. verkaufen: 
thard 


Fabritat, billig, 


"Hodfeines Eebinet ‚Grand Mahogany Upriabt Pia⸗ 
no, 4 Monate im Gebraud, garantirt für 10 ab: 
re, wird verjchleudert für meniger als Hälfte des 
Koftenpreifes, ferner feine Möbel. 3158 S. Park A. 


‘ Berfönlicyes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


, Geldfendungen 
nah allen Theilen der Welt von $1.00 aufwärts. 


Penny Savings Bant, 
9 und 97 Wafhington Str. 


Rihard U. Koh, Gejhäftsführer. 
19nov,X* 


Neue Mitglieder gefucht! Berein englifch lernender 
Deutſcher. ohl, Beil. 8 N. Glart ! Str. miſo 

Julius —S Manufacturer von Etridiwanren, 
Sweaters, "Damen: und Männer-Jadets Hoınesmade 
Strümpfen (Strümpfe werben — 307 Seds 
geid Str. nahe Divijion Gir., fr. 27 Ciybourn. 
— jafomi, Im 


Geſundheits-Tuchſchuhe 


fabrizirt 
Ave. 


mifrjajo 
Arbeitere Rehtsihus-Gefelligaft. Löhne Tollettirt; 
Banterotte, Schadenerjäge brompt verfolgt; keine 
Gebühren oine — Zimmer 509, 171 Waſb⸗ 
ington Str, Ede 5. Une Phone Main 239. 
Inop, imf 


Grfte deutſche 
Brumlit, 20 Elybourn 


ür Feuerverfiherung in der größten, beuticen 
Ge u Amerikas wendet Euh an Riharn A 
Koh & Eo., 9 Waſhingoton Str. 1102? 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbögefuh: Ein Mann mit ————— * 
nem Geſchaͤft wünſcht eine tüchtige gebildete Frau 
mit Vermögen, zwechs Heirath. Verſchwiegenheit 
Ehrenſache. Adr. A. 117 Abendpoſt. frſjo 


een Junger deutfher Geihäftsmann, 
29 Yahre, eigenes gutgebendes Gejhäft, jucht; die 
Belanntigaft eines harakterbollen, ehrenhaften 
Mädchens mit etwas Vermögen, zmeds Seizath. 
Junge Wittwe nicht ansgeichlojien. Briete 
nauer Angabe der Verbältnifje unter U. 122 


Batentanwälte. 


(Anzeigen unter ex dieſer Re Rubrit 2 2 Gents ı das Wort.) 


Batente!—S hüst Eure Adeen; kein Bi: 
tent, Heine Gebühren. —— - ei. Gtablict 
1864. Spredftunder: 8:30 ziell: 
Spredftunden für Konfuliatten —* irt. Kr 
— * — cn 
vor elepbon: artet Hanpt:Office: 
ajbington, D. C. Dien,t* 
Batente für alle — Austunft ertheilt 
Rob. RLoH, Schiller Bildg,, wmechaniicher Ingenieur 
und einziger beutfcher atent:Anwalt im icago 
für die Ver. Staaten. Kleines Buch über Vatente 
frei. Tno,didofon* 


Rechtsanwälte. 


(ünzeieen. unter diefer Rubril 2 Gent das Wort.) 


hu EA — 
Brmelt un 3 Notar born Str., Suite 512 
Bhone Gentrai 5613. NKonjultation frei. 
—4 Rn Gerichten. 
— genau umd 
dingungen. 

a 


; fragen: 


Der größte Laden, der neue und gebraugte Las 
Dumpratfuß | 


19nov,1mX& | 


‚ Chicago, 
W. 


Fullerton Avbe., 


Wisconfin Str. 


"OriginalsErpreßmethode. 
Au «ger, 38 Larrabee Str., 


nn 
—— geſucht für Konzertina 
‚oben @ 


Zu, verlaufen: Billig, guter Luteerihop au 
——*—* dige Einri m Wu au 
deli Beten Aal & €&o,, 
Bulton arfet. 
Satot ö b ig, verbunden mit —* u. 
— alte Bias au 5 er Lage. Fri⸗ 
er arenvorta en Familienange ⸗ 
tem zu su Adr. U. 123 Ubendpoft. mo 


ren: Bäderei und Ladengeihäft. 6010 


Zu verkaufen: Erfter Klaffe Delikateffen: u. Yaus 
Hy Grocerpftore. Nordfeite. En Lage. Taufe für 
gutes Grundeigenthum. Gigenthümer mußte Store 
übernehmen, fann ihn aber — betreiben. Nach zu⸗ 
fragen in der Sam Office don B. Brillow, 516 
uUſhland Blod. Tel. Eentral 


* vertaufen: Guter Saloon an E. Madiſon Str. 
Nur 0ο. Adx. U. 166 Abendpoft. 


Bu verkaufen: Grocery und Saloon, gutes Ges 
Häjt, großer Stod. Beite Gelegenheit für deutichen 
Dann. Adr.: 9. 8. 161 Abendpoft. 

u verfaufen: Saloon an 8. Straße, wenig Ras 
pital. Nachzufragen: 5958 S. Lincoln Str. jio 

Zu vertaufhen: Saloon, Geicäftsproperty, Ede, 
auf der Norpjeite, gegen Privatwohnhaus. Jenie 45 
905 Otto Str. 


Zu verlaufen: zung wegen ein gutgehender Sa 
ioon. Näheres unter U. 173 Adendpoftl. 18m, Int 


Bu verfaufen: Gute Bäderei billig. Nadzufras 
en 951 6. Str., nahe Halftev crer 211 Kaft 
iron Str. 
Zu verlaufen: Thee- und Kaffee-Route, 
und Wagen. 49 Eugene Str. 


Dierd 


Zu verfawten: Orocerhftore, gute Nasbaricait: 
wöchentliche Hnmabine $150: ihöne Wohnung; fofort 
genommen, billig. Fragt Worg., 58 Sieveland Ave. 


$4100, wenn fofort genommen, für feinen Groce⸗ 

ry⸗, Delikateſſen? und Gandpftore. Gutes Eintom: 

men. garantirt. FO täglide Einnahme. Gegenüber 

En Säule. Sn erlaubt. Gigenthümer 
die Stadt verlajjen. 3 feine Zimmer mit Ya= 

au Nur $l2 Mietbe. 34 Bedder Str., nabı Halftep 


"Qu verkaufen: Delikateſſen- Bäderei: und Gro= 
cerpgeichäft, deutihe Nachbarjchart. Umftände halber 
billig, wenn fofort genommen. 1216 Lincoln Ave. 


Zu verlaufen: Ein Be Butchergeihäft an 
der Nordſeite, wegen Verlaſſens der Stadt. Nachzu—⸗ 
115 Clybourn Ave., Apothelke. 

Saloon-Boardinghaus, 30 
23% S 


Jahre 
Canal 
doſa 


2 Geſchäfte. 366 Wa⸗ 
fria 


gutes Reſtaurant und 
115 Süd Canal Str. 
frjajomo 


Zu verlaufen: 
alter Pla. Fabrik-Nachbarſchaft. 
Straße. 

Saloon zu verfaufen wegen 
banjia Avenue. 


Zu verkaufen: Billig, 
Zundroom wegen Krankheit. 


Zu verfaufen: Butcher Shop mit kleiner Gro— 
cerh, guter Platz für deutſche Leute, wegen Krank⸗ 
beit für halben Preis. 36000 Marihfield Avenue. 

15nov, 1mX 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer _Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Gejchäftstheilhaber. Ein rechtichaffener Mann mit 
etwas Geld kann ich betheiligen, mit oder ohne zu 
arbeiten in mehaniihem Fabrikations-Geſchäft, abs 
folut’ reel, Kommt und überzeugt Eu. Adr.: W. 
135 Abendpoft. fafo 


-Zu vermiethen. 
(Anzeigen une ‚biejer Rubrit 2 2 Gens das Wort.) 


Zu vermiethen: Drachtvolle⸗ 6 Zimmer flat, 
1. Flat weu umgebaut, joeben fertig geworden mit 
den neueften VBerbejierungen, jedes Zimmer beil.— 
Miethe $20, nahe Lincoln Part. 22 Grove Place. 

— Go. J. Schmidt K Son, 222 Lincoln Une.— 

2 ſaſomodi 


Ein Geihäftsplag, 35 Meilen von 
oute Lage für einen 
Gralfo, 1026 

ſomo 


Zu vermiethen: 
„in Country-Town, 
Butcherſhob. Nachzufragen bei“ Ehas. 
12. Str., 3. Flat. 


Gute Wirtbihaft in befter Lage. 
114 ®. Desplaines Str. 


Simmer 


Au bermiethen: 
Pabſt Brewing Eo., 

Zu vermiethen: Feine Ed-Wohnung, 6 
und Xad, billig, für Yamilie von Erwachſenen. 
1687 .R. Sermitage Ave. 

Zu vermiethen: Doltors-Dffice, deutih und pol: 
nische Nadhbarihaft. Mäkiger Miethspreis. * Oſt 
über'm Drugitore, 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Diefer R NRubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Grllufiv fein möblirtes Frontzim: 
mer ınit Dampfbeizung, beikcs und kaltes Waſſer 
etc. Haus im feinfter Yage, nadye; Yincoln Bart. 18 


Yu bermietheri; Freundliches möblirtes Frontzim: 
mer für 1 oder 2 Herren. 363 Burling Str. 
gu vermicthen: Glegant möblirtes Zimmer mit 
Beröfttgung. für einen Seren, in Heiner gewählter 
Privatzamulie. Lag: beim Lincoln Bart. Empfehlun- 
gen verlangt. Adr. 3. W. 38 Aben dpoſt. 


Zu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Board. 
Gelegenheit, engliih zu lernen. Pohl, 893 N. Clark 
Straße. mifon 


Verlangt: 
familie. 409 R. Elart Str., 1 Treppe, rechts 
Möbliertes Zimmer. 107 Mohawt 

jaſo 


Rodmer mit oder ohne Board, Beivats 

0 
Zu vermicthen: 
Straße, 1. Flat. 

Reinliche möblirte — und Hinterzimmer mit 
Kleiderkloſet u. Bad, Herren u. Damen. u Elart, 
18nv,10X 
— mit oder ohne EUR n 


Berlangt: 
Floor, 2. Thüre. ajon 


Fist -Str., 


Zu miethen geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
etr wünſcht Zimmer und Board bei Wittwe, zu 
mäßigem Preis. Adr. D. 284 ab: ‚mdpoft. 


—— — — — 


Zu miethen geſucht: Store mit Wohnung, vor⸗ 
ftädtlih. Adreifire mit Preisangabe D. 277 ons 
rſaſo 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Mbeno-Unterricht im Zeichnen. Die Nachfrage nach 
gkisasın zu aroßem Gehait —— das Angebot. 

ir ‚bereiten Euch ſchnell vor inzelslinterris : 
von erfahrenem. Lehrer, der deutich ipricht— erthei 
Architekten, mehanijhe und Bausgeihnungen. Rt. 
fen werden Diele Woche eröffnet. Spreht Montag 
oder Sonnerkag‘ Abend vor. Fragt nah, Herrn 
Floto. Chicago Technical Eolfege, 5. Floor, Athe⸗ 
naeum-Gebäude, 26 Ban Buren Str. . Kot, imX 


Berlangt: Intelligenter Junge, aus guter Familie, 
der Zuft bat, cin Handiwerf zu erlernen, mu Talent 
um: Zeichnen haben: fein Lohn Anfangs; jpäter & 
is -$12 weh earantirt; jeltene Gelegenheit 
bci cinem Stünftler etwas Füchliges zu lernen; 
Lehrgeld gejällig. Näheres: Suite 114, Haymwood 
ıdg., Südieft- de Madijon Str. und — 


Zentral gelegene Abendſchule eröffnet 1. Dez.— 
Kleine Privatflafien jür Unfänaer u. VBorgeichrittene 
zur Erfernung der engl. br —— 


ati. Adr Abendpoft. 

Korrejpondeng. $3 mon 19nov— 103% 
sn Ihe Sprade nad einzig beſtehen der 
a een 
vatichufe. Brof. John Sie ana 

Dezember. Privatihu nahe North Av. Etabl. 1892, 
19no,jondo,im 


. 40 Reioberrp Abc., 
fomo 


unftzei Sonntags 
6 Sue, Lincln und 
jajon 


5 
5 En Dankein 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen um unser dieier Rubeit 2 GemtS das Wort.) 
ft Euer Dad beihädigt? Yhr könnt: ein beijeres 
und „at Sue 204 Be — w. Pad . 
Gravel, von der Glaborated R 
423 La Salle Str. — he ! Rinın 


t Y 508 be. 
Ze. — e ren — — 2 Mond 


lie — limy*2 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gemts das Wort.) 


i 
—————— m 


gründlihe Heilung —— man 


ſtraite unterſucht. 

mir borzujprehen. Behandlun 
11-18 Süd Clart Str. 
3 9 — 
mx 


ds. Ebern. Eonntags son 10 8 3 


BIER 


um ein Heim 
Bereit, 3 ae ee 
n tönnt, mit 


übten un benal mo Biel Arbeit zu 
Lohn zu ng wo Märkte und Trandpoetatien: 
210 gu ae das i im füdlihen Alabama Wir has 
Aeres gutes Sand, dreißig Meilen von 
Mobile zu 810.00 Her Ucre, Spredt bor oder — 
— u Einzelheiten an Mr. Franf Bondra= 
Kipa —* Pant eb Übe., Eity = — 
u — 8783 St change 
Building, 108 LJaSalle Str., Epicago. fone 
gu * Erſter Klaſſe gut Bene arın 
von 200 Ader; 150 Uder unter Pflu Br We 
Wiefen: und „Baldions, Erfter Klafſe 23 
tragender Obſtgarten. Farm 1* ei deainirt. Ein 
und eine halbe Meile von guter Gijenbahn = Stat. 
Nabe zu Kirchen, VBolls: und KHohichulen. Mor.: 
Auguft Vergin, Monterey, And. 
— Bir 


ainia Farmen — 


Alle Größen, befte ur, GR Abfahgebiete, fein: 
n 


Vereinigten Staaten. Wegen 
für_3:monatiges —— 

ment auf den Ba. Farmer, Box 340 mn z De 
on 


83000, theilweife an Zeit, fau öne 120 Uder 
Wisconfin Yarm. Hetts at eu Bierde, 
Kühe, Schweine, Hühner, Wagen, Mafchinerie, Win: 
terfutter, Saatgut für mächltes Jahr etc. Werth 
44500. Zimmer 1107, 59 Clark Str., a J 

ondido 


fte8 Rlima. in den 
Auskunft jhidt 10 Et3. 


Bu verlaufen: 
Stod und 
*: leine Agenten. Nachzufragen: 


85000 Laufen 8 Ucre arm, mit 
erfeugen, vollftändig; deutſche Nachbar: 
79 Milwaulee 

Hot,t%,Imt 


Norbjeite. 
Zu vertaufen: 
Bargain! Bargain! 
Modernes dreiftödiges Steinfront 
ein Plod öftlich von — Road 
Northwe * ⸗ 
de Miethe 238204 
veis nur $20,500. 
Kommt und ma * eine Offerte. — Auguſt Torpe, 
147 Oft North fonmo 


Bargain! 
Doppeigehäude, 
Station an der 


Zu vertanfen: 

44 Grbjgaftspertheilung. 
enn illia. Brid- und Framegebaäude mit zwei 
7 Zimmer Wohnungen, modern eingerichtet, nabe 

Willow und Lararbee Str., die Lot mibt 33 bei 
125 Fuß. Dies ift etwas für ein Teamfter-Geichäft. 
Muß innerhalb 10 Tagen verkauft werden. Kommt 
und macht eine jchnelle DOfexte. 
Preis nur 84000. 
Aug. Torpe, 147 Oft North Ade., Exclufive Agency. 
jonmo 


Zu verkaufen: Schönes Wohnhaus mit 5 Fuk 
Lot, an Bron Maier Ave., nahe katholifcher Kirche, 
Furnace, Gas und Bad. Keine Spezialfteuern zu be: 
zahlen, Straße gepliabert Preis nur 3500; qute 
Bedingungen. Abr.: . 14 124 Ubendpoft. 16nd,1m& 

Zu verfaufen: Aweiftödiges Framegebäude in be: 
ftem Zuftand, gut vermiethet. Burling Str., nabe 
Fullerton Ane. feine Wefidence — Ein Bar: 
sein wenn jofort genommen. Adr.: U. 168 Abend: 
oft. 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen: Sehr billig für 
Baar. Urlington Place zehn Zimmer modernes 
Wohnhaus. Lot 50 bei 175. Mortgage $7000. Baar: 
preis $9500. Baarwerth $12,000. Nehme Cottage aber 
9: oder 3: Flat Br oder Icere Lot in Tauid. Eis 
genthümer. Adr. U. 129 Abendpoft. 

u verkaufen: Haus * Lot in Ravenswood für 
$1450. 8850 Baar. 119 E. Carmen Apve., nahe N. 
DOafley Avenue. fafo 


NRordiweitieite. 


> verfaufen: 5-Bimmer Brid-Cottage in feinem 
Zuftande, Üverd Ude. nahe Chicago, $1350. Anzab: 
lung $250, Reft $8 monatlihd. Sofortiger PBeiis. 
Habe nch andere anteBaraains en Hand. U. Rhein, 
171 Waihington Str., Zimmer 604. jajo 


Südweitieite. 

Zu verlaufen: Baulotten, neben Tad:yabrit, 113. 
Str.; auf leichten Abzahlungen,. feine Antereijen; $5 
Baar, Reit $l per Woche. Dieje Lotten find in ei: 
nem Diftritt gelegen, der fih rajh bebaut, um» 
Preife werden Fehr bald in die Höhe gehen. Wegen 
weiterer Ginzelheiten fpreht vor oder jchreibt an’ 
2. W. Boyliß, 9102 Superior Wpe., oder 194% 
Greenbay Ane. l4novlwX 

Zu verlaufen: Neues 3 Flat Gebäude, 562 Kedzie 
Ave, Dampfheizung, Mabogany Fuiib. Zement: 
Dafement, jedes Flat — > reis $SU00. 

J. F. Siepina, 52 W. 18. 


Lotten. 3 


10 gute 
15n0, 1w 


Zu verlaufen: Billig, 
3. Str., John Falkenberg. 


Vorſtädte. 

Zu verlaufen: Elegantes 9 Zimmer:Haus in May: 
fair, Harthols=Frloors, moderne (inrichtungen, 
Furnace, große Vordes, Lot 90 bei 125 Fuß, Yaton, 
Garten und Scattenbäume. 82800. Koſtete 3500. 
Leichte Bedingungen. Adr. D. 2333 Abendpoft. 


Verſchiedenes. 

Zu verkaufen: Bargains in sen Lots, fomwie in 
4, 5 und 6-Zimmer &ottages, 2%, 3: und 4sftödigen 
frame: and Brids Gebäuden. —— zu verkaufen 
und vertauj hen. Geld zu verleihen j % un) 
6 Brozent. Anzufragen: John Vobel & Eo., 797 
Southport Ave. Ede Belmont. nv3— 30.2 


Wer kaufen Bargains in Chicago Grundeigentum 
2 Gaih. Wir handeln fohnell. Richard Koch 
& 6o.. 95 Waihington Straße. 16nv,X* 


Yinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
Greenebaum Son, Banters, 


Geld auf Grundeigentum umd 
Niedriger Zinsfuß. 


verleihen aum 
Bauen. 
Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigenthum zu verkaufen. 


8 und 5 Dearborn Straße. Zink? 


Zweite, Hypothek⸗Darleihen, $50 bis $500, ohne 
Kommijjion, 6% Binfen; Darleihen zur Bezahlung 
von Steuern, Zinfen und Reparaturen meine Spes: 
sialität; jehr leichte — fein Ywang3: 
verfauf in 15 Jahren. U. 3. Lichman, 77 Süd 
Elart Etraße, Zimmer 13. Inv, im 


John PB Foerfter & Go, 


145 2a Salle Str., mahen Anleihen anf bebautes 
GrundeigentHum und für Neubauten. Sichere crfte 
Hppothefen zu verkaufen. Zına* 


Zu leihen gejudt: $1600 von Privatleuten auf 
mein 2eftödiges Badftein- Wohnhaus, auf 4 Jahre 
u 56% Binien, feinefommijlion; Lot 25x140 "Fus. 

—— zur Hohbahn. Adr.: D. 262 Abendpoft. 
fiomdmdo 


Jahre direlt vom 
latges 
injen, 


Zu leihen gejuht: 83000 auf 5 
Verborger, auf mein modernes "Steinfront 
bäude, gelegen amı Boulevard; * 5% 
feine Kommifjion. Adr.: A. 147 Abendpoft. 

ſſomdindo 


Geld zu verleihen vl Chicago Grundeigenthum, 
RE Kommijfion. ge? Wunih monatlihe Abzahlung. 
9. Kraemer & Son, 4 & 86 La Salle Str, 
Immer 401 und 40. 183nd,fafomdi,3m 


en if, 
Rechtsanwalt. % ich Rational Bant:Gebäude. 
6:progentige erite Hypothek über $3000 zu — 
mov 


Zu a Irgend eine Summe don $1000 bis 

Prozent, feine Kommiilion, auf bes 

bautes —33 Geld an Hand. "Gebt Lage, 

—— Miethe ete. an. Adt. D. 2 Abend⸗ 
po 


Zu verleihen: $1200-81500 auf Chicago bebautes 
Grundeigentbum. Gute Sicherheit. Privatmann. 
Adr.: D. 0 Abendpofl. 


Ein Privatmann hat Geld zu verleiben auf gutes 
bebautes Chicago Orundeigentbum, Nordfeite bes 


vorzugt. NRachzufragen: Dat Grove ne 
Inov,*% 


Darlehen y weite Sppothelen anf Grundeigens 
thum prompt bejorgt; der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 &. Clart tt, Simmen. DIN, 504. 


Geld zu verleihen bei —— auf Grund⸗ 
eigenthum auf der Nord» und MWeftjeite. Riedrrger 


Zinsfuß. Keine Rommijfion. Udr: ©. 715 — 


REN IRA PER —[ 
Geld zu verleipen auf Chicagoer Grundeigentum 
zu den “een Raten. 


thet verlaufen. 
Richard A 2 * 3 — 95 iieipingien ZUR Str. 


. Bauling — La a. u. Br 
ufen. Ge erleiben 

a Telephon Mein I. 
mai6&li 


€ 
er niedrigften 


: . &eld auf Möbel n. f. m. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geldaupderleihben 
48. 


(€ wir siias Bro, 
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Derficherungs- 2ngefegenh 


er TEE u AR X 


tn nn nn en nn 


len. 


Mene Bauten! 
Billigere Berfichherung! 
Sährlihe Bividenden-Bahlungen! 


E3 ift eine Thatfache, daß mit dem fortfchreitenden Alter Ihre Der: 
fiherungsprämie in den Zogen erhöht wird, damit die Logen überhaupt 
Ausficht auf Beftand haben, und trogbem ift die Sache unvortheilhaft und 


gefährlich. 


Ganz anders tft e8, wenn Gie eine richtige Lebenäberficherun 
meiner großen Gefelfehaft kaufen. Zahr um Jahr verringern fich bie‘ 


in 


ah⸗ 


lungen und werben mit dem fortfchreitenven Alter kleiner und immer ge⸗ 
ringer, und fomit leichter für jedermann, diefe Zahlungen aufrecht zu er- 


balten, 


Nach 3 bis 4 Jahren fünnen Sie auf fo eine Lebenäverficherungspolize 
Geld Teihen, aber auf Ahre Logen-Verficherung gibt Zhnen Niemand 


einen Dollar. 


Khre Arbeit3- und Verbienftfraft nimmt ab und beshalb follten auch 
Shre Verpflichtungen leichter und weniger werben, Und nach 20 Jahren be- 
fommen Gie die Garantie auöbezahit und können das Geld für fich benu- 
ten, wenn Sie alt und fchwad) geworden; e8 ift alfo eine Alteräverfor- 


gungsfaffe und Sparfaffe, wie Sie 


feine bejjere und fichere befommen 


fönnen. — Meine Gefellfehaft verfügt über 


4099 Millionen Dollars, 


Seder Kontrakt ift abfolut fiher und garantirt. 


Der neue Präfident, 


früher Kriegs3-Gefretär, Paul Morton, ferner die Truftee’3 der Gejell- 
Schaft, Er: Präfident Grover Elcveland, Obcerridhter DO’Brien 
und Gco. Weitinghoufe find Leute, denen man- vertrauen fann. 
Ferner find alle die Gefelfchaften vom Staats - Verficherungs - Amt 


fontrollirt. 


Die Gejelfchaft befteht 46 Jahre und ift das befte und ficherfte Anftitut 


in der Welt. 


Der unvertheilte Ueberfchuß der Gefelfchaft, aus melchen 


Fund die jährlichen Dividenden für die Polizen gezahlt werben, ift über 


70 Millionen Dollars. 


Eine Polize, die im erften Rabre 3.8. 30 Dol. Xoftet, Koftet im nächften 


Sabre nur ungefähr 27 Dollars und 


50 &t3. und wird jeves Sahr billiger. 


Wenn Sie genaue Auskunft über eine derartige Verfiherung münjchen, 
Ichreiben Sie fofort an den General-Agenten und füllen den Koupon aus. 


Max Schuchardt, Mgr. 


544 Firft National Bank Bldg., Chicago, ZI. 


Bitte, fhiden Sie mir genaue Information über VBerficherung. 


Sch Bin geboren am 


Ohne 
irgendwelche 
Verbindlich⸗ 


keit. 
Ich wohne 


Mein Name iſt 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthijel (2055). 
Don Frau Margarethe Frant, Chic. 
Sch bin ein nüsßlicher Gegenftand 
Am Krankenhaus, auf dem blutigen ‚Feld; 
Mit einem Zeichen umgetaujcht 
Bracht’ manchen sich jchon um fein Gelb. 
Taufchft Du dies Zeichen nochmals um, 
Dann werd’ ich einen Staatsmann nennen, 
Den ficherlich au Du wirft kennen. 


Näthiel (2056). 

Von Henry Zangfeldt, Chicago. 
Mein Wort ift fchwarz wie dunkle Nacht, 
Die weder Mond noch Stern erhellt. 
Tußlos wird’S auf den Markt gebracht, 

Dem Schwäter aus dem Mund es fällt. 
Silbenräthjel (2057). 
Don WU. F. Hinke, Chicago. 
Ich jaufe und brauje und pfeife daher; 
Haft Du mich errathen (es ift nicht ſchwer), 
Eo haft Du die Erjte gefunden. 
Die Zweite und Dritte, die liebft Du fehr, 
Indek nur gefüllt, doch niemals leer, 
Du haft dann jorgloje Stunden. 
Das Ganze ijt ein leichter Gejell, 
Doch wohlichmedend auh—nun rathe jchnell 
— Ten Räthjellöfern thut’3 munden. 


3ahlenräthjel (2058). 
on Mathias Strafa, Chicago. 
321 mas nicht jedes Mädchen hat; 
2 ift ein Heines friechend Thier; 
fannft jo manches faufen dafür; 
35 manches Fräulein auch fo heißt; 
man dabei nach oben weift; 
335 don Wolzogen eine Gefchichte; 
heißt auch manche Nichte; 
12 man auch eine Frau fo nenntz 
vas jedes Kind wohl kennt; 
heißt jo viel wie: laß e8 jein; 
ann nicht das ganze Jahr durch fein; 
dein entfernter Vorfahr war; 
1 
e 


won 


— 
U a HD CD CO a Ft SS Cr 


— 


iſt ein naher Verwandter gar; 
ine ſchöne Oper fein; 

2 iſt für Kinder noch ſehr klein; 
3 man auch ein Mädchen nennt; 
2 ſich als Lady auch bekennt; 
Auch ein Spielchen wird ſo genannt, 
Und mit 3511 man's Waſſer bannt. 


OD Im Cor Cor DO It ih dj de DD DD IND sn SD m A 


ne OO DD Sr Sr 


Röfjeljprung und Gleihflang 
(2059). 
Don P. M. St., Chicago, 


je ein Buch für jede Aufgabe, wobei Das Loog | 


entjcyeidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, ienn befonders viele Löfungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet Tich 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet FreitagMorgen fatt und 
bis dahin [päteftens müljen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
farten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gejchidt, dann. müfjen ſolche eine 
2 Gents-Marfe tragen, auch ‚wenn fie nicht 
geichlojjen iind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer. eine. Brä- 
mie durch ‚die Poft zugejchidt Haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
und 4 Cents in Briefmarken. eins 

iden. 


Uebenräthfel 


1. Räthſel. 
Eingeſchickt von Georgine Otto, Chie. 
Ob Du mich lieſt von vorne, 
Ob Du mich lieſt von hinten, 
Stets wirſt Du in der Noth 
Erfreut ſein, mich zu finden. 


2. Räthſel. 
Eingefh. von H. Kornrumpf, Chicago. 
Beiteh” ich aus fünf Zeichen 
So ftedeft Du in mir; — 
Wirſt Du das erſte ſtreichen, 
Trägſt Du's vielleicht in Dir; 
Gemindert bis auf Dreie, 
Erwäg's zur rechten Zeit, 
Damit Dich's nicht geraue 
In alle Ewigkeit. 
3. Scherzrebus. 
Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chic. 


WAHN, 


REU. 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger Mummer: 
Buhftabenräthfel (2049). 


123—E da; 423-4 da. 
Richtig gelöft von 81: Einjendern. 


Wortfpiel (2050) 


Atlas, Salta, Salct., 
Richtig gelöft von 80 Einjendern, 


Sitatenräthfel (2051). 


„sch geh’ nody Abends fpät vorbei 
„Und jhau nad Deinem fFenfter frei... 
Richtig gelöft von 68 Einfendern. 


Kreugräthiel (2052).. 


IR r a; 2—ter; fa; dh. 
Nichtig’gelöft von 84 Einfendern. 


Röfjeliprung (2059). 
Kein Vied fo füR, kei 
ALS einer Bulle ie — 


&o ficher als der Mutter Arm 
Auf Erden ift kein Ort. 


Wie Mutteraug’ fein Adler ut; 
Kein Stern am ee Age s 
Der wie der Mutter Bid jo traut. 
Zum tiefften Herzen gebt. 


Richtig gelöft vom 53 Cinfenbern., 
. 5 


Bilderräthfel (2öst). 


Rrantenpflege . 
Richtig gedft von 79 Einfendern. 


* 


Löfungen zu den ‚Nebenräthfein‘ 


in voriger Aummer:- 


SENSE ei | [ER 


1. 
2. 
— 


u 


fandten ein: 


8. 8: *— (6 Preisaufgaben — 8 Ne⸗ 
benräthiel); Theo. C. Goebel (59); Frau 
Morgarethe Mueller, Winfield, ZU. (43); 

Wolff 49); 


I Rudoff Bier, (4-2); Marie 


Chas. Herbes (6-3); Frau -R. Ziegenhagen 
(4-3); Frau 6* Schlogl (6-9); Frau 
Emilie Seidel (6—1); . A. Frintuer 
3); Brau €. Richter 22); 3. 2.. Eihader, 
gr Ya. (5—2); Frieda Ss (4—2); 

. €. Windler (4-3); Mathias Strata (6 
—3); Jacob Hafelbad, Elmhurft, SU. (d— 
2); Hermann Roemer (3—3); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—3); Mathilde Loerke (6—3); 
P. S. Raarup (63); Frau Marie Sieberer 
33); Aug. Fiebig 23); Frau Bertha 

anz (6—2); Fri Eifermann (—1); Frau 
Anna Wilde (13). 

Henry Meyer (5-3); D. Kühn (5—2); 
Frau U. Effer (dB); Frau U. Wiebfing, 
Garden PBrairie, ZU. (5-3); Frau Käthe 
Weigand (6—2); Otto Rojenow (4-3); Hy. 
Langfeldt (4-3); Frau 9. Fröhlih (6-3); 
Ernft Schmidt jr. (5-3); Frau Helene Nehl: 
fen (6—3); Frau €. Scheffler (6-3); Frau 
Marie Melsheimer (33); Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauf Eity, Wis. (5-3); Frau 
8." Müller (4-3); Frau Anna Pinnom, 
Mayiwood, ZU. (5—3); A. Triphahn (4); 
9. Zimmermann (63); H. Kornrumpf (5— 
2); Geo. Geerdts, Maymwood, Al. (43); 
M. P. Glaßner (5—3); Wr. Deubel (43); 
Auguft Dreis (2—0); Frau Augufte Spoe- 
rer (53); Frau Cmilie Fridom (3-3); 
Frau F. L., Davenport, Ja. (5—3). 

Frau Anna Huber (53); ©. Michael, 
Hammond, Ind. (4-3); Frit Kicchherr (5— 
3); Chas. Manshaupt (6-3); Emilie Rogge 
(5-3); Frau YJulhen Sclitte (4-3); Mis 
hael Schmitt (6—3); Frl. Alma Schweiger 
(6-3); Henry Peters (6-3); Frau Mary 
Garftens (5-3); €. 9. Thomjen (53); 
Hrau F. Ziele (5—3); D. Schroeder (d—2); 
Frau Emmy ©. Pleiner (6-3); Frau M. 
Ellerhufen (5—8); Frau Johanna Grote (5 
—3); Frau Louije Paarmann (3—2); Frau 
Helene Brodmyer (5—3); ©. Bieled (5—2); 
A. F. Hinte (6—0); E. WM. Schwarz, Genoa, 
Su. 4-3); Frl. Olga Dingeler (53); €. 
H. Garie, Addifon, SU. (23). 

Franz U. Müller (5-3); %. Schulz (5— 
3); Frau €. 2. (3-3); Yrit Ullner (6-3); 
Frau Laura Meier (4-3); Frau M. Thara 
(5—3); Frau Louife Pinger (5—3); Frau A. 
Walter (43); Frau Anna Dleiners (5-—2); 
E. 6. Wagner (4—2); Frau. Mina Ertl d— 
3); Yrau U. Henfel (5—3); Frau €. Loms 
berg (6—3); Frau Agnes Fellinger (58); 
Frau Th. DO. (5-8); Georgine Otto (43); 
Gerhard Garftens (5—2); Henry Streb (2— 
3); Yrau Helene Keyl (6—2); Carl Hafer: 
forn (53); Frl. Alma Spis, Addiſon, Ill. 
(3—3); Frau U. Gnadfe (3—3); Paul Ader: 
mann (43); Frau Dr. M. Reichardt (d— 
3); Frl. Anna Lehmann (43). 


Hrämien gewannen: 

BuhftabenräthHfel (2049). —Loofe 
1-81. Frau Emmy ©. Plehner, 481 Bel: 
den Agve., Chicago; Loos Nr. 56. 

Wortfpiel (2050). — Lorjfe 1-80. 
Dtto Rofenow, 75 S. Sangamon Str., Chis 
cagd; 2008 Nr. 27. 

Zitatenräthjel (2051). — Xoofe 1 
—68. Frau Johanna Grote, . 62 Bedder 
Str., Chicage; Loos Nr. 49. 

Kreuzräthiel (2052). — Looje 1— 
84. Marie Wolff, 563 27. Str., Chicago; 
2008 Nr. 5. 

Rösfelfprung (2053). — Loofe I— 
53. €, ©, Wagner, 581 Larrabee Str., Chi: 
cago; 2008 Nr. 42. 

Bilderräthfel (205N. — Loofe 1— 
79. M. B. Glaesner, 1881.R. Sacramento 
Ave., ‚Chicago; 2008 Nr. 87. 


Käthfel-Briefhaflen, 


Frl, Alma Spis, Addifon, JU.; Georgine 
Otto; Frau U. Henjel; H. Langfeldt. — 
Neue Aufgaben erhalten. — Tant. 


—— — 90 — 
Klärchens Verlobung. 


(Von Margaret: Stadler.) 


Meine geliebte Sufe. 

Alfo Du möcghteft fofort erfahren, 
wie e8 fam, daß ich mich, wie Dir bie 
gejtern eingetroffene Verlobungsan- 
zeige im feierlichen Grofoftav mit- 
theilte, mit dem Sohn von Papas al- 
tem Augendfreund, Dr. Karl Walt- 
hoff, Stabsarzt, fommanbirt nad) 
Afrika, verlobt habe! Das war eine 
Tehr einfache und doch ziemlich über: 
rafchende Gejchichte; denn ich hatte vor 
acht Tagen nod) feine Ahnung dabon, 
troßdem mein Verlobter, dem, mie 
Dein feharfes Auge bei Deinem lehten 
Hierfein entdedte, mein Herz ſchon 
lange gehört, bereits feit einem Jahre 
bei ung verkehrt. Du als einzige und 
berheirathete Schmeiter magjt alles 
genau erfahren. 

Bor einigen Tagen war e8, ald der 
lange vorbereitete Wohlthätigfeitäthee 
unferes Frauenbundes ftattfand, bei 
melcher Gelegenheit ih im echten 
Geifhakoftüm, mit großen Ehryfan- 
themen im Haar den buftenden Peffo 
am blumengefchmücdten Büfett verab- 
reichte. ES war prächtig, Halb Berlin 
mar erfchienen. Die guten Belannten 
famen alle, bie pflichtgemäße Erfri- 
fchung einzuhandeln, und da mein 
Tiſchchen wirklich allerliebft ausfah (in 
meiner Befcheidenheit ermähne ich mich 
felbft natürlih nicht!), murbe ber 
Pla por meinem „Ausfehant” Teinen 
Augenblid leer, und in meiner Kaffe 
bäuften fi die Schäge. Ganz gegen 
Ende, e8 fing bereit3 an, erheblich 
leerer zu merben, bemerfte ich eine 
mohlbefannte Hohe Geftalt energiſch 
auf meinen Tifh zufteuernd. „Onä= 
biafte aller Geifhas, dürfte ih aud 
um eine Gabe aus Xhrer Hanb fle 
ben?“ „Ab, fieht man Sie au) hier, 
Herr Doktor?” (in möglichft nadhläffi- 
gem Ton gefprocden; denn ich war 
mütbend, daß er fo fpät fam). Er: 
„Ich komme von Xhrem Herrn Vater, 
ben ich in wichtiger Angelegenheit zu 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Str. 
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in Fithrs 


ift gerade wie bei Eurem fleifcher oder. Grocer, ohne irgendiwelder Nachfrage, Hypothek, oder Kolleltoren. Preife im deutlichen 
Zahlen marfirt und abfolut die niedrigften in der Stadt. Ablieferung gefhieht in einfah unmarkirten Wagen. Keine Zahlungen 
verlangt während Krankheit oder Arbeitslojigfeit. 


Außerdem geben wir Euch Fifh Trading Stamps mit allen Einfäufen. 


den irgend ein Stamp-Buch Hat. 


Sie werden von erfter Klaffe Retail » 


Die wirklich des Sammelns merth find, 


Bekannter „Live Dat“ Heiss 
ofen, 


ede8 Buch bejikt einen feften Geldiwerth von $3.50 — ben größten Werth, 
ufleuten überall in der Stadt weggegeben und find die eingigenStamps, 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


Großer Familien Range — ſehr fchwere 
Gaftings, Nidel:Beihläge, 
förmiger Badofen, große Feuer-Bor, brennt 


fogut Kart: iie 
garantı.t bofür, 


großer quadrat= 


Weichkohlen. BVollftändig 
daß er ſogut kocht und 


bäkt wie die meiſten theuren Ranges. Wir 
verfauften Taufende davon, ohne einen ein= 
zigen unzufriedenen Käufer. Ein fpezieller 
Werth für drei Büher und 22.5, ober 


auf ein offenes» 
ber beft Tonftruicte 


kleine Heizofen im Markte 
für Hart⸗ oder Weichkohlen 


Bolle Gröbe Baſe-Brenner— 
an Heist aute. Größe flat. Aus 
tomatifche Feed und Gas kon⸗ 
fumirende Flues, elegante Nis 
en: —— Wir nehmen ein 
vBuch als —V an und 
den Reſt 820. als offenes 

J Konto— 


823.50 


Dieſer große Dreſſer, gut 
gemacht” von feinem Hart: 
holz, prachtvolfe Golden Ei- 
chen = Politur, großet, ge= 
fchliffener franz. Spiegel, m. 
geichnigten Stüßgen. — Nur 
ein Buch 
u. $2.45, 
oder 


befragen Hatte.“ Jch: „Ita möglich?" 
(Mehr. .tonnte.ich nicht jagen megen 
eines dummen Herzklopfens, das nic 
plöglich befiel, auch famen Leute bie 
Thee und Kuchen verlangten). Er: 
„Intereſſiert es Sie nicht, was wir 
beſprachen?“ Ich: „Vermuthlich etwas 
Dienſtliches.“ (Wieder ſo gleichgültig 
wie möglich, auch ſchenkte ich einer 
Dame eine Taſſe Thee ein und gab 
ihr auf ein Fünfzigpfennigſtück eine 
Mark heraus, anſtatt des Nicdels.) 
Er: „Theils — theils, Fräulein Klär- 
chen, ich gehe nämlich in vierzehn Ta- 
gen nad) Afrika!“ 

Du kennft meine thörichte Nervöft- 
tät Weberrafhungen gegenüber—turz, 
die Taffe, die ich gerade in der Hand 
hielt, fiel zu Boden, und natürlich 
fchnitt ich mich beim Aufheben an ben 
Scherben. „In Gegenwart bes Arztes 
fchadet nichts,“ fagte er; „darf ich Bits 
ten, fi) meiner Weisheit anzuber- 
trauen?“ Damit entnahm er feiner 
Brufttafche das bekannte Etui und ber= 
band die Heine Wunde mit größtem 
Erhſt und rührender Sorgfalt. 

„Sie befommen ald Honorar gleid 
noch eine Tafje Thee und ein großes 
Stüd Kuchen,“ fagte ih mit einem 
Derfuh zu fcherzen, trogdem mir 
wirklich nicht darnach zumuthe war, 
und meine Knie zitterten ſo, von dem 
langen Stehen natürlich, daß ich mich 
jegen mußte. 

Er fohüttelte den Kopf und machte 
fich immer no) an dem Verbanbjtrei- 
fen zu thun. „Das ift viel zu wenig! 
Aber darf ich die Hand behalten? Da- 
nach habe ih nämlich Ihren Herrn 
Bater gefragt. Und er hat es erlaubt.” 

Sch fühlte mich dant dem Verbande 
erheblich träftiger. „Ich bin eine ges 
horſame Tochter —ſeine Erlaubniß ift 
mir Befehl“, ſagte ich höflich. Und 
da im ſelben Augenblicke das Gong 
ertönte, welches das Ende des Bazars 
derkündete, eilte ich, meine Kaſſe abzu⸗ 
liefern, worauf die Geheimräthin Win⸗ 
ter, die Vorfteherin des „Bundes“, das 
rauf beitand, mich in ihrem Wagen 
nah Haufe zu fahren. „Geitatten 
Frau Geheimrath, daß mein Bräuti- 
gam, Herr Dr. Walfhoff, und beglei- 
tet?“ Du bätteft das Geficht  jehen 
follen! Yhre Sibonie ift immer nod 
zu haben und Dreißig bebentlich nahe! 

Zu Haufe gab e8 nun viel Rüb- 
rung, biel Küffe, viel- Weinen. End: 
lich wurden die kleinen Geſchwiſter zu 
Bett geſchickt, Papa und Mama nick⸗ 
ten ein wenig über der Zeitung, und 
wir beide zogen uns in den Saloner⸗ 
ker zurück, wo die Hyazinthen blüh- 
ien, die du zu Mamas lehtem Ges 
burtstag fchicdteft. Nach einer Kleinen 
Berlegenhei begann Karl: „Ich 
babe nodh feinen richtigen Verlobungss 

befommen. 


luß « aber reimte 
fehlagfertig: „Und id Habe nod) Teint 


Tao 


—2* 


oder Sol;, 
Metall Jadet 
ſchwere 
ſehr ſchön ornamentirt mit 
Nidel. Nur 1 Buch oder ein 
offenes Konto — 


Fr Keine Poitbe- 
N 2. fellungen. 


$5.95 


fhweres Sheet 
und ertra 
Cat XTrimmings, 


$3.50 


mit Schubladen, 
gie 


gemacht. 
Fiſh's bekannt machen 
als ein Bargain —— 
trum. Nur ein Buch, 
oder 


und Brotbrettern, 
chlägen — dauerhaft und durchweg gut 
Einer der ſpeziellen Werthe, 


Berühmte heißeLuft 
Blaſt Heizöfen, — 
brennt jedes Feue⸗ 
rungsmaterial und 
iſt der beliebteſte 
Heizofen imHandel. 
Nur ein Buch und 
83.25, oder auf of⸗ 
fenem Konto, 


86.75 


Phonographen 
und Sprechmaſchinen von allen 
Sorten, einjchließend die allers 
neueften berbefierten veritellbaren 

ner, Die jo trew nah dem 

eben twiedergeben, daß fogar 
Mufiter getäufjht Werden. 
Kommt und hört die mechanis 
{hen Wunder. 


Cabinet KRühentifd— ausgefuhtes Material, 
Kombination Pins und 


und Mefjing: 
‚bie 


Bedingungen: 
1 Buch oder $3.50 Baar; Reit 
auf offene? Konto, 
S 


Ulle die beiten 


abrifate 


und Rekorde 
— Dre 


Diefer feine Morrisftuhl, jhmwes 
res SHolzgeftell, feinfter polirter 
Finiſh, mit dauerhaft gemad- 
ten. PVolftern, überzogen mit 
feinen franzöfiihen Delours. 
Gin Bud, oder anf unfern of: 
fenen  Unjchreibeplan— 


"33:50 


Relords 
ein. 


für 


Klärhen: Wie ich fofort beim erften 
Blid in deine lieben Augen gefühlt 
hätte, daß ich nichts Lieber thun wür- 
de, als den Wunfch unferer _ beiden 
Väter zu erfüllen, deren lange geheg: 
ter Lieblingaplan unferer Verbindung 
ift, und mie ich nur eine jJichere Zu— 
funft hätte abwarten mollen, bi ich 
e3 magte, mich zu erklären, und jebt 
dur) das Kommando nad) Afrifa ge= 
zwungen ei, mit diefe liebe Hand zu 
fihern. Das alles wäre jehr leicht ge- 
fagt—aber ich fann e3 nicht, Klärchen; 
denn e3 ift nicht wahr.“ 

„Nicht wahr?“ ftammelte ih und 
faßte erfchroden . nach feinem Arm; 
denn mir mar’3 plößlich, ala drehe fich 
der Salon im milden Tanz um mid 
ber. „Sei nicht böfe, daß ich Dich er- 
Tchredte, Klärchen,“ bat Karl. „Dein 
Vater hatte vielleicht - recht, ald er 
meinte, ich folle dir nicht3 davon jagen, 
oder erft, wenn bu meine Frau bift. 
ch hatte dir gleich offen mein Em— 
pfinden ar legen mollen, allerhand 
Zufälligfeiten ließen e8 nicht jofort 
dazu kommen.“ 

Sn mir war e3 fehr ftill geworben, 
der Glüdsraufch war vermeht. Aber 
ich fühlte e8, Sufe, daß ich zu ihm für 
ba3 Leben gehörte. Und fo konnte ich 
ruhig antworten: „Offenheit mirb 
mir ftet3 ald erfjte Bebingung zum 
Süd erfcheinen, jebt und fpäterhin. 
Was war e8, das du mir hatteft jagen 
wollen?“ Und ift das nicht feltfam, 
liebe Sufe?— In dem Augenblid mar 
mir’3 gar nicht, al® fei Karl mein 
Bräutigam, fondern etwa mein Sohn, 
ber mir irgend einen tollen oder thö- 
richten Streich zu beichten habe, mahr- 
haft mütterlich war mir um3 Herz. 
Er nahm meine Hand und ftreichelte 
fie. „Nichts meiter, Klärchen, al baf 
ich damals, ala ich herfam, eine andere 
lieb Hatte,- lange jdhon, mir waren 
Nachbarskinder gemefen. Es ftand 
allerlei Trennenbes zwifchen und — 
ihre Armuth; denn fie war fehr einfa- 
cher Leute Kind, eine andere Konfef- 
ſion, des Vaters Wunſch.“ 

Und —darum -haſt du ſie verlaſ⸗ 
ſen?“ wollte ich ſagen, aber es ging 
nicht, und es würgte mir etwas in der 
Kehle. Karl ſchüttelte den Kopf, und 
fah mich mit feinen großen, guten Au- 
gen treuberzig an. „Nein, Klärchen,“ 
ermwiberte er dann ernft. „Sie ift por 
einigen Monaten nad) furzem Krant: 
fein geftorben.” „Oh!“ jagte ich nur, 
ich konnte fein Wort berborbringen 
und wäre in Schluhhzen ausgebrochen, 
fomwie ich zu reben verfucht hätte, War 


| ich mirklich diefelbe, bie eine Vieriel- 


bon 
prechmaſchinen 
u 


Tauſcht Eure alten 
neue 
Wir erlauben 


ESpesgiell: 

Dieſe große Sprechma⸗ 

ſchine mit Spring Mo— 

tor u. Analyſing Re⸗ 

produzirer. Abnehm⸗ 

bare Horn-Stüten, 92:3ölliges 

* ladirtes Horn, meſſingbeſchla⸗ 

gen, zuſammen mit einem 

Dußend 10:zÖlligen Columbia Rekords. 
Maſchine, Horn und 
Rekords, alles voll⸗ 


26.00 


ich fühle, daß kein Menſch außer dir 
dazu fähig wäre. Willſt du das, 
Klärchen, kannſt du das?“ 


We 
u 


aurüderftattet, 

ije mit befriedigend. 
Bud und ft 
offenes Konto, 


Bekannter „Jewel“ Stahl Range, ges 
maht don den Detroit Stope 

die größten 
Oefen und 
beſten Cold Rolled, blauen Stahl, voll 
Asbeſt ausgeſchlagen. 
Coated Ri 
quadratförm. Badofen mit Ba 
Thiüre, Große 
roßes, hohes 
Ehelves. Vollſtändig gatantirt, 


abrikanten von 
anges in Amexita, 

öne dreifach 
tra großer 
meed 
euer Box, Doppelroſt, 
ürmekloſet, und zwei 
eld 
wenn auf irgend eine 
Für ein 


1: Beichläge. 


der Re 


Großer, maffin eichener 
Ehiffonier, polirtes Gols 
den, hat fünf große 
Schubladen u. ift elegant 
geſchnitzt, feine Meſſing⸗ 
Trimmings und gute 
Schlöſſer. Nur ein Buch, 


oder ein ————— 

offenes nen 

Konto, . 3 
— — I 


p, 37 ’ op 
N en \ 


urtbeile unterzeichnet und Staatäftreis 
che zur Ausführung gebradt. Den 9, 
Suli 1762 fonnte man eine Anzahl 


„sa, denn ich liebe dich,“ fagte ich, | prächtiger Hoffaroffen am Peterhofer 
und e& war mir mieber, al3 hätte ich | Schloffe norfahren jehen. &3 mar Pe 


ohne meinen Willen diefe Worte ge= 
fproden, nur daß fie diesmal feier- 
lih langen mie ein Schwur. Und 
meine Hände falteten fih. Er aber 
drückte feine Stirn feft darauf, und ich 
fühlte, daß mir bie Finger feucht mur=- 
ben von zwei fehmeren Thränen. Män- 
ner meinen fo anders ald mir, nicht 
wahr, Sufe? E3 ift, als quellen ihre 
Thränen aus dem Herzen langjam 
herauf, nicht als fließen die Augen 
über. 

Syn diefem Augenblide riefen die El- 
tern und irgend etwas zu, und mir 
ftanden auf, um binüberzugehen. 
Karl nahm meinen Kopf in feine bei- 
den Hände und füht: mich mit ernften 
Augen. „Mein guter Kamerad,” fagte 
er innig, „beifen Befit mich die Sehn- 


| 


ter III, der mit feinem Gefolge aus 
Dranienbaum fam, um hier feinen 
Namenstag zu feiern. Cine Ueberra- 
T&hung harrte feiner. Das Schloß war 
leer und verlafjen. 

„Wo ijt meine Gemahlin, bie Kaife- 
tin Katharina?“ 

„Sie ift fort!” 

„Wohin?“ 

Keiner mußte baranf ne Antort 
zu geben. Denn unvermuthet, undors 
bereitet war fie beim erften Morgen» 
grauen nach Petersburg geil. Em 
junger Garbdeoffizier, Alexis Orlom, 
ber einige Tage fpäter ihren Gema 
aus dem Wege fchaffen follte, hatte — 
abgeholt. Die Stunde des Staat» 
ftreiches war gefommen. „Ein Haufen 
bon Dligarchen,” jagt Herzen, „rems 


fuht nad) Haus und Heimathland | de, Panduren, Günftlinge, führten 
wieder lehren foll, wenn ich draußen ! nächtlicherweile eine Unbefannte, bie 


bin.“ 
fam: ich hätte bie ernfte, tiefe Weihe 
biefer Stunde nit mit dem Glücds- 
zanıc der vorherigen vertaufchen mö- 
gen! 

Da haft Du die Verlobungsgefchich- 
te, liebe Schmweiter, fie Klingt wohl an- 
ber3 alö die meiften. Und ich Tage 
auch nicht, ich bin grenzenlos glüdlich 
—aber ich fühle e8 mit heiliger Zuper- 
ficht, daß ich eg eines Tages Tagen 
werde! 

Du kannſt alſo mit freudiger Zuver⸗ 
ſicht gedenken 

Deiner Klara. 


Im Schloſſe von Peterhof. 


Merkwürdig iſt die Zeit, welche 
Rußland heute durchlebt, merkwürdig 
auch der Ort, von welchem aus der er⸗ 
fte Lichtftrahl der Freiheit in die chao- 
tifche Finfternig des großen NReiches 
fällt! Bon der Terraffe des großen 
Peterhofer Schloffes geniekt man ei- 
nen jhönen Blid auf die umliegende 
Landſchaft. Fern im Oſten glitzert bie 
goldene Kuppel der Iſaakskathedrale, 
und nach Weſten erblickt man den Ma— 
ſtenwald der Seefeſte Kronſtadt. 

Auch dem geiſtigen Auge bietet das 
Agglomerat von Schlöſſern, Luſthäu—⸗ 
ſern, Pavillons und Fontänen reiche 
Nahrung. Ihre Geſchichte iſt aufs 
engſte mit derjenigen der Familie Hol— 
ftein - Gottorp - Romanomw verknüpft. 
Hier ergögte fich Peter der Große nach 
gethaner Arbeit. Hier feierte er feine 
Zrintgelage. Noch heute fann man im 
Archiv des Schloffes ein merfwürbiges 
Dotument ſehen. Es ift die von Peter 


J. eigenhändig unterſchriebene Haus⸗ 


Und denke dir, Suſe, wie ſelt-⸗ 


ı 


j 


‘ 
v 


| 
| 


faft noch ein Kind und dazu noch eine 
Deutfe war, in die Hauptftabt und 
erhoben fie auf den Thron, vergötterten 
fie und vertheilten in ihrem Namen 
Stodfchläge an diejenigen, melde fi 
zu wiberjegen wagten.“ 

Was that aber Beter III.? Er zaus 
berte. Zuerft befchliet er, in Peterhof 
zu bleiben und einen yeberfrieg mit 
feiner Gemahlin zu führen. Manifefte 
und Editte werden aufgejett. Dann 
will er fih in Peterhof verfchangen 
und feine Holfteinifche Garde fol Ihre 
fHügen. Zulegt folgt er bem Rate 
Münnichs und fchifft fich nach dem na= 
ben Kronftadt ein. Man langt um I 
Uhr nacht? am Ziele an. = 

„Wer da?” ruft bie Schilbiwade, 

„Der zn * * 

„E38 gibt feinen Kaifer mehr, * 
daß Jhr weiter fommt!” * * 

Der Kaifer war zu jpät gefommen, 
meil er gezaubert hatte. Tags darauf 
mar er ein Gtaatögefangene. Man 
brachte ihn nach Kopfcha, „einem fehE 
abgelegenen, aber jehr angenehmen 
Ort,“ mie fi Katharina I. auss 
Ve un * war ſein Ende = 

uch Nikolaus II. hat lange genug 

in Peterhof gezaudert, bis er zu inen 
Entſchluß gelangt iſt. Iſt es zu pa 
oder immer noch früh genug, um 
land ohne ftarte Erfchütterungen 
* ee ber ——— und 

ortſchrities zu lenken? Die Geſchiche 
der nächſten Monate und Jahre wird 
die Anwort darauf ertheilen. 


— Die Liebe zu den En 
nennt man Nädhitenliebe, 


le — Sdehei⸗ 

Band der ach Staaten Sehen au ie ai 

ß 7 * —— ö 
— mn 3 
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Dies ist der Weihnachts- 


Zu Diefem Jahre mehr wie je. Der große neue fechfte Sloor, der einen und einen halben Ader Raum enthält, ift angefüllt mit ; Spielfachen, Puppen und Seiertags-Buden, es ift die größte und bei weitem di — 
Ausſtellung ihrer Art. Die fpeziellen Darbietungen außer der riefigen Auswahl von Spielfachen find genügend, um dies zu einem Kinder-Paradies zu machen. 5 , EEE em die ſchonte 


Die Zirtus-Elowns, Der lebende Weihnadhtsmann und feine Rennthiere im Beihnadhtsland, die Laternen-Ausftellung etc. 
find Borführungen, Die. die Kinder entzüden. Die Feiertags-Buden find alle gefüllt mit Hübfchen und wohlfeilen Novitäten, 


Bedenft, nur nod) 29 Verlaufstage 
bis Weihnachten 


Jetzt iſt die Zeit zum Kaufen, ehe der unvermeidliche Andrang einſetzt. Die Preiſe ſind 
ſo niedrig, wie ſie ſein werden, und die Auswahl iſt jetzt die beſte. Jetzt gekaufte Waa— 
ten werben auf Wunſch für ſpätere Ablieferung aufbewahrt. Wenn Ihr an Weihnachten 
denkt, denkt an die „Fair,“ dann denkt Ihr an das Weihnachts-Hauptquartier für alle 


Weihnachts-Waaren zu den richtigen Preiſen. 
H. & E. granulirter 10 Pfund Koch · Zucker 


Zucker, per Pfund 4ic Groceries Montag für 


Armours fanch Star Bacon, Pfd., 18e. Armours Shield Schmalz, 10 Pf.-Eimer, 98o; Minn. XXXX Superlat. Mehl, 48r1.S., 1.25 


Ralſtons Kornkins, 3 B.KM.Corn, B., 1160. Oolong, Gunpowder Louiſiana Paper Shell 
Packete, Mont. 25c. G.&D. Plumpudding, | oder Englifh — — Di, &0o * 
Wheat Kriſp Breakfaſt 1Pfd.-Büchſe, 200. Thee, 3 Pfd., Importirte — 
faſt Food, 3 Pad. 2560. Zombard Pflaumen,in —— ER Balnüffe, Pf., 18e. 
PR * Reis, per te per Büch⸗ then, Pfo. 100. Beſte gemiſchte Nüſſe, 
und, 80. e, e. und, 17c. 
Gurtis’ Calif. Oliven- Fancy Santa Klara Jumbo —* Pfir⸗ En Brazil oder Si» 
öl, Pintflafche, 39e. Zwetichen, Pfb., 100, | Tide, Pib., cily Filberts, Pf., 150, 
Lea & Perring Sauce, Fancy neue Silver: Friſche —* Fancy polirte Pecans, 
3⸗Pt.⸗Flaſche, 210. Zwetſchen, Pfd., 960. per Pfd., 3960. Montag, Pfd. 180 
Maraſchino Kirſchen, Neue Datteln, Pf. 7o. Valencia geſchälte Old Dutch Java und 
flaſche, 180. Quart⸗Flaſche, 650. Zitronen, Orangen od. | Mandeln, Pfd., 39e Mocafkaffee, 3 Pf. $1. 
Pawnee Oats, 3 Pa— Gut gepackte Tomaten, Zitronat-Schalen, per Calif. Paper Shell Seeded Roſinen, per 
ckete, 250 per Büchſe, 1 Pfund, 2060. Mandeln. Pfd., Z1o, Pfund, 10e. 


Detorirte Blehbüchje mit Tetley’s Cehlon Thee frei mit jedem 50c-Einfauf oder mehr don unferem Tofen Thee oder Kaffee. 
Dieje Standard Nugs werden jelten jo billig offerirt 


9 bei 12 Royal Wilton, 8.3x10.6 Royal Arlington 
28.095 9 bei 12 Royal Ardahan, 8.3x10.6 Royal Bilton, | 25 05 
9 bei 12 Royal Arlington, 8.3x10.6 Royal Ardahan, “ 
Yeinfte einheimifche Yabrifate und umerreicht bezüglih Eleganz und Dauerhaftigfeit. Neuefte Entwürfe, 
Empire Bruffels Rugs, nebft einigen Xler. Smith & Sons’ Balifabe Yabrifaten. Yabrif gemebt, m 
ohne Eden-Nähte. Sehr fhöne Mufter und ein verfchiedenartiges Sortiment, Größe 9x12, zu 12.95 
Bruffeline Art Nugs, wendbar, ftrift echte Farben, 9X12, 3.65. | Royal Wilton Rugs, Auswahl von allen Muftern, 36x63, 4.65, 


Phone Exchange 3 Mail Orders Fjlled. 


Winter-Strumpfwaaren 
Eine feine Partie moliener Strümpfe für Knaben und Mädchen, aus Hard 
Twiſted 3:Ply Stridwolle gemacht, garantirt echt jehmwarz, mit Merino- 
250 [ Haden und Zehen, wodurch biefelben dauerhafter werden. - In 


Spezieller Meſſerwaaren-Verkauf 


J Spezieller Preis für ein echtes Hirſchhorn-Griff zwei-Stücke Tranchir-Set. 
Beſte —— Stahl, Bee Klingen, 95. 


Sanders, Frary & 
Clarts Drei = Stüd | ving = Setß, echte 
Garving Sets, ga= 


Stag-Griffe, Silbers 
tirt, 
».&et.... 1-90 


p. Set. — 2,95 


per Set.. 
Nidelplattirte Nuß-Pids und Sinader, 170, 


Schweres Männer-Unterzeug : 


Spezielle Partie Männer-Unterzeug, fihers 
ten uns biefelbe direft von der Yabrif. Aus 


ven feinften Sorten Cafhmere- 
1 — 5 Wolle gemacht, und jetzt zu un— 
regulären Preis offerirt. 


gefähr einem Viertel unter dem 
Voll modern, 
ſcharlachrothe Wolle, markirt zu 1.55. 
Feines Merino Unterzeug, ſchlicht blau mit 
Seide-Streifen, wirklich feine Garments, fin— 
iſhed mit Faſhioned Nähten, Seide Fronts u. 
Perlmutterknöpfe. Volle Auswahl von Größen, 
von der American Hoſiery Mill Wholeſale zu 
828 per Dutzend verkauft. Wir kauften das 
Lager billig und Ihr erhaltet den Profit mor— 


Größen 6 bis 93, entweder 1-1 oder 2:2 gerippt. Koften ge- 
Eye 35. Speziell, da3 Paar, 25e. 

Ehte importirte. englijche Cajhmere mwollene Damen: 
Strümpfe, durhaus voll Fajhioned, fchlicht ſchwarz, 
Natural grau oder ſchwat mit Oxford Split Sohlen. 
Größen 84 bis 11. — Sowie „Outſizes“, zu 480. 


N Echte engl. Gafhınere wollene | Wollene Damen-Strümpfe, 

4 Männer-Soden, ſchwarz und ——— a ee 
Natural grau, mitteljchwere a 
leichte und jchwere. Zu * —— — — 
großen —“ gekauft; 


alle Größen, 3 Paar 35C doppelt, 2 Paar zu 14e 


$1; per Baar 250; per Paar 


i F Wollene Männer = Soden, 

Vließgefütterte Männer:So= | einheimifches Fabrikat, fchive: 
den, echtſchwarz, gute ftarke | re Sorte, Wolle mit Merino 
Baumtolle, mit gerippt. Tops | yerjen und Zehen, volle Par 
u. doppelt, fließgefüttert, Yer= | tie von Größen, in blau, Na= 
jen und Zehen find doppelt. — 


Srößen 9% bis 11 —* ſchwatz und Kameels⸗ 
Größen is 11, aar, weicher Fin⸗ 
per Paar zu 1c ’ Ü 17€ 


\ iſh, zu 
„Outſize/ baumwollene Damen-Strümpfe, extra weicher Finiſh, — per Paar zu 240 
Schwere gerippte baumwollene Damen- 


Strümpfe — doppelt fließgefüttert, Paar, 240 
Knaben⸗-Ueberzieher, 85 


$4.25 3:Stüd Gars Amportirte franzöf. 
Kapern, Flaſche, 1060. 
Southwicks Fleiſch⸗ 
Extrakt, 2 Unzen, 250. 
Star Gelatine, 3 Pa⸗ 
ckete, 250. 
Armours Mince Meat, 
3 Packete, 250. 
Columbia, Sniders od. 
Monarch Catſup, Pint— 


gen zu 1.50. 


Ehte auftralifche Lamm 
wolle Hemden und Hofen, 
doppelbrüftig und Doppels- 
ter Rüden, ferner einfach: 
brüftige.. NRegulär 1.75 u. 
1.50; zu 1.25 


und Montag zu 


Das berühmte Wright 
Gefundheits = 
Hemden und Hojen fließge: 
füttert, Wollefließ, empfoh- 
len von den höcjiten Au— 
toritäten, fpeziel 


zließgefütterte Hemden 
und Hofen für Männer, 
glatte und gerippte; Win: 
terforten inNaturfairbe und 
Silbergrau, Blau u. Eeru, 
Gemwöhnlich 50c, 
morgen 


Unterzeug, 


89€ 


27.95 Kochherde zu 17.95 


Kauften zwei Waggonladungen Stahl Ranges, und zwar unter den Koften 
1 des Materials in denfelben; aus polirtem Stahl gemadt, durdhaug mit 


17.9 


Asbeit gefüttert, mit Dupler rate, 
Elojet, und 18x21>3zölligem Badofen. Kojtet fonjt 27.95. 
Mährend diefesg Verkaufs zu nur 17.95. 


großem MWarming 


Baje-Brenner für Hartkohlen, großes Koh: 


len = Magazin, volle Mica 


Yront, nidelverziert, zu 


tel-Roft, gut gefüttert. Brennt 
Hart: od. Meichkohlen, zu 


m ten Heiz = Material brennt: 
3 Gas. ZTadelloje Verbrennung. Spes= 
zielt zu 


10.95 


Nr. 8 Laundry:DOfen, Pouch Feed Schüt- 


Univerjal Hot Blaft Heizofen, einer der alle Au- 
Kein Ruß oder 


1:95 


T Zi | 
x kan er — 


 Del-Heizer, Safety Feed, Meffing Tanks, 2.25 - 
BE Gas-Heizer, an allen Gas-Firtures zu befeiti 


gen, zu 15ec, 
Gas = 
Nr. 


Tante Line. 
(Bon Lothar Shmidt.) 


Er ja in feinem Arbeitszimmer 
und forrigirte die lateinifchen Hefte 
der Quartaner. Je nachdem er die Fe- 
ber in das Fläfchchen mit rother Tin- 
te eintauchte, behutfam oder haftig, je 
nachdem er über das Papier fuhr, 
fanft oder geräufchvoll, je nachdem er 
Zeile für Zeile las, zuftimmend ni- 
denb oder ftirnrungelnd—;je nachdem 
hätte ein zufälliger Beobachter mit 
ziemlicher Sicherheit die Note berech- 
nen fönnen, welche der Orbinarius in 
vo einzelne Ertemporale-Heft ein- 
tru 

Seht klingelte es im Entree. | 

Nach einer Heinen Weile that fi 
die Thür auf, und ein hübſches Frau⸗ 
chen trat ein. Sie hielt einen Briefbo— 
gen in der Hand. 

Der eifrige Philologe bemerkte ſie 
nicht. 

„Du, Emil, einen Augenblick!“ 

Er wandie ſich um, ſchob die Brille 
auf die Stirn und fragte halb ärger» 
lich über die Störung, halb erfreut 
über den Anblid der Störenden: 

„Na, Martha, mas gibt’3 denn?” 

„Hier lieg mal, Emil; man martet | 
auf Antwort.“ 

Emil job die goldene Brille mies 
ber von ber GStirne auf die Augen 
und laß: 

Meine Lieben! 

Heute Abend muß ich doch einmal 
mit Euch zufammen fein. Wenn Yhr 
nichts Befjeres zu thun habt, fomme 
ich zu einem Glafe Thee. Hoffentlich 
habt hr diesmal nicht? Velferes vor. 
Alfo auf heute Abend. 

Mit vielen Grüßen 
Eure Tante Lina. 

u. %. m. 9. 

Emil hatte den Brief überflogen. Er 
ergriff bon neuem bie yeber, tauchte 
fie in die zothe Tinte, beugte fich über 
die Hefte und jagte iatoniſch mit einer 
Seilwärtsbewegung des Kopfes, wäh— 
rend er das Schreiben neben ſich aufs 
Pult legte: 

Wir bedauern unendlich.“ 

"Emil, das geht nicht!" erwiderte 
fie, binter ihm ftehend, in vorwurfs⸗ 
bollem Tone. 

„Natürlich das geht.“ 


4 &r war fon mieber mitten im 


er Rorrigiren. 


„Nein, Schab, mir fünnen ihr doch 

innerhalb vierzehn Tagen unmöglich 

zum dritten Male abfagen lafjen!“ 

— nicht?.... fehe dad gar nicht 
10 


Beil...fie'3 dann merien muß; 
fie bann * böfe auf uns 


Heizer, für großes Zimmer, zu 1.3 
8 Range, gr. geräumiger Badofen, 7.95 


5 — 


„Emil! Wie kann man Jemanden 
nur ſo vor den Kopf ſtoßen wollen!“ 

„Ro—ma—ni—bus! Nein fo ein 
berflirter Bengel....fchreibt mir ber 
Kerl da Ro—ma—ni—bus! ’3 ift Doch 
die Möglichkeit! Wer ift denn das 
eigentlich?” 

Er befah fih den Umfchlag bes 
Heftes: 

„Ru ja, der Scholz, na natürlich!” 

„Seh, Emil, red’ mir jet nicht von 
Dingen, die...“ 

„Romanibus! Die Crepanfe könnt’ 
man friegen.” 

„Wir müffen doch einen Bejcheib 
geben; das Mädchen wartet draußen.“ 

„Wir find franf, fag ihr!“ 

„Dann fommt Iante Lina erft 
recht.” 

„Wir find fterbenstrant.“ 

„Dann fommt fie jofort.” 

„Wir jind....na, meinetivegen, mir 
find todt, laffen wir ſagen.“ 

„Emil, mach' doch keinen Unſinnl.. 
Wir müſſen uns ſchon in das Unver—⸗ 
meidliche fügen heut Abend... Mein 
Gott, man hat doch Rückſichten zu 
nehmen, und im Grunde genommen 
iſt Tante Lina doch eine gutmüthige 
Perſon.“ 

„Gutmüthig nennſt Du das, wenn 
jemand ſeine Mitmenſchen ſo quälen 

Sie macht mich nervös, ſie 
ſpricht mich kaput...“ 

„Vielleicht lieetf Du uns was vor 
dann kann ſie nicht ſo viel reden.“ 

„Weib, das wäre ein Gedanke!.. 
Na, denn man zu in Gottes Namen! 
.. Wir merden und fehr freuen, jag’ 
dem Boten.” 

Und fo that fie. 


Das kalte Abendbrot war längſt 
verzehrt. Sie ſaßen alle drei beim 
Thee, Emil, Martha und Tante Lina. 

Der Gymnafiallehrer machte von 
Zeit zu Zeit fich räufpernd: „Hm. 
hm!“ Bon Zeit zu Zeit neftelte er 
berzmweifelt an feinem Halsfragen, ala 
erwürge ihn biefer; von Zeit zu Zeit 
warf er feiner Frau einen bebeutfamen 
Blid zu, wie wenn er fagen wollte: 

„Ra, da haft Du’s....Haben mir 
das nöthig gehabt?" 

Martha fchaute bittend zu ihm bin- 
über. E& lag in ibren Augen ein 
Scähulbbefenntnig und zugleich ein 
bemüthiges Verfprechen, etwa: 

„Sei mir nur nicht böje! 
merd’3 ja gewiß nicht wieber thun!“ 

Tante Lina aber bemerkte von bie= 
fem mimifchen Dialoge der Ehegatten 
nicht da8 Geringjte. Sie plapperte und 
plapperte. Bon ihren Lippen floffen 
die Worte uns und ee fort 
—— nerſchöpflicher Me 
hält 


Bargains in Bausbaltungs- : Haaren 


Chriſty Meſſer-Sets, Brot⸗, 
Kuchen: und Kar: 
toffelmefjer, 


TragbareGas- 
lampe, voll= 
ftändig mit 6 
Fuß Schlauch 
und Welsbach 
Sicht für 


1.25 


Rattan Stall: oder Stra 
Benbejen, regulär 
59e, zu 


Echte Wels bach 


Lichter, neuer 
verbeſſerter 

Mantel, per⸗ 
fekter Gasſpa— 
ver, 75e Sorte 


m 59e 


nur 


Extenſion Bowl Strainer, 


Jelly, Suppe ete., 
morgen zu 


den zu ſuchen. Jedesmal, wenn ſie 
das thut, ſchnappen die Lippen ge— 
räuſchvoll zuſammen, um ſich gleich 
darauf wieder dem monotonen Wort- 
ſchwall zu öffnen. Dabei kommt die 
Tante vom Hundertſten ins Tauſend— 
ſte. Mit dem Vorleſen war es natür— 
lich nichts; der Beſuch hatte energiſch 
proteſtirt: 

„Komme ich ſchon alle Jubeljahre 
mit Euch zuſammen, ſo will ich keine 
Geſchichten vorgetragen haben!“ 

„Sondern ſelbſt welche vortragen,“ 
raunte Emil Martha zu. 

Die Hausfrau hatte die Geſchwä— 
tzige bereits mehrmals unter höflichem 
Vorwande zu unterbrechen verſucht: 

„Willſt Du nicht einen Apfel eſſen 
Tante Lina?“ 

„Rein, nein, ich danke... ich danke 
mwirflih. Wenn ich jo gut zu Abend 
gegelien habe, weißt Du — Ab Du 
da hab’ ich geitern auf dem Marfi 
Uepfel gegeifen, Aepfel fage ih Dir 
folofjale Dinger! Das Obft ift über: 
haupt dies Nahr fehr gut gerather 
und troßdem jo unverfehämt theuer. 
’3 ift wirklich ein Stanbal; bie Leute | 
mwiffen in ihrem Uebermuth jehon gar 
nicht mehr, was fie für Preife nehmen | 
follen.... Was gibft Du denn eigentlich 
für den Doppelliter? Wahrjcheinlich 
faufft Du theurer ala ich, weil Du die 
Quellen nicht jo gut fennit.... Apro- 
po8, was ich jagen mollte, ia, ma? 
mollte ich do aleih jagen?.... Ach, 
richtig, dent’ Dir, da hat fich doch ge= 
ftern Nachmittag die Emma Meber 
verlobt... Eine ausgezeichnete Partie 
rath' mal, mit mem?... 


„Darf ic Dir bielleicht no ein 
Glas Thee eingießen, Tante Lina?” 

„Hm...eigentlic” möcht ich banken 
aber wenn Du meinft....Na, na....na 
na....genug, genug... ‚But, fo eine Mafie 
Rum! Ich werd mir ja ’nen fleinen 
Schmwips antrinten, Marthehen. Mit 
Kaffee und Thee muß ich nämlich jeht 
furdtbar vorfichtig fein. Meine Ner: 
ben find mieder mal nicht in Ord— 
nung. Ich laffe mich jegt von einem 
Spezialiften behandeln, dem Dr.Lent> 
ne, Du fennft ihn doch, Marthchen 
Nicht? U na, gewiß fennft Du ihn; 
er hat Dir doc ald Mädchen bie Kur 
gemadt. So ein großer mit einem 
blonden Schnurrbart, eine geborene 
Kabulte hat er zur Frau, vom Baus 
rath Kabulte, der bie Hebmigäfir 
gebaut hat, bie Zochter. Gott en 
Zeit vergeht! F erinnere mi 
genau, wie * der —— ge 
ammen g. 


* kr mi” Ten a 


| men und war ein laı 


3e 


39e 


gerade was Ihr braucht für 


12c 


——— 


Mrs. Potts Bügeleiſen, 
ganzes Set, 3 polirteEi— 


ſen mit kaltem 55e 


Griff,85cSorte, 


Verzinnte Brot- 
wie: 55e 
Sorte, 35e 


Sl 


Eierf la: 
ger, 69c. 


Draht Diſh ꝰDrainer, 


ſpart Zerbrechen 
des Geſchirrs, 5e 


Und eine Sprechſtunde! Herrjeh, das 
wimmelt nur ſo von Menſchen. Ja, 
wie das ſo verſchieden iſt; manche 
Aerzte haben gar nichts zu thun, und 
andere wiederum können ſich vor lau— 
ter Arbeit nicht laſſen.. Sie arbeiten 
wohl auch ſehr viel, lieber Ernſt, wie? 
.Du ſollteſt nicht zugeben, daß er 
ſich ſo anſtrengt, liebe Martha; er 
ſieht wirklich angegriffen aus, er...“ 

Emil ſprang auf: „Tante Lina, Sie 
entſchuldigen mich auf ein Viertel— 
ſtündchen, nicht wahr? Es fällt mir 
nämlich eben 
wichtigen Brief zu ſchreiben habe, der 
um halb Zehn im Kaſten ſtecken muß.“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich, lieber 
Emil, thun Sie ſich durchaus keinen 
Zwang an. Ich habe übrigens ſo wie 
ſo nicht mehr viel Zeit; mein Mädchen 
wird mich bald abholen. Inzwiſchen 
erzählen wir uns was recht Hübſches 
nicht Marthchen?“ 

Tante Lina ſtreichelte der jungen 
Frau zärtlich die Wange; Emil aber 
drückte ſich, froh der gelungenen Aus— 
rede 

„Wie lange ſeid Ihr denn eigent⸗ 
lich jetzt verheirathet? Eins... zwei.. 
drei....ganz recht, im Januar werdens 
drei Jahr Schade, daß Ihr keine Kin— 
der habt; ich wäre ſo gern Großtante 
Und dann würde ich auch öfter zu 
Euch kommen. O, die kleine Geſell— 
ſchaft hätte Tante ſchon gern gehabt 
denn Tante Lina würde nicht mit lee— 


ren Händen gekommen ſein; mal mit 


’ner Puppe, mal mit ’nem Hampel: 
mann, wie das fo ift, wenn Yöhren 
im Haufe find. Uebrigeng, Du braucht 
die Hoffnung noch nicht aufzugeben 
mein Herd; ich babe in meinem Be: 
fanntenfreife einen all, wo das erjte 
Kind nad) zehnjähriger Ehe fich ein- 
ftellte. Was lange mähtt....” 

„Bielleiht nimmt Du doc; einen 
Apfel, Tante?“ 

„Nein, liebes Kind, wirklich nicht. 
ich Dante Dir; Du weißt ja, ich genire 
mich nicht, wenn ich aber... 

„Entfhuldige mic mal einen 
Augenblid, Tante Lina, ich will blos 
mal nachfehen, ob die Anna die Stu- 
dirlampe von meinem Mann orbent- 
lich zurecht „gemacht bat; gleich fomme 
ich wieder.“ 

Emil lag gemüthlich auf dem So⸗ 
* a. und tauchte eine ir 


— Auch außgerückt 2“ lad): | De 


Emil, t5u’ mir den einzigen Gefal- 
* und fomm’ zurüd, Allein — —A— 
vollends nicht 


ein, daß ich noch einen 
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„Richt zehn Pfer....” 

Mitten im Saß hielt er inne. &3 
hatte joeben geflingelt; das. fonnte 
Niemand anders fein al3 da3 Mäbd- 
chen, welches Tante Lina abholte. 

„Geh' nur boraus!“ nidte er 
freundlich; „ich fomme fofort nad)... 
Abfchied nehmen, dafür bin ich eher 
zu haben.“ 

Emil vermeilte abfichtlih im Zim= 
mer. Dann fchaute er in das Entree 
hinaus, um fich zu vergemiffern, daß 
au mwirklih das Mädchen der Tante 
gefommen fei. 

Nun erft wagte er feiner Frau zu 
folgen. 

Mie feftgebannt blieb er auf ber 
Schmelle ftefn — — — 

Gemüthlich jah Tante Lina auf dem 
Sopha und machte feinerlei Anjtal- 
ten, aufzubrechen. 

„Ach, wie nett, daß Sie fchon fer: 
tig find mit dem Briefe!“ rief fie ihm 
entgegen. „Nun fönnen wir doch noch 
ein halbes Stündchen plaudern... 
Marthihen, Du bift mohl fo qut und 
fagft meiner Ernejtine, fie foll wars 


ten.“ 
— — — —— 


General Peter Oſterhaus dantt 
dem National⸗Bund. 


| 
| 
| 
| 
| 


Für die Befürwortung der Aner- | 


fennung der Perbienfte von General 
Peter Dfterhaus, mit melcher jich der | 
Deutich = Amerifanifche National⸗ 
Bund im vorigen Winter an den 
Kongreß wandte und weſentlich dazu 
beitrug, daß der General mit dem 
| Range eines General » Major auf 
die Aubeftands = Lifte der regulären 
Armee gefegt wurde, jtattet der alte 
Haudegen an den Bräfbenten des Na⸗ 
tionalbundes, Dr. C. H. Hexamer, ſei⸗ 


nen Dank ab in einem am 14. Okt. 
aus Bonn datirten Schreiben, dem ı 


wir Folgendes entnchmen: 


„Aus vollem Herzen danfe ich 3: | 


nen und den Freunden für den mir; 
fo tapfer geleijteten Beiſtand. Ihnen 
Allen werde ich mich immer verpflich⸗ 


tet fühlen. Nun auf den Gang meiner 


Sache zurückblickend, zeigt es ſich daß 
der Erfolg erreicht wurde durch das fe⸗ 
ſte Zuſammenſchließen des amerikani⸗ 
ſchen Deutſchthums Oſt und Weſt; 
dieſe Gewißheit lenkt mich vor Allem 


1 ganz verloren 


auf Ihr muthiges und thatkräftiges 


Sireben, auch in Dingen und Vor⸗ 
sure bon allgemeinem u bie | 


auszuhalten mit| 
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Ein Ueberzieher, der im Ausfehen vielen gleichfommt, 
die zu zwei Mal $5 marfirt find, und der über- 


tafchend dauerhaft ift. 
Sabre. 


3.0 


Alter 3 bi3 9 


Aus einem feinen glatt appre= 
tirtem Napy blauem und braunem 


Kerfey- Tuch gemacht. Doppelbrüftig, Meffing- Knöpfe, 


Militär-Effeft, Seide Frog über der Front, 
Ueberzieher, Alter 8 bis 16 Jahre, langer 


Knaben = 
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ulſter Sayle, mit Gürtel, einfach oder doppelbrüftig. 
Bon dunklen Orford grauen und f'cy Plaid Cheviots, 
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Chicago. 
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Männer-Winter-Ueberzieher, 
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u. Orford grau, 
Style. Dauer: 


Spezielle Leinen: Offerten 


Vernollftändigt Euren Leinenfchranf, in Erwartung, des Dankfagungstages, 


bon ben hier angeführten Artikeln. 


Pattern Cloth3, reicher irifcher Satin« 


Damaft, elegante Sorte reinleinene Waaren, in hübſchen Muftern. 
8-4 Größe, 1.50 und 1.90; 10:4 Größe 2.00 und 2.40; 12-4 Größe 2.35 und 2,85 


Hohlgefäumte Tifchtücher, 10:4 Größe, 
ertra jchwer, reiner Flachs, filbergebleicht, 
deutfcher Satin Damaft, Hohl 50 


janm Borte, jpeziell 
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Import. Weißnachts:Strümpfe f. Männer 
3 und 6 Paar in einer Schachtel, 10 Prozent Rabatt an jeden 
Weihnacts-Srchuh-Bertifikate, 
Keine harten Kiiten Eure 
Bchen zu drüden! 


Ruppert’s St. Louis Custom Toe 


\ Schuhesieten Euren Füßen abfoluten Komfort. 
Sie jind von dem feinften Coltjtin Ba 
tentleder und Dull Finifp Ropleder, dem 


beiten 


Boppelte Sohlen halten Eure Füße ar3 dem Schmuß 
und Koth und erleichtern ihnen das Geben. 
Diefe Chuhe werden namentlich don „PBrofeffional 
Men“ vorgezogen, die fehr viel auf den Füßen find 
Bund gutes Schubzeug braucen. 


Andere Schuhmgcher verlangen 1 
Dollars für das Paar, und doc find fie nicht beffer 


Unſer Br⸗ * 50. 
Store I--82 Madison Str. 


McVickers Theatre Bldg. 
Store Il--Ecke Clark und Harrison Str. 


Store Ill--Van Buren und La Salle Str. 
Alle Läden offen bi 9 Uhr Abends. 

- Laden offen Sonntags bi? 8 Uhr Abends, 
E3 wird Dentich geiprodhen in allen 3 Läden. 


Elart Str. 


Ber Schuhmacher. 


SHohfgefäumte Servietten, hübfche' Aus- 
wahl von Muftern, voll gebleicht. Satin 


Damaſt, ſpez. Montag, per Dtz. 
zu 2.85, 2.65 und 1.75 


eingetauften 6 Paar. 


Winterleder, gemacht. 


bon 12 bis 


Berfauft nur in unferen 
drei Läden. 


n 
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RRÖHHHRIHRHRICHRCHHIHSCHRCHEICH RE OPEC HEHE 


Ideale, das nicht dem Zwecke des hert⸗ 
ſchenden Mammonismus dienlich iſt. 

Wie viele Verſuchungen treten an 
die einfeitig Reihthum Wünfchenden | 
heran in einem Lande, gejegnet mie 
faum ein anderes mit allen Gaben eis | 
ner gütigen, überreichen Natur, ba= 
‚ burd) aber auch) geeignet, ben gefährli- 
' hen Geift feden Wagens herauszufor= | 
dern und weite Schichten feit zu halten | 
mit der Hoffnung auf leichten Ge— 
winn! 

Eine peinliche Begleiterſcheinung 
bei biefem Drängen ilt, daß viele | 
Stammeszugebörige in dem Eifer fich | 
thunlihft mit den Ducd geglüdte | 
MWagniffe in die Höhe, Gefommenen zu 


affimiliren, felbft ihre Mutterfprache 


‚ nesnagläfligen und bei ihren Kindern 
die Abbrödelung in einem Grabe ge 
f u loffen, daß diefe dem Deutich- 
gehen. Die 
Sea ift die Seele des Volfes! 
Mer ein Volk fennen lernen will, ler- 
ne zuerft feine Sprache! Hätten bie 
Hi Abtrünnigen diefe Wahr- 
‚behalten, und die deut⸗ 
und mit ihr die Ge- 
des deutſchen Volksthums ken⸗ 
n. ſo würden ſie ſich erin⸗ 
igfeit, Biene, unb 

Yamilie 


den fich erinnern, daß bie Yamilie hei- 
fig und man mit allen Kräften bes 
| Gemüthes und des Kopfes auf die 
| Förderung der ethifchen Entwidelung 
| der Kinder bedacht iſt. Schreiten ſol⸗ 
| che Kinder in ihre eigene Welt, beglei- 
| tet von dem Segen des Vaterhaufes, 


fo werden die jungen Männer ſich 


ficherlich als pflichttreue Würger be= 

thätigen und trachten, durch tüchtige 
| und ehrliche Arbeit zuberläffige Stü- 
| ten des Allgemeinmohls zu merben. 
| Menfchen von foldem Sclage find 
auch die Förderer wahrer Vaterlands- 
| Tiebe, die Vorfämpfer für die Erhal- 
tung und bie Ehre des ganzen Woltes 
ſowohl im Frieden, wie in Zeiten des 
Kampfes. 
Zum Schluß fündigt General Ofter- 
: haus an, daß et im nächiten Yrühjahr 
wieder nad) Amerifa fommen wird, 


— Graf v. Ralfreuth bat 
Profeffur an der Bere fs 
bemie ber bilbenden Fünfte niederge⸗ 


legt. Un feine Stelle fol der. Er 4 


sa Maler — b. 
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(Für die „Sonntagpoft.“) 
Die Probe, 


Novellette in Briefen von Albert Weiße. 


Meine einzige, vielgeliebte Emmy! 

Der Rubikon ift überfchritten; ein 
„Zurüc“ gibt es für mich nicht mehr. 
— Dieje große Neuigkeit jollit Du, bie 
verfchiwiegene Mitwifferin meines fü- 
Ben Geheimnifjes, zuerft erfahren! 

Bapa, der zur Kur in Hot Springs 
eilt, weiß in diefem Wugenblide be- 
teit3, was ich por ihm und ber ganzen 
Melt außer Dir jo lange verborgen 
babe! 

Geitern habe ich an ihn gefchrieben. 

Ach zittere bei dem Gebanten, mie 
er das Geftändniß von meiner Liebe 
zu Iheodore auffaffen wird!... Wird 
er mich nicht der Tyeigheit und Des 
Mangels an findlidem Bertrauen 
zeihen ? 

Warum habe ich mit dieſem Ge— 
ſtändniß gewartet, bis er von Chicago 
fortgegangen war; warum bin ich 
nicht mit meinem Geliebten vor ihn 
getreten und habe zu ihm gejagt: „VBa= 
ter, an diefem Manne hängt das Herz 
Deiner Tochter mit jeder Fafer!— Gib’ 
ung Deinen Gegen!” 

So hätte ih handeln folfen! Nicht 
erit vor feiner Abreife—ichon längit— 
noch ehe ic mich mit Theodore im 
GStiffen verlobte! ch war mir diejer 
meiner Pflicht mohl bewußt, aber ich 
verjchob die Erfüllung pom Morgen 
zum Abend und vom Abend zum Mor: 


en. 

e ....Oft nahm ih einen Anlauf, 
mich meinem Vater an die Bruft zu 
werfen und ihm alles einzugeftehen.... 
aber ich fonnte es nicht. Ein lieblofes 
Wort, das er über meinen Geliebten 
einst gefprochen hatte, glaubte ich, in 
jedem jolchen Augenblide mieder zu 
hören! 3 fam mir vor, ala fehiebe 


fich eine Scheivemand ziwilhen uns, | 


und der auf der anderen Geite ber 
Wand Stehende fei nicht ein liebender 
Vater, jondern der grimme Widerja- 
cher meines Glüdd. Und diejes Ge- 
fiihl-bemächtigte fich auch meiner, als 
ich geftern den Brief fchrieb. Ich zer- 
tiß Bogen auf Bogen; ich. wollte einen 
hetzigen Ton, mie e3 fi für eine 
Tochter dem Water gegenüber ge- 
ziemt, anfchlagen! &3 gelang mir nicht 
...ich war nicht im Stande, die Hoff- 
nung, er werde freudig feinen Gegen 
au .unferem Bunde geben, auf Das 
Papier zu heucheln. Die Feder fträubte 
fich gegen’ diefe Ciige— denn ich‘ hoffte 
nicht, ich fürchtete.... ich hörte das 
böfe Wort wieder — und die Furcht 
por der väterlichen Weigerung ließ 
mir folhe ala Gemißheit erjcheinen, 
und diefe Gemwißheit rief den Troß in 
mir mad. Ich ließ in dem Briefe 
durchbliden, daß ich niemal3 von mei- 
nem Theodore laffen werde, möge fom=- 
men, mas da wolle... „und ich merbe 
fein Weib werben“, ſchloß ich, „und 
wenn die Welt in Waffen gegen mich 
aufſtände!“ 

Oh Emmy! Das war ein ſtolzes 
Wort! Aber ich fürchte, es wird we— 
nig Eindrud auf Papa mahen!— Du 
fennft feinen eifernen Willen! O 
Gott! wie wird alles enden... . Werbe 
ich mirflich den Muth haben, deſſen 
ich mich gerühmt? Wird die Liebe zu 
meinem \cheodore mir die Kraft ges 
ben, dem Befehle meines Vaters zu 
trogen?— Bemitleide mid, Emmy.-- 
Sch gehe einer ſchweren Zeit entgegen, 
—-aber nein und doch, ich bedarf nicht 
des Mitleids. WBeneide mich vielmehr! 
Mas find alle meine Sorgen und 
mein Kummer? — Ein Schall — ein 
Nichts—gegen mein unendliches Glüd! 

Sa, ich bin unendlich alüdlih, und 
wenn Du meinen Theobore Tennteft, 
Du mürbeft nicht begreifen, wie ich 
bisweilen Eleinmüthig por Hinbernif= 
fen zittern Tann, die fich unferer Ver— 
einigung entgegenjtellen mögen... 
Das größte Opfer ift zu gering für 
den Preis, den ich errungen habe, bie 
Liebe meine? Tiheodored.... 

Gedenfe meiner in diefen ſchweren 
und do alüdlihen Tagen, und fei 
taufendmal gegrüßt von 

Deiner Fannie Wieboldt. 

P. S.-—-Sollte Papa mwider alle mei- 
ne Hoffnung Doc feine Einwilligung 
geben, jo würde unjere Hochzeit bald 
ftattfinden..... Natürlich merbe ich 
Dich ala Brautjungfer einladen. Du 
mußt in hellgrüner Seide erfcheinen .. 
„Hellgrün“ jteht Dir reizend.... 

* * * 
Hot Springs, — — 
Meine liebe Tochter! 

Deinen Brief habe ich erhalten. — 
Du bitteft darin um meine Einmilli- 
gung zu Deiner Heirath mit einem ge- 
willen Theodore Watkins. Diejer 
Bitte ift die Drohung beigefügt, daß 
Du im. Falle meiner Weigerung Dich 
barüber hinmegfegen millft. € ift 
mir unverftänblich, weshalb Du fol- 
ches befürchteft! Glaubft Du, ich habe 
im Drange meiner Gefchäfte überjehen, 
daß Du Schon vor einem Jahre Deine 
Sropjährigfeit erlangt haft? Ober ich 
meiß nicht, daß das galante Gefek fi) 
bei Meinungsverfchienenheiten ſtets 
auf die Seite einer jungen Dame von 
achtzehn Jahren itelt und ihr mehr 
Urtheilstraft zutraut, ald ben rüd- 
ftändigen Eltern! — Nein, mein Kind, 
fo thöricht bin ich nicht! Du Haft das 
beite Recht zu beirathen, wenn Du 
wilft, —in Gottes Namen nimm Dir 
' alfo Deinen Theodore Watlins, no = 
Bash mia. sa nilı 


fürchte, daß er noch im lehten Augen- 
blick abſchnappen wird. ... 
Spring' nicht über dieſe meine 
Furcht vor dem Abſchnappen Deines 
Bräutigams verwundert auf und 
ſchlage über Deinem närriſchen Er— 
Fuger die Hände über dem Kopf zu— 
fammen! Wer zuletzt lacht, lacht am 
Beſten und, wenn es ſich für einen Va— 
ter ſchickte, mit ſeiner Tochter zu wet⸗ 
ten, daß ihr Bräutigam abſchnappen 
wird, ſo würde ich Dir eine ſolche 
Wette proponiren und ſie glänzend ge— 
winnen! Der Fuchs ſchleicht aus dem 
Weinberge und redet ſich ein, daß die 
Trauben ſauer ſind; ... Dein gelieb⸗ 
ter Theodore wird es machen wie Rei— 
necke, aber er braucht ſich keinen Wind 
vorzumachen; er wird Recht haben, 
daß Du eine ſaure Weintraube biſt ... 
Ja, mein ſüßes Engelchen, Deine 
ganze Süßigkeit beſteht lediglich in 
| meinem großen Vermögen... und bon 
diefem großen Vermögen mirjt Du 
nicht und noch viel weniger Dein ze- 
| liebter Iheodore einen roihen Gent er⸗ 
| halten, wenn er, mie ich beitimmt 
nicht ermwarte,Dich heirathen Tollte. — 
SH mill Dir auch erklären, warum? 
| Sn den vielen Jahren meiner Ge- 
ichaftsthätigfeit bin ich mit Leuten 
| von der verfchiedenartigften Charafter- 
| bejchaffenheit befannt geworben, und 
| habe mir dadurd) eine ziemlich gute 
| Menfchenkenntniß erworben; ich gehe 
‚ felten in den Schlüffen, die ich aus 
| dem erjten Eindrud ziehe, den Jemand 
| auf mic) macht, fehl. Niemals zuvor 
: habe ich einen Mann getroffen, dem 
| die Habfucht, die Eitelfeit und bie 
Merkmale aller anderen niederen Lei- 
denichaften fo deutlich auf die Stirne 
gebrüdt waren, mie diefen Theodore 
Matkins.... Ich jah ihn zum erjten 
| Male auf der Reboute des Union 
| League Klubs... der unangenehme, 
geradezu miderwärtige Eindrud des 
Menfchen auf mich gemann.an GStär- 
fe, als ich mich mit ihm unterhielt. — 
Sein friechendes Wefen, das mit fei- 
ner affeftirten Ausprudsmeife im Ein- 
Hang ftand, widerte mi) an!— Du be= 
finnft Dich, daß ich Dich bei Seite rief 
und, auf ihn meifend, fagte: „Zitel- 
blätter, die den ganzen Inhalt des 
Buches verrathen, find felten; ebenjo 
Gefichter, die ein unfehlbar treues 
Spiegelbild von dem Annern eines 
| Menjchen geben! Dort fiehft Du eine 
| foldhe Seltenheit. Der Mann braucht 
leine Gefchäftstarten druden zu lafjen. 
Sedermann kann in feinem Gefichte le- 
fen, daß er ein Schwindler und Ha=- 
lunfe it!” 
Du meißt, e8 ift nicht meine Ge 
mohnheit, jelbft wenn ich von feiner 
| Schlechtigfeit überzeugt bin, von mei- 
| nem Nächiten fchlecht zu fpredhen.... 
| aber ich that es in diefem Yale, um 
ı Dich vor ihm zu warnen! ch vermu— 
| thete, daß der Hecht in dem großen 
| Golpfifchteihe der Gefelihaft auf 
ne3 großen Vermögens einer der jaf- 
| tigſten Goldfifche bift, vielleicht 
| Dich ftoßen werde... Der vorliegende 
| Brief bemeilt, daß ich in der Vorau3- 
ſetzung diefer Möglichkeit Recht hatte, 


— der Hecht ijt wirklich auf den Golb= | 


| fifch geftoßen — aber er bemeift aud), 
| daß meine Warnung für Dich in den 


ı Wind gefproden war; und fchlimmer | 


' al das, diefe Warnung muß Dich ver= 
anlaft haben, Dein fogenanntes Lie- 
besglücd ängjtlich vor mir zu verber- 
gen, denn obwohl ich ftet3 die Augen 

| offen hatte und die Vorgänge in mei 

ı nem Haufe genau beobachte, habe ich 

ı feine Ahnung gehabt, daß ein böfer 

| Molf meinen Schafjtall umfchlichen 


; hat, um mein liebftes Schäfchen zu | 


freſſen — 


Aber er wird es nicht freſſen .... 


Wenn Du Deinem geliebten Theodore 

| von diefem Briefe Mittheilung madjit 

| —und daß ift eine Bedingung, auf der 
| ich unbedingt beftehe—mwird er mie. ber 
| Wolf mit eingefniffener ARuthe Reik- 
pe nehmen und in einem anberen 
| Schafftalle fein Glüd probiren.... 
| Räudige Schafe—und mas ift ein ar: 
| mes Mädchen, das einen reichen Vater 

hat, anders als ein räudige3 Schaf -— 

frißt der Wolf nicht; — er fünnte fich 
| den Magen verderben! — jet meibt 
| Du, warum ich Dir keinen rothen Cent 

| geben mil! 

| ch will und kann Dir nicht verbie- 

| ten, Deinen geliebten Theodore zu hei- 

| rathen. Heirathe ihn aljo,—notabene 
| wie borher gefagt, wenn er Dich will 

ı —r mirb aber jeßt nit wollen, da⸗ 

| rauf verlaß Dich! 

' Meine, johreie über ben hartherzi- 
gen Geizhals von Vater — fpäterhin 
mwirfd Du ihm Dank miffen!... Hät- 
ten bie jechsundpierzig Cheporgänger 
bes Hoc ihren Wittwen feinen rothen 
Gent hinterlaffen, jo würde Hoc nicht 

| baumeln, und die jechsunbpierzig 

| Wittmen fünnten ebenfo vergnügt le 
ben, wie bie luftigen Weiber in Winb- 


or! 

Sch Hoffe, bald von Dir zu hören, 
daß der Wolf nicht mehr um unfer 
Haus Heult. — Nach feiner Rüdkehr 
wird ber Hirte beffer aufpaflen, daß 
fein Schäfchen nicht wieder in Gefahr 
tommt! 

Ich verbleibe als pastor ſidelis 


agni fidelis, 
Dein Vater. 


* * * 


ußfcheift eines Briefes, 
Besen 


ter 


Raub ausgehen und da Du wegen mei= | 


auf | 


Chicago, Sonntag, den 19. Hovember 1905. 


be3 graufamer mit Füßen getreten, 


als der meinige?— Sit je ein. Ehren- 
mann fo niedriger Beweggründe und 
ungerechter verdächtigt morben, al3 
mein Theodore?... 

Er, der mid) auf Händen trägt, der 
den Boden füffen möchte, auf dem ich 
mandele, wird mit dem Wolfe vergli- 
chen, der mich freffen oder 
nicht freffen will, denn ich foll ja ein 
raudiges Schaf fein...Ih, in den 
Augen meines Tiheodore3 ein räudiges 
Schaf, an dem er fich den Magen ver- 
berben fZönnte! Schredlih! — OB, 
Emmy,—e3 ift mir unfaßbar, mie 
mein Vater, ein Mann von jonjt fo 
fcharfer Urtheiläfraft, jih in den 
Wahn hineinleben Tann, mein Theo- 
bore jei,...oh, ih mag das Wort 
nicht niederfchreiben .... ein... Hei- 
rathajchmwindler, ein Glüdsritter, der 
nad einem Goldfifch angelt.... €3 
hieße, meinen Geliebten beleidigen, 
mollte ich ihn gegen diefe niedrige 
Verdächtigung vertheidigen—aber ich 
will Dir doch eine Yeußerung von ihm 
mittheilen, die die ganze Ungeheuerlich- 
feit eines jolchen falfchen Verdachtes 
bloßitellte. Sie fiel gelegentlich eines 
Gejprädhs, das mir über die Verlo- 
bung meines Better3 mil batten. 
Wie Du meißt, ift mein Vater jelbit 
arm, und feine Braut noch ärmer. 

„Emil“, meinte ich, „wird bei jei- 
nem geringen Einfommen und ohne 
irgend melche Mitgift von Seiten jei- 
ner Braut einen fchmeren Stand ha- 
ben! Dentft Du nicht auch jo?“ 

Theodore antwortete nicht fogleich; 
er jaß eine Weile in Gedanken, dann 
fagte er mit einem Seufzer: „Dein 
Vetter Emil ift zu beneiden, daß er 
ein armes Mädchen heirathet. „Wie!“ 
fragte ich verwundert... „mwürbelt Du 
glüclicher fein, wenn ich arm wäre?“ 

„Sa,“ ermwiderte er freimüthig, — 
„ich bin zwar glüdlich, unendlich glüd- 
li, in dem Bemwußtfein, von Dir ge= 
liebt zu werden, und doch hufcht bi3- 
meilen bei dem Gedanken an Deinen 
Reihthum ein Schatten über den hel- 
fen Himmel meines Glüds3!— Liebes 
Kind, Dein engelreines Herz fennt 
nicht3 bon der Niedertracht, der Ber= 
morfenheit, der Mifgunit diefer Welt. 
Du bift das forglofe Vögelchen, das 

\ in feiner Lebensfreude jich auf den 
Ameigen des Bufches wiegt und jubi- 
lirt und nicht meiß, daß unter dem= 
felben Bufche eine grünäugige, gift- 
züngige, boshafte Schlange lauert... 
ich aber fenne dieſes Reptil...es ilt 


die Verläumdung, immer bereit, ich 
Und fold' | 


auf ein Opfer zu ftürzen! 
ein Opfer ift der Mann, der ein reiches 


| Mädchen heirathet.— „Er liebt nicht die ; 


| Fannie, er liebt ihr Geld!” fagt die 
Verleumdung. „Und er ilt jehr bor= 
fichtig in der Auswahl feines Schmwie- 
| gervaters!“ jtimmt die Bosheit höh- 
| 


nifh zu!— Sa, Fannie,“ Schloß er,— | 


„Du haft alle Vorzüge, die eine Braut 
in den Augen ihres Bräutigams haben 
: fannn, aber doch einen Yehler— Du bift 
reih.... Oh! märeft Du do arm, 
wie die Braut Deines Vetters!“ 

„An Dich wird fich die Verleumdung 
ı nicht heranmagen!“ jpradh ich ihm zu, 
— mer Dir jolhe unlautere Motive 
‚ unterfchieben wollte, müßte jelbit ein 
en giftigeres Reptil, eine Schlange 
ein.” 

Und jebt fordert mich mein Vater 
' auf, ihm zu jagen.... „sa, e8 gibt 
. doch folche Neptile, und mein eigener 
Vater ift das allergiftigjte dapon! — 
Er behauptet, Du jeift ein Schwind- 
ler, er vergleicht Dich mit dem Hecht, 
der dem Goldfifche nadhjtellt, mit dem 
Molf, der ein Schaf mürgt. Mit 
demjelben Federzug wirft er Deinen 
| Namen und den bes gräßlichen Blau= 
barts Hoc auf’3 Bapier, und er mill 
. mit mir metten, daß Du „abjchnappit“ 
' — fo garftig drüdt er fich au8—, wenn 
Du erfährit, daß er mir feinen rothen 


Gent ala Mitgift geben wird. Ob, | 


Emmy, fann ic) fo zu ihm ſprechen: 
ı Nimmer!— Lieber gehe ich in den See! 
| — a, ich würde es thun, wenn ich 
| Dich, meine einzige, liebe, gute Emmy 
I nicht zur Freundin hätte, Du aber 


| folft mich retten! Wilft Du? Was | 

ih nie und nimmer zu Theodore ja= 
‚ gen fönnte, denn die Lieblofigfeit die- | 
| fer Worte, wenn ich fie auch nur einem | 


Andern nachſprechen würde, würde 
von meinen Lippen wie ein rauher 
Reif auf die Knoſpe unſerer ätheri— 


ı Then Liebe fallen— Du follit es ihm | 


: fchreiben. Von einer Fremden—auf 
ı falten Papier gefchrieben— werden ihn 
| die böfen Worte des Vater mohl tief 

verlegen—aber der Schmerz wird doch 


3äfar fehmerzte der eine Dolchitich 
bes Brutuß, den er jo jehr liebte, mehr, 
als die 23 Dolchftiche, die er von ba 
anderen Senatoren empfing. . 

Dh, Emmy, fchreibe meinem Lieb- 
ften alles — bejchwöre ihn, daß er ben 
großen Schmerz, den mein Vater ihm 
zugefügt, wie ein Mann trägt; erfläre 
ihm, warum e3 mir unmöglich ift, von 


diefem Briefe ipm Mittheilung zu mas | 


hen... Und weißt Du, was dann ge- 
fchehen wird, menn er alles erfahren 
bat? Er wird nicht nur fofort zu mir 
geftürmt fommen und jagen: „Komm, 
laß uns fofort Heiratfen—mwir wollen 
Deinem mihtrauifchen Vater bemweifen, 
daß er mir Unrecht geihan Hat!" Er 
wird fagen: Laß und Deinem Papa 
eine freubige ‚Ueberrafhung” machen, 


[ 


vielmehr ; 


— 


volles Herz ... und die Hoffnung, daß 
auch meinem irrenden Vater im Laufe 
der Zeit dieſe Erkenntniß kommen 
wird, iſt mir ein großer Troſt in die— 
ſen ſchweren Tagen. 
Mit Sehnſucht werde ich täglich, 
ſtündlich auf die Antwort warten, 
daß Du meine Bitte erfüllt haſt. 
Deine, Dir dankbare und Dich ewig 
liebende 
Fannie. 
P. S.—Unter den vorliegenden Um— 
| jtänden werden wir mohl auf eine 
Hochzeitsfeier verzichten und und im 
‚ Stillen trauen laffen müffen!... Wie 
ı leid das mir thut! ... In einem hell⸗ 
grünen Kleide hätteſt Du Dich reizend 
als Brautjungfer gemacht. 
* * * 


! 


* &t. Louis, ....08. 
ı Meine arme, bedauernsmwerthe Freun- 
| din! 
| Mo fol ich Worte hernehmen, um 
| Dir in fehonender Weife eine Nadh- 
| richt zu fenden, die Dich niederfchmet- 
‚ tern muß!— Ueber die Schuftigfeit des 
 Halunfen, zu dem Du mie zu einem 
ı Halbgott aufgeblidt haft, bin ich jo in 
| Zorn verjegt, daß ich faum im Stande 
! bin, Dir zu fehreiben—gefchmweige denn 
| Dich zu tröften! — Arme, beflagens- 
ı werthe Fannie! ch fann mich in Dei- 
| ne »erzmweifelte Lage verjegen — aud) 
| ich bin bon einem treulojen Manne be- 
trogen worden. — aber ein größerer 
| Schurfe hat noch nie auf frecherer Lip- 
pe das Wort Liebe entheiligt, ein er= 
bärmlicherer Schleichdieb fich noch nie 
in ein vertrauendes Herz eingejchlichen, 
als diefer Theodore Watfins!— Doc 
‚ wozu joll ich mich in mülten Schim- 
 pfereien ergehen? Worte vermögen 
: die ganze Verachtung, die ich por die- 
fem Sceufal empfinde, do nur 
| mangelhaft auszudrüden! Vernimm 
alfo die fchredliche Nachricht, und 
dann fehwöre wie ich es im borigen 
ı Monate in dem Augenblide, ala ich 
; bon der Treulofigfeit meines Gelieb- 
ten hörte, gethan habe, —ſchwöre, daß 
Du nie wieder einem dieſer meineidi— 
| gen Männer vertrauen und bie Liebe 
' zu dem ganzen Männergefhleht aus 
: dem Herzen reißen mwillft!—NcKh habe 
noch am jelben Tage, an dem ich Dei- 
nen Brief empfing, alle® genau jo 
ausgeführt, wie Du e3 mir aufgetra= 
gen hattejt. — Hier ijt die Abjihrift 
bon der Antwort, die ih am britten 
Tage. empfing: 
— Sehr geedrie Mit Stanford! 
Ich beſtätige den Empfang Ihres 
Geehrten nom. Geitrigen.... Die 
große Bereitwilligkeit, mit ber Gie 
fich zum Mundftüd der Mi Fannie 
MWieboldt hergegeben haben, gibt mir 
den Muth, eine gleiche Gefälligfeit 
‚ bon hnen für mich felbit zu erbitten, 
ı — Würden Gie naher die große Güte 
' haben und hrer Freundin Folgendes 
mitzutheilen: Als ich mich um ihre 
Liebe bewarb, aefchah folches in der 
felbftverftändlichen Annahme, daß fie 
‚ al3 Tochter eines fteinreihen Mannes 
| bei ihrer Verheirathung mit einer gro- 
: Ben Mitgift ausgefteuert werden mwür- 
de; wie Sie mir jet mittheilen, wird 
die junge Dame feinen rothen Cent von 
ihrem Vater erhalten, im alle ie 
‚ mich heirathet. Sch bin ein Ehren- 
| mann und meine Ehre verbietet mir, 
' ein jolches Opfer von ihr anzunehmen; 
| außerdem märe ich ficher nicht im 
Stande, fie mit al’ dem Komfort und 
ı Zurus zu umgeben, an den fie bon 
| Kindheit gemöhnt ift. 


Sch bin Telbft arm, jo arm in ber 
Ihat, daß ich es für meine erfte Pflicht 
gegen mich felbit halte, unter allen 
Umftänden eine reiche Partie zu mas 

‚ men, und da fih nun die Ausfichten 
auf eine folche in Chicago zerfchlagen 
haben, jo werde ich verfuchen, ob ich 
meine Pläne auf dem Boden der Nem 
Horker Gejelfchaft zur Reife bringen 
kann. 
Im Voraus für Ihre 
Dienſte dankend, 
mit vorzüglichſter Hochachtung 
Theodore Watkins.“ 
So! — Der Schurke hat keinen An— 
| fand genommen, ſich die heuchle— 
riſche Maske ſelbſt abzureißen, mit 
ſeiner hämiſchen Fratze dem bethörten 
Opfer frech ins Geſicht zu grinſen ... 
Dein Vater ſieht in ihm einen Hecht, 
einen Wolf; dein Vater erkennt ihn. — 
Er iſt kein Raubthier, wie es das 
Thierreich aufweiſt — er iſt eine Ka— 
naille, dieſer Watkins, eine Kanaille, 
wie ſie nur die Menſchheit hervorbrin⸗ 
Und eine der edelſten 
meines Geſchlechtes, meine Freundin 
Fannie, ſah ihren Stolz, ihren Ehr— 
geiz, ihre Hoffnung darin, die Sklavin 
dieſer Kanaille zu werden! — 
Odhl! Die Wuth überkommt mich — 
Schweſter! Schwören wir! Ewige 
| Yeindfhaft dem meineidigen Ge— 
| 


gütigen 


Schlecht! 
„se fann nicht weiter, ich breche hier 
ab. 
| Lebe mohl! 
Deine Emmy.” 
.. 2. ©. — Vielleiht fan doch das 
| Grünfeidene no zur WBermenbung 
| fommen — Dein Better unb feine 
Braut haben mich zur Hochzeit einge- 
laden. 
* * 
ot Spring? ...:.. 
Liebe Lotert : 
2... und wie Du aus bem 


Vorftehenben entnehmen tannft, 


— — — — — — 
—t — — — — — — —— — —s —— — — — — —— — — — 


Der eine früher, der andere ſpäter! 
Aber je früher, je beſſer. Du biſt mit 
dieſem Strafpenſum ſchon mit neun— 
zehn Jahren fertig geworden. Dafür 
ſollteſt Du Deinem früher ſo viel ge— 
liebten, jetzt ſo gehaßten Theodore dank— 
bar ſein! Andere, wie Onkel Charles, 
der mit 70 Jahren ein 18jähriges 
Mädchen geheirathet hat, verſchieben 
die unangenehme Arbeit, dieſe größte, 
pflichtſchuldige Dummheit ihres Le— 
bens zu machen, bis ins Greiſenalter! 
Das iſt viel, viel ſchlimmer. Du biſt 
jetzt frei und kannſt Deinem Schickſal 
mit einer quittirten Rechnung aufwar—⸗ 
ten. &3 ift daher ein großer Unfinn, 
daß Du Dich zu Tode meinen, oder 
gar, wie Du fchreibft, in den See gehen 
milft. — Wilft Du denn zmeimal, 
und beim zweiten Male mit einem noch 
größeren Betrage, Deine Schuld be- 
zahlen? Unfinn! — Kopf hoch! Bruft 
heraus! — Get froh, daß Du den Qum= 
penfer! 108 bift! — Ein Staatsmädel 
mit einem Staat3pater, der einigeYun= 
berttaufende Dollar3 mwerth ift, ift auch 
al3 einmal fehon angebrannte Grüte 
immer noch ein jhmadhafter Biffen für 
einen Freiersmann! Ach jo, ich vergefle 
ganz, daß Du und Deine Freundin 
Emmy, wie Du mir fehreibft, ewige 
Teindichaft dem Männergefchlechte ge= 
ſchworen bat. Hoffentlih vergeßt 
‘hr alle Beide auch noch diefes Schmwu= 
res und die Emmy leitet Dich in ih- 
rem bon Dir fo bemunderten grünen 
Kleide an den Traualtar. 
Dein Vater. 


Ein Taidhentud. 
Von Hans Hyan. 


Hermann Behrling war fchon meh 
rere Male vor dem hohen Miethhaufe 
in der Ansbacher Straße auf und ab 
gegangen. Sich felber auglachend, zog 
er jchließlich die Portiersklingel. 

3mei Ireppen wohnte fie... ah fo, 
das war erjt eine, wegen des Hoch— 

auch fol” moderner 

Mahrhaftig, wenn jie 
verlangte, daß er dauernd mit ihr in 
der Stadt mohnen folle, daS wäre das 
größte Opfer, das er ihr bringen 
fönnte.... 

Er lächelte abermalß... fie verlangte 

Mer meih, ob 
fie überhaupt mas von ihm miffen 
mollte! Ah... das mar e3.... Leinhaus 
...)0 hießen fie... 

Er löfte vorfichtig den Strauß aus 
dem Geibenpapier und Zlingelte. 

Ein fehr propres Dienftmädchen 
öffnete ihm. 

„Iſt gnädige Frau zu Tprechen?“ 
Er gab ſeine Karte. Das Mädel mit 
der weißen Mullhaube war gleich wie— 
der da. 

„Die gnädige Frau läßt bitten.“ 

Wie ſein Herz klopfte! Er ſchalt 
ſich ſelbſt einen Narren! Wenn ſie 
nun am Ende gar nicht daheim war! 
Dann, das nahm er ſich feſt vor, 
wollte er ſobald wie möglich gehen 
und ſofort wieder zurück in ſeine 
Wälder fahren. Im Grunde genom— 
men paßte er ja eigentlich gar nicht 
hierher! 

Nachdem er ſeinen ſchweren, ſchwar— 
zen Mantel abgelegt und im Vorbei— 
gehen einen raſchen Blick in den An— 
kleideſpiegel geworfen hatte, ging er 
ein wenig unbeholfen, was aber bei 
ſeiner ſehr großen, ſchweren Figur 
nicht beſonders auffiel, in den Salon, 
deſſen Thür das Mädchen vor ihm 
öffnete. 

Sie war da. Aber nicht allein. 
Außer ihrer Mutter, einer behäbigen 
Dame in grauer Seide, noch ein jun— 
ger Mann. 

Hermann Behrlings ſcharfes Auge 
hatte die Erſcheinung des jungen 
Mannes ſofort voll in ſich aufgenom— 
men: ein ſchlanker, feingliedriger 
Menſch von vielleicht fünfundzwanzig 
Jahren, der einen tadellos ſitzenden 
Anzug aus feinem ſchwarzen Tuch 
und, wie es dem Eintretenden ſchien, 
beſonders kokette Wäſche trug. 

Während der Vorſtellung dachte 
Hermann Behrling nur immerzu, 
daß ſein Herkommen doch ganz ver— 
geblich geweſen wäre: Dieſer junge 
Menſch und ſie liebten ſich entweder 
heimlich oder ſogar ſchon mit Wiſſen 
der Mutter! 

Jetzt erinnerte er ſich auch, den 
ſchicken, jungen Menſchen geſtern 
Abend ſchon auf dem Ball geſehen zu 
baben.... natürlich ja, wie er ſie ge— 
rade zu einem Walzer hatte holen, 
wollen, war ihm der andere zuporg2- 
fonımen und mar mit dem jchönen 
Mädchen dapongeflogen, wie wenn fie 
beite Flügel hätten!.... 

„Aſſo es iſt Ihnen gut befomren, 

gnötiges Fräulein?“ fragte Hermann 
seht Schon zum zweiten Male und är- 
gerte fich, daß ihm nichts Gefcheiteres 
einfiel. 
- „D, Meta ift daran gewöhnt“, er= 
mwiberte die Mutter, „fie tanzt fehr 
gern, und mir bejuchen viel Bälle 
und Gefellichaften“. 

„Natürlich,“ dachte Hermann, „und 
wo fie hinfommt, ift fie ficherlich die 


‚ Ballfönigin! Da wird fie gerade auf 


mich gewartet Haben!“ Und er juchte 
im ftillen nad einem Vorwand, um 
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ten hatte. Ueberhaupt alles an ihr | hörte er durch die zufällig nur ange 


har vollfräftig und gefund! So redi 


lehnte Thür die Stimme jenes jungen 


die Frau, die er brauchte... Wie | Manne2.... DO! Er. hätte die Sprade 


| 


! Schade, dat er zu fpät fam!.... Aber 
| darum Hatte er bier auch abjolut 
Und neben- 
| bei war e& verteufelt heiß im Zim- 
; mer! Er fuchte verftohlen nach feinem 
Zajchentud.... Um Gottes millen, das 
war noch jchöner — er hatte fein bei 

Noch einmal befühlte er alle 
| feine Tafchen.... Nein, e3 war nicht 
ı da, er hatte e3 ficherlich im letzten Mo— 
ment zu Haufe auf dem Tifch liegen 
laffen. Und mit mahrem Entfegen 
fühlte er, wie feine Stirn feucht 
murbde.... 

Das genirte ihn fo, daß er bie 
größte Noth Hatte, da3 Gefpräch mit 
der alten Dame aufrecht zu erhalten. 
Und zudem paßte er voller Argmwohn 

‚ auf, wa3 die Tochter und der junge 
Mann miteinander redeten. 

Meta hatte ihn felbjt ſchon meh— 
rere Male in’3 Gefpräh zu ziehen 
berfjucht, aber er Hatte immer nur 
ein „sa“ und „Nein“, jo vermwirrte 
ihn ihre Stimme. Und dann verjtand 
er auch nicht viel von dem, morüber 

| die beiden fpracen.... Wa3 mußte er 
bon San Kubelif und feinem Spiel 
oder bon den legten Sinfoniefonzerten 


Er ftrih rafch mit den Fingern 
über die Stirn, mo er deutlich die 
| Tropfen fühlte, und ’blictte dann ver— 
legen zu Boden, ald Meta ihn fragte: 
„Sie bleiben nicht lange in Berlin, 

Herr Behrling?“ 

„Rein“... Er mollte viel mehr ja= 
gen, aber er fand die Worte nicht. 

Doch diesmal gab fie fich nicht To 
zufrieden. 

„Haben Sie denn fo fehr viel zu 
tun?” 

„Ja, bei uns heißt e3 immer arbei= 
ten, liebes Fräulein,“ fagte er auf- 
richtig, „und wenn ich nicht felber da= 
bei bin, dann mwird’3 nicht2.... Sch bin 
ja auch übrigens fchon beinah drei 
Moden in Berlin.“.... 

Sie lächelte. 
„Da haben wir Sie gerade erft vor 
Ihrer Abreiſe tennen gelernt.“.... 
„Leider!“ Tagte er und ftrich ver- 
zweifelt mit zwei Yingern über bie 
feuchte Schläfe. 
Sie hatte feinen Strauß in der 
Hand, roch daran und jah ihn über 
die Blumen hinw:a. freundlih an. 
Und plöglich dämmerte ihr eine Ahn- 
ung auf. Gie hatte bemerkt, wie er 
mit der Fingerfpige heimlich bie 
Stirn tupfte. 
„Einen Augenblid," fagte fie und 
war flinf zur Thür hinaus, um gleich 
darauf wieder mit einem frifchen Ta- 
Thentuch in der Hand zu erjcheinen. 
„Darf ihhnen das geben?“ fragte 
fie, und ihr ganzes, liebes Geficht 
lachte. 
„Dante,“ jagte Hermann Behrling 
und mußte nit, ob er jich freuen 
oder maßlo3 mwüthend fein follte. Der 
junge Menfch da drüben im Yauteuil 
griente, und auh Metas Mutter 
mußte nicht, mie fie ihre Heiterkeit 
verbergen follte.... 
Einige Minuten fpäter ftand Her- 
mann Behrling auf der Straße. Er 
batte fich fchlieglih vor Verlegenheit 
nicht mehr zu helfen gewußt und war 
rafch gegangen. Und nun, wie er un 
ten war, fiel e8 ihm fjchwer aufs 
Herz, daß er fich durch fein thörichtes 
und übereilte® Daponlaufen die Thür 
zu feiner Liebe jelbft und für immer 
verichloffen hatte.... 
* * * 
Bis zum Nachmittag war er fehr 
unglüdlich gewefen, dann hatte Her- 
mann Behrling jich den Zimmerfell- 
ner feines Hotel3 rufen lajfen und ihn 
gefragt, bi8 mann man ihm „biejes 
Tafhentuh Hier” jauber reinigen 
könnte. 
Nun, das ſollte zuerſt „nur“ drei 
Tage dauern, wie aber ein Fünfmark— 
ſtück in die Hand des Kellners ſprang, 
hatte das Taſchentuch ſofort die 
ſicherſte Ausſicht, ſchon bis zum näch— 
ſten Frühmorgen tadellos ſauber zu 
ein. 

„Denn,“ ſagte Behrling zu ſich ſel— 
ber, „ich kann doch nicht fort, ohne 
ihr wenigſtens ihr Taſchentuch zurück⸗ 
gejandt zu haben... Und außerbem, 
was macht das fchon aus, menn ich 
ein paar Tage länger hier bleibe... 
werden wirklich fünfzig oder hundert 
Stämme weniger gejchlagen merben! 
Was fol ich denn jchließlich mit 
dem Gelbe, mo ich doch niemals hei- 
rathen werde?! Aber nochmal Hin= 
gehen, perfönlich, daran ijt jelbjtver- 
ftändlich nicht zu denten!” 

Nichtsdeftoweniger dachte Hermann 
Behrling fortwährend daran, und als 
ihm am nädjften Morgen der Kellner 
dad gereinigte Tafchentuh brachte, 
war Hermann jehon zu ber Leberzeu- 
gung gefommen, daß e3 doch im hödh;- 
ften Grabe taftlos fein und feinen 
gejtrigen Faurpas verzehnfadhen mwür- 
de, wenn er dad Tuch mit der Poft 
zurüdichidte. 

Er z0g fih ſehr forgfältig an, 
ftedite jelbit zwei feine Batifttafchen- 
tücher ein, im Yall daß er etwa eins 
verliern jollte, und legte das geliehene 
auf dem Wege, bei einem Bijouterie- 
mwaarenhänbler in ein entzüdenb ge- 
arbeitetes Käftchen aus Rofenholz mit 
filbernen Beihlägen. Damit begab 


nn nn nennen essen * 
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recht grob 
aße. —— ſo bedarf 
als um ſie feiner 


dieſes Menſchen, den er als ſeinen — 
benbuhler bitter haßte, aus Tauſen⸗ 
den herausgehört.... Wie hieß er Doch? 
Ah ja, richtig... — 

„Iſt Herr Fechner wieder 
fragte er das Dienſtmädchen. — 

„Jawohl, Herr Fechner ift drin mil 
der gnädigen rau und dem gnäbigen 
Yräulein zufammen,“ 
wort. 

„Ah, dann ftöre 
vielleicht find Sie fo gut und ge 
dem gnädigen Fräulein biefes*... 

Indem näherten fich leichte itte, 
die Ihür murbe geöffnet, und Fi 
lein Meta ftand auf der Schwelle, 

Er jah fie an und bemerkte, baf fie 
auf einmal jehr rothe Wangen hatte. 
Aber auch ihr fam e3 fo vor, al ob 


der große, ftarfe Mann auf dem Kor- - 
plöglich über und über ib 


„Ich Bringe Ihnen Ihe Zuhizu 3 


ridor 
wurde, 


rüd,“ fagte er tonlog — das 
chen wurde ihm fchmer. 


„Aber Sie wollen doc nicht fon M 


wieder gehen?“ 
„sa, ich möchte nicht ftören.” 


„Mich ftören Sie nicht, und Mama 


fann fich ja ingmwifchen meiter mit ’un- 
jerem Freunde Fechner unterhalten... 
Kommen Sie doch da 
blie hinein!“ 
Sie öffnete die Thür eines Hleine- 
ten Raumes, ber augenfcheinfich ala 
Herrenzimmer diente, 
‚Hier hauft Papa,“ 
einem tiefen Aufathmen und nad) eis 
ner. Baufe, die er auch nicht zu unters 
brechen vermochte. 


„SH muß Sie um Verzeifung bil 


ten wegen gejtern, Herr Behrling.... 
Mama hat mich nachher fehr 
ten imegen meiner Voreiligkeit.”  - 

„Aber das war ja fo lieb von Ih⸗ 


nen.... nein, wirflich! Um Entihulbi- > 
gung bitten muß nur ich!.... Jh Bitte 3 


Sie, das au hrer Frau Mama zu 
fagen.... die ich wohl faum noch das 
Vergnügen haben werde, zu fehen“.. 
„Alfo Sie reifen wirklich Thon?“ 
„a, mürbe.... würde... mürbe..“ 
Er brachte die Frage, ob ihr das leid 
thun würde, nicht heraus, 


„Sie fagten auf dem Ball, dag 


Sie mir von Jhren Wäldern erzählen 
wollten,“ meinte fie leife, 2 
— Sie denn das?“ 
Stimme’ zitterte, 2 
Sie, nisfte mit gefenkten Augen. 
„Stäulein Meta!” Das Hang wie 
das Brummen eines Bären. } 
Da nidte fie wieder. 
„Sind Sie eben. nur 
ausgefommen?” 

Sie 
den Kopf. 
„Über ber... der Herr Fechner?“ 

Und nun fing fie an zu laden und 
jah ihn mit ihren in Ihränen glän- 


zenden blauen Augen an und late a 


immer meiter, 


„sit der Herr nicht?.... Haben Sie Br 


den wirklich nicht Lieb?“ 


Bir 


zufällig Hera 
füttelte ihren fchönen, blon- 


„Nein, wirklich nicht!... Das Heipt, 


ih hab ihm ganz gerne. Er bringt 
mir Bücher und macht mir den Hof, 
aber nebenbei ift er heimlich verlobt 
mit einer Dame in Köln.“ 
„Gott fei Dant!“ 
= lachte wieder. 
„Das will aber no nicht fagen, 
daß ich jemand anders lieb — 
„Mic auch nicht?” fragte er.gang 
traurig. — 
„Do!“ 
a faßte er fie um, und fie tüß 


Mama!“ 


Frau Leinhaus, bie mit bem Ri 


ck der Thü d 
Beheling — En — 


„Wo bleibſt du denn ſo lange, 


Meta?“ 
„sch hab’ mich verlobt, Mama.” 


Aber da fuhr die alte Dame bo 


fehr rafch herum, und mit einer fat 
beftürzten Miene, bie etwas unendlich 
Drolliged hatte, fagte fie: 
„Wie?.... Verlobt 2”... 
„Ia," Tagte der Bräutigam, 
ganz glüdlih, „ja, gnäbige Frau, ic 
mußte nicht, wie ich mich für Metas 
geſtrige Liebenswürdigkeit 
vanchiren ſollte!“ 
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54,000 Kilogramm falſche 


Eine unerwartete Folge der 
treibung der franzöſiſchen T 
tionen, befonber3 der weiblichen, ift 
Iheurerwerden der Haare. Die} 
trüdenmacher beklagen fich, daß Üı 
ge des Verbotes, flöfterliche Gem 
I&haften beftehen zu laffen oder. me 
gründen, ihnen die Waare auf 
mweil die jungen Mädchen, bie | 
Nonnen zu werben minfchten, - 
Ausland auffuchen .müßten, und 
türlich dort fich ihrer Haare entüu 
ten. Dies ift um fo „verhängniß 
ler“, ala die Mode einen üppig mg 
ſchmuck vorſchreibt. Bei dieſer 
genheit erfährt man, daß in Fra 
jährlich etwa 54,000 Kilogramı 
importirt werben. 20,000 bai 
men aus China, aber da fie n 

und meift nur bon d par 
es verſchie 


Faroe 


Ha 


mar die Anis 
ih do wohl... 


einen Augen ⸗ 


fagte fie mit 


geihol- 


* 
* 
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ich. Er: 
Und dann nahm fie feinen Arm 
und jagte: „So, nun komm zus 
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En. 


Ein Sittengeimälde von Ada von Berg. 


Hi . (20. Yortfegung.) 

. Rh kam — fagte Lapierre zögernd. 
- Um im Auftrage Ihrer ehemaligen 
Herrin, meiner Münbdel, einen Erpref- 
ungdberfuch bei mir zu machen, mie 
ich vermuthe. Wie viel verlangen Sie? 
Vermeiden Sie alle Umfchmweife, fpre- 
ben wir mit bürrenWorten und fuchen 
pr aufs Schleunigjte zum Ziele zu 

mmen. 


" Die Matrone, welche Zeugin bon 
ber vorigen Beftürzung ihres Bruders 
geiwefen, warb wieder an ihm irre, 
als er mit feiner gewohnten ironifchen 
Beberlegenheit auftrat. 

: Rein, entgegnete: Zapierre entfchie= 
ben, ich fomme nicht zu Jhnen, um eine 
elende Summe zu erbetteln, fonbern 
um Rechnung zu fordern über. ben 
Berbleib des Vermögens des Teligen 
Herrn von Beauregard. ch hoffe e3 
no ziemlich mohlbehalten in Jhrem 
Befit zu finden. 

Rechnung? Sie ift am Tage ber 
Mündigkeit Sylbiens den ordentlichen 
Gerichtsperſonen gegeben und man hat 
mir, als dem ehemaligen Vormund der 
Dame, Decharge ertheilt. Das iſt 
Alles, was ich Ihnen zu ſagen habe. 
Und das iſt ſehr wenig, Herr Ga— 
harre, denn es beweiſt, daß Sie noch 
immer hoffen, in dem Prozeſſe, der ge— 
gen Sie angeſtrengt werden wird, 
durch Ihren Einfluß und Ihre Advo— 
katenkünſte zu ſiegen? 

Wahrhaftig, ich bin heute außeror—⸗ 
dentlich langmüthig, mein lieber La— 
pierre, was wohl in dem Vergnügen 
ſeinen Grund hat, Sie unerwartet 
wiederzuſehen, ſonſt würde ich Ihre 
Aeußerungen nicht ſo ruhig hinneh— 
men. Aber rechnen Sie nicht zu ſehr 
auf meine Geduld, Sie könnten ſich 
verrechnen! 

Der ehrliche alte Verwalter zuckte 
mitleidig die Achſeln bei dieſer Aeuße— 
xung des verhärteten Sünders. 

Ich komme, ſagte er, nicht auf eige— 
nen Antrieb, ich komme auf den 
Wunſch meiner Herrin, des Fräuleins 
von Beauregard, zu Ihnen, denn ich 
habe Ihnen einen Vorſchlag Seitens 
dieſer jungen Dame zu machen und ich 
erſuche Sie, ſich zu erklären, ob Sie 
denſelben anhören wollen oder nicht! 
Ich kann dabei weder etwas gewin— 
nen noch verlieren, alſo ſprechen Sie 
immerhin! ſagte Gayarre kurz. 

Fräulein Sylbie bietet Ihnen einen 
gütlichen Vergleich an, Herr Gayarre, 
denn trotz des Schrecklichen, das ſie er— 
litten, will Sie Ihnen verzeihen. 

Sehr edel von der jungen Dame. 
Und welche Bedingungen knüpft ſie an 
ihre Verzeihung, deren ich, beiläufig 
geſagt, keineswegs bedarf? 

Die Rückgabe ihrer väterlichen 
Plantage, nebſt Allem, was ſie am 
Tage ihrer Mündigkeit beſaß. 

Ha, ha, ha! Sie fordert alfo vor— 
weg das Eingeſtändniß von mir, daß 
ich fie beraubt Gabe, daß ich, ihr Vor— 
mund, ihr Vermögen an mich getiffen 
habe, baß ich alfo nichts  mehrsind 
nicht3 minder als ein Schurfe bin? 

Abermals zudte Lapierre die Ach- 
feln. 

Eine folche Forderung ftelt man 
nicht, fprach Gayarre meiter,. ohne Be- 
meife, triftige Bereife zu Haben und 
ich fordere Sie heraus, diefe borzu- 
bringen... Sie, Zapierre, fünnen aller: 
dings Behauptungen aufftellen, ganz 
nad) Belieben; ob man aber por einem 
Gerichtöhofe hnen Glauben fchenfen 
wird, ift eine andere Frage. ch ver- 
geihe Sylvien das Beleidigende, das in 
ihrem Vorjchlage liegt, denn die Lage, 
in die fie ſich ſelbſt verfekt hat, ent= 
Ichuldigt fie. Ach werde indeh nie 
etwas thun, was eben fo jehr mein $n- 
tereffe wie meine Ehre verlegt! 

Entſchließen Sie ſich nicht zu rafch, 
Herr Gayarre, denn noch wiſſen Sie 
nicht Alles. Sie fürchten mein Zeug— 
niß nicht. Es mag ſein; wenn ich 
Ihnen aber ſage, daß Dokumente auf— 
gefunden worden ſind — 

Was für Dokumente? 

Jene Papiere, welche Sie durch 

Dobſon dem allzu vertrauenden Herrn 
von Beauregard entwenden ließen, ſie 
ſind wieder zum Vorſchein gekommen! 
Gahyarre ſah einen Augenblick La— 
pierre ſtarr an. 
Sie faſeln, alter Mann! ſagte er. 
Ich hatte mit Dobſon nichts zu thun 
und was die Dokumente betrifft, ſo 
weiß ich nichts davon und verſtehe 
nicht, was Sie meinen! 

Ich will mich deutlicher ausdrücken, 
Sie werden mich dann ohne Zweifel 
verſtehen. Erinnern Sie ſich, daß Sie 
jüngſt einer alten Sklavin, Namens 
Zaire, gegen ein Löſegeld die Freiheit 
gaben? 

Das wird immer toller! Was hat 
die Alte mit mit mir oder ich mit ihr 
zu ſchaffen? 

Exinnern Sie ſich, daß Sie dieſer 
Zaire vor einigen Jahren die Doku— 
mente, welche Sie Dobſon abkauften, 
zur Vernichtung übergaben? Wohlan, 
ohne Zweifel durch eine Fügung der 
Vorſehung, welche Ihre Strafe im 
Voraus bereitete, geleitet, hat dieNege— 
rin Ihren Befehl nicht befolgt, hat bie 
Bapiere nicht vernichtet, fondern fie, 
nachdem jie ihre Sreiheit von Xhnen 
erlangt und vor Yhrer Rache geborgen 
fit, an die rechtmäßige Eigenthümerin 


J— ausgeliefert. 


Schweigen Sie, Elender! rief Ga—⸗ 
—* den dieſe plötzliche Enthüllung, 
ch unerwarteter als das Erſcheinen 
bes alten Verwalters, in eine milde 
Wut verfehte. Schweigen Sie und 
entfernen Sie fich jogleih! Gogleich, 
ober ih werbe Ihnen bemeifen, daß 
Sie mir gegenüber nicht? als ein Las 
i, ein elender weißerSflape find, ben 
mit Fußtritten — Kein 
weiter. Ich werde mit Ihrer 


> Be Ineite verhandeln, wenn e3 
öthig if! 
* Räpierre hörte biefe Wuthausbrüche 


big —— An er: 
‚habe meine 
se 


fehr ich bie junge 
bie | ich do) nids m 
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gen Sie diefelben und erflären Gie 


& {gen fe t, ald ob Be 
darüber, fo lange e3 noch Zeit ift. mähnung ihres Na 


Er entfernte Ti. ; 

Als Gayarre mit feiner Schwefter 
allein war, fanf er in einen Sefjel und 
Schien durch dad Gehörte wie nieberge- 
fchmettert. Seine Züge waren erd— 
fabl, feine Stirn fo tief gewurzelt, daß 
die Augen unter den hervortretenden 
Hautfalten verfchwanden. Seine 
Fahne traten zwifchen den Lippen her- 
bor mie die eines Raubthiers. Bon 
Zeit zu Zeit rang er convulfinifch die: 
Hände. 

Endlich fprang er auf und Zeuchte 
bumpf. = 

Verrathen, verrathen — Köllifcher 
Thor, der ich war. Die Frucht jahre: 
langer Arbeit, gebuldigen Harrens 
dahin! Don Zölpeln übertölpelt, o 
Schmad, o Schande! 

Ein langer, trampfhafter Seufzer 
erfchütterte feine Bruft. 

Mein Bruder! rief Madame Pat- 
terfon mit leifer, erjchütternder 
Stimme. 

Er johredte auf. 

Meine Schmefter, Du bier? Ad, 
berzeih, berzeif! Du Haft Alles ge- 
bört und der Unverfchämte, er ift fort, 
er hat e& gewagt, mich zu beleidigen. 
Er foll es büfen! 

D, mein Bruder, wenn Alles wahr 
ift, wa& er gejagt hat, dann ift bie 
Reihe des Bühens an Dir! 

Er fette fich nieder, indem er fei- 
nen Kopf auf die Hand ftüßte und eine 
Thräne abwiſchte. 

Madame Patterſon war eben ſo er— 
ſchüttert wie überraſcht. Du biſt alſo 
entſchloſſen, ſagte fie, die Plantage 
Beauregard nebſt allem Zubehör wie— 
der an Sylvien auszuliefern? 

Es arbeitete ein Kampf in den Ge— 
ſichtszügen des Advokaten, endlich 
ſagte er: 

Es iſt eine ſchöne Plantage, faſt 
noch einmal ſo viel werth, wie meine 
eigene. Ich bin halb ruinirt, wenn 
ich es thue. Aber immerhin! Ich 
bin ein alter Mann und Diana wird 
nach meinem Tode genug haben! 

Zupiel mird -fie haben! bemerfte 
Madame BPatterfon borwurfspoll, 
Die Sudt, fie reich zu machen, Die e3 


ohnehin al3 meine Erbin ift, hat alles | 


gegenwärtige und mer meiß, welches 
fünftige Elend verfchulbet. 

Laflen wir die Sade nun auf fi 
beruhen. Da ich entfchloffen bin, den 
bitteren Trank hinunterzuſchlürfen, 
will ich es mit einem Male thun. Ich 
werde an Sylvien ſchreiben und ihr 
mittheilen, daß ich ihre Vorſchläge in 
Bauſch und Bogen annehme und daß 
ſie die Klage gegen mich zurücknehmen 
mag. 

Mit dieſen Worten ſetzte er ſich zum 
Schreiben nieder. 


38. 
Eine Erklärung. 


Reichardt und Sylvie waren allein. 
Berengar und Olympia waren ausge— 
fahren, um die nöthigen Einkäufe zu 
ihrer bevorſtehenden Vermählung zu 
machen, denn die auffallende Beſſe— 
rung, die ſeit ihrer Anweſenheit mit 
Olympien in der Stadt vorgegangen 
war, hatte endlich geſtattet, an dieſe 
Feierlichkeit zu denken und den Termin 
für dieſelbe zu beſtimmen. 

Sylvie hatte einen Brief in der 
Hand, den Madame Patterſon ihr noch 
vor ihrer Ankunft in New Orleans ges 
ſchrieben hatte, um ſie auf ihren Be— 
ſuch vorzubereiten, als die einzige, 
vertrauteſte Freundin ihrer verſtorbe— 
nen Mutter. Der Brief war in fo ed» 
len und herzlichen Ausdrücken abgefaßt, 
daß Sylvie von vornherein für die 
Schreiberin eine tiefe Sympathie em—⸗ 
pfand. Sie hatte ihn oft, recht oft ge— 
leſen und war von ganzer Seele bereit, 
das Anerbieten, ihr Freundin, ja 
Tochter zu ſein, anzunehmen. Es 
ſchien ihr ſüß, wenn einſt Berengar und 
Olympia, die einzigen geliebten Weſen, 
ſich von ihr getrennt hätten, unter der 
Obhut und Zärtlichkeit einer mütter—⸗ 
lichen Freundin zu leben, ihr. den Ver⸗ 
[uft des Sohnes zu erfeßen, mit ihr 
über die Wandelbarfeit des menſchli— 
chen Lebens zu lagen und fo im 
Schmerze einer Andern, den eigenen, 
innern, ftet3 nagenden Schmerz, all» 
mäblich zu lindern. hr urfprüngli- 
her Plan, in ein Klofter zu gehen, war 
in den Hintergrund getreten, ba fie 
jeßt Jemand zu haben glaubte, für den 
fie wieder leben könnte. 

Eine Stelle in dem Briefe hatte auf 
Reichardt Bezug. Die Matrone er⸗ 
wähnte ihrer Krankheit, ihrer durch 
ihn bewerkſtelligten Geneſung und ih—⸗ 
rer unbegrenzten Dankbarkeit. Sie 
ſprach dabei die Hoffnung aus, daß 
ſein Herz noch nicht gefeſſelt ſei und 
den Wunſch, ihn mit Flora, ihrer Pfle—⸗ 
getochter, zu verbinden. 

Sylvie hatte, in Folge dieſer Stelle 
des Briefes, ſchon öfter im Geſpräch 
mit dem Doktor die Rede auf Flora 
gebracht, aber immer nicht meiter 
über fie von ihm gehört, als allgemeine 
Lobeserhebungen, Anerkennung ihrer 
Reize und ihres Charafterd. Stets 
war aber die Sprache NReicharbt’3 eine 
folche gewefen, die jeben Verdacht 
ausjchloß, ald ob er ein märmeres Ge= 
fühl für die liebenswürbige Pfleges 
tochter feiner Patientin hege, als Ach» 
tung. 

Sie bradhte auch jet mieder das 
Gefpräd auf das junge Mädchen, 
aber ihr Gaft war einfilbiqa und zer» 
ftreut. Er fohien etmaß auf dem Her- 
zen zu haben und die Mugen, mit be> 
nen er oft Sylvie anfah, hatten einen 
feltfamen Ausbrud. 

Diefe bemerkte feinen Seelenzu- 
ftand nicht, fondern legte e8 beftänbig 
darauf an, ihn zu einer Yeußerung 
über Ylora zu veranlaffen. —78 
als ſie durch ſeine Kälte ſich nicht a 
ſchrecken ließ, dieſen Gegenſtand im⸗ 
mer wieder aufzunehmen, ſagte er in 
ernſtem Tone: 

Mademoiſelle, warum iſt der Name 
Flora faſt immer auf Sen Lippen in 


bem, maß Sie mit mir fprechen? 


© | dem 
‚ weiß 


mer Gedante & 
Und fo ift est lädelte Sylvie. 


i „ber dei 9— Er 
mens ein geheis 
bege den geheimen Gebanten, daß im | fie-Teife, ald nach, einem kurzen, ruhi=- 


die Sonne, die Sonne, hauchte 


nicht fehr langer Zeit der Herr Doktor | gen Schlummer fie Nachmittags er- 


unferm Freunde Berengar nahahmen 
und Flora zum Altar führen wird, 

Ylora!. rief: der Arzt verwundert 
auß. Und was in allet Welt bringt 
Sie zu diefem Gebanten? - 4 

Er hielt inne; feine YVlide fielen. fo 
brennend auf Sylvien, daß biefe un- 
willfürlich die ihrigen nieverfchlug. 

Er trat einen Schritt näher; fie mich 
erbebend zurüd. 

Sylvie! rief er, Sie haben unmi- 
derftehlich Ihr Bild meinem Herzen 
aufgebrängt, ic fann e& nimmer 
daraus verbannen! ch liebe Sie tief 
und treu, ich weiß, daß Sie einer ftol- 
zeren Wahl merth find. Wber möchte 
mein befcheidener Werth Gnade bor 
Khren Augen finden. Alles, was ich 
bin und habe, Sylvie, lege ich zu Yh- 
ren Füßen. Nehmen Sie ed an oder 
berftoßen Sie den Armen, ber fein 
Glüd denten fann ohne Sie! 

Er ftand vor ihr, die Hand audge- 
ftredt, mie um die ihre zu faflen, die 
Sluth leidenfchaftlicher Zärtlichkeit auf 
dem männlich ernften, edlen Geficht. 

Gie mar tief erfhüttert und ver— 
mochte faum vor Aufregung zu fpre- 
chen. Endlich fagte fie mit jchmerzlich 
bemegtem Tone: 

Das hatte ich nicht erwartet, mein 
Yreund, und diefe Scene ergreift mich 
um fo tiefer, je plößlicher fie fommt! 

‚Wie? hallte es athemlos von feinen 
Lippen, Sie meifen mich zurüd, Syl- 
bie, Sylvie? 

Gie find mwerth, mein Freund, alle 
Schäßte der erften jungfräulichen Zärt- 
lichfeit al3 Morgengabe Ihrer Braut 
zu empfangen. Diejenige, die einen 
Andern, den Retter ihres Lebens be- 
reit3 gefiebt hat, ift $hrer nicht mehr 
verth. Zu tief, zu tief waren die Ge- 
fühle, bie ich für Berengar empfand, 
als daß fie je verlöfchen fönnten! 
Würde nicht ein geheimer Stadel in 
Shrer Bruft bleiben, wenn Sie daran 
dächten, daß dieſe Hand die feinige be= 
rührt hat, diefe Lippen fich fehnten — 

Nein, ich Ihwöre Ahnen nein, Syl- 
bie! Berengar ift edel, e8 war natür= 
lich, daß Sie ihn liebten, e3 ift erha= 
ben, daß Sie ihm entfagten. Die Zeit, 
bie Entfernung wird fein Bild in %h- 
rem sHerzen erblafien maden; ala 
meine Gattin, al3 der Stern meines 
Ben werden Sie mich lieben mie 
ihn. 

D mein Freund, warum fonnte ich 
Shrer edlen Seele diefen Kummer nicht 
erfparen? Mber ich vermag nicht an= 
ber3; ich fühle in meinem tiefjten Ins 
nern, daß Flora Xhrer würbdioer ift. 

D, Sie find graufam, Sylvie, mit 
diefen überzarten Bedenklichkeiten, Sie 
lieben mich nicht und damit ift Alles 
gejagt! bemerkte er, fich erhebend. ch 
gehe, Ihnen meinen Schmerz zu ber= 
bergen. DBielleiht kommt nod ein 
Tag, bielleigt — 


Taft zu gleicher Zeit begab fich eine 
Scene ganz anderer Art in der Woh- 
nung Oayarre’3. 

Diana glich mehr einem Stelett, al3 
einem lebenden Wefen. Die Augen, 
unnatürlich groß, ftierten aus tiefen 
Höhlen, das Haar war aufgelöft und 
iwirr, die Kleider in Unordnung. Man 
hatte ihr Deden übergelegt, Pelze um 
fie gebreitet und Alles verfucht, fie in 
der rauhen Herbitluft warm zu erhal- 
ten, doch zitterte fie vor Yroft. 

Unbefcreiblid mar der Jammer, 
den Gayarre bei biefem Anblid em= 
pfand. Er fagte fi, daß Diana ver- 
loren fei, daß feine menjchliche Macht 
fie retten könne. Uber in demfelben 
Augenblid mies er auch diefen fürdh- 
terlichen Gedanfen zurüd und klam— 
merte fich mit Verzweiflyung an bie 


Hoffnung, fie fönne noch leben, nod. 


für ihn leben. 

Wie er da ftand und die Unglüclliche 
mit Verzweiflung, Entjegen und einer 
fast wahnfinnigen Zärtlichkeit anfah, 
bot er ein wahrhaft bemitleidensmwer- 
Bild dar. 

Sie faß in fich verfunfen wie ge- 
mwöhnlih und erjt als ein Auffchrei ihr 
feine Nähe verkündete, fam.Leben in 
die Geftalt. Die Hüllen von fich mer- 
fend, breitete fie ihre fleifchlofen Arme 
ihm entgegen und Beide umjchlang im 
nächiten Augenblid eine rührende IIm= 
armung, in der MWonne und Bein 
verſchmolz. 

Laß mir ein Lager hier am Fenſter 
machen, lieber Vater, von wo mein 
Blick die weite Landſchaft überſchauen 
kann. Ich will nicht mehr die Stätte 
betreten. wo die Täuſchung meinem 
allzu empfindlichen Herzen Qualen 
der Hölle bereitete. Nein, nein, ich 
bin ruhig geworden. Die Schauer 
des Herbſtes haben die Gluth in mei— 
nem Hirn gekühlt. Jetzt erſt, wo ich 
aufhöre zu leben, fühle ich, was es 
heißt, mit ruhigem Bewußtſein die 
Welt umher zu ſehen, dieſe wunderbare 
Welt von Räthſeln und Geheimniſſe! 

Aufhören zu leben! bemerkte Ga— 
yarre mit zärtlihem Vorwurf, aufs 
bören zu leben, was foll das bebeuten? 

Du mirjt ed erfahren, mein guter, 
füßer Papa! Deine kleine Diana gebt 
bin, wo die Sterne find. 

Der bejorgte Vater rief fogleich den 
Arzt und befhmwor ihn, den Zuftand 
ber Kranten der genaueſten Unterſu— 
Kung zu unterwerfen und Alles zu 
thun, um fie zu erhalten. Der Arzt 
verorbnete ein Bad und ftärfende Mit- 
tel und verfprach, Alles, was in fei- 
nen Kräften ftände, für die Patientin 
zu thun, 

Diana ließ mit fi machen, mas 
man wollte, weil fie jab, mie jehr fie 
ihren Bater baburch erfreute. Mber 

e —* weder ſeine noch des Arztes 
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machte und dem Blide des Vater be- 
gegnete, ber feine Minute von ihrer 
Seite gewichen war, fie möchte ich fe= 
ben, ihren jcheidenden Strahl noch ein= 
mal begrüßen und dann der Nacht ent= 
gegenträumen! 

Aber mein Gott, rief Gayarre mit 
tiefer Betrübniß, warum bilveft Du 
Dir denn mit Gemalt ein, Du liebes 
Kind, daß Du fterben mußt? Du haft 
foeben janft gefhlummert und fJiehft 
piel munterer aus, al3 vorhin. WMe- 
nige Tage, mein Engel, und wenn «3 
auf's Höchſte kommt, wenige Wochen 
werden Dich herſtellen. Dann ſoll 
nichts mehr hier uns zurückhalten. Ich 
habe meine Angelegenheiten geordnet, 
nicht ohne ſchwere Verluſte. 
Sie ſah ihn fragend an. 

Sylvie hat Alles wieder, 
früher beſeſſen. 

Sie reichte ihm mit Mühe ihre ab— 
gezehrte Hand, die er an die Lippen 
ührte. 

Ich danke Dir, mein Vater, ſagte ſie, 
was ſoll uns ungerechter Reichthum? 
Du wirſt nun um ſo glücklicher ſein. 
Ja, wenn Du es willſt! fuhr er 
fort. Biſt Du einmal gegefen, nimmt 
ein Schiff und auf, das elegantejte, 
das wir finden und mir fegeln nad) 
der alten Welt. Amerika ift nichts 
für Did, Du mußt die Hauptftädte 
Europa’3 fehen; Dein poetifches Ge- 
müth muß in den großartigen Erin 
nerungen fchmwelgen, die dort auf jedem 
Schritte und aufftoßen. Nicht wahr, 
meine Tochter? 

Ach, die Sonne, die Sonne! tlagte 
fie, o mein Vater, mein Vater, für 
einen Bli von ihr heute aus diefem 
nebelgrauen Himmel, erlaß’ 
alle Schönheiten, die Du mir ver 
prihft und die nicht für mich bes 
ftimmt find! 

D mie unerträglich! Tlagte er, Doch 
e3 wird anter3 werden, berzeihe mir. 


mwa3 fie 


Warte nur big morgen, jhon mor=- 


en — — 

Nein, für mich gibt e3 fein Morgen 
mebr, mein Vater! Für Dich hat der 
Morgen feine Tochter mehr, feine! 

Beide meinten; eine unendliche 
Traurigkeit überfchlich fie. 
falte, hartherzige Mann mar weich mie 
ein Kind, eine Ahnung fehauerte durch 
feine Geele, daß Diana wahr fpräche, 
auch Iehien fie mehr eine Leiche, ald eine 
Lebende. Khre Augen waren tief ein- 
gefunten. 
und fie vermochte nur mühfam zu 
ſprechen. Ihr Athem war faſt unhör⸗ 
bar. Plötzlich leuchtete ihr Blick auf, 
und eine matte Röthe glomm auf ihrer 
Wange. 

Da iſt ſie! lächelte ſie, auf das Fen— 
ſter deutend, da iſt die Sonne! Ich 
ſehe ſie noch einmal herrlich leuchten. 
O wie groß und golden ſtrahlt ſie, und 
wie ſtrahlten auch die Wolken ſo herr⸗ 
lich, weiß wie Silber, roth wie Purpur 
und blau, blau wie die Augen der Ma⸗ 
donna! Entzüdend, göttlich! 

Sie jhien im Anfchauen verloren. 


Gaharre durchftöftelte es eiftg, denn er 


fah nits, als den falten Nebelhims 
mel, den bie hereinbrechende Dämmes 
rung noch farblofer machte. 

‚Siehft Du die Blumen, geliebter 
Bater? fuhr fie fort, am Meere mad 
fen fie, am fpiegelflaren Meere. Uns 
geheure Blumen, auf denen engelhafte 
Kinder fih Tehaufeln und mir zulä- 
heln. Dahin, Diana, dahin, du felbft 
wieder Kind! DO füffe mich, Vater, 
füffe mich, fie mwinten, fie rufen! Dein 
Kind taucht in’3 blaue Meer, in bie 
Gilberfluth! Leb’ wohl! 

Er hatte fich über fie gebeugt. Sie 
ah ihn mit einem tiefen Blidfe ber 
Zärtlichkeit an und ergriff feine Hand, 
um bie ihre Finger fih frampfhaft 
Hammerten. ©&o lag fie, während ihr 
Auge immer ftarrer, ihre Wange im= 
mer bleicher wurde. 

Die Veränderung in ihren Zügen 
erfüllte den Unglüdlichen ' mit Ent: 
fegen. Laut rief er nach dem Arzte, 
boch al3 Ddiefer erfchien, war Diana 
bereit3 eine Leiche. 


Das benfwürbige Felt, welches Be— 
rengar und DOlympien für immer ber- 
band, wurde auf der Plantage Beaure- 
gard gefeiert. Alle früheren Bewohner 
der Pflanzung, jomohl die weißen mie 
bie jchwarzen, waren gegenwärtig; 
au unfer alter Belannter Gcipio. 
E3 mar der Plan unferes Freundes, 
bald nad der Hochzeit mit feiner Gat- 
tin nad; Cuba zu reifen. Er hoffte, 
daß feine Abmefenheit und por Allem 
die Zeit Syloiens Gram mäßigen und 
fie veranlaffen merde, ihre Hand 
Reichardbt zu gewähren, deffen Mer- 
bung um fie ihm nicht unbefannt ges 
blieben war. 

Gayarre hatte feiner Tochter in den 
Garten an der Stelle, wo fie am lieb» 
ften gemeilt, ein Grab und ein Dent- 
mal von Marmor bereiten lafjen. Sein 
Schmerz mar nicht lebhaft in feinen 
Yeußerungen, doch um jo tiefer zehrte 
er an jeinem Innern. Er war bem 
Leben abgejtorben und haßte die 
Menjchen. Man fand ihn eines Mor: 
gens tobt in feinem Bette, das Bild 
Dianens auf der Bruft. 

Dobfon Smith warb aus dem Ge— 
fängniffe entlaffen, da fein Kläger mi- 
ber ihn auftrat. Er jchloß fich einem 
Ylibuftierzuge an und jtarb an einer 
Kugel, obmohl der Galgen für ihn paf- 
fender gewejen wäre. 

Ruffin ertrant bei einer plöglichen 
Ueberfömemmung im Swamp, 

Nach Verlauf eines Jahres warb 
Sylvie Reicharbt’3 Gattin. Die alte 
Wunde war vernarbt und die freue, 
innige Liebe ihres zmweiten Lebensret- 
ter, an den ein tiefes Gefühl ber 

fnüpfte, ficherte ihr 
eine Zukunft. - 


« af vr bed Knie, dreißig 
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Freiheit gegeben, bie 
rim und en —— a 
g gema Batte. 

Harris lernten wir ihn in Europa 
fennen, wo er dem Kunftreiter Werner 
dad Leben rettete. Daß ein Mann mie 
Berengar kein Tyrann feiner, Sklaven 
fein fonnte, und daß der Mordverfud 
feines Neger nicht au Rachſucht, ſon— 
dern auß Raubluft entfpreng, das iſt 
dem Lefer nun hinlänglich Klar. 


39. 
Der Bicomte, 


Die Nachricht von der Rettung Wer- 
ner’3 war zugleich mit ber Kunde von 
feiner Berwundung nach Berlin ge- 
fommen, und Niemand war frober, als 
Signor Bottelini, der auf diefe Weije 
einer jehr jehmweren Sorge um feine 
Kaffe enthoben wurde. Die ganze Ge- 
feljchaft theilte diefes Gefühl. Wenn 
auch Einzelne ihn beneibeten, wenn er 
cu mande Männer dur feinen 
Stolz, mande von den Frauen Durch 
feine Gleichgültigteit verlegt hatte, jo 
liebten ihn * Alle im Grunde ihres 
Herzens, und wer ihn nicht liebte, be— 
wunderte ihn und wünſchte, daß ein 
ſolcher Mann der Truppe erhalten 
bleibe. Alle fühlten ſein Uebergewicht 
und wußten, daß er mehr ſei, als ſie 
Alle, wenn er auch ſelten mit Jeman— 
den ſprach. Es ſchwebte der Reiz des 
Geheimniſſes um ihn. Das war ge— 
nügend, ihn Jedem intereſſant zu ma— 


en. 

Nur Alfred wurde durch die ver— 
bürgte Nachricht, daß Werner lebe und 
daß man ſeine Geneſung erwarte, von 
Neuem in eine Seelenſtimmung ver— 
ſetzt, die ſich nur erklären läßt, wenn 
man Alles erwägt, was der Vicomte 
durch den Verluſt Hortenſen's verloren 
hatte. Wie er damals Werner er— 
zählte, war Hortenſe ihm theurer ge— 
weſen, als irgend etwas Anderes auf 
der Welt. Sie hatte ſein Lebensglück 
krönen ſollen. Reich, unabhängig, in 
einer ehrenvollen Stellung, die er ſich 
durch ſein Talent erworben, fehlte ihm 
nur ein Weib, das er liebte, um ſein 
Daſein zu dem glücklichſten zu machen. 
Er hatte gehofft, es in Hortenſe zu 
finden, und ſeine ſchönen Träume wa— 
ren auf eine entſetzliche Weiſe durch 
die Dazwiſchenkunft eines Dritten ver⸗ 
hindert worden, der dasjenige Weib, 
das Alfred über Alles verehrte, nur 
als ein Spielzeug betrachtete, und ſie 
dem Vicomte auf immer entriß. Er 
verließ ſein Vaterland, um ſich in 
einen Strudel von Aufregungen zu 
ſtürzen und zu betäuben. Zufällig 
wählte er dieſelbe Geſellſchaft, bei der 
ſich Werner befand, ohne daß Alfred 
damals, in Paris, eine Ahnung hatte, 
Werner ſei Derjenige, der ſein Glück 
zerſtört. Erſt in jener Nacht, als er 
Hortenſe im Circus zu Hamburg wie— 
derſah und ihre Blicke belauſchte, als 
er ſah, wie ſie ihrem Diener ein Billet 
gab, und wie dieſer Diener es Werner 
einhändigte — erſt damals ging ihm 
die Ahnung auf, die ſich bald beſtäti— 
gen ſollte. 

Wir haben ſchon erwähnt, daß eine 
Art von Reue Alfred ergriffen hatte, 
als er Werner todt glaubte. Es wa— 
ren ihm Zweifel aufgeſtiegen, ob er 
dazu berechtigt geweſen, an die Stelle 
der rächenden Vorſehung zu treten. 
Zwar hatte er verſucht, dieſe quälenden 
Gedanken unter dem ſüßen Gefühle 
der befriedigten Rache zu erſticken. 
Aber ſie waren doch immer und im— 
mer wieder zurückgekehrt. Deshalb 
athmete auch Alfred auf, als er erfuhr, 
Werner ſei nicht todt und man hoffe 
auf ſeine baldige Geneſung. Er 
fühlte eine ſchwere Laſt von ſeiner 
Bruſt genommen, er war kein Mörder 
mehr! 

Aber kaum war dieſer erſte freudige 
Eindruck vorüber, als er ſich auch das— 
ſelbe ſagte, was er ſich früher zugeru— 
fen: daß Werner trotzdem der Zer— 
ſtörer ſeines Glückes ſei und daß er 
ſeinen ganzen Haß auf dieſen einen 
Menſchen concentriren müſſe. Er 
ſchwankte eine Zeit lang zwiſchen dem 
Gedanken, die Geſellſchaft Bottelini's 
zu verlaſſen und dadurch ein ferneres 
Zuſammentreffen mit Werner zu ver— 
meiden — und dem Entſchluß, ſeinem 
Nebenbuhler von Neuem die Stirn zu 
bieten. Bald entſchied er ſich für das 
Letztere. 

Der Zweck meines Lebens muß ſein, 
ſagte er ſich, dieſen Menſchen ſo un— 
glücklich zu machen, wie ich ſelbſt bin. 
Er verdient es! Ja, ich hleide, ich will 
ihn erwarten. Ewige Feindſchaft zwi—⸗ 
ſchen uns, bis ich weiß, daß er elend 
iſt, unſäglich elend. Dann kangß ich 
ſelbſt vielleicht mein Leiden vergeſſen 
und auch ihm verzeihen! 

Er öffnete das Fenſter und blickte 
hinaus auf die Straße. Es war bei— 
nahe zwölf Uhr, aber noch herrſchte 
draußen ein reges Leben, denn die 
Julinacht war prächtig klar und ſchön. 

Der Vicomte ſuchte ſeine aufgereg⸗ 
ten Gedanken dadurch zu beruhigen, 
daß er den einzelnen Worten lauſchte, 
die zu ihm drangen, und ſich bemühte, 
ſie zu enträthſeln — eine ſchwiexige 
Aufgabe für ihn, da er der deutſchen 
Sprache nur wenig mächtig war. 

Die Wohnung des Vicomte lag in 
der Nähe des Circus, in der Friedrichs⸗ 
ſtraße, zwiſchen der Georgen- und 
Dorotheenſtraße. Da er ſchöne und 
bequeme Wohnungen liebte, ſo hatte er 
einige Zimmer in einem anſehnlichen 
Haufe gemiethet, die gerade leer ftan- 
den und fie aus einem Magazin 
möbliren laffen. Sein Diener forgte 
für feine Bebürfniffee Die Wohnung 
lag im zweiten Stode und über ihr be» 
fanben fi nur einige Dahmohnungen, 
die von außen. einen jehr gefälligen 
Anblid boten und wahrjcheinlich von 
Familien aus dem mittleren Bürgers 
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horchte er ſchã und es war ihm, 
als höre er einen Hü und ein lei- 
fe Wimmern, ’ z 

‘m erften Augenblid war ber-Bi- 
comte geneigt, bas, was er gehört, auf 
Rechnung feiner Einbildungstraft zu 
freiben. Er hatte nie bei Tage ein 
lautes Geräufch über fich gehört. Die 
dort mohnende Familie mußte aus 
Ki wenigen und jehr ruheliebenden 

erfonen beftehen. lm fo mehr fiel 
ihm freilich diefes Geräufch auf. 

Alfred zündete eine Heine Laterne 
an und ging leife, theil3 um Niemand 
zu ftören, theils um nicht gehört zu 
werden, wenn dort oben etwas Außer- 
rn gejchehe, die Treppe hin⸗ 
auf. 


Er war nie dort oben gemwejen und 
leuchtete mit der Laterne rings umber, 
um fich zu orientiren, Alles war jaus 
ber und freunbtich eingerichtet. Die 
Thüren fchienen unmittelbar, wie 8 
bei fo einfachen Wohnungen der Fall 
zu fein pflegt, vom Flur aus in bie 
Zimmer zu führen. Alfred legte fein 
Ohr an diejenige Thür, die zu dem 
Zimmer führte, das fi, mie er 
glaubte, über dem feinigen befand. 
Auch jeßt hörte er niht3. Dann aber 
war e3 ihm, al3 vernähme er einen ei- 
genthümlichen röchelnden Ton. ln 
millfürlich faßte er an den Griff der 
Thür. Sie war verfchlojfen. Er rüt- 


u 


er 


‚telte und pochte. Niemand antwortete, 


Niemand fhien im Innern zu eriva- 
chen, obgleich das Geräufd, das er 
machte, laut genug war. Daß mar 
feltfam. Alfred rüttelte noch ftärter. 
Die Thür fprang auf. 

Der Vicomte fuhr zurüd, nicht weil 


er etwas Entfegliches jah, denn bor 


ihm befand fich tiefe Dunfelbeit, die 
durch feine fleine Zaterne nur matt 
erhellt wurde, fondern meil ihm eine 
eigenthümliche marme Luft entgegen= 
flug, die ihm den Athem raubte, 

Eine Minute lang ftand er ganz be= 
ftürzt und überrafdht. 

Das ift Kohlendampf! rief er dann. 
Aber mein Gott, wie ift das möglich? 
Sn diefer Jahreszeit heizt Niemand 
mehr. Das muß Abficht gemefen fein! 

Er ftieß die Thür jo weit al mög- 
lich auf und eilte in Dad Zimmer. Es 
war ihm, als fehe er eine Geftalt auf 
dem Fußboden liegen, aber er achtete 
nicht darauf, fondern eilte nach ben 
Fenstern und öffnete fie haftig. Dann 
erjt fehrte er zurüd. Das Licht feiner 
Laterne brannte trübe und die Luft 
flimmerte eigenthümli, jo daß er 
nicht3 deutlich erfennen fünnte. Doch 
bemerkte er an einer Wand ein Bett 
und auf biefem eine mweibliche Geftalt. 

&3 waren alfo zwei MWefen, die hier 
durch den Kohlendampf aetöbtet ober 
bemußtlos geworben, und Alfred fagte 
fi fchnell, daß er bier allein nicht viel 
ausrichten fünne. Er eilte Hinab, 
medte feinen Diener und befahl ihm, 
Schnell einen Arzt zu juden. Dann 
ftieg er wieber hinauf und £lingelte an 
den benachbarten Thüren, um die Be- 
mohner zu meden. | 

Al er dann in das Zimmer zurüd- 
fehrte, war die Luft ein wenig reiner 
geworben, und der Vicomte konnte 
deutlich erfennen, daß e3 ein junges 
Mädchen war, das auf dem Fußboden 
lag. Ohne fich zu befinnen, hob er fie 
empor und trug fie in die Nähe be 
Tenfters, da frifche Luft in joldhen 
Fällen das einzige und auch das befte 
Rettungsmittel zu fein pflegt. Do 
zweifelte er daran, daß es ihm gelin= 
gen würde, fie zu erweden. Sie war 
falt und ftarr. Ebenfo fand er bie 
ältere Frau, die angefleivet auf dem 
Bette lag. Doc trug er auch bieje 
nad dem Fenfter. 

Inzwiſchen kamen einige von ben 
Hausbewohnern, Männer und Frauen, 
und es entjtand ein großer Lärm, von 
dem der Vicomte jehr wenig veritand, 
Er war überhaupt etwas betäubt von 
dem Kohlendunft, den er beim erjten 
Deffnen der Thür eingeathmet. So 
biel bemerkte er jevoch, daß das junge 
Mädchen fehr jchön jein mußte, ob— 
gleich e8 jegt jtarr und blaß war, mie 
ein Marmorbild. 

Nun erfhienen auch einige Polizeis 
beamte und ein feingefleiveter blajjer 
Herr mit [hwarzem Bart, der ein Arzt 
zu fein fhien. Alle ſprachen deutſch 
durcheinander. Der Vicomte verjtand 
nur die Worte: „fremde Frau“ — 
„Tochter“ — „nicht lange hier mohs 
nen” — „ehr einfami leben.” Dann 
fah er mit einer gewiffen Freude, mie 
das junge Mädchen die Augen auf- 
ſchlug. Er interefjirte fi unmwillfürs 
lich für diejenige, der er Hilfe gebracht 
hatte, — 

Hier" liegen einige Papiere auf dem 
Tiſch, ſagle der Arzt, ein Zettel und 
ein verfiegeltes Papier. 

Alfred trat näher und blidte auf 
ben Zettel. Er enthielt in franzöfifcher 
Sprache Folgendes: 

„Sch habe mich entfhloffen, mit 
meiner Tochter zu fterben.. Da wir 
ungefannt gelebt haben, jo fönnen wir 
aud) ungefannt aus bem Leben fchei- 
ben, Wir ftehen ganz allein, Ries 
mand mag und bebauern. Will es 
mand mehr von und willen, jo leſe er 
das andere verfiegelte Päckchen. Es 
gehört dem, der unfere Zeichen findet.“ 

Mir alfo! fagte Alfred, das Pas 
pier ergreifend. ch übernehme aud) 
für’3 Erfte die Sorge für diejes junge 
Mädchen, dad no ein Kind zu fein 
fcheint, und merbe mich darüber, fo> 
wie wegen diefer Papiere mit der Po» 
lizei verftändigen. Bitte, Herr Dot- 
tor, jagen Sie da3 den Beamten. 

Der Arzt wandte fi) zu den Schutz⸗ 
leuten und hatte eine längere Unter- 
redung mit ihnen, in Folge deren ber 
Arzt den Vicomte fragte, ob er bie 
Gelbtoften, die etwa entftehen fönnten, 
für da3 junge Mädchen beſtreiten 
wolle, fall3 e& am Leben bliebe. Als 


er | freb war gern bereit 
t, er De 


folden 


—— 
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n gewaltfamen Betäubung - 

Wie ift hr Name, Herr Doktor? - 
fragte der eine Schugmamn. F 

Breitenfeld, antwortete der Arzt 
und nannte zugleich ſeine Wohnung. 

So merben Sie Bericht erftatten ! 
und die ärztliche Obhut der Kranten ' 
übernehmen? fragte der Beamte, 

Gemwiß werde ich Alles thun, was zu 
ihrer Rettung dient, antwortete Dot- 
tor Breitenfelb, 

Die Schußleute entfernten fich, nadh- 
dem Alles georbnet war. 

Und mir erlauben Sie, mich fobald 
als möglih, vielleicht no in der 
Nacht, nach meinem Schügling zu er 
fundigen? fragte Alfred, im Begriff, 
zu —— 

wohl, mein Herr, Sie haben 
das erſte Anrecht darauf, — 
der Arzt darauf höflich. 

Und vergeſſen Sie nicht, daß ich 
dieſes junge Mädchen in jeder Hinſicht 
als meine Schutzbefohlene betrachte, 
ſagte Alfred. Scheuen Sie Nichts, um 
ſie vollſtändig wiederherzuſtellen! 

Ich werde meine Pflicht thun, zwei⸗ 
feln Sie nicht, ſagte Breitenfeld. 

Alfred gab dem Arzt ſeine Karte. 

Ich wohne eine Treppe tiefer, laſſen 
Sie mich benachrichtigen, wenn irgend 
etwas vorfällt! ſagte er. Jetzt muß 
ich gehen. Ihr Amt als Arzt beginni. 
Ich würde Sie nur ſtören. Auf Wie— 
derſehen! 

Auf Wiederſehen! wiederholte der 
Arzt und wandte ſich der Wiederer⸗ 
wachenden zu, die ſich ſoeben mühſam 
aus der Nacht des Todes zum Leben 
emporzuſchwingen ſchien. 

Als Alfred nach ſeinem Zimmer 
hinabging, empfand er das angenehme 
Gefühl, ein Menſchenleben gerettet zu 
haben und jetzt einen Gegenſtand zu 
beſitzen, der ſeine Gedanken von den 
qualvollen Erinnerungen an die Ver—⸗ 
gangenheit und an Werner abzog. Er 
ahnte nicht, daß diefe Rettung bald in 
den Entjchlüffen, die er am Abend ge= 
faßt, eine wichtige Rolle fpielen follte 
— fo wenig, wie Mafter Harris ahnte, 
men er rettete, ald er den verblutenden 
Werner aus dem Boote hob. 
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Als Alfred nah feinem Zimmer 
hinabgeftiegen war, erinnerte er fi 
bes Pädchend, bad er an fich genom= 
men hatte und das für diejenigen be— 
ftimmt war, bie e& zuerft nad) dem 
Zode der Mutter und Tochter gefuns 
ben. Der Bicomte laß noch einmal 
die Aufirift; fie war in gutem und‘ 
richtigem Yranzöfifch gejchrieben. Die 
Leichtigkeit des Päckchen: ſelbſt deu— 
tete darauf hin, daß e3 nur menige 
Blätter enthalten fünne; e8 war bop= 
pelt verfiegelt, doch fonnte der Vicomte 
weder Buchftaben noch Zeichen auf dem 
Siegel erkennen. Die Hanb ber 
Mutter mochte unficher - und “yittäind 
geivefen fein, als fie diefeg ee 
aufbrüdte. Sekt durfte Alfreb auf 
feinen Fall das Pädchen öffnen. Biel- 
leicht gelang e8 dem Doktor Breiten» 
feld, die Mutter ebenfalls in’3 Leben 
aurüdzurufen, und felbjt, wenn dies 
nicht gefehab, jo lebte ja die Tochter, 
und nur der umverzeihlichfte Leicht- 
finn fonnte in diefem Falle das Siegel 
eines jolden Bermächtniffes brechen. 
Alfred legte e8 alfo bei Seite und bes 
gab fich zu Bett, von mancherlei Ge- 
danken erfüllt und mit einiger Inge: 
duld den nächften Morgen erwartend, 


‚ Al8 er nad) einem furzen und un- 
rubigen Schlafe fchon früh ermachte, 
erfchien ihm ber ganze Vorfall mie 
ein Traum und er dachte lange über 
denfelben nach. Wie e3 ftet3 der Fall 
zu fein pflegt, trat auch bei dem Bi- 
comte jegt eine mehr nüchterne Be- 
trachtung ein. Er hatte fich einer Fa- 
milie oder menigftend eine jungen 
Mädchens angenommen, ba3 er nicht 
fannte, er war nur dem augenblidli- 
chen Antriebe der Großmuth und bes 
Mitleids gefolgt, ofne zu bebenten, 
eine wie unangenehme, vielleicht Täftige 
Verpflichtung daraus fpäter für ihn 
entjtehen fünne. Das Alles fiel ihm 
jegt erft ein. Wir haben indeffen Al- 
fred ald einen Mann gejchilbert, deffen 
Charakter von Grund aus ritterlich 
und edel war. Er madjte deshalb fei- 
nen Ueberlegungen mit einem kurzem 
Entfluß ein Ende und ging. bie 
Treppe hinauf, um fich felbft zu über- 
zeugen, wie fi) Mutter und Zochter 
befänden. 


Er Elopfte an bie Thür, und biefelbe 
alte rau, die e8 übernommen, mit 
bem Doktor Breitenfeld vereint zu 
wachen, öffnete ihm. Gie erzählte bem 
Vicomte, der natürlih große Mühe 
hatte, fie zu begreifen, daß ber Herr 
Doktor erklärt habe, die Tochter fei ge> 
rettet, die Mutter aber tobt, und ba 
er bor einigen Stunden nah Haufe 
gegangen jei mit bem WBerfprechen, 
recht bald zurüdzufehren. Die Leiche 
ber Mutter fei auf ben Wunfch bes 
Doktors in ein befondered Zimmer dei 
Haufe getragen worden, bamit bie 
Tochter fie nicht fehe und überhaupt 
bis jeht 3 —* — bone Tode der 
Mutter erfahre, e jehr an egriffen 
jei und ber größten Ed unb 
Ruhe bebürfe, Für jeßt habe man ihe 
gejagt, die Mutter fei verreift und 
twerbe bald twieber zurülieren. 

Alfred war mit alledem vollfom= 
men einverftanben, gab der guten 
ten Gelb und fand e3 für jchidklich, 


nter folden Verhältni feinen 
Verfuch zu main, feinen Süpling 


zu ſehen. 
Gortſetung folgt.) 


.... 


Herbeigezogen. 
nittler: „Der Herr ift ame: 





Anfgemerkt‘ 


Zunge Leute, Männer mittleren: 


Mlters und & 


Itere Männer. 


Wenn Ihr fchwach oder gebredjlich jeid und ärztliche Hilfe braucht, 


ionfılict Dr. Weintraub, | 


der Euch ehrlich feine Meinung fagt und freien Nathicdlag ertheilt.. 


Ien nd Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche 


hrampfaderhruch, 


Die Krantheiten der 


Männer bezwungen. 


Cine zeitgemäße umd verläßliche Be- 
handlung und möglichit fehnelle Kuren 
fir alle Cpezial-Krankheiten und 
Schwächen der Männer. 

und frühzei- 


Nervenzerrüllung uns, tünyc- B9 


durch irgend eine Ürfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannesfraft nicht 
jo leicht auf, jichert Euch Eure Kraft 
und Fäbigfeiten, immer al3 Mann zu 
handeln. Durch meine Behandlung 
garantire ich Diejes zu thun. Ihr wer—⸗ 
)ei zufrieden fein. 

vergrößerte & 
Adern und Wi 
Itodende3 Blut verurfachen viele Qua 
und Siechthum. Meine 


Kur für folche Zuitände it jehnell, fiher und beftimmt. Meberzeugt Euch 6% 
jelbit, bevor Ihr anderswo um Behandlung nahjucht. i 


Walerdrud. 


Senn Eure Mannbarfeit in diefem Mege bedroht ift, 
follter Ihr mich forort auffuchen. Ich babe die Macht, 


Raiferbruch ganz beitimmt umd für immer in wenigen Taaen zu heilen, 
derin meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diefes Lei: 
den hat nicht ihres Gleichen. Davon fan ich Euch völlig überzeugen. 


Widernaiürliche Berfufle —* welcher Art kann ich ſchnell und 


m Vertrauen durch kurzen Verſuch mei⸗ 


ner Behandlung heilen, was ich Euch beſtimmt bemeifen werde. 


Duldet 


nicht, daß ſie Euren Lebensſaft ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und 
vernichten, wie ihr Urſprung und Charäkter es bedingt. 


Bſut⸗becrgiſſung 


ſchnell und gründlich jede Spur von 


oder angeſtecktes Blut ſollten ſofort in Behandlung 
genommen werden. Ich wende eine Methode an, die 


Gift aus dem Blute entfernt und alle 


Folgen ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganjen Körper rein und ge⸗ 


ſund mache, wie er vor dem Auftreten dieſer ſchrecklichen Krankheit 


war. 


Beſucht mich oder ſchreibt; ich werde Euch über alles über dieſe außer— 
ordentliche Kur der anſteckenden Blutvergiftung ſagen. 


a striktur, 


Wenn die natürlichen Abführungswege des Waſſers verengt 
oder verſtopft ſind, ſolltet Ihr Euch keiner chirurgiſchen oder 
unſicheren und ſchmerzhaften Behandlung unterwerfen, 


bevor Ihr meine 


neue überlegene Behandlung gründlich erforſcht habt, welche frei von Un— 


bequemlichkeiten und Leiden iſt und 


und macht die Ureihra oder den Urinfanal tar, 


feinen Btweifel zuläßt. Sie heut fchnell * 
geſund, und in jeder 


Hinſicht glatt und frei von Hinderniſſen, Reiz oder Krankheit. 
Ich lade Euch ein, vorzuſprechen oder an mich zu ſchreiben um freien — 
Rathſchlag über irgend ein chroniſches Uebel oder eine Schwäche. 
Verſchiebt dieſe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern 


kommt oder ſchreibt jetzt und erzählt mir alles über Euren Fall. 


& 


werde ich Euch ehrlich rathen, was 


Dann 


lich ra was Ihr zunächſt zu thun habt, um ſicher ge— 
pe zu werden. Cine freundichaftliche Beſprechung oder briefliche Erkun— 
digung koſtet Euch nichts und mag Euch auf den Weg zur Geſundheit füh— 


ren. Eine Kette leiſtet nicht mehr Widerſtand, als das ſchwächſte Glied in 
ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der ſchwächſte Theil macht ihn un— 
brauchbar oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 
berbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener $peziatarst, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams S$tr. 


Eingang an Wabaſh Avenue. 


Be Spreditunden: 9 Borm. biß 5:30 Nachm.; 
a -Morin. biE 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. 


Katurlunde und Technik. 


Himmliſche Odtik. 


Bei der Betrachtung des Himmelsge— 
wölbes, zumal in einer Mond- und 


Siernennacht, ergeben ſich zahlreiche 
Beobachtung. 


Merkwürdigkeiten der 
Großentheils ſind es Dinge, über die 
immer wieder berichtet wird, ſo daß es 
an ihrer allgemeinen Bekanntheit kaum 
fehlt. Daß beiſpielsweiſe das Him— 
melsgewölbe nicht eigentlich als eine 
Halbkugel erſcheint, ſondern nach den 
Seiten breiter auseinandergehend und 
in der Mitte mehr gedrückt, iſt bereits 
oft zum Gegenſtande von Erörterun— 
gen gemacht worden. Meiſtens ſucht 
man den Grund davon in dem Ver— 
gleiche zwiſchen der durch viele Gegen— 
ſtände ausgefüllten Horizontallinie 
und der Leere gehenden Vertikal— 
linie, von denen die erſtere uns größer 
erſcheint. Daher ſoll es auch kommen, 
daß Vollmond und Sonne am Hori— 
zont einen größeren Eindruck machen, 
als gerade über uns, imZenith. Andere 
führen dies auf Veränderungen in der 
Lage unſerer Augen zurück. Nun wird, 
abgeſehen daven, gern gefragt, wie 
groß uns eigentlich der Vollmond er— 


in 
141. 


Icheint. Die eigentlich richtige Antwort | 
darauf, dap nämlich die hier ermarteie | 
Antwort überhaupt nicht zu geben ift, | 


hören wir dabei wohl nur von Fadı- 


leuten. Die übrigen beginnen meiftens | 
einen jehr erregten Streit, indem bie | 
einen behaupten, ven Mond mie einen | 


Teller grod zu jehen, während die an= 
deren ihn für nicht größer als etwa bie 
Heinfte Münze halten. Gelinat e3 dann 
jemandem, bie jo oder jo Antworten- 
den zu etwas wie einer Rechtfertigung 
ihrer Antworten zu bringen, fo zeigt 
es fich bald, daß die „Sleineren“ eher 
Ausfiht haben, Durchzudringen, 
die „Srößeren“. 

Beobadjtungen über die verfchiebes 
nenHelliafeiten von&ternen, und eben 
fo die über Wolfen und dergleichen 
mehr, find längft ein wichtiges Thema 
theoretifcher Unterfuchungen. geworden 
und haben bereit3 mande Kraft des 
Augenlichtes gefoftet. In unjeremfad- 
men möchten wir auf eine Beobadhtung 
aufmerffam macden, bie mir bisher 


noch nicht erwähnt gefunden haben.Sie | 


geht auf die befannte Erfcheinung zu- 
rüd, daß jedem Lichteindrud ein 
gleichartige Nachbild folgt, menn 
auch nur auf kurze Zeit. Schwingt je- 
mand bor unferenBliden eine glühende 


Kohle oder eine brennende Zigarre im. 


Kreife herum, jo jehen wir nicht einen 
Punkt, der Tich weiter bewegt, fondern 
einen glühenden Kreid, da an pen 
Stellen, an welchen der leuchtende Kör- 
per eben vorher war, das Leuchten für 
unfer Auge noch andauert. Wenn nun 
ber leuchtende Körper feine Farbe rajch 
verändert, fo muß au ein foldher 
Kreis feine Farbe ändern. Und zwar 
iſt dies derartig 
ch 


nitt die andere 


—— 


als 


anzunehmen, daß je 


5. Floor. Nehmt den Elevator. 
Dienſtags und Freitags von 9 Si 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 
fafon* 


| der leuchtende Körper mwechfele in der 
| Sekunde dreimal feine Farbe, und der 
Umſchwung vor unſeren Blicken dauere 


je eine ganze Sekunde: dann wird der 


Kreis in drei Theile von verſchiedenen 
Farben zerfallen. Es würde ſich loh— 
nen, einen Apparat herzuſtellen, mit 
welchem ſich dieſes Experiment machen 
ließe. 

Eine Spur dieſes Erperimente3 
können wir uns unter günſtigen Um— 
ſtänden durch einen Blick auf den Him— 
mel verſchaffen. Einige Sterne näm— 
lich zeichnen ſich durch ſchnellen, ſteten 
Farbenwechſel aus. So iſt es gut mög— 
lich, den Sirius zu einem ähnlichen 
Experiment, wie das vorige war, zu 
zwingen. Nur daß wir da nicht ihn 

ſelber, ſondern lediglich ſein optiſches 
Bild hin- und herſchwingen laſſen, und 
zwar durch die Bewegungen eines 

Opernglaſes. Auf primitivere Art ge— 
lingt es, wenn wir dieſe Bewegungen 
durch ſolche unſeres Kopfes erſetzen, in— 
dem wir dieſen raſch hin- und herdre— 
hen. In gleicher Weiſe können wir ein 
ruhendes Stück glühender Kohle oder 
eine brennende Zigarre ſo anſchauen, 
daß wir dabei lebhaft den Kopf nach 
rechts und links ſchütteln, als wollten 
wir beſtändig und energiſch nein ſa— 
gen. Dann tanzt der glühende Fleck 
ungefähr in einer geraden Linie dor 
| una bin und ber. 

Dort hatten wir Blide auf den Him- 
mel, ft er gerade trübe, und möchten 
wir und an Sonne, Mond und Sterne 
| erinnern, fo gibt e8 optifche Spiele- 

reien, welche ung nicht nur dies ermög- 
lichen, ſondern auch ſonſt manches 
Lehrreiche darbieten. Legen wir bei 
ſehr mäßiger Beleuchtung auf einen 
weißen Grund eine kleine ſchwarze 
Scheibe aus mattem Papier und beob— 
achten wir dieſe unverrückten Auges, 
etwa mit Hilfe einer ſichtbaren Bezeich— 
nung ihres Mittelpunftes, wenige Mi: 
nuten lang, jo haben wir in unferen 
Augen einet Eindrud aufgefpeichert, 
den wir auf folgende Weife für ung 
fihtbar machen fünnen. Wir jchlieken 
die Augen und verdeden fie womöglich 
noch durch dieHand, jedoch jo, daß dDiefe 
die Augen nicht drüdt. Dann erbliden 
twir, bei ein wenig Gebuld, auf beim 
Ihmwarzen Grunde, den wir in ben yr- 
Ichloffenen Augen haben, eine meiße 
Scheibe, die verhältnigmäßig heil 
leuchtet und von einem ziemlich dunf- 
lem Rande umgeben tft, ala jchmebte 
die glänzende&onne in einer fchwarzen 
Molte. E3 tft übrigens nicht unbedingt 
nöthig, die Augen zu fehließen: mir 
fönnen uns auch damit begnügen, jene 
[chwarze Scheibe, nadhbem mir fie 
lange genug betrachtet haben, megzugie- 
ben und unveränderten Auges auf ben 
weißen Grund meiter zu fchauen. n 
erbliden wir biefen etivaß verbunfelt 
und an = Sn Stelle —* 
hellt, daß es, wenn auch weniger deul⸗ 
lich, einen —— Effelt gibt, wie 
bei gejchlof s Augen, 


A| tuntelgriines Rahbild, wahrfcheintig 


auf Ihivarzem Grund, am 
Sammet (ber Grund fol in m 
Halle ziemlich groß fein)! Haben mir 
nun die weiße Scheibe lange genug fi- 
rirt, und fehließen wir dann das Auge, 
fo jehen mir eine totale Sonnenfin- 
jterniß. Das heißt: auf einem mähig 
dunflen Grunde jehen wir eine ziemlich 
tieffhwarze Scheibe, umgeben von ei⸗ 
nem ftrahlenden Rande. Diefer Rand 
erinnert an die fogenannten Protube- 
tanzen, die bei folchen FFinfternifjen 
thatfächlich zu fehen find. Auch hier ge= 
lingt der Verfuh, wenn auch unboll- 
fommener, dadurch, dat man das Auae 
nicht fchließt, jondern unverwandt auf 
den ſchwarzen Grund gebeftet: hält, 
nachdem die weiße Scheibe mweggezogen 
worden ift. 

E3 gehört nun nicht afzupiel Fin- 
digfeit dazu, diefe Verfuche in mannig> 
faltiger Weife zu verändern. Nehmen 
wir ftatt der jchmarzen Scheibe auf 
weißem Gruns eine violette oder pig- 
lett-blaue Scheibe auf meißem ober 
vielleicht auf hellgrauem, eventuell auf 
gelbem Grund, fo wird unfer „Nad: 
bild“ die dem Violett oder®Piolett-Blau 
entgegenaefette Farbe Gelb tragen, 
uns alfo den Vollmond vorfpiegeln. 
Eine rothe Scheibe auf fhmarzem oder 
auf bläulich-grünem Grunde gibt cin ! 


mit röthlichen „Brotuberanzen”. 

Mie wir una mit Scheiben denoll- 
mond oder die Sonne borzaubern 
fonnten, fo können wir mit anderen 
Fiquren andere Himmelzerfcheinungen 
nadbilden. Ein Mondviertel, etwa mit 
ber Venus daneben, und fogar ein Ko= 
met werben nicht allzu fehwer aus Pa- 
pier auszufchneiden fein. Wichtiger :ft | 
freilih, daß man dabei nicht3 über- 
treibt, daß man alfo den Verfuch nicht 
zu fehr fomplizirt und feine Augen 
nicht überanftrengt. Niemal3 foll der- 
artige3 mit Zubrüden bes einen Aus 
ges, niemals bei greller Beleuchtung 
und niemals länger ala ganz furze 
Zeit jtattfinden. — 

Sanbägeblätter. 

E3 gibt Laubfägeblätter, mit denen 
man nach jeder Richtung hin fägen 
fann, die alfo den Vortheil gewähren, 
daß man das Arbeitsftüd oder die 
Säge nicht immer nach verfchiedenen 
Seiten zu menden braudt. Man 
ftellte diefe Sägeblätter früher in der 
Meife her, daß man in einem Stahl- 
draht von kreisförmigem Querſchnitt 
die Zähne in einer Schraubenlinie 
um den Umfang herum einarbeitete. 
Bequemer wird die Arbeit, wenn ein 
gewöhnliches, mit Zähnen bereits ver— 
ſehenes Sägeblatt um ſeine Längs— 
achſe ſpiralig verdreht wird. Die 
Zahnreihe nimmt dann ebenfalls die 
Form einer Schraubenlinie an und 
das Blatt richtet ſeine Zähne nach al— 


len Seiten hin. 
— — — 


Zn Walde, 


— — 


Von J. E. Poritzky. 


„He!“ rief ich einer jungen Bäuerin 
zu, die vor ihrem kleinen Häuschen 
faß und einen Thonnapf voll Brom— 
beeren ſäuberte, den ſie zwiſchen die 
Knie geklemmt hatte. „He! Wo geht 
es denn nach den Wäldern derAbtei?“ 

Die Bäuerin, die das letzte Häus— 
chen des Dorfes bewohnte, ſchaufelte 
die ſtrozenden und wie naſſe Kohlen 
glänzenden Früchte mit ihrer hohlen 
Hand auf und ſiebte ſie wieder durch 
die Finger, die ſie zu einer Gabel ge— 
ſpreizt hatte. Dornen und Blattwerk 
klebten an ihrer Hand, die vom Saft 
der Beeren wie mit Blut beſudelt 
ſchien. Neben ihr ſtand ein etwa vier— 
jähriger Knabe, halb nackt, kernig und 
gerade wie eine kleine Tanne. 

Die Bäuerein ſah zu mir auf und 
muſterte mich mißtrauiſch, wie alle 
Bauern, die ich auf meiner Wande— 
rung nach irgend elwas gefragt hatte. 
Während ſie mich prüfend anſah, 
ſchritt ich näher auf ſie zu, um mit 
ihr zu plaudern. Sie war nicht ſchön, 
aber braun und roth wie ein geſunder 
Apfel, und in ihren ſanftmüthigen 
großen Augen leuchtete tanzendes Le— 
bensglück. Es war ein ſäftevolles 
Weib. 

„Nach den Wäldern der Abtei geht 
es dorthin!“ Sie zeigte mit ihrer dral- 
len Hand nad Norden. „Willft du 
da ala Holzhauer arbeiten?“ fragte fie 
mid. „Wenn du das millit, jo wirf 
deinen Ranzen an die Seite und tritt 
bei mir in Dienft! ch gebe dir mes 
nigſtens ſattes Eſſen. Ueberleg dir's!“ 

Ich hatte faſt Luſt, dazubleiben. 
Sie war ſo urgeſund; ihr Anblick all— 
ein vertrieb alle trübſeligen Gedanken, 
verſcheuchte jede Krankheit und jagte 
den Tod in die Flucht. Wenn man ſie 
anſah, konnte man nur an Glückliches 
denken und Freundliches. 

Ich überlegte nichts; ich war ganz 
in ihren Anblick verſunken. 

„Aber das fag’ ich dir,“ fuhr fie 
auf, „bei mir faulenzt man nid. 
Man arbeitet und verdient ich fein 
Brot. Zumeilen heißt’3 jogar jchuf- 
ten, daß einem die Knochen im Leibe 
frumm werben... Was benfjt du jo 
lange nach? Geh’ oder bleib’!” 

Sch blieb. > 

&3 wurdeNlacht, und in mir machte 
die Sehnjuht auf nad einem Erleb- 
niß, einem aroßen Wunder... Blaue 
Yinfterniß fiel von den Sternen, und 
eine unendliche Milde lag in der Luft. 
Vor der Thür fangen dieTelegraphen- 
ftangen mie feingeftimmte Windhar- 


beften | 
jede 
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| Der Weihnachtsmann empfängt die Kinder im Feenland auf 
dem vierten Ploor. Ein Gefchenf für jeden Fleinen Befuche 


Macht Eure Weihnadhts- 
Einfäufe Hier und erhaltet 
„S. & 9." grüne Trading- 
Stampa frei | jedem 
Einkauf. 


mit 


Abſolute 


Beim 


” 


Diejer Eoat 16.50. 


Chicagos Unterzeug Vorrath 


UnionSuits, extra ſchwer fließgefüttert, 


Fließgefütterte Leibchen und Beinklei— 
in weiß und grau, 756c-Werth, 


der, extra ſchwere 


Baumwolle, unſere 


qJ25e-Sorte, nur 
Seide gefließte 


und Beinkleider, natürl. u. 


ecru, immer für 

kauft, herabgeſetzt 

für Montag 
Schwere Seide 


Suits, in weiß, ſehr weich und. 
warm, dieſe 81-Werthe 
Theil Wolle Union Suits, in grau, 


DB auch fchiwere egypt 


elegante $1.50 Kleidungsftüde.. 
Strümpfe für Damen und Kinder, fchiver fließgefüttert und echtfchwarze Baumtolle, 
Marco: züße; fließgefütterte und fchiwere baummollene Schulftrümpfe für Kin 


Di 


STATE & 


VANDUREN STREEIS I 
Heberlegenheit in Winter-Coats und Suitd 


ul] 


I, 


Nächten Mittwoch Nach— 
mittag um 2 Uhr wird ein 5 3 
gewähltes Konzert gegeben R 
in der Recital Hall; jeder | 
mann mwillfommen. 


$35 45zÖllige ganz gefütterte Kerjey Coats, STO— Auch wenn Ahr anderswo $30 oder $35 bezahlen "miirbet, 
mürbet Shr fein befieres Kleidungsftüd erhalten, als wie diefe zwei Yaconz, die wir mozaen offeriren, das eine ges | 
macht aus dem feinften englifchen Kerfey, lau, braun und Eaftor, mit hübfhem Appligue Kragen, voller B o x⸗ 


Rücken, das andere mit plaited Rücken und Front, ſehe elegant mit Braid und Velvet beſetzt — 
mit fancy ucked Aermeln, in allen Größen, Eure Auswahl aus dieſen zwei außerordentlichen 


Werthen Montag für nur 


$40 Squirrel gefütterte Coats für 325 — Dreiviertel Länge, von der beſten Qualität Squirrel Lock-Fut— 
ter und Broadeloth, großer gerollter Kragen von feinem gemiſchten Squirrel. 
ſeln iſt mit der billigen, unterwerthigen Qualität, die in dieſer Saiſon anders wo gezeigt wird. Ein Coat-Bar— 


gain, auf den wir ſtolz ſind. 


gen Preiſe von 
525.00 503ll. Cruſh Pluſh 
Coats zu 15.00 


Von glänzendem eruſhed Plüſch ge— 
macht, kragenloſer Yoke-Effekt, mit Ker— 
ſey Strapping und®raib befegt, mit vol⸗ 
lem umgelegten Plait-NRüden, durchweg 
mit beftem Veneteen Atlasfutter gefüt- 


tert, auch 5030M. volle Lofe 15 00 
* 


ſchwarze Kerſey Coats, für. 


Nene Cireular Walking Skirts zu 6.50 


Von ſchwerem ſchwarzen Cheviot, extra weit und tadellos paſſend, 
Stitched und unten herum Strapped, Corded beſetzt 
um die Hüften;— ſowie ein anderer Style in ſchwarzem Voile, 
voller Cluſter Plait —Skirts, die unzweifelhaft $10 


hübſch Tailor 


werth ſind, hier morgen zu 


egyptiſche 
reguläre am Montag — 


nur 

Theil Wolle natürl. Leib— 

chen u. Beinfleider, jchiver 

50c ver= | Serjey 6 und ſchwer 
Bw Seide fließgefüt:- m 

350 tert, egene 5060 


fließgefütterte Union— Importirte 


75e 


Leibchen 


reinwoll. natürl. 


.Baumwolle, 


95€ 


Werthe, per Stüd 


der, jehr dauerhafte Strümpfe, 17c werth, das Paar für 


Schwere mwollene Strümpfe, einfach u. 


gerippt u. fchiwer 


reg. für 25c verfauft, Paar.... 


Erfparnifie 


fließgefüttert, 


17€ 
für Männer 


Setra jchweres fließgefüttertes Untergeug—Hem: 
den, Doppelte Front und Rüden, die 75c-Qualität, 


Grira fjchweres Winter:Uinterzeug, Natural Wolle 


und gerippt, 
1.25 — hier 


Neinmwoll. Unterzeug, ertra 
jchwer, natürl., jeharlach, loh 
farbig und blau; auhHemden 


natürl., doppelte 


Front u. Rüden. 


in blau und lohfarbig, wert A 
Montag, nur 95c 
Winter . Negligee-Jemden 
feine Mufter in Orfords 
Cheviots und Madras 
Cloth, regulär 75e, 
Montag 


1.59 


15e Schwere Cottonftrümpfe, cchtichwarz, Macofuh, Lohfarben, Paar, 11e 


Schwere reinwoll. u 


Nachtroben, ſchwerer 


Morris & Co.'s 
das Pfund 

Swift & Co.’3 Coto: 5 Fancy 
fuet, 10 Pf. oins, das 
Fimer für dc Pfund 
Woodlamn Borf Wurft, das Pfund 


Feiner Grannlirter Zuder, 10 


Neues verpadtes Weftern 
Corn, Ded., 750; Tec 


per Büchle 
Grfiebte E. J. oder Jübe 

Deintien Gebien  1Bc|  emins 

Dev. 1.50; Büdie.... 4-Prumd-Badet 
S. u. N. rothe Nieren oder | für 

weiße Simabohnen, Bluein 

per Büchſe nia, I6- 
Import. franzöjiiche 

Erbſen, Büchſe 


Salmon, 2 Bü 


ta⸗Kaffee, 5 
Pfund für 


allone 


Pfund-Packet 


ſtill mußte man ſein, oh, ganz ſtill. 
Man durfte nur mit halb offenen Aus | 
gen vor ich Hinfchauen, wenn man | 
nicht verrathen wollte, daß nod) Leben | 
in einem war. Wenn der Wald mußte, 
daß fi ein Menjh in ihm verbarg, 
mar er berfchiwiegen und warf einem 
aus Zorn die größten ITannenzapfen 
auf den Kopf. Aber wenn man nichts 
meiter that, ala mit allen Ginnen | 
laufen, dann wurde man plößlich | 
verzaubert. Man jah dann mit an- 
deren Augen und hörte mit anderen 
Ohren; dann entging einem das | 
Teinfte niht. Man verftand gleich | 
das Flüftern der Bäume und den Ge: | 
fang der Nachtvögel, und jo vielWun- 
derſames trug fich ringsherum zu. 


Da fah ih nun rihtig und wartete, 
Es ift merfmwürbia, mie viel un- 


fen; aber was fie fangen, fonnte man | fichtbare Boten der Wald auszufchiden 


nicht verfiehen. Man mußte fchon 
tiefer in ven Wald Hinein, mo man 
fi verfteden und die Stimmen der 
Nacht belaufen konnte. 

Am Walde war es ftill wie in einer 
leeren Kirche, und e8 ging fich fo, als 
hätte man Watte unter den Füßen. 
Was war nun mohl jhuld daran, 
daß man mit fo einer leifen geheimen 
Angft unter den hoben Bäumen wan- 
berte und fich alle ——— umſah, 
ob nicht jemand läme? 

. Was war fhuld baran?... 


* 


hat, die einen einfangen müſſen, da— 
mit man ihn nicht ausſpionirt. 


Der Duft der getretenen Erikas 
kam zu mir und ſagte: Nun zieh' 
mich mal ordentlich in die Naſe ein!“ 
Das that ich ein paar Mal; aber da 
fam auch noch der Tannenduft dazu, 
und an dem konnte man fi) einen or= 
dentlichen Raufch antrinfen. Und ob 
man wollte oder nicht, man mußte zu= 
hören, was für eine feine Mufif bie 
Fichten machten. S 


tbeitsbandichuhe, gefütterte u. 


fleine 


8 2 * — 
ae allen... 2D€ 
Kombination Java: und Mol: 


Pride Waihhe Pulver, 


oder Anımo= 


Mule Team Borar, 


Be 


feine Caſhmereſtrümpfe, ſchlicht u. Farben, Z5c 
nichtgefütterte, with. bis $1, zu 50e 
Domet-Flanell, ſolange fie reichen, nur 


Markt und Grocern 


NR. und R., Morris’, oder 


Ei ar 28 

ee Ze 
5 - 

Darteln, ur 10€ 

Importirte Layer-Fei— 15€ 

15c 

15c 


gen, Pfund 

Vermont Maple— 

Fancy gebleichte Sul- 2 
tauasRofinen, Bfund.... 20c 


Zuder, Pfund 
Importirte Layer Valencia 
4 


Gemahlene gemiſchte 
Gewürze, Flaſche 
Rofinen, -das 
Pfund 5 15° 


Fanch Cluſter Tafel⸗ 
© J 3 & u 
12c Yello, fortirte Flavors, De 


Pork⸗ 


Bi, 47 


1.00 
16c 


Rojinen, Bund 
3 Badete für 


MWollene Leibehen u.Pants, 
feinSwiß gerippt in weiß, 
auch ſchlichteWinterſchwere, 
nat. Farbe, 
Werth, Preis 
Swiß geripptes Unterzeug, 
weiß, natürl. auch ſchlichte ſchw. 
u. 

Unterzeug fürstinder, fchwer fließgefüt- 
tert, weich und warn, jpezielle 


Strümpfe, fchwer, reine Wolle, einf. u. ge= 
rippte feine woll. Cafhmere u. er= 


ww 
tra fchiwer fließgefüt., 35c 250 


merkt man, daß es einzig und allein 


das Herz iſt, das aus den Dingen ei— 


was macht. Zu Zeiten iſt unſer Herz 


leer wie eine taube Nuß, und wenn 
dann ſelbſt der leibhaftige Pan im 
Walde vor uns hinträte, würde man 
ihn für einen gewöhnlichen alten Zie— 
genbock halten, der ſeiner Herde ent— 
laufen iſt. Zuweilen aber iſt unſer 
Herz voll wie eine ſaftige Traube, und 
es ſcheint von dem Oel irgend einer 
Wunderblume behext. Dann wird das 
Herz mächtig wie ein Zauberer, und 
wie Titania in einem Eſel ihren Ge— 
liebten ſieht, erkennt man in einer 
Bäuerin die wahre Königin... 
* * * 


Als ich erwachte, ſtrömten die erſten 
Strahlen der Morgenſonne über den 
Wald aus. Ich erhob mich und mar— 
ſchirte meinem Bauernhaus entgegen. 
Die großen runden Dächer der Pilze 
leuchteten blutroth aus dem grünen 
Rain hervor. Die Blumen richteten 
die zu Boden geneigten Köpfchen em- 
por und nahmen ihre bunten Gemwän- 
ber behutfam aus dem grünen Kno— 
— * Ih ging wie im Traume, 

ine Füße trabten automatifh und 
gleihmäßig vorwärts, und nur wenn 
ich über eine knorrige Baumwurzel 
lperte, die ſich einer Schlange gleich 


u 


a 
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Montag für nur 25.00, 
525 enganfchliegende Kerjicy Conts für Damen 
(wie Abbildung) 16.50 
50 Zoll lang, in Schwarz, Kap Nähte und tuded von 
bon der Waijt Linie herunter, Coat jhaped Sammet- 
ragen zur Hälfte mit Satin gefüttert. E3 gibt feinen 
befjeren Coat zu $25, als diefen, welchen mir morgen 
offeriren zu dem außerordentlich niedri= 


fon in dieſer So 


16.50 


322.50 Chtviot Eton Damen⸗ 
Suits zu 18.50 

Zwei hübſche neueStyles ſoeben erhal— 

ten, und ganz verſchieden von den bis— 

her gezeigten, in Garnet, grün, blau 

braun und Plum, kurz, kragenlos, dop— 

pelknöpfig, mit hohen Gürteln und 


faney garnirte plaited 18 50 
+) 


NRöde, Montag für 
5.00 


feta, die Keidjamften 
ı wo unübertrefflichen 


6.50 


" Gürtel, 11 Gore high kilted. 


Ein Coat, der nichtzu veriech- 


5Vzöllige fancy grane loſe fisende Coats, 
$20 Werthe zu 13.75 
Einer der beiten MWerthe, der jemals in diefer Sai- 


rte vonKleidungsſtücken offerirt wor⸗ 


den iſt, ſowie zwei Facons in allen Farben von Ker= 
ſey, 46 Zoll lang, Empire Facons, fancy ſtitched 
Straps und Samet beſetzt, Satin ge— 
füttert bis zur Waiſt, Auswohl Montag. 


835 Velvet Eton Damen-Suits 
zu 25.00 


In grün, Garnet, blau und Plum, eine 
ſehr hübſche tucked Eton Facon Kragen, 
an der Front und End der Cuffs mit 
weißem Broadeloth beſetzt, mit faney Braid 
überzogen. Hoher tuded Taffeta Seide: 


os, für 25.00 


Walking Skirts zu 3.98 


| Mehrere Styles in Panamas, Cheviots, Broadeloths und ffeh 
grauen Mifchungen, alle neueften Styles von Kombination Sei- 
ten Bor Wait und Panel Effekten, Self-Strapping oder Tafs 


Modelle der Saifon zu anders: 
Preifen, Montag, zu 


3.98, 


ren. 65 find ganz ungewöhnliche Werthe 
— Mit jhweren und leichten Sohlen— 


für 81.48 
wer 


€ 


$1.25: ! 


Schnüren, ſchwere 


1.00 


ſcharlach 


der-—in 75 Styles. 
geheure Partien für 
2.50 und 


Bil; = 


fütterte Schuhe, für 
98c, 75c und 


Stippers und Juliets 
für Damen, au Flanell ge: 


Zwei ungeheure Partien, — 


Schuhe für Damen— Zum Knöpfen unt 


hervorftehende und 


jehr biegjame Sohlen, Patent und Bici 
Kid, Velour und Bor Ealf Le- 


Zwei un: 


Kinder-Schuhe u. FilzStipe 
pers, jpez. Preis für diefen 
Verkauf, für 59e, 
48c und... 


$15 Weberzieher und Anzüge 


für M 


Beim 


änner, 10.30 


Anpajjen diefer CovatS wird Ahnen das 


elegante Pajjen an den Schultern auffallen, wie 
überhaupt das hübdche, lofe Hängen den Klei- 
dungsftüdes, und der zuperläfjigen Stoffe — 
fpeziell gewählt mit Bezug auf deren Wärme u, 


Dauerhaftigfeit. 


Auch der Preis wird Eu 


überrafchen, weicher völlig ein Drittel niedriger 
ift, al8 anderswo; $15.00 Werthe für 10,50, 


$25 Anzüge und Ueberzieher für 17.50. Wir Tauf- 
ten das ganze Erzeugnif eines hervorragenden Yabri- 
fanten, ehe die fürzlichen Preiserhöhungen in Kraft” 


traten. 


Dies ift eine der Urjachen, weshalb wir Dieje 


hochmodernen Kleider zu einer vollen Herabjegung von 


331 von anderen Preifen offeriren. 


Seht diefe perfeft 


pajienden Kleidungsjtüden am „ontag 


Ueberzieher und Anzüge für Yünglinge, Alter 4 5 F 


20. Doppel: 


und einfachlnöpfige Touriften u. mittels 


fange und ertra lange Orford und jhiwarze Weberzies ' 


ber, 


doppel⸗ 


und einfachtnöpfige Anzüge, in Serges 


Clays, Thibets, fancy Kammgarnen u. Scothes— 


$10- 
Werthe, 


IT". €. ‚für 450 
2.25 | 3.5 


Ueberzieher u. Anzüge, 


eek 


ten bloß, und ihr meißes grobes Lin- 
nenhemd ließ den Anja der brallen 
Bruft jehen. Ihre Augen maren 
Sonne und Freude, 

„Grüß dich Gott, meine holde Kö- 
nigin!” rief ich ihr zu. ber fie gab 
mir ein Beil in die Hand und mies 
mid) an den Haufiop. 

„Grüß dic Gott!“ 
verſchwand. 

Ich fühlte, daß ſie mir auf ihre 
Weiſe gut war, und als ſie mich ſpä— 
ter zumFrühſtück in die kleine, freund— 


ſagte ſie und 


Uche Stube rief, hätte ich um feinen 


| 


Preis der Welt den: Pla neben ihr 
mit einem Ihron bvertaufdht. 

Acht Tage blieb ich bei ihr, und ala 
ich erfuhr, daß fie eine Wittib mar, 
warb ich um ihre Liebe mit allenRän- 
ten und Liften; aber fie blieb gleich 
berb und füß und unnahbar. n der 
Nacht zum meunten Tage brah id 
auf, und meine Königin begleitete 
mich eines Gtüd Weges. 

Aber da war mieber ber tiefe 
Wald, in dem das Herz fo meihenoll 
fhlug und Wunder erwartete. Und 
ala mir zwei Stunden gewandert wa⸗ 
ren, jegte ich mich auf den Nabeltep- 
pich nieber. 

„Seh di aud,“ fagte ih, „und 


— 
tel Ich fürchte mich nicht. erwiderte 


und $12: 


feine einzelne 
Rartien, Alter 9—16 Jah., 3 u. $5 Wthe., 


$13.50=2 u. $15= 


Werthe, Werthe, 


leife8 Knaden in den tobten $ 


$16.50: u. $18= 


rings und Nachtfaltergefurre und 


* 


„Aber wie fannjt du ed wohl ma=- 


gen, fo fpät in der Nacht allein bu, 


den Wald wieder nad) Haufe 
ben?” fragte ich. 
„Sott ift überall,“ : 


m. 


antiortete fie, : 


aber fie lehnte fich bo eng am mid) 


an. | 
„Und feit Peter tobt ift, 
niemanden mehr geliebt?“ 
Niemanden“. F 
„Aber Peter, dein Mann, lieb 
dich ſehr?“ 
„Auf feine Art.” 
„Liebte er dich fo?“ 


sp: 


mic; fie wehrte jich nicht. 
zn wenn er bich küßte, luß 
0°"... 

Gottes Murmeln ging dur 
Wald. Die Tannen fpraden | 
jeßt mit den Fichten und bie Fi 
mit ben Sternen .und bie Sterne 
bem Himmel. Ein Schauer flog 
ven Wald, und es lang mie li 

„Und liebft du mich?“ Fra 
leiſe. 

„5a,“ fagte fie zitternb, 

Die Fichten, die mit ihren 

Häuptern auf uns. ber 
annen nun zu tanjche 
rauſchten ernſt und fri 


— — ——— 


ur. 
J 


| 
‘ch umarmte fie und preßte fie ar 


13.51 


Kauft Schuhe Hier | 
2 Winter- Schuhe für Damen, in allen Re 
Lederforten, zum Knöpfen und Scnüs 


39 4 
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Mir wünfhen, dak Ahr Montag zu Eurem Ginfaufstag in unferem Kleider: 
Hoffe: und Domeftic = Departement madht. Als eine Berlodung offeriren wir bieje 


‚fpeziellen Bargains für 


Montag, den 20. November 
ZILEIDER-STOFrFE,. 


50-38. reinwolfene ſchwarze Cheviot Serge, reaulärer Preis 75c die Yard. 


Speziell, per Yard 


Schweres Melton Cloth für Slirtings, Halbwolle, in guten 


grau, regul. Werth) 80c. Montag ſpegiell 


ranzöſiſches Broad Cloth, bo Zoll breit, in allen neueſten Farben, 


Aualitãt, Montag 


Schattirungen von dunlels 19e 


unfere $1.00 89€ 
6ic 


N ELBE ana ee ee — 
30 Zoll breiter ungebleichter Shaker⸗Flanell, 5 und 10 Yard Längen, regulärer Werth 
tas nee eerreereeeeeeteeeeneeeeeeeneree 


Eiderdown Cloating Flanell in roſa, cream, roth. 


die Yard zu 


55.00 per Monat. 


Medizien einge — 
orten. — Beauhlt 

r alle mebdiziniidhe 

handlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. 212 
icago Opera Houie 
8 Eingang 112 
{ Etr., _Ede 
Balhington Eir. 
Epreditunden: 9 br 
—— ” 5 Bean. 
anntags: is 32. 
Bruch bei Mäns 
nern, Braun und 
Rindern pofitiv und 
ne&haltig furirt in 
50 bis 60 Tagen und 
das Bruchband ift für 
Ammer unnöthig, feine 
Söänerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Geicpriebene Garantie einer nachhaltigen 
Deilung in jedem fyalle. ämorr t 
Biffuneh, Geihmwüre und all’ Afterkrantpeiten jene 
und nachhaltig Heheilt durch neue und fchmerzlofs 


Methoden. 
ber Wugen, Obren, MNafe, 


Rrantheiten 
Nheumatismus, Haut, Blut: 


Reple und Lungen, 
and Mervenlceiden, Magene, Leber:, Nieren: und 
tauen und 


Biofentrantteiten, Krankheiten von % 
Rindern und alle Hronifchen oder Privatleiden jeder 
Urt, weile von 


zen wurden, jchnell nahhaltig 
njultatlun feet. 


Freie X-Strablen Unterfuchung. 
Unfer elektrifches Departement enthält eine der 
erößter, neueften tmd beften X-Sirahlen:Maidgi: 
nen ber Belt, in bazu dient, um eine Diagns: 
fe bei verborgenen Leiden fetzuftellien, die burg ge 
wöhrline Dierbodın nicht entbedt werben lärnee. 
1äin.dsiondi* 


allor Kneipp 


Katur-Heifanllall. 


Nihenmatismnd, dhroni: 
ide Kranke, bejonders 
Haut, Harn, Nieren- 
Blaien-. Geſchlechts 
N Krankheiten,  LXungen-, 
5 Herz, Magen-, Leber-, 
E Blnt-, Münner- 
Frauenleiden, 
raſch auf Dauer kurirt, 
ohne Medizin und ohnr 


K N E I pP- Operationen, 


Unterfuchung frei, nebit gutem Rath 
Naturgemäße Koſt — helle Zimmer— 
mäßige Preiſe. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicano. Ill. 


4ol,mifon,* 


und turtet, 


und 
werden 


Eine unerhörte Offerte! 
ea TEETH Ein Gebik unierer bes 


| Zähne $6 


Wnierfuhung und Koniultation jrei. @ronen- 
und den-Arbeit eine Spezialität. —Gold- u. 
Eilderfülungen zur Hälfte de3 regul, Breifes. 


McCHESNEY BRO Nandelph Str. 


a Gde Slart m. 
ne Gent. 2047. Geöiinet Bis 10 Uhr Abends. 
Genies 9 Di6 i2 üke. Bag, jojeumie 


Wichtig für Männer. 


Benn Aerzte ⸗der Arzneien Euch nicht 
deifen verfucht unſere finesen, erprobten Heil» 
mittel, welde niemals fehlihlagen in folgenden 

eimen Stranlheiten: Bormulare Nr. 1 und 2 
iren jeden nod fo bartnädigen Yall_ von 
eimen SKrantbeiten und Urin-Leiden. Preis 

00 por Slafhe.— Doktor Iuder’s Blut Spes 

fie Tuzirt VBiutvergiitung in allen Stadten.— 

eid 52.00 p. Flaſche. ⸗ u DeBois Bartilles 
zateur heilen Männerihiväde, fchlaflofe 
Nähte, Nerbüfität, Sa im 
nicht aufriedenftellendes 

‚00 die Schadtel, 3 für $2. 
Imittel find nur bei uns 

"8 Deutliche ” 44 


Be, Ehicans, 

: $500 Belohnung, falls „Safe Relief” 
Regulator verſagt, aufgehaltene 
monatliche Perioden, gan, ale ” 
wie lange unterdrücdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbebandlung, abs 
folut ficher.,_ Taufende der hatt: 
nüdigften, Fäle wurden in einem 
Tage gelindert. Pillen, $2.00. 
Fl fi ‚ S3.00. _ Spredt bor oder 

3 fchreibt um freien Math. 
tunben bon 9—5, Eonntans bon 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Binimer 605, 185 Dearborn Etr., — 
—30no 


Urin, Melancholie 
Cheleben. Breıs 
50. — Die obigen 
u baben. — 
Eid Etare 
13m3,1F.4: 


Heill Euch Telbll 


n und unnatirlihe Entleerungen der Harw 
beider Geichlechter. Bolle Anwveifung m 
eder ——* Vreis 81.00. Verlauft von E. 
ug Co. oder nad Empfang des Vreiſes 
berfandt. Ndreffe: €. 2. Stahl 

zug Compann, 153 Bau Buren Straße, 


Bida., Ede Sherman Str., Chicago. 
u — 10ına,didofon® 


French 
Specifio 
beilt im» 
mer alle 


'Dr. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Denrborn Etraße, 
berühmter Spesialift in der Behandlun 
aller geheit —— ver Männer 

— Bartdzocele und 

ſtung. — ice ⸗Stunden: Täg⸗ 

im $ Ubr h Sonntags 
12 Mor Mittags. & 


— — — — — — — —— — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


- 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
 gebenüber der Hair, Derter Building. 
; diefer Anftalt find erfahrene deut» 


r Speglaliften und betraßten e8 als eine 
Bil von ion Betseden au delete dr 
Benin cr Hornet, Seaneniente ind 
se ’ u 
en t 9 ee 


| 


boiden ! 


Underen als hoffnungslos auf | 


Binanzielles. 
Kapital. $2,000,000 
Ueberſchuß ...... 8500, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Eüdweft:Ede 
Dearborn und Monroe Str, 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgejchrieben mer- 
ben. 


Ein Dollar eröffuct ein 
Spar: Sonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Ubr Nachm. Samſtags. 


aımai,mifon® 


Bericht über den Stand 


— Der — 


FOREMAN BROS BANKING CO. 
Südoſt⸗Ecke LaſSalle und Madiſon Str., 
Chicago, Ill. 


Beim Geſchäfts-Beginn 10. Nov. 1905. 


Beſtände. 
Darleihen und Diskontos.....84,478,063. 87 
Ueberzogen 2,764.02 
Atien und Bondd........... 227,612.80 
Baar an Hand und in Banken. 1,469,592.40 
’ 


Arlammen.: disc seen $6,178,033.09 
Berbindlidfeiten. 
REBEL 2: nee $ 500,000.00 
Ueberſchuß 500,000.00 
Unvertheilte PBrofite...........  124,014.83 
DDDSEEN 0.2.0000 onen OENB 


Bujammen............$6,178,033.09 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dfcar G. Foreman, Vize-Präfident. 
George N. Neife, SKaflirer. 
mifrſon 


Greonehaum Sons, 


33 & 25 Dearborn Str. Tel. Central 667 

EI” Verleihen Geld auf Grundeigenthum 3% 

niedrigen Binien. 

Unleiben zum Bauen. Erite fihere Hhpotbelen 
sum Verlauf borrätbig. MWechlel u. Geldfenduns 
gen nad) Deutihland und anderen Ländern. Stres 
bitbriefe für Neifende, zahlbar überall in der 
Welt. Allgemeines Bankgeſchäft. Sag,didofon* 


H Claussenius Eh. 


gegründet 1864 durch 
H- CLAUSSENIUS. 


Erhfhnfien, Vollmanien, 


Wedriel, Boftzahlungen, Milttär- u. Pen» 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Difen Bis 6 Ußr Abcuad. Sonntag bis 12 Uße, 
20no,mifajo* 


Hypotheten 


auf bebautes Grundeigenthum in 
Chicagos beiten Bezirken, 


Wir empfehlen diefe Anleigen vorfichtigen 
Uinlegern. Liiten über eine Milfion Dols 
lar3 in Beträgen von $500, $1000 1u. ſ. w., 
bie 535% und 6% bringen, auf Verlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN GOMPANY, 


First National Bank Building. 
Bag,*3 


i THE RUDOLPH 3 


WURLITZERCO., 


298 und 300 Wabaih Ave. 


Sprechmaſchinen — .S10.00 aufw. 
Record Cabinets ... 10.00 aufw. 
Violinen......... 1450 aufw. 
Guitarren........ 2.50 aufw. 
Mandolinen.... 18 aufw. 
Banjos........ 2.60 aufw. 


Alles Aögliche 
in muſikaliſchen 
Inſtrumenten 


zu Preiſen, die Euch über⸗ 
raſchen werden. 

Alle auf leichte Abzahlun⸗ 
gen verkauft 


immer auf dem 


Record 
€ loor. 


buntes aus der Großftadt. 
Moderne Spesialterufe. — Einer der die Hel 
lung „Itanfer Hofpitäler“ zu feinem Gewerbe 
gemacht bat. — Eein Vorläufer, der Geſchäfts⸗ 
boltor für Alles. — Er findet Schäden und 
ftelt fie ab. — Gebt’ im alten Geleife ab» 
folut nicht mehr weiter, fo mülfen neue Wege 

gewandelt’ werden. 
bie 


Unter den vielen Spezialtften, 
e3 in Chicago auf Ärztlichem Gebiete 
gibt, befindet fich einer, der die ärzt- 


ı liche Praris3 im landläufigen Sinne 


aufgegeben hat. Das heißt, er befaßt 
fi) nicht mehr direft mit leidenden 
Mitmenfchen, fondern übt feinen Be- 
ruf nur noch indireft und im Großen 
aus. Er nennt fich „Arzt für franfe 
Hofpitäler”. Der Mann befibt näm- 
lih ein bedeutendes Bermaltungsta- 
lent, verjteht Tich auf das Hofpital- 
wejen aus dem Grunde und macht 
nun ein Gewerbe daraus, in Kran- 
fenhäufern, wo e3 irgendwie nicht 
recht Klappen will, Mißſtänden auf die 
Spur zu fommen und diefe abzuftel- 
len. Er hat dafür gejorgt, daß feine 
Adreffe fo ziemlich jfämmtlichen Mit- 
gliedern aller Hofpitalvorftände im 
Lande befannt ift und hat über Man- 
gel an Beichäftigung, und zwar höchſt 
danfbarer und lohnender Bejchäfti- 
gung nicht zu Klagen. 

* * * 

Der Arzt für franfe Hofpitäler 
fült jevenfall3 eine vorhanden geive- 
jene Lüde in unjerem fozialen Leben 
aus, und dafür, daß er fie gut au3- 
füllt, fpricht fein Erfolg. Man mag 
glauben, daß diefer Doktor in feiner 
Art ein Erfindergenie ijt, einer, ber 
etwas gefunden hat, auf das noch fein 
anderer vor ihm verfallen. Dem ijt 
aber nicht fo. ch kenne ven Mann, 
welcher gemwiffermaßen fein Vorläufer 
war und ihm die Wege gemwiefen hat, 
mwenngleih dem Wegmeifer das nicht 
bewußt gemejen fein mag. Ein bel- 
ler Kopf ift er, diefer Wegieifer, aber 
das hat nicht verhindert, daß feine 
beiten Freunde ihn für etwas überge- 
fchnappt hielten, ala er fich zum er- 
ten Male Gejchäftsfarten drucken 
ließ, auf denen es unter feinem Na- 
men hieß: „SKrante Gejhäfte unter: 
fudt. Snduftrielle Betriebe ausge- 
bejjert. Konfultationen, $25°. — Er 
hatte fich vorher jelbititändig im 
Unternehmungen der verfchiebenften 
Art verfucht, aber mit feiner berfelben 
auch nur vorübergehend den minbdejten 
Erfolg gehabt. Irogdem konnte man 
ihm fcharfen Verftand und herborra= 
gende Fähigkeiten nicht abjprechen. In 
dem neuen Berufe, welchen er ſich nun 
hier ſchuf, hat er zur Genüge und be⸗ 
fonders zur höchſten Befriedigung ſei— 
ner Klienten bewieſen, daß er dieſe 
Eigenſchaften beſitzt. 

* * 

Wie der Anfang immer, ſo war er 
auch hier nicht leicht, und unſer 
Freund hatte geraume Zeit zu warten, 
bis er einen erſten „Fall“ zu behan— 
deln bekam. Wie gewöhnlich, mwar’3 
auch hier ein Zufall, der ihm den Pa⸗ 
tienten in die Hände ſpielte. Er war 
in der Geſellſchaft guter Freunde mit 
einem Kaufmanne aus einem derVor— 
orte Chicagos bekannt geworden, und 
als dieſer geſprächsweiſe von der 
Spezialität unſeres Mannes erfuhr, 
meinte er halb im Scherz, daß er für 
deſſen Dienſte wohl Verwendung 
hätte, denn mit ſeinem Geſchäftchen 
wolle es garnicht vorangehen. — Der 
Heilkünſtler begab ſich an Ort und 
Stelle, beſah den Schaden und dekre— 
tirte nach kurzem Ueberlegen: „Die 
Ladenfront weiß anſtreichen und den 
Anſtrich alle fünf Monate wiederho— 
len; den Aufputz der Schaufenſter ei— 
nem tüchtigenFachmanne übertragen.“ 
— Das Mittel war probat und half 
raſch. 

Zwei Inhabern von Kramläden 
hier am Ort, die über fehlechten Ge- 
ihäftsgang zu tlagen hatten, half 
unfer Mann auf ebenjo einfache 
MWeife. Er veranlaßte fie, ihr Laden- 
perfonal in meiße Jacken zu- jteden, 
die täglich durch frifch gemafchene und 
elegant gebügelte erfeßt werden müj- 
fen, und den Boden des Labenlofals 
an jedem Morgen mit weißem Sand 
betreuen zu laffen. Beide 
geben feither ungemein flott, und auf 
Grund des Zulaufes, zu dem ihnen 
der gute Rath des Sacverftändigen 
verholfen, berechnen die Inhaber ihren 
Kunden für die meiften Waaren 10 
Prozent mehr, al3 diefe anderwärts 
foften, was die Kundſchaft in Anbe— 
tracht der blüthenweißen Ladenjüng— 
linge auch ganz in der Ordnung fin— 
den. — Auf einem anderen Platze hielt 
der Heilkundige es für angebracht, 
dem Verkäuferperſonal eine Woche 
lang Anleitungen zu höflicher Be— 
handlung der Kundſchaft zu geben. 
Die betreffenden jungen Leute hatten 
nämlich in ihrer Unſchuld und Unbe— 
fangenheit bis dahin Vertraulichkeit 
für Höflichkeit gehalten. 

* * * 

Schwieriger wurde die Aufgabe des 
Heilkünſtlers, als er auch Fabrikbe— 
triebe zu behandeln bekam. Er fand 
aber bald, daß in ſolchen Fällen mit 
Arzneien nicht zu helfen war, ſondern 
chirurgiſch eingeſchritten werden muß⸗ 
te. Er ließ in jedem Einzelfalle von 
Buchführungs⸗Experten genaue Erhe— 
bungen über den Stand des Geſchäf— 
tes anſtellen. Hatte er auf dieſe Weiſe 
Klarheit gewonnen, ſo fiel dieHeilung 
meiſtens nicht ſchwer. Ueberflüſſige 
Ausgaben mußten abgeſchafft oder be— 
ſchnitten werden, die Fabrikation von 
Waaren, die keinenGewinn abwarfen, 
wurde eingeſtellt, und man mußte ſich 
mit mehr Nachdruck auf die Herſtel—⸗ 
lung ſolcher Artikel verlegen, die dem 
Geſchäfte etwas einbrachten. 

* * * 


Eines Tages wurbe unfer il⸗ 
fünftler von einem Manne zu Rathe 
zogen, ber auf Grund einer Schulb- 
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Gejhäfte | 
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. Strid. — 
‚bie näheren Umftände des FallesAus- 
funft geben. Als er erfuhr, daß e3 
ztwijchen dem betreffenden Berlagsorte 
und Chicago oder jonft einer größeren 
Stadt feine eleftrifche Verbindung 
gibt, erklärte er den Yall für „viel- 
leicht ernft, aber unter feinen Umftän- 
ben lebensgefährlid.“ Da die Einwoh- 
ner ihre Einkäufe am Plate ſelbſt 
machen, jo muß e3 dort auch Gefchäfte 
geben; wo Gejchäfte hejtehen, gibt e3 
eine Anzeigentundjchaft, foiglich au 
ein eld für eine Zeitung. — Der 
NotHhelfer begab fi) nad) dem 
Kriegsihauplag. Er fah fih dort 
unter den Ladengefchäften um und 
fand darunter eines, das in den leh- 
ten Zügen zu liegen johien. Er hatte 
eine längere Uinterrebung mit demin- 
baber, und in der rädjten Nummer 
des Wochenblattes wurden defjen Le- 
fer mit einer gewaltigen Anzeige über- 
raſcht: „Großer Räumungsverkauf zu 
Schleuderpreiſen!“ hieß es darin. Der 
Räumungsperfauf, kei dem unfer 
Mann Hinter den Kuliffen die Regie 
führte, Iodte Käufer 
sn der näcdhjitfolgenden Woche wurde 
nochmals in der Zeitung die ITxom- 
mel gerührt für die „Räumung be3 
Lagers“, und al3 dann ın der dritten 
Woche von dberjelben Firma „Oroße 
Eröffnung mit ganz neuem Waaren= 
borrath“ angezeigt wurde, da prang= 
ten auf jeder Seite de3 Blattes aud) 
große Anzeigen von falt Jämmtlichen 
anderen Ladengefchäften des Städt— 

| hend. Das Gefhäft mar in Gang 
gebracht, und der Heilfünftler fonnte 
feiner Wege gehen. Ein halbes Jahr 
jpäter hätte der „Zeitungsherausgeber 
wider Willen” fein Gefhäft für das 
Vierfache des Betrages verfaufen fün- 
nen, melchen ihn basjelbe gefoftet, 
aber er z0g e3 vor, das Angebot aus 


zuſchlagen. 
* * 


Als ein Neuerer in großem Stil er—⸗ 
wies der Geſchäftsarzt ſich gelegent— 
lich der Behandlung eines ganz hoff— 
nungsloſen Falles. Der betreffende 
Klient war ein guter Freund des Hel— 
fers und ſtand am Rande des Banke— 
rotts. Als er dem Berather ſeine 
Lage ſchilderte, mußte dieſer ſelber 
zugeben, daß dem Geſchäfte feines 
Freundes nicht aufzuhelfen ſein wür— 
Was er denn ſonſt noch ſein 
nenne? fragte er ihn. Der Andere 
wußte darauf erſt keine Antwort. 
„Gute Geſundheit,“ ſagte er ſchließ— 
lich, „zwei Kinder, die ernährt ſein 
wollen, und eine tüchtige, herzensgute 
Frau, die ſich beſonders auf die Her— 
ſtellung von knusprigen Kartoffel— 
ſchnitzeln aus dem Grunde verſteht.“ 
— Der Nothhelfer ſann nach. „Das 
wäre vielleicht eineIdee!“ rief er plötz⸗ 
lich. „Meinſt du, daß deine Frau die 
erforderliche Fähigkeit beſitzen würde, 
die Herſtellung vonKartoffelſchnitzeln, 
wie du ſie eben erwähnteſt, im Gro— 
Ben zu leiten?“ — „Ich glaube wohl, 
aber ich verſtehe nicht —“. — „Die 
Sache iſt aber doch herzlich einfach. 
Du gibſt dein jetziges Geſchäft ſo 
raſch wie möglich auf, und ihr Beide 
verlegt euch auf die Fabrikation von 
knusprigen Kartoffelſchnitzeln, die 
dann in hübſcher Verpackung zu wohl— 
feilem Preiſe auf den Markt gebracht 
werden. Das Unternehmen wird ſich 
glänzend bezahlen.“ 


* * * 

Und es hat ſich glänzend bezahlt. 
Es werden jetzt die verſchiedenſten 
Marken von „Saratoga Chips“ ver— 
kauft, die erſten Unternehmer aber 
waren ſchon längſt auf jhre Rechnung 
gekommen, als ſie Konkurrenz erhiel— 
ten und wiſſen jetzt, ſich dieſer zu er— 
wehren. Die gefällige Verpackung 
hatte Wunder gewirkt, und der Noth- 
helfer hat fie fpäter auch in vielen an- 
deren Fallen als faft unfehlbar mir- 
fendes Mittel angerathen. Bejonders 

| wirffam ermeift fich dasjelbe freilich 
dann, wenn dem Publifum flar ge= 
macht wird, daß der Inhalt des Hüb- 
Ihen Padet3 ihrer Gefundheit zuträg- 
| Ti) fei. Grmeift fid).der Artitel dann 
| außerdem auch noch fhmadhaft, fo ift 
ber Erfolg des Fabrifanten gefichert. 
. 


— —— 


Höhere Frauenarbeit in England. 


Bei einer kürzlichen Verſammlung 
des „Nationalbvereins für Frauenar— 
beit“ zu Birmingham verlas Miß 
Spencer den Bericht des letzten Halb— 
jahres und zeigte dadurch den Barome— 
terſtand der verſchiedenen weiblichen 
Erwerbsquellen, die der Verein zu för— 
dern ſucht. Es kam dabei folgendes 
zutage: 
Bei Elementarſchullehrerinnen iſt die 
Nachfrage weit größer als das Ange— 
bot. Dasſelbe gilt von den ſogenann⸗ 
ten Damenköchinnen (lady cooks). Für 
Haushälterinnen iſt das Daſein aller— 
dings einigermaßen ſchwieriger gewor⸗ 
den, ſeit die Damenköchin ernſtlich in 
| Wettbewerb getreten il. GSefretärpo- 
| ften jteigen in ber Nachfrage Für 
| faufmännifche Angeitellte (lady clert3) 
‚ beffert fich der Markt ebenfalls allmäh- 
lich. Der anfcheinend wenig begehrte 
| Stand de3 gut gefhulten Kinderfräu- 
lein3 fann gar nicht genug Angebote 


aufmeifen, um ber großen Nachfrage zır | 


genügen. Der verhältnigmäßig neue 
Beruf der Gärtnerin hat dagegen einit- 
mweilen die Nachfrage durch Angebote 
übertroffen. Für Lehrerinnen auf tech- 
nifchem Gebiete erwartet man bon ber 
Zufunft einen größeren Wirkungäfrei3. 
Schärffter Wettbewerb herrfcht unter 
Gefundheitsauffeherinnen, Lehrerinnen 
der Hygienie und Vortrag haltenden 
Frauen. In überreichlichem Mahe 
fcheint fih dad Emig-Weibliche in leh- 
ter Zeit biefen drei Berufen zu mibmen, 
wenigftens im Norbmeiten Englands. 


— Pro Patria—Der auf Betreiben 


GTUTDEIE 
—S 


a ne | | 
5 Berather Sie Fi) über 


in Menge an. |- 


Ak 


gains in guten Möbeln zu bieten. 


Pfeiler Eßzimmer ⸗Aus⸗ 
ziehtiſche, in feinem vier⸗ 
telgeſagtem Golden Eichen, 
handpolirt, 
gerade 26: da= 
bon, jebt 


Mefing: Bett, zweizöll.Pfo- 
ften, volles BowFuhende— 


ei n1d-d9 


waren $27, fü 


Dieſes hübſche Buffet, 
Canopy Top, hat 46= 
zöllige Unterlage, gro— 
Ber Schrank, Leinen— 
Schublade in voller 
Länge, 2 kleine Schub— 


in. 21.49 


den 


322: 


$30:Wth. Yard. 


Davenport3, mehr wie 
Entwürfe zur Auswahl, 
bildung, majfives Mohagoni = 


6 Fuß lang, befte Konftruftion. — $28= 


Werth — für 


18.49 


Tiefer Porzellan: 
fhrant — Swell: 
Front undSeiten, 
viertelgeſäg. Gol⸗ 
Eichen und 
handpolirt — ein 


12.98 


75 berfchiedene 
Einer wie Ab- 


—E Ua 
6; 42 R 


DANS 


Artikel in Möbeln für den Danffagungsdtag. 


Hillmans großer Möbel = PVerfaufsraum, vierter Floor 
Unfer Mangel an Raum für eiertagswaaren tommt gerade richtig, um unjern Kunden ftaunenswerthe Dankfagungstag-Bar« 


Borfit Gh: 
zimmerſtuhl 
— Lederjig 


1.9 


825⸗Werth — 


14.4 


TifesBuffet, viertelge- 
ſägtes polirtes Eichen, 
Bert 9 üfr dieſen 
erkau 
a" 18.49 
Buffet, "viertelgefägtes 
polirtes Gichen, 423öll. 
große Spiegel = Top,— 
jpeziell, 11.98, 


tem 


re 
ZN 


All 


Küchen = Kabinet, genau 
wie Bild, Platte 24 bei 
47, zwei große Mehl = Be: 
hälter, zwei Subladen u. 
zivei Brotbretter, $6 ABth., 


fpeziell für die— 3 39 
® 


fen Berfauf zu 


Geſtell, 


Aehnliche Preisherabſetzungen wie die angeführten, herrſchen 


Pedeſtal Ausziehtiſch. wie 
Bild, 4özöllige 
Platte, bis zu 6 Fuß aus- 
auziehen, reg. f. 13.49 ver: 
fauft—nur 19 
Stüd, 


Drefier, 


Birdseye Maple 
und Golden €i- 
chen ⸗ 43öllige. 
Platte, $21 Wth., 


13.49 


Morris Stuhl, wend- 
bare Belour Cuſh⸗ 
ions, $6.50 Wt., für 


3.98 


im ganzen Lager bor. 


⁊ 3.2. 


Parlor Divan, genau ie 
Bild, runde Enden, in feis 
nen import.VeronaS gepols 
ftert, pofitiv die befte Kons 


iD, 2. 915 MID 


Quodrat⸗ 


1.94 


für 


in ech⸗ 


Mahagoni, Val. Bakı 


(wie Bild), 
Golden Eis 
hen, — 36 
Zoll breit, 


Genter = Tijch, dies 
fer genaue Ent: 
twurf, 24301. runde 
Platte, Ausw. im 
Eihen u. Mahago: 
ni, wirklicher $4.00 


er 1.98 


jpeziell 


—— 

PEN KIN) 
RR N 
a, Sch 
ER REN 


(3 
ea 


großer 
franzöſ. 
Sviegel, 
811.75 Werth, 


6.49 


o 
Dreffer, $16 Sideboard, 


Golden Eichen 


10.69 


Zefet Chicago’3 bevorzugteite Sfen-Werthe. 


Vierter Floor, neben der Möbel-Abtheilung. 


Heizofen— Star 
Hot Blaft, brennt 
alle Arten Heiz: 
material, 
te Verbrennung. 
7.95:Werth für 


3:95 


Stahl-Range, große 
Sorte, von feinftem 
falt gerollt. Stahl, 
18 bei 2030ll. Bark- 
ofen, gr. Feuerplatz, 
Dupler Rot, zu 


18.89 


Del = Heizer, — 
Dangler Fabri— 
kat, hält 1 Gall. 
Oel. Wth. 3.50, 
ſpez. Montag, 


2.49 


—* rantirter Feed, 
erfek⸗ 


Heizmaterial, 


Großer Guß Range, mit gr. 
Backofen und Feuerplatz, 


und brennt irgend eine Sorte 


9,95 


Gold Goin 
Bafe Brenner 
(w. Bild), ein 
gr. Brennmates 
trial = Sparer. 
Sn Chicago ge: 
macht, 


18.49 


Nr. 9 Dat Heiz 
ofen, mit Shaf- 
ing Draieenter 
Roft, voll nidel- 
verziert. Regul. 
Werth 4.50, 


2.69 


ga= 
tadellos badend 


Bor-Berfauf von Feiertags-Bildern., 


Schöne Pafjepartout Bilder, 


250 = Sorte 


u ipeziellen Verkaufs 


A zu 


die 
während... Diejes 


16€ 


Yaclimile Wajjerfarben Köpfe und 


 Giguren, in hübjchen Goldrahmen, | Bilderrahmen, 3 Oeffnun- 
4 Mejiingsverzierte Größe 9 bei 12 
regulärer 296: Werth, . 


morgen zu 
Hidfche ovale Rahmen, in Gold 
oder ſchwarz, paſſend f. Waſ⸗ 
ſerfarben od. Bleifeder u. Fe— 
der-Skizzen, Größen 6 bei 8 


und 8 bei 10, regulä⸗ 17€ 


rer 5c-Merth, 


Soeben erhalten, gr. Partie von Feiertags-Bildern, einschließlich einer jchönen Partie 


gen, Mat3 u. Eajel Rüden 
15€ vergoldet, 
oder grün, 
Elegante farb. Photographien, 
in hübſchen 3zölligen Goldrah— 
men, Größen 16 b. 20, ſchwar⸗ 
zes —* — werth 1.49 — 
Auswahl, Montag mw 
85e 


zu ſpeziell zu 


von Oelgemälden, Paſtels, Skizzen, Waſſerfarben, Carbons; wunderbare Wer— 


the von $50 abwärts bis zu 


Saft Eure PHotographie vergrößern in Lebensgröße, 16 bei 20, in Crayon 


oder Sepia, für 


Hillman’s — dritter Floor. 


ſchwarz 1 9 c 


Fancy ovale 
men, in Gold oder jchivarz, 
mit Glas, Größe 16 bei 20, 
die Sorte, welche wir regulär 
zu 1.47 verlaufen 


98c 


Hübſche Paſtel Faeſi— 
miles von Kohler, in 14 | 


zöll. Goldrahmen, wie ı IE 


Bild, with. 20c | R Bir — 

zu 10€ Nat > 

Tribune - Rahmen, mit = 

Glas und Riücdjeite, für 

die den Zeitung beigelegten Bilder, Reg. 

24c-Merthe, Montag, 
Florentine Rah: | Goldplattirte Metall Photogra= 
phie-Rahmen, in Squares oder 
oval. — Reguläre 5Ic-MWerthe, 
fpeziell marlirt für den mor: 


1.05 | re 29€ 
45€ 


Schöne Bilder, in fanch ovalen 
Rahmen, Gr. 11X14, toth. 98c, 

Ein Rabatt von 25 Prozent wird gewährt 
en allen Beftellungen zum Cinrahmen 
während diejes Berfaufs. 


de 


Screens und Safels zu einem Drittel weniger. 


Hillman’s— Vierter Floor. 


Das ganze Mufterlager der Syracuje Screen and Grill Eo., umfajjend ein glänzendes Sortiment von euer-Screens, zufammenleg- 


baren Screens und Eajels, gekauft zum niedrigften Preis, der je für jolche Waaren bezahlt wurde. 


Zu viel, um alles anzuführen. 


Wir nennen drei Montgs-Spezialitäten, die nicht nur Spargelegenheit, jondern aud pajjende Weihnachtsgejhente find. 
Kanes eilt ie ——————— 


Feuer-Scereens, alle Sorten, embojjed 
Leder, handbemalte, eingebrannte und 


$5 und $6-Wer: 3.98 


Gardinen und Draperier 


andere, 
the, zu 


Opaque Fenfter = Shades mit 
garantirten Rollen, 9 c 
volfftändig, werth 3öc, 
Drapery:Seide, 32 Zoll_breit, 
feine oriental. Mufter, 29 c 
werth 50e, Yard, 

Scotch Guipure Spitzen-Gar—⸗ 


dinen, werth 81.50, 98c 


Montag, Paar, 


ten, Silfoline gefüllte, 
‚Eichen: oder Mahagony: 
Rahmen, werth $3, 


Nuffled Ne Spiken-Gardi- 
nen, iwerth 2.50, 

Montag, Paar, 

Rope ae 8 für Doppelte 
Thüren, alle Far 

ben, with. 3, Mont. 1.98 
Feine franz. Ne und Cable: 


Ne Spikengarbi- 2, 48 


nen, mtb. 3.50, Pr. 


Hillmans 


Zufammenlegbare Screens, alle Sor: 
viele Mujter, 


1.39 


Garpet: und Rug: Spezialitäten 


Altmodifhe Rag-Carpets, die 
fhwere Sorte, 
45, Montag, Yard 
Brufjeline Badezimmer: und 
Hal Rugs, 27x54, 
werth 75c, Montag 
30x60 Smyrna Rugs, wend- 
bareBlumen u. orient. 
Mufter, werth 1.35, 


Bolle Gröhe Eajels, verfchiedeneGrill: 
mufter, hält die größten Bilder. Sel- 
tener Werth zu 1.50, 

Montag, 


— — Art Rugs, 9X 

12, werth $6, pe: 

ziel, Montag, 4.98 

—— nahtloſe Axminſter 
ugs, 832x11.6 

825⸗Werthe, zu 18.89 

Sanforbs befte 9x12 Armin: 


fter Rugs, mwerth 22,48 


$27, Montag, 


werth 


290 
48c 
98€ 


— State Str.-Bajement 


Hilfsartifel für aute Dausbhaltungen reduzirt. 


Royal Granite eif. 
Bratpfannen, 12x 


—* 
Gr, Stid, BIC 


. Gewürz > Sets, Hart: 


I; Shelf,: 
3 


er 
Sierfäfäger 


Bededte Bratpfans 
nen, — — 
Patent Benti 
6 bebedte 

69 
de 


s 
« 9— 


fin 
Pans, ſchwarzes — 
blech, Drahtboden, ‘der: 
hindert daS Aunbren⸗ 


Gr. 10 bei 12, 8e 


fpeziell 
Metall 


Ehte National Granite 
Eiſen —— plan 
ch⸗ 


Bi ne 
ehe Hart» 8c ra ae 


143öf. ie 4 





Lehmann: Jewiß! Der Wunfch des 
Boltes wird in Erfüllung jehen! 

Grieshuber: Welcher Wunjch? 

Lehmann: Der Wunf natürlich, 
mo alle unterbrüdten Völfer haben, 
nämlich, det es annerfch merben 


— 


tammtis 


Ehte importirte weiße mafchbare F 
chineſiſche Seide, 20 Zoll breit, 
jcmwere Qualität, feiner Glanz, 
für Waifts fomohl wie für Klei- 


? 


hübſchet Schachtel. 


ig 
if! a 


— 
Urn 


Äh 
La 


1 


S —8 


SS 
I 
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Bon Albert Weiße 


| 
| 


et os entleeren 


muß—un’ bet e3 jegt fehon ville an= 
nerich i3 und mit jeden Tag noch viel 
mehr annerfch in Rußland wird, bet 
innzufehen, dafor braudt man fein 
Seichichtsfilofof, mie id, zu find. — 
Aber wie det Annerfch ausſehen wird 
—bet meiß id ebenjowenig, mie ber 
jewiejtefte Zeitartifelfchreiber, wo fonft 


janz hinten in die Türkei die kleinſten 
politifchen Flöhe hujten Hört, jeßt aber 
berzmeifelt an feine Teder faut un’ den | 
Dffice-ungen eine Hinter die Ohren | 
baut, mweil er ihm mejen fein bummes 
Geficht uff feinen vernünftjen Jedanz | 


fen tommen läßt. 


Charlie: Wie wär’, wenn Yhr auf | 


den vernünftigen Gedanten fämt, mit 


nn m — —s — — — 
iE 
en 


fpeziell, die Yard 
zu 


ber und Unterzeug — 1 SC 


Diele Sabrifanten find verwirrt, ebenfo ein großer Theil unferer Kunden—es fcheint unglaublich, dag # 3 
folche Erfparnifje, wie wir fie zum Anfang der Saifon bieten, möglich find — fritijche Damen haben 
unfere Kleidungsftücke genau unterfucht. Schnitt, Paffen, Arbeit, Stoffe, alles ift geprüft — gerade wie die niedrigen Preife 
— der große Unterfchied in Preifen zwifchen hier und anderswo, machen es Euch zur Pflicht, hierher zu fommen, ehe 


- Elegante Bor Coals für Damen, 9.98} Eleganle Empireloats für Damen, 9.98: 


Euren Winter-Mantel fauft. 


Duabbe: Der von Shnen ent» , al3 er nu, wie ber befannte Leipziger | Eurem Stat anzufangen?... Das 


widelte Plan, Herr Lehmann, hat ent= | 


f&hieden viel für jih.— Eine, von dem 
County oder der Stabt gegründete und 
bon öffentlichen Beamten verwaltete 
Sparkaſſe würbe großen Anklang fin- 
ben und mit dem Strumpfigitem mir- 
de bei bem Vertrauen, daß man einer 


folhen Kaffe entgegenbringt, definitid | 


gebrochen werben. 

Grieshuber: Eine ftädtifche 
oder County-Sparfafjfe wäre ungefähr 
der legte Plab, wohin ich meine Spar= 
grofhen tragen mürbde!—Da ijt mir 
immer noch der Strumpf ober ber 


ungebeizte Ofen lieber. — An die Ver= | 


ftabtlihung meiner mühlam zujam- 
mengefra&ten Nidel glaube ich näm= 
lich nicht. 

Charlie: ch zwar au nicht, 
indeflen muß ich zugeftehen, daß ber 
Schlaue Lehmann mit diefem Vorfchlag 


zur Güte den Dunne auf den Kopf ı 
des Kolumbus in ben | 


und das Ei 
Schatten geftellt hHat!— Wenn uns nicht 
nur wie dur die Müller-Zertifikate 
Gelegenheit gegeben würde, unfer Geld 
wenn wir danadh fühlen, loszumer- 
den—nein, wenn mir von Obrigfeit- 
megen geziwungen würden, jeden über- 
flüffigen Nicfel der Stadt zur Aufbe— 
mahrung zu übergeben, mer 
dann daran zmeifeln, daß Die Ver- 
ftabtliher darauf Iosperitabtlichen 
mwürben, bi3 unfer letter Nidel futic) 
und die Stabt vor Tauter verjtadtlich- 


ten Nutanftalten nicht mehr zu jehen | 
‚1907 Bürgermeifter werben zu mollen? | 
hat in einer | 


märe. 


Lehmann: Xanz abjefehen davon | 


— ooch for unſerer Juſtizverwaltung 
wäre ſo 'n öffentliche Kaſſe mit jroße 
Sicherheitsjewölbe 'ne ſehr zweckdien— 
liche Innrichtung! 


Quabbe: Zur Unterbringung wich⸗ 
nicht Mähr geworden!!! 


tiger Aktenſtücke, meinen Sie? 

Lehmann: Det wohl ooch! — aber 
hauptſächlich zum Innſpinnen von Je— 
ſchworenen! So'n Jeſchworener iſt 
heutzutage ein koſtbares Stück Je— 
richtsmöbel... Jeder, im Gilhooley— 
Prozeß feſtgenajelte jute und intelli— 
jente Bürger koſtet det Jemeinweſen 
ſein Jewicht in Jold—-un daderbei is 
man doch bei die Unterſuchung und 
Prüfung der Veniremen ſehr ober— 
flächlich vorjejangen! 

Grieshuber: Nun hört aber alles 
auf! Oberflächlich?—Haſt Du denn 
nicht geleſen, daß die Leute eines der 
ſchwerſten Examina ablegen müſſen? 
Es iſt beinahe ein Wunder zu nennen, 


daß es immerhin noch einem aus an- 


nähernd 800 gelingt, nicht durchzufal— 
len! Das Kunſtſtück iſt, hohe Intelli— 
genz, aber auch gleichzeitig eine, an 
Stumpfſinn grenzende, geiſtige Rück— 
ftänbigfeit nachzumeilen.... Di 


i 
feinſten Nuancen im juriſtiſchen Lingo 


haben ſie zu erklären —das muß aber 
mit ſolchem Anſchein von Bornirtheit 


geſchehen, daß man ihrer Verſicherung 


Giauben ſchenken kann, ſie hätten, ob⸗— 


wohl die Zeitungen die Geſchichte alle 

Tage wiederkauten, kein Wort von der 

ganzen Geſchichte verſtanden .... 
Lehman: Na ja, von wejen ihre jeiſt— 


liche Beſchaffenheit is ſie ja wohl je-⸗ 
nüjend uff den Zahn jefühlt worden, 


aber ſich zu überzeujen, ob dieſer Jeiſt 
ooch in'n jefunden un ’n langes Leben 
berfprechenden Körper wohnen buht, 
daran hat Niemand nich jedadt.... 

Grieshuber: Na—ja—ba3 märe nö- 
thig aemejen. Falls einer der Ge- 
fchtoorenen ftirbt— und bei der poraus- 
fichtlichen Länge des Prozefies ijt das 
bei dem einen oder anderen fehr mohl 
an Altersfehmwäche möglich — geht die 
ganze foftjpielige Geichichte wieder von 
porne lod. Das MWenigjte, mas man 
bätte thun follen—man hätte die Ge- 
ſchworenen in die Lebensperficherung 
einfaufen müllen. 

Kulide: Bon diefen Käs bin ich 
fi und teierd, dihölt wie vom Gtrieht- 
farbifjniß.... E$ ift ja gar fein Juhs, 
daß man drüber tafen thut...., 

Quabbe: E3 nimmt natürlich Zeit. 

Grieghuber: Aber Hoffentlich ift die 
Straßenbahnfrage erledigt, wenn ber 
Gilhooley-Prozeh zu Ende geht 
Dann aber die Freude für die Ge- 
fhmorenen, wenn fie nad) jahrelanger 


Gefangenfhaft mit dem, während ber | 


ganzen Zeit auf freiem Fuße gebliebe- 
nen Angeklagten auf den berrlichen 
ftäbtifchen Straßenbahnen nah Haufe 
fahren fönnen!!! 


Lehmann: Ir Dunnen feine Stie- | 
bei möcht’ it oochenblicklich nich’ fteden! 
— Ch’ man fo wat duht, da regt 


fih in jedem Menfchen det Jemwiffen, 
benn bet i3 ooch for den Vergmeifel- 
ften feine Kleinigkeit nich, aber et hilft 
ihn allena nich’—er muß !— 

Charlie: Was muß er? 

Lehmann: Den Deimel feine Seele 
verſchreiben! 

Quabbe (auffahrend): Was? Herr! 
Der Dunne muß ſeine Seele dem Teu⸗ 
fel verſchreiben? — 

Lehmann: Leider—feine Freunde 
un’ alle, wo er baforjehalten, haben 
ihm verlaffen.... Seine juten Tha- 
ten, det Rausfeuern von etzliche ſchma⸗ 
roßerifhe Srippenfreffer aus ber 
Stabihalle, det Schliehen ber allerlie- 
berfichiten Kneipen, bie 


wollte | 
ie... da8 Kind ift immer fränfer ge= 


' profeffionellen Wikreißer 


ı Haare ausreißt, weil er fi in bie 
Berjtadtlihungsgefchichte nich’ zu hel= 
fen meiß, da tritt der Deumel in Se- 
ftalt des Erölinfpeftor3 Burke an ihm 
heran un’ fagt: „Sieht Du da bie 
Straßenbahnen, die Elektrifche Kraft- 
werke, die Jasanftalten? Det allen? 

un noch viel mehr will ie Dich ver- 


 ftadtlichen helfen, jofern Du nieber= | 


fallt und die alte Barteimafchine an= 
betejt.... Natürlid, mußt Du Did 
; dann ooch Deine Reformfchrullen, Bie- 


dermannäflaufen un’ ähnliche Dumme ' 


beiten wieder abjemöhnen—die ‘efell- 
 Ichaft, mo hinter mich fteht, hat fo wat 
| nich’ jern! 

| Grieshuber: Wie fich blo3 der Har= 


ı rifon freuen möcht, wenn fein lieber | 


Schwager wieder zu Macht und Ans 
fehen gelangen und die erjte Geige im 
Rathhaus jpielen wird!!! 
| Charlie: Harrifon Joll 
 twieber Gelüfte haben, nächites 
als Bürgermeifter zu laufen.... 
Grieshuber: Er wird fih hüten! 
Weil er den "Straßenbahnfarren Jo 
tief in den Dred gefahren hatte, daß 
er ihn nicht mehr herauäsziehen konnte, 


Mal 


gab er. wegen Krankheit in feiner Ya= | 


milie da3 Bürgermeijtergefhäft auf; 


worden, und Dunne fehiebt den Kar— 
ren mit Öottvertrauen immer meiter 


‚in den Dred... und nun glaubft Du, | 
| man da3 Fleifh gut 


wird Harrifon wieder Luft haben, in 


Charlie: Der Dunne 
herzlich gehaltenen Depefche feinem 
großen Mitarbeiter im Berftadtli- 


; hung3-Meinberge, dem Hearit in Nem 


York gratulirt.... 
Kulide: Der Hearit ift aber doch gar 


Eharliee Dazu bat er ihm eben 
' gratulirt. Ein Bürgermeifter - Kan- 
dDidat, der unter dem Zeichen der 


| Verftabtlichung gefchlagen wird, bleibt 


groß in den Augen feiner Anhänger. 


— Was hätte Dunne 3. B. nicht alles | 
| fertig gefriegt, wenn er nicht gewählt 


worden wäre? — aber ber, auf den 


ı Berftabtlihungs - Mumpig Hin _ge- 

mählte 
im Ernte den Windmühlenfampf mit 
ı dem GStraßenbahnmonopol aufnehmen 


Bürgermeifter, ber 


"ür den 
und zum 
Borlegeblatt für den Karifatur=Zeich- 


will, wird zur Fundgrube 


I ner! 


|  2ehmann: Aha—darum alfo! — 
Nu verſtehe id erft, warum und mo, 
der Hearjt jich nich’ in den Bürjermee- 
fterituhl jefeßt hat, denn nad) feine ei- 
jene un’ mit 9 Zoll jroß jedrudte Er: 
Härung, i8 er der einzijte, lejitim je- 
; wählte "un ungzmweifelhafte Bürjermee- 
jter von. Nem Mort;—er mollte eben 
einfach mit feine Kenntniffe nic A la 
Dunne reinfallen.. 
|  Grieshuber: Vielleicht auch that er 
es nicht auß angeborener Bejcheiden- 
| heit, da feine und der Yammaniten 
ı Anficht über den Ausfall der Wahl 
| augeinandergingen! 
Lehmann: Hm! Hm! 
|  Griethuber: Warum madjft Du: 
| „Hm—Hm!"?— Na, mas ich eigentlich 
fagen wollte, unjere Jingo=-Prefje be= 
; fleißigt fich neuerer Zeit überhaupt 
| ungewohnter Befcheivenheit... Nicht 
| ein einziges diefer Blätter nimmt für 
ſich allein den Ruhm in Anjpruch, 
durch feine Ertra® und ähnliche 
Scherze den Japanern zum Giege ver- 
 bolfen, die ruffiiche Revolution ange- 
ı ftiftet und die Yichteninfulaner zum 
Abfall von Kuba bewogen zu haben! 
i.. Kulide: Diefe Eiländer3 müffen 
ännihau funnige Fellohs ſein .... 
Lehmann: Ach wat! Fichtene Brü⸗ 
der ſind's jerade wie die Pollacken, wo 
ſofort zu ſtänkern anfangen, wenn ſie 
wo warm jeworden ſind! 
Kulicke: Aenyihau haben ſie den 
Roſenfeldt in 'ne böſe Fix gebracht ... 
Lehmann: Un' ob! Als patentirter 
„Mehrer des Reichs“ muß ihn det 
Waſſer im Munde zuſammenjeloofen 
ſind, als er von dem kühnen Hand— 
ſtreich hörte, wie die Patrioten unſere 
Flagge hißten un' die Fichteninſel for 
ein amerikaniſches Territorjum erklär— 
ten ... aber uff die andere Seite darf 
er doch als anſtändijer Menſch un' 
Allerwelts⸗Friedensſtifter ſich nich 
ſo jemein machen, un' die Abenteurer⸗ 
bande in ihre janz unberechtigte Re— 
bellerei jejen det anjeſtammte Mutter⸗ 
land unterftüßen..... . 
Grieshuber: Er darf nicht? Go! 
| So! Haft Du nie davon gehört, wie 
die Republif Panama zu Stande ger 
fommen ift? 

Lehmann: Mein Yott, det war ja 
00 janz wat anderd.—Den Kanal: 
ftreifen braudten mir ala Abla- 
jerungöpla for unfere überflüffije 
Millionen äußert nothwendig — for 
die ollen Fichtenbäume uff die Inſel 
haben wir nich den jeringften Jebraudh 
— um’ wenn die Spannjohlen die Re— 
bellen dran uffhängen, ſoll's uns ooch 
ejal find. 

Kulide: Jh wunder, was ber Fin- 

ian Re 


ja jelbit 








Dachjreis fih vor Verzweiflung die | Ga3.... 


Grieshuber: Wird ja nun Sofort, 
menn die Straßenbahnfrage erledigt 
ift, billiger werden, auch. friegen mir 
nad Dunnes Rechnung noch 13,700,- 
000 Dollars zurüdbezahlt.... 

Charlie: Der Gicherheit halber 
greif’ ich von nächiter Woche doch auf 


‚bie bemährte Dreierlicht-Beleuchtung 
zurüd!— Bill, fpring Hinter Die Bar 





ı ner diden Sauce, 
ı jelbe mit Eidotter abgerührt hat, füllt 


ı Rindfleifeh mit einer Fettfante 


und hole—die Karten. 


Für die Rüde. 
Gebadene Hähnden 
Sauce — Die Hähnchen werben, 
nachdem jie borgerichtet find, der 
Länge nad) durchgehauen und zart 
und faftig gebraten. Dann nimmt 


ı man fie heraus, macht in der zurüd- 


gebliebenen Butter Mehl gelb, rührt 
Yleifhbrühe, gehadte Champignons. 
etwas Musfatblüthe und Zitronen- 
Icheiben Hinzu und focht folches zu ei- 
Nachdem man bie- 


man die Höhlung der halben Hähn- 
chen damit, feßt fie nebeneinander in 
eine Badjchüffel und diefe Y, Stunde 
in den Badofen, morauf fie angerich- 
tet werben. 

Sahnenfleifd. — 2 Pfund 
legt 
man in eine enge Kafferole, nachdem 
aeflopft hat. 
Dann gießt man etwa faure Sahne, 
zu der man auch etwas jühe Hinzufü- 
gen fann, darauf, und gibt etwa? 
Gala auf das Fleifh. So laßt man 
e3 unter öfterem Umbdrehen gar ſchmo— 
ren und ftäubt zulegt ein menig fei- 
ne Mehl an die Sauce. Diefe Berei- 
tungsmeife 
Man .muß das Sahnenfleifch vor dem 
Anbrennen hüten und bi 1 Stunde 


bor dem Effen zugedecdt halten. Dann | | 


det man e3 auf, damit e3 Yarbe 
nehme. Wird e3 etwa zu zeitig braun, 
weil man zu jtarfes Feuer hatte, To 
fann man noch faure Sahne nachgie- 
Ben. Schäumt e3 im Anfang zu jehr. 
jo gießt man Sahne ab, um fie nad)- 
ber mieber hinzuzufügen. Man mähle 
eine enge Kafferole mit gut jchließen- 
dem Dedel. 
Shmwedifher Salat. — Ein 
großer marinirter Häring (jaurer 
Häring) wird au3 Haut und Gräten 
gelöft und in Würfel gefchnitten, eben» 
fo ungefähr —34 Pfund faltes, ge= 
bratenes oder gefochtes Rindfleifch 
ebenfopiel aefohte Kartoffeln, _ge- 
Tchälte Wepfel und rothe Rüben. Dazu 
fügt man vier bi3 fünf gemäfferte, ent- 
grätete, Xlein gejchnittene Sarbellen. 
einen fnappen Ehlöffel Kapern, einen 
Eplöffel fein gehadte Pfefferqurfen 
zwei fein gehadte, falte, hart gefochte 


Gier, einen Iheelöffel fein gehadtes | 
Ejtragon= und Kerbelfraut und madt | 
alles mit Del, Ejfig, jehr wenig Salz | Set 
(nad Salz und Ejfig ift forgfältig | hütte 


abzufchmeden) und Pfeffer an. 
Zitronen:Mehlfipeife — 
Man nimmt von Y, Pfund Butter 
nur joviel hinweg, al3 man bedarf, 
um die Yorm auszuftreichen, und zer: 
lafje das Uebrige. Man giebt es Klar 
bom Bodenfate ab und rührt es zu 


Sahne. Nach und nad) fommen 6 Ei- | 


gelb, 44 Pfund Zuder, die auf Zuder 
abgeriebene Schale einer großen Zi— 
trone, zuleßt auch der Eierfehnee hin: 
zu und nach diefem der Saft der Fin 
trone. Man badt den Auflauf 20 Mi- 
nuten bi8 3 Stunde, er muß immer 
noch fließend fein, und gibt ihn ohne 
Saure. 

TZopffuden—ıi, Pfund But: 
ter und 4 Pfund Zuder rühre 
recht ſchaumig, zerſchlage fieben Gi- 
gelb mit 14 bi3 1, Quart Falter Milch 
und rühre biefe® nah und nach mit 


zirfa der Hälfte des dazu gehörigen | 


Pfundes Mehl 


Korinthen, 4, Pfund Rofinen und 2 
Unzen Suffabe (oder Orangeat) hin= 
zu und zulekt das Abgeriebene einer 
halben Zitrone, jchlage das Eiweiß zı 
Schnee und. menge mit dem Schnee 
den Reit des Mehles unter den Teig 


Dann füllt man die Maffe in die mit | 
Butter ausgeftrichene und mit Man: | 


deln ausgeſtreute Form, ſtelle dieſelbe 
ſchnell in den heißen Ofen und backe 
ſie bei mäßiger Hitze zirka 116 Stun— 
den. Das Mehl wird vor dem Anrüh— 
ren mit 2 Theelöffel Backpulber vers 
miſcht. 

Suppe bon getrodneten 
Erbfjen — Man bringe die Erb: 
fen, qut ausgefucdht und mit warmem 
Maffer zwifchen den Händen gerieben 
und rein gemafchen mit faltem, mei= 


Beilt Eczema 


IE 


in 


ift die denkbar einfachite  W 


— 
—— 


_. —S 


J 


STATE An» MADISON STS. 


Bil an 


fig zu $1.25 (1 Set für J 
jeben; Runden), ſpezien V 


Wir fünnen Damen-Coats für ſo wenig verkauft werden? 


ER 
£ 


Gemadt aus prachtvollen Mannifh Mifchungen, 48 | Gemadt aus ganzwollenen Novelty farrirten Stof-- 


Zoll lang, Bor Facon, Slot Seam den Rüden 
hinunter, V:!oet Kragen, Yln Yront, neue Xerz | 
mel, Dutfide Tafchen, ein äußerft 
elegantes Kleidungzjtüd, mwerth je— 


ben Gent von $15.00, zu 


Jäierfeg Coals für Damen zu 10.45 


Gemacht aus feinem American Woolen Mills Ker- 
fey, 46 Zolllang, 3 Blait3 am Rüden, eingeleg- 
ter Sammetfragen ‚eine Bor Plait an jeder Seite 
ber yront, doppelbrüftia, Strap über dem Rüden, 
fanch Budle, neue Coat Uermel, Body undAermel 
gefüttert, $16.00 Coat3 in jedem 
Laden der Stadt — Montag 


/ 
—* 
va. LIE: 


ftig, 


9.98 


Yargain zu 


10.45 


Aermel und 


fen, in zwei verſchiedenen Farben. Mit Güriel 
pipeb-um das Mole herum, Taſchen. Cuffs und 
Gürtel aus verſchiedenfarbigem Tuch, doppelbrü— 
Notch Kragen, 
Body gefüttert. Ein wirklich ſeltener 


9.98 


Enganfchliegende Damen · Coals, A98 


Gemacht aus einfachen und Herringbone ſchweren J 
ganzwollenen Cheviots, 48 Zoll lang, einige mit 
Satin, andere durchweg mit Seide gefüttert— 
Fly Front, Roi Kragen, fehr volle Schultern, 5 
welche dem Kleidungsftüd Eleganz 
und gute Facon verleihen, $14.00- 
BORN «2 4 5 5 ee Vene * 


Cravenelte Coals für Damen zu weniger als der Hälfte 


9.98 


’ Mufter-PBertien von drei Yabrifanten, in nierzehn verfchiedenen Yacons, alle Größen, aber nicht alle Grö- 


bi3 zu $17.50, feine weniger ala $10.00 mwerth, Auswahl zu 9.98, 8.98, 7.98, 6.98, 
VE RE er a ann nen ae EN a een 


Waſchechte Seidene Taffelta Waifls für Damen zu 1.9 


Gemadht aus feiner wafchbarer Taffeta Seide, Yote Effekt, jecha Reihen feine Shirring an der Front, ab- 
gegrenzt mit Kleinen weißen feidenen Knöpfen, neue Ihirred Aermel mit einem breiten dazu 
taffenden Euff Stod, in Braun, Tan, Lavender, Grün, Weiß und Wine, eine Waift, bie 
Ihr anderswo nicht unter $3.00 faufen fünnt, alle Größen in jeder Farbe, morgen zu 


JKüchen-Artikel für Dankſagungstag. 


Alles, was nöthig iſt, um „die wichtigſte Mahlzeit des Jahres“ zu kochen, in unſe— 


rem Baſement beiſammen. 
wie die folgenden: 


Hackmaſchinen zum Hacken 
und Schneiden von allen 
Sorten rohem und ge— 
kochtem Fleiſch, Gemü— 


ſen u.ſ.w., ſtark 


en Fleiſcher-Meſſer, 
Stahlklinge, Co— 
co Bola Griffe, zu 
Meſſer und Gabeln, Stahlklingen, 
Cocobola Griffe, Set von je 6 


A: ter Dedel, 


mit Metallrand, 


zu 
Korkzieher, mit 
aA“ Ebenholzgriff, 
B Nr. 8 galvanijirte eijerne Wajch- 
fejjel, mit eifernen Griffen 
Droomans fanitäre Sinf » Strains, 
verhütet Verftopfen der Sint 


hem Waffer und ein wenig Natron 


| auf’s Feuer und. lafje fie por Dem 


' 


Abgießen eine Tleine halbe Stunde 
langfam fochen, wodurch fie in furzer 
Zeit weich werden. Nach dem Abkochen 
man fie auf einen Durd- 
| Schlag, gieße Waffer darüber und 
laffe fie mit kochendem Waffer, Yett 
einem Stüd Rindfleifg oder einer 
| MWurft nebit Selleriefnolle und Porree 
langfam weich kochen. Auch bewirken 
| einige kleingeſchnitiene Zwiebeln, nach 
dem Abkochen der Erbſen hineinge— 
than, einigermaßen ein raſcheres 
Weichwerden. Wünſcht man eine ge— 


| räucherte Mettwurft oder eingefalzene 


man | Nacht i 


| Schweinefhnauze und Ohren in ber 
Suppe zu fochen, mas viele lieben, Te 
| muß erjtere nach dem Abwajchen gui 
| abgefocht werben, ber Rauchgeſchmack 
| würde die Suppe unangenehm ma— 
a: möchte die Wurft bei längerem 
| Aufbewahren troden geworben fein 
| fo muß fie vor dem Kochen Tag und 
| warmes Wafjer gelegt mer: 
| den. Gefalgenes Schweinefleifh koche 
man, ehe e3 zu den Erbien fommt, in 
Waffer halb gar, weil Salz bie Erben 
hart macht. Da aber gerade durd) 


ie » | > . . 
Wenn alles recht — * —— | — bie Gehlen [Eunen 
verbunden ift, füge man Y, Pfund | 


verbauen find und ein ſchwacher Ma— 
ı aen fie nicht verträgt, ſo hat ein 
 Stüdchen Rindfleifh. darin gekocht, 
| oder ohne weiteres beim Anrichten ein 
| Zuſatz von Fleifchertraft fehr den 
Vorzug. Die Suppe gewinnt baburd) 
an Kraft und Wohlgefhmad. Nad)- 
dem die Erbjen ganz weich geworben 
nehme man leifeh und Gelleriefnolle 
heraus, lege lehtere in die Zerrine, 
reibe die Erbfen durch einen Durch 
flag und laffe fie, nöthigenfalls ver: 
dünnt, mit dem Yleifch und dem iel- 
leicht noch fehlenden Salze gut burd): 
tochen. Sind anfangs feine Zwiebeln 
zu den Erbfen gefommen, jo fann 
man fpäter einige fein jehneiden, in 
Butter gelb braten und durdrühren 
©» fann man aud) in Butter geröftete 
MWeigbrotfehnitthen ober Würfel da- 
zu geben. Die Suppe muß nicht did. 
aber fehr gebunden fein. Bei fehlender 
Bindung fann man mit in Butter 
angezogenem Mehl helfen. Für ben 
täglichen Tiſch können auch nad- 
dem die dur ſind, ei⸗ 


der Suppe fühlen, an einem ſo ernſten Tage als 
befonbere € ſcheinu e⸗ 


4 
verzinnt, zu..... 55e 
„ 1 Ort. Eorn:Poppers, 50 
gehärtete 


33c 


Brownie Self-Baifting 
Bratpfannen, Doppel: 


dc 


— IOfenmatte aus Asbeſt, 


ic 


Wählt morgen aus, was Ahr braucht, zu Erjparnifjen 


bzöllige alatte eilgene Ofen: 
röhren, zu 

Ladirte Feuerfchaufeln........... 

Wetter Stripg, mit Gummi- 
Ginlage, 100 Fuß für 

153Ölfige ladirte Kohleneimer 

12 Dt. Granite emaillitte Ge: 
ſchirr-Waſchſchüſſeln 

2 Ot. Granite emaillirte Thee— 
töpfe, zu 

3Ot. Granite emaillirte Kaffee⸗ 
töpfe, zu 

6 Dt. Granite emaillirte Berlin 
Saucepfannen mit Dedel 

3 Ot. Granite emaillirte Milch: 7e 
pfannen zu 

103öllige Granite emaillirte Pie— 


teller zu X 


1 Pint Granite emaillirte Trinktaſſe.. Ze 


Importirte blaue u. weiße Por— 
zellan-Salzfäſſer 


16€ 
23c 


fen, eine gute Qualität bebarf zum 
Meichwerden etwa 2 Stunden. 
Weiße Bohnenfuppe. 
Am beiten find hierzu die fleinen 
weißen Böhnchen, da die Suppe nicht 
durchgerührt wird und fie auch feiner 
fchmeden. Man jete die Bohnen (auf 


— 


6 Perſonen 1 Pfund hinreichend) 


nachdem man ſie tüchtig abgewaſchen 
hat, mit kaltem Waſſer auf das Feuer 
und laſſe ſie 0 Stunde tüchtig kochen 
— ſchütte ſie auf den Durchſchlag und 
ſogleich wieder in den umgeſpülten 
Topf und ſoviel kochendes Waſſer dar— 
auf, als man Suppe zu habern 
wünſcht. Sie eignet ſich beſonders gut 
zu einem Gericht für den Samſtag 
da man an dieſem Tage beſonders 
gern die Reſte aufbraucht und man in 
der Bohnenſuppe lauter gute Sachen 
verſchwinden laſſen kann, z. B. eine 
Schüſſel, auf der noch ein kleiner Reſt 
von Schweinebraten iſt, wird rein in 
die Suppe geſpült, auch kann man 
ſehr gut etwas Rindfleiſch, das ſchon 
einmal ausgekocht iſt, ſammt den 
Knochen noch einmal tüchtig in der 
Bohnenſuppe auskochen, oder was 
man ſonſt an Bratenreſten hat. Eine 
nur wenig geräucherte Mettwurſt, die 
man mehrere Male in warmem Waſ— 
ſer abgerieben hat, kann man 2 Stun—⸗ 
ben darin kochen und nachher dazu eſ— 
ſen. Auch ſchmeckt ein Stückchen geräu— 
cherter Schinken darin gekocht fehr gu! 
und 1Stückchen Sellerieknolle und 
Kartoffeln (man rechnet darin für 1 
Perfon 2 Kartoffeln), 1 BPeterfilien- 
wurzel. 


Unfere Sodzeitsbräude. 


Ueber die Modernifirung der Hod- 
zeitögebräuche fei einer Plauderei der 
„Rat. Ztg.“ das Folgende entnommen: 
Allgemeinen Beifall verdient die Auf- 
fafſſung, daß es etwas Ungereimies iſt, 
ich einer übertriebenen Ausgelaſſen⸗ 
heit hinzugeben, nachdem kaum wenige 
Augenblicke vorher die Seele in —* 
Tiefen erſchüttert wurde. Und in Ver— 
legenheit muß es zwei Menſchen brin⸗ 

—— 
viel auf der Weltbühne sahen, 
die fi) nur als Durchſ chen 


au Imerbe 


Ben bon jeder Facon, Mujter von drei Yabrifanten, 175 Kleidungsftücde im Ganzen, toth. 


Nene Möbel für Dantjagungstag. 


und zu den niedrigften Preifen, die Euch jicher in Erftaunen fegen werden. Je 


Stüd ift ftart 


— 


Waſch-Tiſche, wie Ausziehbare Pedeſtal-Tiſche, 
Bild, ſolides Golden Dat Finish, 
483öllige runde Platte, 
Klauenfühe, ftredt fich jechs Fuß; 
der gewöhnliche Preis dieſes Ti— 
fches ift $16.00; am Montag wird 


Bild, feines Eis 
holz, Golden is 
niſh, eine- große 
Echublade und 2 
Ihüren, hoher 
Splafher, würde 
billig zu $4.00 


fein; 
u 
Bettrollen, eine Seite offen für Kifien, 
bezogen mit jhwerem Muslin in allen 


Farben; werth $2.00 regulär; 
Montag 98 


er nerfauft 


Kurirt in 5 Tagen 


und dauerhaft. 


maſſive mit f 
Spind 


fen, be 


w $7.50; 


tag au 


Muftern Belour; 
wöhnlich 


(wie Morris-Stühle wie Bil, 
Rahmen aus folidem&is 
chenholz, Golden Yinijh, 


ancy gedrechfelten ' 
ein, wenbb, Kifs 

zogen mit fchönen 

ge: 

verfauft zu 

Mon 


Eiſen-Bettſtellen, Colonial Muſter, ſchwer 


gut 39.50 werth; Montag 


und maſſiv, emaillirt in * Farben, 
.98 


JU..... Konsnesnsannee 


Fra 


Kein Ehneiden oder Ehmerzen. 
IH nehme jeden Mann in Behandlung, der anKrampfaderdrud, Yılntvergiftung, Nerven 


ſchwäche, Waſſerbruch, 


mpfaberbrud, 


Waſſerbruch, 
und zwar nachhaltig 


Blaſen⸗ und Nierenkrankheiten leidet. 


Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Leiden bed Magens, der Leber und Nieren, wenn noch fo dronifd, Heile ih naßhallig, : 


Frauen-Kraufheiten, 


Zungen 
ANe, die an Aibemnoth, 
Bronditi8 oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werden mit» 
telft meiner neuelten Me» 
tbode geheilt dur Einath- 
mung bon Orbhgen-Gas, 


Privat - Krankheiten 


der Männer 


heile ich ſchnell, nachbaltig 
und vertraulich. 
NRatbhufreil 


lich iſt es, Augenblicke, die für zwei 
Menſchen heilig ſind, mit Leuten zu 
verbringen, für die ſie momentan nur 
wenig Intereſſe haben. Die Verlobten 
ſehen ihren Ehrgeiz nicht mehr darin, 
an ihrem Ehrentage eine unzählige 
Menſchenmenge zuſammenzutrom⸗ 
meln. Nur den Nächſten wird das 
Recht zugeſprochen, an der weichen 
Stimmung des Vrautpaares theilzu⸗ 
nehmen. Und erheben ſich aus 
Mitte der Verwandten Redegewandte, 
ſo geſchieht es, um ſchlicht und innig 
dem jungen Paare liebevoll Glück zu 
wünſchen. 

Zwei Menſchen, die ſich aus Liebe 
finden, neigen am ſtärkſten dem mo— 
dernen Stil der Hochzeiten zu. Aber 
auch ſolch⸗, die von einer geſchickten 
Hand zuſemmengeführt wurden, drin⸗ 
gen auf eine geräufchlofe Hochzeit. Sie 
wollen nicht ein neues Dafein begin- 
nen, bejjen Anfang mit Lügen einge- 
leitet wird. Ereignet e3 fi 
in ben Hoczeitäliebern ihnen Dinge 
von ihren früheren heimlichen Begeg- 

Sehnen 


Vorfall, 


ſKreugſchmergen, 
Ubfonderungen, nadballig 
urirt duch meine meuefle 


Methode. 


uns fogar feinen, ald mwäre er noch 


geſteigert. Und auch 


vBlutvergiflung ’ 


an ber 


gericht e3 nicht: „Denn wahrer Eı 


ſchaut Heiter in bie Welt.“ Auch gegen 


das Hochzeitsgejchent. im 
Sinne wehrt fich die moderne 


Und fie erreicht es durc 


das 


4 


derte kleine Hochzeitsefſen. Nur } 


welche wirklich na 
dem Brautpaare 


ſtehen ade: 


Fe 


den Geichmad der Neuvermählten ar 


ten, 


überall 


deren Wünfche Rüdficht 
men und ihatfählih nur Dinge ı 
bringen, die dem Paare 
und für bie ed Bermert 
neuen Heim gibt. Freilich i 
angängig, daß bie Hod 


Dinge an- 
8 ni 


ner Tochter, eines Sohnes jo a | 


ber 


abend ift 3 
* — gefa 


- gefeiert werben fan. 


wer 
Ä f 
IE 


I neuere Formen gefunden. Zurmeif 
Boch. Yapı| mitunter ad) Lage sonke 
0%, Da m “ = 
inge | hochgeitäfeier. Der alte Name Polter 


Ein 
5 * 


chente wobei ſie 





 Europäifihe A 
 Wrorin; Brandenburg. 
Berlin. Bor Kurzem feierte hier 

“ber Generaldirettor H. Hey! jein 40- 
jähriges Jubiläum ala Xeiter ber 

Vreußiſchen Lebens - Verſicherungs⸗ 

Aktien Geſellſchaft. — Dieſer Tage 

ift in dem nahen Charlottenburg ber 

Generalarzt A la suite der Armee 

mit dem Range eines Generalmajors, 

eh. Obermedizinalrath Dr. Hermann 

Schaper, der jrühere langjährige ätzt- 

liche Direktor der hiefigen Charite, im 

Alter von 64 Jahren geftorben: — 

Der erfte Portier des Hotels „Kaijer- 

hof“, Dsmald Nakob, beging fein 30: 

jähriges Jubiläum, — Dem 13 Jahre 

alten Sohn Georg des HandelSmannes 

Fechner aus ber Köslinerftraße 12 

mollte der ältere Bruder auf derStraße 

das Radfahren beibringen. Hierbei 
gerieth der Knabe zwijchen einen Mä- 
fche: und einen Ziegelfteinwagen. Er 
wurbe umgeftoßen und von dem Zie- 
gelfteinwagen überfahren. Der Ber 
unglücdte erlitt jo jchmere Verletzun⸗ 
gen, daß er ſchon auf dem Wege nach 
der Unfallſtation in der Lindower⸗ 
ſtraße ſiarb. — Frau v. Trotha, Gat⸗ 
tin bes Oberbefehlahabers in Deutjch- 

Südmeftafrita, Generalleutnant v. 

Srotha, ift hier geitorben. — Dur 

einer Betriebsunfall ift ein junges 

Mädchen jehwer verlegt worden. Die 

"unfzehnjährige Klara Rudad), Refi- 

benzftrahe 54, die in einer Konfitu= 

tenfabrif in der Holländeritraße be= 
ihäftigt ift, war während ber Arbeit 
einer in Bewegung befindlichen Mas 
fegine zu nahe gefommen. Der rechte 

Arm des jungen Mädchens wurbe bon 

dem Getriebe erfaßt; der Bedauern3- 

werthen wurden ſämmtliche Finger 
zermalmt. — Bor Kurzem tft in Me- 
ran nad) /öhmwerem Leiden der hiefige 

Hofkunftfchloffermeifter Carl Arnheim 

im Alter von 54 Jahren gejtorben. Er 

war der Leiter einer der bebeutenditen 

Geldichrant = Fabriken der Stadt. — 
Potsdam Sein 5Ojähriges 

Dienftjubiläum beging der Juftizrath 

Amy, der feit 22 Jahren beim hiefi- 

gen Landgericht als Rechtsanmalt ein- 

getragen ift und faft ebenjo lange als 

Rotar fungirt. 
Charlottenburg. Der Prä- 

fivent ‚des Oberlandestulturgerichts, 

Mirkl. Geh. Oberregierungsrath Frie- 

drich Rintelen, jrerte das 50jährige 

Dienitjubiläum. Präſident Rintelen 

ſteht im 70. Lebensjahre. 

Lübbenau. Vor Kurzem be— 
ging der hieſige Bürgermeiſter Klepſch 
mit feiner Ehefrau die goldene Hoch⸗ 
zeit. Beide Ehegatten find noch jehr 
rüftig. Der AJubelbräutigam maltet 
feines Amtes ala Stadtoberhaupt noch 
ebenfo gemiffenhaft, wie vor 38 Jah— 
ren, als er zum Bürgermeifter gewählt 
wurde. 

Provinz; Oftpreußen. 

Königsberg. hr 25jähriges 
Dieı jtjubilaum feierte die. Lehrerin an 
der fatholifchen Volksjchule, Fräulein 
Agnes Bergmann. Nah Shulfehlug 
hielt Rektor Friebe eine Anfprache an 
die Zubilarin, in der er ihre-verdienjt- 
volle Wirkſamkeit und treue Mitarbeit 
an ber katholiſchen Volksſchule nun 
ſchon ſeit 25 Jahren hervorhob und 
Namens des Lehrerkollegiums einBild 
als Ehrengabe überreichte. 

Althof. Der bei der Reparatur 
des Heubodens beſchäftigte Arbeiter 
Güttke kam einer ſchadhaft gewordenen 
Stelle des Bodenbelages zu nahe und 
ſtürzte mit voller Wucht auf das Pfla— 
ſter des Stalles herunter. Er blieb 
beſinnungslos liegen, und der ſofort 
herzugerufene Arzt ſtellte außer einem 
ſchweren Schädelbruch mehrere innere 
Verletzungen feſt. 

Eliſenthal. Ihre diamantene 
Hochzeit feierten die Schäfer Reinke— 
ſchen Eheleute hierſelbſt. Die noch 
rüſtigen Ehejubilare wurden nach der 
lirchlichen Feier im Gutshauſe reich 
bewirthet. 

Goldap. Der achtjährige Sohn 
des Schlachthofverwalters Prochnow 
ſpielte in Abweſenheit ſeines Vaters 
um die Keſſel herum und fiel dabei in 
den Brühkeſſel. Zwar wurde er von 
einem Fleiſcher ſofort herausgezogen, 
hatte ſich aber ſo ſchrecklich verbrüht, 
daß er trotz ärztlicher Hilfe ſtarb. 

Lauth. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit begina das Nachtwächter 
Hor:jhe Ehepaar hierfeldit. Pfarrer 
Plat » Neuhaujen jegnete das Jubel» 
paar ein, dad von einer ftattlichenZahl 
pon Kindern, Enteln und Urenteln 
umgeben mar. 


Provinz; Weſtpreußen. 

Danzig. Aus Anlaß des 25jäh- 
rigen Direktorjubiläums des Leiters 
der ftäbtifhen Gasanftalt, Kunath, 
brachte die jtädtifche Wafler- und Be- 
leucgtungsbeputation unter Führung 
des Stadtraths Meckbach die Glück— 
wünſche der ſtädtiſchen Körperſchaften 
bat. — Der Telegraphen = Direktor 
a. D. Greffin iıt im 71. Lebensjahre 
geitorben. 

Kreudenthal. Die Frau Au: 
guſte Sokolowski ging auf's Feld, 
Kartoffeln zu graben. Sie ließ ihr 
10 Monate altes Töchterchen ſchlafend 
zu Hauſe. Als ſie nach ihrem Kinde 
ſehen wollte, fand ſie es todt in ſeinem 
Betle. Ein junges Kätzchen lag auf 
des Kindes und hatte es 
€ > 


Saftrom. Beim Efjen erftidt ift 
bier der Maurer Bereit. Als er ge- 
meinf&aftlich mit feinen Wirthsleuten 
bas Mitagefien einnahm, gerieth ihm 
ein Stüd Fleiſch in die Luftröhre. 

Die ärztlicherſeits ſofort angeſtellten 
wWiederbelebungsverſuche waren ohne 
© derfolg. 

- Kulm. Kaufmann Guftav Dähn, 

in Firma E. $; Dähn, einer der äl- 

teften und geadhtetjten Kaufleute hier- 
> und 


Br feierte fein fünfzigjähriges Ge- 
große Anzahl don Depeichen und 


Berufs - Kubiläum. Eine 
$ | di unfhfchreiben find eingegangen. 


N rin Se 


ı Feldt, die im felbf 

ficht Lyfol zu fi nahm, ift im Kran- 
tenhaufe an ven Folgen bes Giftes ge- 
ftorben. Das Mädchen wird als gei- 
jtig minbermwerthig bezeichnet. 

Barth. Ertrunfen ift ber bier 
beheimathete Capitän Hanjen, Führer, 
der Galea? „Rihard und Emma“, 
Er mwurbe von dem Segel über Bord 
gerifjen. 

Dölitz. Erhängt hat fich der hier 
mohnhafte Arbeiter Güte. Er wurde 
im nahen .Holze ‚aufgefunden; ber 
Leichnam wurde nach der auf bem 
Friedhofe befindlichen Leichenhalle 
überführt. 

Sasmund. Der 16jährigeDienft- 
Ineht Erih Wachholz, bei dem Bauer- 
hofbefiger Peter Laffahn im Dienft, 
legte fich auf kurze Zeit im Viehjtal 
in den zum Heuabmerfen bejtimmten 
Raum zum Ausruhen hin. Der Kub- 
fitterer Georg Mertineit, welcher Heu 
pom Stallboden herabjchaffte, fam 
dem zum Zulegen ber Qufe beftimmten 
Belag zu nahe, jo daß diejer Herab- 
ftürzte und dem Wachhol; auf bie 
linfe Seite fiel, Ein hinzugerufener 
Arzt fonftatirte innerliche Verlegun- 
gen, an deren Folgen der Unglückliche 
veritorben ift. 

Köslin MVerborben und nun- 
mehr elend geftorben ijt der aus guter 
Yamilie jtammende Ort3arme Karl 
Nilfon, welcher vor etwa 30 Jahren 
plöglich ohne befondere Veranlaffung 
aus jeiner Heimathzftabt Stodholm in 
Schweden hier zugereift fam. Er war 
ein ausgefprochener Feind geregelter 
Arbeit, dafür ein großer Freund bes 
Wujels, zu deflen Genuß er fi das 
Geld zufammenbettelte. Lebtena wurde 
Nilſon wieder einmal total betrunfen 
auf der Straße aufgelefen und nad 
einer Zelle auf der Polizeiwache ge— 
bracht, wo ihn ein Herzichlag töbdtete. 


Provinz Schleswig: Kolftein. 


Enge. Ketten? war der Gemein- 
de⸗Vorſteher Sönnichſen mit ſeiner 
25jährigen Tochter beim Heueinfahren 
beijchäftigt. Beim Hinfahren ging er 
querfeldein, um mit Jemandem zu— 
jammenzutreffen,fo daß dieTochter die 
Pferde Ienfen mußte. Aus unbe- 
fannter Urjache fcheute das Gefpann 
und ging durd. Die Lenkerin in 
ihrer Angft |prang vom Wagen, ftürzte 
hierbei aber fo unglüdlich, daß fie mit 
gebrochenem Schädel liegen blieb. 
Bald darauf hat der Tod die Verun- 
glücte von ihren Qualen erlöft. 

Teldftedt. Dem Kreisfran- 
fenhaufe in Apenrade wurde die 10- 
jährige Tochter des hiefigen Landman= 
ned Anderfen in traurigem Zuftande 
zugeführt. Sie hatte verfucht, mit 
Petroleum Teuer anzumaden, als 
plöglich ihre Kleider Feuer fingen und 
das kleine Mädchen entfeglich ver- 
brannt wurde. Der Tod hat es von 
ben jchredlichen Leiden erlöft. 

Heiligenftedten Kürzlich 
beging bie hiefige Liebertafel das 35- 
jährige Beftehen durch ein Sängerfeft, 
an melchem theilnahmen: „Einigteit“ 
Hohenaspe, „Liedertafel” Jbehoe, „Ges 
fangverein” Sude, „Liebertafel” Huje, 
„Soncordia" Milfter, „Heiterkeit“ 
Shehoe, „Soncordia"Burg ti. D., „Lies 
dertafel“ Oldendorf, „Doppeleek“ Itze⸗ 


oe 

Krempel. In dem nahen Moor 
hatte der 24jährige Maurer Heinrich 
Bockholdt von hier mit noch anderen 
Perſonen auf der Koppel ſeines Vaters 
ein Fuder Heu aufgeladen. Auf der 
Nachhauſefahrt befand ſich außer dem 
Fuhrmann auch der Genannte auf dem 
Fuder. Auf einem der Nebenwege am 
Moor kam der Wagen infolge der vor⸗ 
handenen tiefen Löcher in's Schwan— 
ken, ſo daß Bockholdt den Halt verlor 
und kopfüber ſo unglücklich abſtürzte, 
daß er einen Bruch der Wirbelſäule 
und eine Quetſchung des Rückenmarks 
erlitt. Der Verunglückte iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

VRroving Schleſiten. 


Breslau. Die rühmlichſt be— 
kannte, im Jahre 1837 gegründete 
Pianoforte-Fabrik von Traugott 
Berndt hier, Ring 8, veranlaßte aus 
Anlaß des 25jährigen Jubiläums 
ihres Werfmeifter8 Wenzel im Wol- 
Iin’fchen Etabliffement zu Pöpelwitz 
eine folenne Feier. — Ein entjeglicher 
Unglüdsfall ereignet fih in ber Dre- 
herei der Imprägnirungsanſtalt 
(Schwellentränke) an der Berliner 
Chauſſee 36.60. Dort war ein neuer 
Dampfhobel aufgeſtellt und zum er— 
ſtenmale in Betrieb genommen worden. 
Plötzlich vernahm der Hobelmeiſter 
einen furchtbaren Schrei und eilte ſo— 
fort in den Raum, in welchem der 
Dampfhobel ſtand. Dort lag der 45 
Jahre alte Arbeiter Karl Hubrich, dem 
durch den Dampfhobel der linke Arm 
vollſtändig ausgeriſſen worden war. 
Die Blutung war ſo ſtark, daß der 
Mann nach wenigen Augenblicken ſei— 
nen Geiſt aufgab. 

Auras. Vor einiger Zeit brach 
in der Hausbeſitzer Conrad'ſchen Be— 
ſitzung, Poſtſtraße, Feuer aus. Das 
Wohnhaus nebſt angrenzenden Stal—⸗ 
lungen brannte vollſtändig nieder. 

Görlitz. Der circa 5Ojährige 
Bürſtenmacher Fritz Gerſtmann ſtürzle 
vom Dache des Hauſes Nonnenſtraße 
18.19 auf den Hof herab. Er erlitt 
einen Schäbelbru und mar jofort 
tobt. Gerftmann war in letter Zeit 
fehr nervenleibend. 

Hertwigswaldau. In der 
hieſigen Zuckerfabrik ſtürzte der Arbei— 
ter Grögor aus Kl. Wandriß in den 
Kalkkaſten und verſtarb. 

Liegnitz. Sein fünfundzwan⸗ 
zigjähriges Jubiläum als Obermeiſter 
der hieſigen Stellmacher⸗Innung be⸗ 
ging Stellmadher = Obermeifter Krum- 
holz hierſelbſt. 

Provinz Pofen. 

Pojen. Der Wirthin Andrzes 
jemwäti, welche länger ald 40 Jahre 
in dem Haushalt bes verftorbenen 
Dombderen Krempec bedienftet gemejen 
ift, ift von ber Kaiferin das golbene 
— — verliehen worden. 

SBrom 
—— Raum 
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ordon url in ben’ 
Hintergebäuben des Topfermeiſter⸗ 
Hörfter Teuer aus, daß fich, ehe ed’ ber 
merft wurde, dem ganzen: Gebäude 
mitteilte. An ven auf dem Hofe 
lagernden SHolgporräthen fand das 
Teuer reiche Nahrung und theilte fich 
auch bald ven Nachbargebäuden des 
Bädermeifterd Bubolz und des Bar- 
bier Krhftfiewicz mit. Bald darauf 
ging auch das durch eine Straße bon 
brennenden Hintergebäuben getrennte 
Wohnhaus des Schuhmaders Molis- 
zewsft duch die koloſſale Hitze in 
Ylammen auf. 

Kolmar. Lebtens ftürzte beim 
Theeren des Daches auf dem dem 
Molkereibeſitzer Reuger hierſelbſt ge— 
hörigen Wohnhauſe der 70 Jahre alte 
Klempnermeiſter Leſchuik von hier vom 
Dache. Der Arzt, welcher ſofort her— 
beigerufen wurde, konnte nux den ſo— 
fort eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Murowana. Die Frau des 
Arbeiters Marſchall ermordete ihre 
beiden 34 und 2 Jahre alten Kinder, 
indem ſie ihnen Brennſpiritus ein— 
flößte. Die Frau iſt dem Trunke er— 
geben, ihr Mann verbüßt eine Gefäng- 
nißitrafe. 


Provinz Sadfen. 


Magdeburg. Lebtens war e& 
dem Buchhalter Hern Rob. Bahn ver- 
gönnt, den Tag feiner 5OjährigenThä- 
tigkeit im Haufe %. Mei & Co, 
Dfen- und Thonmwaarenfabrif, hier- 
felbjt, zu begehen. Er wurde an jei- 
nem mit Blumen und Gefchenfen reich 
geihmücdten Pult vom Chef und def- 
jen yamilie, jomwie von den Angejtell- 
ten der Firma beglüdmwünjht und 
durch ein Ständchen der Gefangsgrup- 
pe des Perfonalg erfreut. Ferner mur= 
de der Jubilar durch Verleihung des 
Kreuzes zum Allgemeinen Ehrenzeichen 
bom König ausgezeichnet. 

AUltenplathbom. Der 72iähri- 
ge Altfiger Gottfied Lange fiel fürzlich 
bon feinem Yuhrmwert und murde jo 
unglüdlich überfahren, daß er alöbald 
ſtarb. 

Burg. Die unlängſt verſtorbene 
Rentnerin Flickſchu hat der Stadt 
300,000 Mark zur Anlage: eines | 
Stadtwaldes vermadt. x 

Egeln. Der Fuhrfneht Raef von 
der hiefigen Domäne wurde von einem 
Pferde jo unglüdlich gefchlagen, daß 
er nach kurzer Zeit ftarb. 

Erfurt. Hier jtarb nad) jchmerem 
Leiden der Geheime Regierungsrath 
Dsfar Bayer im 60. Lebensjahre, Der 
Heimgegangene jtand fajt 38 Jahre im 
höheren Eijenbahndienft und mar feit 
dem 1. April 1891 Mitglied der hiefi- 
gen Eifenbahndireftion. Er hatte als 
Hreimilliger den Feldzug gegen Frank: 
reich mitgemacht und an der Belage- 
tung von Paris theilgenommen. 

Öardelegen. Der Arbeiter Ple- 
finzfy, der bei einer Rauferei auf der 
Iienfchnibde durch einen Mefferftich in 
den Unterleib jchwer verwundet mors 
den mar, ift im Sohanniterhofpital im 
Stendal feinen Berlegungen erlegen. 

Halle nn der Dampfmäfcherei 
„Germania“ platte eine Dampftrön- 
mel. Dabei wurden der Inhaber der 
Wäfcherei, Dr. Hoffmann, und eine 
Wäſcherin ſchwer verbrüht. 


Drovinz BGannover. 


Hannover. Vor einiger Zeit er— 
eignete ſich im Stadtpark bei der Fahrt 
des Schleifenfahrers Eclair mit dem 
Teufelsrad im Todesring ein ſchwerer 
Unglücksfall. Das Rad ſollte ſich im 
Netz todtlaufen, ſtatt deſſen ſtürmte es 
mit voller Wucht ins Publikum. Zwei 
Frauen und drei Kinder wurden vom 
Rade zu Boden geſchleudert und ſchwer 
verletzt, und zwar die Frau des Uhr— 
machers Reddohl tödtlich. Der Schlei— 
fenfahrer Eclair wurde beſinnungslos 
fortgetragen. 

Duderſtadt. Dieſer Tage voll— 
endete der als Pomologe im In- und 
Auslande bekannte Provinzial-Wege— 
meiſter a. D. C. Kniep bei voller Rü— 
ſtigkeit und geiſtiger Friſche ſein 80. 
Lebensjahr. Der alte Veteran, der 
fünf Königen gedient hat, iſt ſeit 51 
Jahren auf dem Eichsfelde, namentlich 
auf dem Gebiete der Obſtbaumzucht, 
thätig. 

Göttingen. Die Frau des Bau— 
materialienhändlers Böllſtorf hat ſich 
in ihrer Wohnung mit einer Jagdflin— 
te erſchoſſen. Ihr Mann wurde bor ei— 
nem Sabre zu 11% Jahren Zuchthaus 
verurtbeilt. 3 

Harburg. Sein fünfzigjähriges 
Doktorjubiläum beging der Kranken— 
hausdirektor Geheimer Sanitätsrath 
Dr. Dempwolf. 

Hoya. Hier ſtarb nach längerer 
Krankheit am Herzſchlag der Senator 
Carl Meyer im 59. Lebensjahre. Mit 
ihm iſt wieder ein um das Wohl unſe- 
res Gemeinweſens hochverdienter Mit— 
bürger dahingegangen. 

Kirchdorf. Der Bergmann 
Bergheer gerieth bei dem Werfuche, 
umbergejtreute Aehren mit den Füßen 
in die Drefhmajchine zu jchieben, in 
die Mafchine und wurde an feinem 
Unterföper gräßlicher Weife verftüm- 
melt. Ein Bein wurde ihm vollftändig 
abgeriffen, der Leib derartig zer- 
quetjcht, daß die zerriffenen Gedärme 
bervorquollen und das Rüdgrat gebro- 
hen. Als man den Berlekten aus ber 
Mafchine befreite, lebte er noch, ftarb 
aber bereit3 auf dem Transport zum 
nächiten Haufe. - 

Yropinz Weltfalen. 

Münfter. Kürzlich brach auf dem 
Aegidiisfafernenhof der Sergeant 
Pohl von der 9. Compagnie des In⸗ 
fanterie = Regiments Ro. 13, anjchei- 
nend vom Higjchlag getroffen, zufam- 
men. Man brachte ihn fofort in die Ka- 
ferne, wo er balb darauf ftarb. Pohl 
war erjt kurze Zeit twieder im Front- 
dient, nachdem er bis dahin Batail- 
lonsfchreiber- gewejen war. 

Brilon. Der drudereibe 
fi t ©. Frieblän in fein T 
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vierjährige Töchterchen des Bremſets 


Hagedorn als Leiche aus dem Dorftei⸗ 


Me BeROBEm. 0... 2, 
Hörter. Bor furzem ift die 21% 
Jahre alte Tochter des Formers H. 
Engelke beim Ueberlehnen über den 
Rand der Schelpebrücke in der Nähe 
des Dreſchſchuppens in den Schelpe⸗ 
bach geſtürzt und ertrunken. 
Littfeld. Im Streite wurde der 
Maurer Klein von hier von einem am 
Bahnbau beſchäftigten Kroaten erſto— 


en. 

Witten. Letztens ertrank beim 
Baden in der Ruhr der 19jährige Te— 
legraphenarbeiter Friedrich Dickel von 
hier. Dickel war des Schwimmens 
unkundig und ſoll von der ſtarken 
Strömung fortgeriſſen worden ſein. 
Er war die einzige Stütze ſeiner in 
Berleburg wohnhaften Eltern. 


Mbeinpropinz. 


AUahen Diefer Tage feierte 
das Wöchnerinnen = Afyl Wiariannen- 
inititut fein fünfundfiebzigjähriges Be- 
fteen. Gegründet von dem hiefigen 
Arzte Dr. Met, war e3 die erfte Ent- 
bindungsanftalt für Ddürftige Che- 
frauen in Deutfchland. 

Bredeney. Beim Baden in 
der Ruhr ertranf vor den Augen feiner 
beiden Kinder der Bergmann Robert 
Stimpel aus Heiſingen, wahrſcheinlich 
infolge Herzſchlages. Die Leiche wurde 
bald darauf aus dem Waſſer gezogen. 

Bonn. Geh. Medizinaltath 
Prof. Dr. Karl Binz, Profeffor der 
Pharmakologie an der hiefigen Univer- 
fität, beging die goldene Yubelfeier ala 
Doktor. 

Effen. Bor einiger Zeit veran- 
ftaltete die Auderriege des hiefigen 
Realgymnafiumd auf der Nuhr bei 
Werden eine Regatta, zu der die Ru- 
deriegen der Gymnafien in Witten, 


| Dorften, Dortmund und Mülheim a. 


R. eingeladen waren. Beim lebten 
Rennen hatten fi 15 Mülheimer 
Ghpmnafiaften auf ein Bonton geftellt, 
um den Endfampf beffer beobachten zu 
fünnen. Plötzlich ſchlug das Ponton 
um und die Schüler fielen in's Waſ— 
ſer. Mehrere Mitglieder des Krupp'⸗ 
ſchen Ruderclubs ſprangen ſofort in 
die Ruhr, und es gelang, alle zu retten 
bis auf den 16jährigen Sekundaner 
Mendel aus Straelen; feine Leiche 
wurde erjt nach längerem Suden ge- 
funden. 

Hübhnerfeld. Hier hat ein 
Sohn jeine eigene Mutter erfchoffen. 
Während der Nacht mar der Sohn der 
Mittwe Piller durch ein Geräufch aus 
dem Schlafe gemedt morben. Diebe 
bermuthend, [ho er auf eine das 
Zimmer betretende Perfon. E3 war 
feine eigene Mutter, die er traf. Der 
Schuß ging der Frau durch die Bruft. 

Ledverfufen. Por einiger Zeit 
wurde der ledige Arbeiter Dettman 
aus Flittard von Tyeuerwehrleuten in 
den hiefigen Farbenfabrifen todt auf- 
gefunden. Dettmann hatte Nadt- 
Thicht und ift vermuthlich dur Ein- 
athmen von Benzoldämpfen erftidt. 

Naubgrn ° Auf der nahen 
Rotheifenfteinzeche Amanda wurde der 
Bergmann Banz von Laufdorf dur 
herabfallendes Geftein erjchlagen. 


Provinz Seflfen: Naffau. 


Kaffel. Der 2000jte Eifenbahn- 
maggon wurde bon der Waggonfabrif 
der Firma Gebr. Erede & Co. zu Nie- 
derzmwehren fertiggejtelt und abgelie- 
fert. Unläßlich diejes Falles hatte 
die Firma ihren Beamten und Arbei- 
tern ein efteffen im Garten der Dch3’- 
Ihen Wirthichaft an der Frankfurter: 
ftraße vreanitaltet. 

Srißlar. Eine jeltfame Feier 
mwurde.bor furzem im hiefigen Klofter 
begangen. Die mere $ojephine (Frl. 
Thereje Quce aus Etteln) konnte das 
goldene Yubiläum ihres Eintritt3 in 
den Orden ber Urfulinerinnen begehen. 
Zugleich jah die Yubilarin auf eine 
50jährige ſegensreiche Thätigkeit als 
— der hieſigen Kloſterſchule zu— 
rü 


Hanau. Die 51 Jahre alte Ehe— 
frau des Milchhändlers Konrad Krick 
von hier wollte durch Zugießen von 
Petroleum das Herdfeuer anfachen. 
Plötzlich explodirte die Petroleumkanne 
und die Kleider der Frau geriethen in 
Brand; ſie erlitt am ganzen Körper 
ſchwere Brandwunden, denen ſie bald 
darauf im Krankenhauſe erlag. Auch 
der Mann der Frau trug bei dem Ver— 
ſuch, die Flammen zu löſchen, ſchwere 
Brandwunden davon. 

Wolfshauſen. Dörlam-Mar— 
burg, Pächter der hieſigen Jagd, hatte 
einen Rehbock zur Strecke gebracht. 
welcher nicht gleich verendet war. Nun 
beging der Schütze die Unvorſichtigkeit, 
daß er das noch mit einem Lauf ge— 
ladene Gewehr am Rohre faßte, um 
dem Bock mit dem Kolben einen 


Schlag auf den Schädel zu verſetzen. 


Dabei entlud ſich das noch geladene 
Kugelrohr und der Schuß drang dem 
bedauernswerthen Schützen in den Un— 
terleib. 


 Mitteldeutfche Staaten. 


Auma. Der Gejhirrhalter Karl 
Jügling hier verunglüdte beim Sand: 
fahren in der Nähe von Braunsdorf. 
Yügling mar mahrjceinlic auf jei- 
nem Wagen eingejchlafen, fiel herab 
und wurde von dem jchwer beladenen 
Magen überfahren. Yügling erlitt eine 
tiefe Wunde im Geficht und mehrere 
Rippenbrühe und Quetfchungen ber 
Schulter'und des Oberarms. 

Braunjhmweig. Bor kurzem 
ging dem Kutjcher Wilb. Säger von 
ber © mannſchen Conſervenfa⸗ 
brik in Watenbüttel auf der Hambur⸗ 
gerittaße bas Pferd dur). Jäger fiel 


tab, wurbe übe ; 
und erlit Dabat Innere Berl un. 


F 


zu nahe und Vieh ſammt 

ge zten in die Scheu Ex 
tenne herab. Die eine nn brach 
Rückgrat und der Geſchirrführer trug 
neben Rippenbrüchen auch ſchwere in 
nere Verletzungen davon. * 

Sachſen. 

Dresden. Eine aufregende Sce- 
ne ereignete fi in den Räumen des 
„snoalidendant”,Seelftraße. Der The: 
aterbilletfaffirer Paul Döring, ber 
aus Gefundheitsrüdfichten am 1. Df- 
tober penfionirt werden follte, verübte 
unter dem Vorgehen, fich von einen 
Collegen verabjchieden zu wollen, ein 
Revolverattentat auf diefe und ben 
mitanmwefenden Direktor und früheren 
Redakteur Zimmer. Zmei Beamte, der 
Rendant Zichille und der Selretär 
Gläſer, wurden durch die Arme geſchoſ— 


Deu 
X 
Lu 


fen. Bei dem Thäter, der in den leh= | 


ten Zahren hochgradig nerbös war, 
fand man drei geladene Revolver vor; 
er wurde in Haft genommen und bem 
Siehenhaufe zugeführt, wo er fi in 
einem unbewachten Augenblicde mit fei= 
nem Hemd erdrofelte. { 
Großpoftmig. Kürzlich ift auf 
dem hiefigen Bahnhofe der Hilfsfeuer- 
mann Dtto aus Görli beim Nachje= 
ben der Zofomotive von der am Keflel 
entlang laufenden Galerie abgejtürzt 
und hat fich dabei eine jtarfe Kopf: 
mwunde, fowie Hautabjhürfungen am 
Arme zugezogen. Er mußte fich in 
ärztliche Behandlung begeben. 
Leipzig. Auf dem hiefigen Mag- 
deburger Bahnhofe fuhr ein Bauzug 
der Gentralbahnhofsbauten, vonSchh- 
nefeld fommend, in den Gajometer des 
Bahnhofs und drüdte eine Wand ein. 
Dabei wurden der 45 Jahre alte Zug 
führer Karl Schunfe aus Halle inner= 
lich verlett,. fo daß er ind Stadtfran- 
fenhaus gebracht werden mußte. 
Neuſchönfels. An dem nahen 
Burgteich ertranf der verheirathete Ar- 
beiter Demmler aus Niederplanig, als 
er den Teich infolge einer Wette um 6 
Glas Bier durhfhmwimmen wollte, 


Seflen:Parmftadt. 


Bregenheim. Der Fuhrunter- 
nehmer Weier mar mit feinem Fuhr— 
wert nad) feinem - Anmejen in ber 
Schulftraße heimgefommen und mollte 
auzfpannen. Der einarmige etwa 30 
Sabre alte Inpalide Karl Engel 
Ihaute ihm dabei zu und machte aller- 
lei ungehörige Bemerkungen, die fich 
Meier verbat. ALS er ihm dann den 
Rüden kehrte und am Wagen etwas 
in die Reihe brachte, ftach ihm Engel 
bon hinten da3 Meffer unter dem 
Arm in die Seite, fo daß der Mann 
fchmwer getroffen zufammenftürzte. Er 
wurde nah Mainz in das Spital ge- 
fahren, während Engel in Haft fam. 

Grof-Gerau. Einem Scherze, 
der im nahen Dornheim zur Ausfüh- 
rung fam, fiel ein blühende Men- 
fchenleben zum Opfer. Berjchiebene 
Dornheimer Burfchen gingen um bie 
Mitternachtsftunde nach der Büttel— 
borner Straße, um einige ihrer Colle- 
gen, die von Büttelborn fommen Joll- 
ten, zu erfchreden. Sie hatten id) 
perfleidet und am Dorriheimer Wäld- 
chen hielten fie die von Büttelborn ge= 
fommenen jungen Leute an. Dieje 
dachten felbftredend an feinen Scherz, 
vermutheten vielmehr einen Weberfall 
und jegten fih zur Wehr. Gottlieb 
Schaffner verfehte dem 20jährigen Ya- 
fob Storf einen joldhen Mefferitich in 
die Bruft, daß er bemußtlos zuſam— 
menbrad. Der Herzbeutel und die 
Zunge wurden durchftochen. Der Thä- 
ter, dem durchaus feine Schuld beizu- 
meffen ift, da er ficher glaubte, über- 
fallen zu werden, wurde verhaftet. 


Banern. 


Münden Dr DO. Bollinger, 
Profeffor der pathologifchen Anato- 


mie und allgemeinen Pathologie und 


Reiter de3 pathologijchen Inſtituts an 
der hiefigen Univerfität, beging biejer 
Tage feine filberne Jubelfeier. 

Brud. Infolge Genuffes aiftiger 
Schwämme iſt die ganze Yyamilie des 
Schäfflermeifterd Bader hier jeher er= 
franft. Bader und fein älterer Sohn 
foiwie die Frau find außer Gefahr, ver 
jüngere 12jährige Sohn ift jedoch ge— 
ftorben. 

Yreifing. Zmar in aller Stille, 
aber doch mit arofer Treierlichkeit. be- 
ging Erzbiihof Dr. Franz Joſeph v. 
Stein fein 5Ojährige® Priefterjubi- 
läum. Der Yubilar wurde vom erz- 
bifchöflichen Kleritalfeminar, das feit- 
ih gefhmüdt war, durch den foge- 
nannten Fürftengang von den Domta= 
pitularen Andrelang, Kitchberger und 
Hartl fomwie dem hiefigen Dom- und 
Nfarrflerus progeffionaliter in bie 


Kathedrale geleitet, mo er an dem mit. 


Blumen und den Reliquien des beili- 
gen Korbinian gefbmüdten Hochaltar 
die Bontifitalmefle celebrirte. 
Geifelbullad. Vor Kurzem 
brad in der dem Schlofqutäbefiger 
Scheller gehörigen Gaſtwirihſchaft 
Feuer aus, das jo rajch um fich griff, 
daß der Pächter fich mit feinen Fami- 
lienangebörigen nur "nothbürftig be- 
fleibet retten konnte, während eineftell- 
nerin, um dem Verbrennungstobe zu 
entgehen, jich Durch das Fenſier flüch⸗ 
ten mußte; von dem. Hausrath fonnte 
nichis gerettet werben. 
Württemberg. 


Stuttgart. Der Präfident des 
evangelijchen Stonfiftoriums Dr. Frhr. 
bon Gemmingen = Guttenberg ift auf 
fein Anfuchen unter Verleihung der 
Krone zu dem Großfreuz bes Frie- 
dricha = Ordens und unter Ernennung 
zum Ehrenmiiglied des evangelifchen 
Konſiſtoriums in den bleibenden Ruhe- 
ftand verfegt worden. 

Beibingen. Die Wittwe Bar- 
bara Günther bier wurde in ihrer 
Wohnung erhängt ne Die 

‚in Iehter Zeit jhmwermüthig. 
—— 
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ten; ſie erlitt ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, an denen ſie nach ihrer Ver⸗ 
bringung in's Bezirkskrankenhaus ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Nägele. Letztens hat der 12 
Jahre alte Bauernfohn %. U. Weber, 
der mit einem geladenen Gemehr 
fpielte, feine 11 Jahre alte Schmeiter 
aus Unporfichtigkeit erſchoſſen. 
Baden. 

Karlsruhe Kürzlih ift im 
Ludwig - Wilhelm = Krantenheim im 
hohen Alter von nahezu 82 Jahren die 
Borfteherin des Mutterhaujes der 
Schweſternſchaft des Badiſchen Frau— 
enwereins, Fräulein Sophie Rohs, ge⸗ 
ſtorben. Die Dahingeſchiedene verſah 
während 2 Jahren mit aufopfernder 
Hingebung und Treue die Stelle einer 
Oberin. In dieſer langen Zeit hatte 


die Liebe der Schweftern, fondern auch) 
die Anerkennung der Großherzogin in 
hohem Maße erworben. 


fih Fräulein Sophie Roys nicht nur | 


Sreie Städte, 5 
Hamburg. Legtens fpielt das 


fiebenjährige Mädchen Thefla Geißler 
auf dem Entenwärber an ber — RU. 


des Nevifionshafens. Mlöhlich rutfchle 


fie ab und fiel in die Elbe. Gin Krahn- 
meifter, der ben Unfall des Finbes be- 
merkt hatte, ftellte jofort Rettungsver- 
Jude an und eg gelang ihm, da3 Mäbd- 
hen bald aus tem Waffer zu ziehen. 
Leider blieben Die angejtellten Wieber- 
belebungsverfuche erjolglos. — Zim⸗ 
mermann Tiedemann, ber bei einem 
Kirhenbau in der Karpfangertraße 
auf einem Gerü,. bejchäftigt war, that 
einen Fehltritt und ftürzte aus be- 
trachtlicher Höhe ab. Der Verunglüdte 
bat jchmere innere Verlegungen erlit- 
ten und mußte nad} dem Hafentran- 
fenhaufe befördert werben. — Die feit 
einem Jahr an Verfolgungswahnfinn 
leidende Frau Poſtſekretär Moll hat 
ihr vierjähriges Töchterchen und fich 
ſelbſt aus einem Fenſter des dritten 
Stockes geſtürzt. Das Kind iſt todt, 


Bürdhau. Letztens wurde das die Frau lebensgefährlich verleht. 


von den Familien Bechtel und Wild | 
bewohnte Doppelhaus durch einen 
Blitzſchlag eingeäſchert. 

Gengenbach. Erhängt hat ſich 
der 73 Jahre alte ledige Tagelöhner 
Theodor Bayer. 

Heidelberg. Vor kurzem wurde 
Frau Geheimrath Schroeder, die Gat— 
tin des bekannten Profeſſors des deut— 
ſchen Rechts an unſerer Univerſität, 
auf einem Spaziergang in der Hirſch— 
gaſſe, ganz in der Nähe bewohnter 
Häuſer, von einem etwa 18 Jahre al⸗ 
ten Strolch überfallen, von hinten zu 
Boden geworfen, gewürgt, durch zwei 
Meſſerſtiche in den Hals — glücklicher⸗ 
weiſe nur leicht — verletzt und ihrer 
Börſe beraubt. 

Konſtanz. Hier iſt die neuer— 
baute Buchbinderei und Setzerei von 
Sadler abgebrannt. 

Rbeinpfalz. 

Frankenthal. Kürzlich wurde 
die 24 Jahre alte Ehefrau des Bier- 
brauers Andreas Kobit, Zouife, geb. 
Bader, verhaftet. Der Ehemann Yobit 
hatie in einem Schließlorbe die voll» 
ftändig vermweite Leiche eines Kindes 
gefunden und Anzeige erjtattet. Die 
Leiche fol fehon uber ein Jahr in dem 
Korbe gelegen haben. obft ijt jeit 
Marz d. 3. verheirathet. Die Frau 
bejtreitet, einen Mord beganaen zu 
haben, leugnet, überhaupt jemals ge- 
borer. zu habın; jte bezeichnet e3 als 
auffällig, daß der Leichnam gleich nad 
ihrem Weggange von hier von ihrem 
mit ihr berfeindeten Ehemann aufge: 
funden würde, modurd fie ben An 
fchein zu erweden jucht, al3 ob der 
Leihnam von anderer Seite in dem 
‚Keller verborsen worden fei. Die na 
Einbringung der Beder ftattgehabte 
gerichtsärztliche Befichtigung des Leich- 
nam3 hat ergeben, daß der Leichnam 
nicht der eines bereitö 11% Jahre alten, 
fordern der eıne3 meit jüngeren, viel- 
leicht eines neuaeborenen Kindes ift. 

Hochſpen | 
eritach nach eimerı kurzen MWortmechjel 
der 5Söjährige Heinrich Schleicher jei- 
nen 25jährigen Sohn Beter mit einem 
Trandirmeffer. Der Stich traf das 
Herr. Der junge Mann war fofort 
tobt. 

Elfaß:Sotbringen. 

Sternberg. Der Bolizeidiener 
Robrahn, der bereit3 46 Jahre Bier 

; treu jein Amt verwaltet hat, feierte in 
; für fein Alter feltener förperlicher und 


ı geiftiger Frifche feinen-80. Geburtstag, | 
| zu dem ihm zahlteihe®lüdwünfche zu- 


gingen. — Vom Großherzog murbe 
dem. zräulein Sophie Bünger, das 45 
Sahre lang ununterbrochen im U. Da= 
pid’schen Haufe hierfelbji in Stellung 
geweſen ift, die Verbienjtmebaille in 
Bronze verliehen. 

Parhim. Maurermeifter Wahls 
machte auf eigenem Fuhrmwerfe mit 
mehreren Damen eine Fahrt nach dem 
Sonnenberg. Während die Damen ab- 
geitiegen waren, Blumen zu pflüden, 
gingen die Pferde durch. Wahls mur- 
de vom Wagen gejchleudert und blieb 
bewußtlos liegen; er erlitt eine Ge=- 
hirnerſchütterung. 

Mecklenburg. 


Zudmigsluft. Der ältefte Hiefi- 
ge Einwohner, der frühere Bahnhofs- 
diener Triebrich Feilde, ftarb im faft 
pollendeten 92. Zebenzjahre. Er hat 
feiner Militärpflicht im Medlenburgis 
fhen Dragoner =» Regiment genügt, ala 
diefes noch in Grabom in Garnifon 


ag. 

Gadebuſch. Dieſer Tage feierte 
das Kaufmann Köhncke'ſche Ehepaar 
hierſelbſt das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. Der Großherzog ließ dem ubel- 
paar neben einem Glüdwunjchichreiben 
fein Bilbniß zugeben. 

Goldberg. Der Arbeiter Hahn 
bierfeldft mar mit Drefchen in der 
Scheune beichäftigt. Worübergehende 
fanden ihn regung3los auf der „Lage“. 
Ein Herzjchlag hatte feinen plößlichen 
Zod herbeigeführt. 

5 Oldenburg. 


Oldenburg. Hier iſt der Zjäh— 
rige Sohn des Kapitäns Normann 
vom Dampfer „Oldenburg“ als Leiche 
am Stau aus der Hunte gezogen wor⸗ 
den. — Vor Kurzem iſt die Schriftſtel⸗ 
lerin Theodore Zedelius, bekannt unter 
dem Namen Th. Juſtus als Verfaſſe⸗ 
rin vieler Geſchichten vom Lande an 
der Weſer und Nordſeeküſte, im 71. 
Jahre geſtorben. 

Brettorf. Hauptlehrer Lüſſel⸗ 
mann von hier wird in gleicher Eigen⸗ 
—— Friedrich⸗ Auguſtengroden 
verjeßt. 

Burhave. Kirchenrath Kuhl⸗ 
mann wird ſeinen Wohnſitz nach DI- 
denburg verlegen. 

8ppens. 


— u — 7 
oordes kann auf eine Sjährige Thä⸗ 
Higfeit im Biefigen iS a Werft⸗ 


ſpepe?. Bei der Kirchweih 


Lübeck. Vor einiger Zeit beſchloß 
die Bürgerſchaft entgegen, einem Se— 
natsantrage, der dahin ging, das pro— 
jektirte Stadttheater auf einem Vor— 
ſtadtplatz zu errichten, es auf dem al— 
ten Platze neu erbauen zu laſſen. Nun 
hat die Bürgerſchaft indeſſen nach faſt 
vierſtündiger Berathung den erſten Be— 
ſchluß wieder aufgehoben und den Se— 
nat erſucht, ihr ein neues Projekt vor— 
zulegen, das die Errichtung des Thea— 

ters auf einem dem Staate gehörigen 
Terrain in der Nähe des Holftenthores 
zum Gegenftand hat. 

Schweiz. 

Elm. Lehrer Aebli ftarb in Elm, 
Kanton Glarus. Er hat faum fünf 
Sabre der Unterfchule vorftehen dürfen, 
in diefer Zeit aber mit vorbildlicher 
Hingabe und Liebe, jowie mit Gejchid 
an den Kleinen gearbeitet. 

Snterlafen. Fri Mühlemann 
von Nnterlafen, Ynhaber eines Eoif- 
feurgefhäfts und Befiger des Reſtau— 
rant3 auf der Heimmehfluth, jtarb im 
Alter von 53 Jahren. 

Langendorf. Leonz Fröhlicher 
| ſtarb in Walchwil am Zugerfee im Al— 

ter von 67 Jahren. Er war langjäh— 
* Heiter der Tuchfabrik in Langen— 
orf. 

Langenſee. Ein Brand hat 
die Stärkefabrik Bruder & Cie. zer- 

ſtört. Die Urſache iſt eine Gasexplo— 
ſion. Hierbei wurden ſieben Perſonen 
| verlebt. 

Murten. Kürzli murbe ber 
| Bahnarbeiter Conjtant Veyres, etwa 
20 Sabre alt, zwijchen Ins und Su— 
| giez vom Strafftrom der eleftrijchen 
Bahn erſchlagen. Veyres wickelte zur 
| Einzäuung Draht ab, der mit der 
| dritten Schiene in Berührung fam. 

Neuenburg Hier ftarb im 
hohen Alter von 80 Jahren Paul Emil 
Barbezat, ehemaliger Direltor der 
Schulen der Kantonshauptftadt, ein 
ebenjo begabter mie beliebter Päda- 
goge. Ei 

Deſterxeich⸗ Angarn. 

Wien. Vor kurzem iſt der frühere 
Hofopernſänger v. Reichenberg in der 

Heilanſtalt des Profeſſors Oberſteiner 
geſtorben. — Der Privatdozent an der 
hieſigen Univerſität Dr. Karl Carda 
wurde zum außerordentlichen Profeſ⸗ 
ſor der Mathematik an der Techniſchen 
Hohfehule ernannt. — Die 14jährige 
Karoline Innerberger, die jih aus 
| einem enter im britten Stode des 
Haufes Rotitanzkygaffe No. 4 in den 
Kichthof geftürzt Hat, ift im Stephanie- 
fpital gejtorben. Das Kind hette hin- 
ter dem Rüden der Mutter vei Ge- 
fchäftsleuten tleine Schulden gemacht 
und war deshalb von der Mutter zus 
rechtgewiefen morden. — Unlängjt 
fand in der Schottenfirche die Feier ver 
goldenen Hochzeit des Karl Gteinbres 
cher und feiner Gemahlin Frau Jo— 
fefine Steinbredier, geborene Weigl, in 
Gegenwart ihrer Kinder und Entel 
ftatt. — Die Ernennung de Bres— 
lauer Profeffors Dr. Yörs zum Drbi- 
narius für römijches Recht an der hie- 
figen Univerfität ift bereit3 erfolgt. — 

Baden. Diefer Tage beging die 
hiefige freiwillige Yeuerwehr das Yu= 
biläum des Mjährigen Beſtandes. 
Dem großen Feſtcommerſe wohnten 
Bürgermeiſter Dr. Trenner mit ſämmi⸗ 
lichen Gemeinderäthen bei. 

Brixen. Regimentsarzt Karl 
Maierweg hat ſich erſchoſſen. Das 
Motiv ift unbefannt. . 

Graz. Bor einiger Zeit hat fi 
bier der S2jährige Major d. R. Anton 
Dffer durch einen Revolverfhuß eni- 
leibt. Der Lebensmübde blieb auf der 
Stelle tobt. Ein unheilbares Leiden 
ift da$ Motiv der That. 

Krgnad.. Lebiens arbeitete der 
Grundbefiger 3. Schmid mit feinem 
Knete Gottlieb Adam auf der Wieje 
und ſah ſich veranlaßt, den Knecht 
wegen nachläſſiger Arbeit zu tadeln. 
Dieſer gerielh darüber derart in 
Wuth, daß er nach kurzem Wortwech— 
ſel einen wuchtigen Hieb mit der Senſe 
nach ſeinem Dienſtgeber führte und 
ihm damit den Kopf abhieb. Adam 
wurde verhaftet und in das Bezirks⸗ 
gericht Leibnitz eingeliefert. 

Ratſchach. Unlängſt find hier 
über fechzig Häufer abgebrannt. Mili- 
tär aus Tarvis eilte zu Hilfe. 

Wibehomig. Bor einiger Seit 
hat fi der Gafthauspächter Ratmund 
Horaf in Gegenwart. feiner Gattin 
mittels eine& gegen bie linte Bruftfeite 
abgefeuerten Gewehrfchufles entleibt. 


 Suzemburg. 


Zuremburg.  Generalabuofct 
Karl Larue, Ehrenobergerichtärath, 
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Die Mode, 


Kluge Frauen, bie immer ganz mo» 
bern fein wollen, thun heutzutage gut, 
nur folche Kleider zu wählen, welche in 
Schnitt und Forın der herrſchenden 
Mode möglichht. porgreifen. Eine praf- 
tifche Frau, die ihre Toiletten länger 
alß eine Saifon zu tragen gewohnt ilt, 
follte fich jtetö den erften und beiten 
Quellen der Mode zuwenden, bamit ihr 
Mantel, ihr Koftiim, ebenfo wie das 
Geſellſchafiskleid, bis zum letzten Ge— 
brauch modern bleiben. Wo kann man 
nun beſſer einen Einblick in das ge— 
winnen, was uns die Mode bringen 
wird, als in dem Mittelpunkt der Ele- 
ganz, der Entſtehungsſtätte der Mode. 
in den großen Schneiderhäuſern bon 
Baris, deren Modelle in jeder Saifon 
über die ganze Welt verbreitet werden. 


1. 
Einfaches Kleid mit dreitheiligem Rock 
und quergefalteter Taille. 


Der Gefammteindrud der biesjähri- 
gen Wintermoden ijt ein außerft ange- 
nehmer; e3 giebt nicht Uebertriebenes; 
mweber Uermel noch Röde erjchreden 
durch ihre zu große Weite; der Keulen- 
ärmel nimmt befcheidenere Dimenfio- 
nen an und die gefürchtete Krinoline 
bat fih. in Geftalt-einer leichten, fteifen 
Einlage in dem. Unterrod verftedt, wo 
fie nur zur Erreichung eines hübfchen 
Yaltenwurf3 der meiten weichen Röde 
dient. Die „Linie“ bleibt bewahrt, der 
Rock umſchließt eng die Hüften und die 
anfchließende kurze Jade läßt die For- 
men hbübfch berbortreten. Nur bie 
Mäntel Direktoire, Payfanne, Empire, 
Napoleon und mie fie alle heißen, fal- 
len weit und faltig herab. 

ALS Neueftes können die fejchen 
Schmeiberfoftiime bezeichnet merben. 
Diefelben beftehen aus Rod, Schneider: 
taille und Yadett aus gleichem Stoff. 
Die Form der Corfett3 Hat fich noch 
einmal eine leichte Veränderung gefal- 
len lafjen müffen, um ber Mode diefer 
enganſchließenden kurzen Jacketts ge— 
recht zu werden. Die Büſte wird vol—⸗ 
ler, die Taille möglichſt fein, doch darf 
darum die gerade Frontlinie nicht ver⸗ 
loren gehen. Dieſe Schneiderkleider, 
zu deren Herſtellung durchweg Tuch 
und manchmal Sammet dient, ſind oft 
mit einem leichten Schalkragen und 
weiten Manſchetten aus langhaarigem 
Pelz, Skunks oder ungeſchorenem Bi⸗ 
ber garnirt. Das Jacket greift vorn 
über und ſchließt durch drei große, fein 
ciſilirte Metallknöpfe. Die darunter 
getragene Schneidertaille, häufig in 
Boleroform mit heller, metallbeſtickter 
ſchmaler Weſte, fällt über den mieder— 
artigen Gürtel von leichter Seide, die 
genau zum Stoff paßt. Der oben enge 
Rod trägt auf den Hüften einigeKniff⸗ 
falten, ſeine immerwiederkehrende Gar⸗ 
nitur ſind Blenden. 
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Richtung. 


graziöſe Arbeit, durch zierlichen Au 
puß und reiche Garnituren; Un 
der fnappen Nähte und fteifen alten 
der Röde fegt man fraufe legere faltige 
Nöde, die, anftatt längs der Nähte, 
rund um ben Saum bejeht find. Für 
die feiten Zuchmieber tritt ber hohe 
drapirte Gürtel ein und mander an- 
dere neuartige Erfat. Sehr originell 
find die neuen Perlitidereien; neu und 
doch fo alt. Unfere Urgroßmütter ver= 
zierten ihre Reticules damit und ftide 
ten unferen Urgroßvätern Zabadabeu- 
tel in-diefer Art. Diefe Stiderei für 
die Garnitur feiner Kleider zu berwen= 
den ijt die dee der Neuzeit, 

Bon unferen Bildern ftellt daß erfte 
ein einfaches Kleid mit breitheiligem 
Rod dar. Die Taille ded Kleides aus 
beliotropfarbenem, . feinem Tuch ift 
ringsum — im Rüdentheil nach ber 
Mitte in auffteigender Rıidtung — in 
Querfalten drapirt. und porn unter 
Köpfchen mit Hafenfhluß verfehen. 

: Helle Seide ergiebt den in Yältchen ge= 
' fegten Gtehfragen, um ben fi fra= 
i mattenartig gejfchlungene, an den En= 
den mit, Ooldjpigen gezierte, jchrmarze 
Ireffe legt. Diefe begrenzt aud) re- 
versartig gefaltet Die unten glatten 
Uermel, deren oberer faltiger Theil 
fäng$ der Mitte in doppelte Köpfchen 
eingereiht ift und mit abgefteppten Vo— 


lants abfchließt. Den durchweg unter= 
; rütterten Rod garniren brei 


aufge= 
iteppte, fchräggefchnittene Iudjitreifen 
in mad hinten etwas auffteigender 
Er legt fih glatt um bie 
Hüften und wird hinten mit Drud- 
ı fnöpfen gefchloffen. Die Nähte werben 
pon abgefteppten Streifen gebedt, die 
unten pattenartig zugefpigt zugleich 
ven Anjat der Rodgarnitur deden. 
Eine Ymitation don Breitfchtwanz 
und fchwarzes Tuch ift zu dem zweiten 
Koftüm verwendet. : Der lofe auf Fut— 
ter ruhende Rod. hat an jeder Geiten- 
naht unten zwei gegeneinander gefehrte 
alten, die mit Patten aus jchrmarzer 
TIreffe in fich abftufenner Länge und 
Pajlementeriefnöpfen .garnirt find. 
Ireffe dedit auch ven Anjah des 6 Zoll 
breiten Ranpdftreifeng aus Pelz. Hin- 
ten ift der Rod in zwei Falten gelegt. 
Das ringsum mit Treffe eingefaßte 
und mit hellem Geibenfutter verjehene 
Sädchen kann porn übereinanbertre- 
tend, durch Anopflöher und große 
Paffementeriefnöpfe gefchloffen mer- 
den. Dffen zeigt e8 große Direftoire- 
reverd. An diefe fügt fich ein Umlege- 


3. 
Ballkleid mit Spitzengarnitur. 


kragen. Das Jäckchen iſt mit einem 
kleinen faltigen Frackſchooß gearbeitet 


⸗ 


Du, Lora, geſtehe ehrlich und of⸗ 
fen: warſt Du ſchon verliebt?“ 
„Dumme Frage! ... Ich bin ſo—⸗ 
gat ſchon betrogen worden!“ 
— — — —— 


— Das Vorrecht. Kutſcher: 
Herr Doktor, ich wollte kündigen. 
Arzt: Aber, Johann, warum denn? 
Sie haben doch an mir ſtets einen gu— 
ten, nachſichtigen Herrn gehabt. Kut— 
ſcher: Das ſchon, Herr Doktor — aber 
ich kann das nicht mehr aushalten: 
Wir kommen jeden Tag ſo ſpät nach 
Haufe, und da gibt es ſtets kaltes Eſ— 
fen. Arzt: Sa... Ich muß aber bo 
auch fo effen! Kutfcher: Das fchon, 
Herr Doktor, Sie fünnen auch be3- 
halb nicht fündigen, das fann ich aber! 


Am Steuer. 


—Ausder Konkursmaſſe. 
„Weißt Du ſchon: der Heirathsver— 
mittler Zwickel iſt bankerott gewor— 
den!“ — „Donnerwetter, da kann 

man jedenfalls billig zu einer reichen 
Frau kommen!“ 


— Merkwürdiger Tarif. 
Ein Reiſender betrachtet durch das 

eleffop auf der Veranda vor dem 

Ipenhotel den gegenüberliegenden 
| Gletfeher und macht dabei einige Be- 
ı merfungen über brei Tourijten, deren 
Wanderung er auf dem Firnfeld 
| beobachtet. Wie er damit fertig ift, 
fragt er den alten Teleftopmart, mas 
er jchuldig fei. — „Dreißig Kreuzer!“ 
— „Sonjt foftet’3 doch nur zwans 
zig!" — „Dees fchon — aber wenn 
Zouriften auf dem Gletfcher find, 
foft’t’3 dreißig!” 


Gekränkt. 


und mit Knopflochimitationen aus 


ſtarker Seidenſchnur und Knöpfen ge— 
ziert. An den Keulenärmeln treten die 
ſchmalen Unterärmel mit einer ange— 
ſchnittenen Patte über die Oberärmel. 
Sie werden mit Schnurſchlingen und 
Knöpfen befeſtigt und ſind mit grün— 


weiß gemuſterten Paſſementerie-Bört⸗ 


2. 
Promenadenkoftüm mit Tuchrod und 
Sädchen aus Pelzimitation, 


“ Für einfachere Kleider von molligen 
‚Stoffen find die Elein carrivten Dej- 
find gut geeignet. Man findet fie aud) 
in mattblau und in braun auf ſchwar⸗ 
zem Grund. Ein wenig Sammtbefak 
nimmt fi immer bübjch und modege— 
tet dazu aus, fonit find aud Zud- 
beſätze mit Paſſepoils in zwei contra- 
ſtirenden Farben oder Treſſen in den 
beiden Farben der Stoffe als Ausput 
am Plage. Für ben einfacheren Zoi- 
Ieftengente find Kleine Kragen mit 
Kramatien wieder fehr beliebt. Der 
Lingerie = Genre wird jekt von ven 
‚iwinterlicheren Arten abgelöft. 3 find 
Heine jehmale Umlegeftagen, die ein 
menig vom Halfe abftehen, aus Sammt 
ober Seibe bergeftellt, mit Kramatten 
berbunben. BI 


Für die fteife Schneiberarbeit bei 
Straßentleibern entihädigt man 


chen umrandet. 

Für das hübjche Ballkleib ift Ieich- 
ter, hellblauer, gemujterter Seidenftoff, 
Tüllſpitze und ſchwarzes Sammetband 
verwendet. Sehr graziös wirkt der 
unten ttiva 41% Yard meite, lofe auf 
"Futter ruhende Rod, der pattenartig 
| mit  Sammetband und nad oben 
| fehmal verlaufendemSpigenbefah aus- 
ı geitattet ift. Kleine Sammetband- 
! jehleifen bilden den Abjchluß der nach 
binten aufjteigenden Pattengarnitur. 
Sammetband und Schleifen zieren 
aud) den pliffirten, hellblauen Chiffon- 
laß, der den vorderen Schluß der Blu- 
jentaille dedt. Sie ift feit auf Futter 


gearbeitet und bon einem feitlih zu | 


Ichließenden Faltengürtel aus gleichem 
Seidenftoff umfpannt. Diefer fann 
au aus Uni =» Seide gefertigt werben. 
Um den vorn und hinten fpiger Aus: 
[ohnitt legen fich auffehlagartige Gar» 
niturtheile. Gie find in [chrägerStoff- 
lage gefertigt, zweimal mit Sammet:» 
band befett und treffen hinten wie 
born oben unter einem Sammetfhleif- 
hen zufammen. Außerdem umranden 
fie Spitenvolant3, bie fi} vorn an ben 
DBlufentbeilen fortfegen. Sie bilden 
rüjchenartig gefeßt auch den Schmud 
der furzen Puffärmel, deren fchmale, 
glatte Anfaktheile Sammetband- und 
Shleifenbefat haben, 
———— - D-——————0 


er Hundeliebhaber. 
Frau: Mein Gott, wegen bed entlau« 
fenen Dadels kannt Du-Dich aufre- 
gen; jopiel: Umftände mürbeft Du 
taum machen, wenn id Dir burdhge- 
brannt wäre. Mann: Bift Du viel: 
leicht viermal prämitrt worben? 


— Aufder Sternwarte — 
„Melden Sie mich. Jh bin eingeladen, 


den. Durdgang ber: „Venus“ mit zu- 


beobachten!” „Bebaure jehr, Frau Ba- 
eet Biertelfunbe 

ift Je 
vorüber!” „hut nicht, der Herr. D 


Stroldh (der ind Gefängnik einge: 
liefert wird): „Bagabund“, fagt der 
da drüben — und dabei mwill ich mid) 
hier auf einige Jahre jeßhaft machen! 


— Vaterſtolz. Dienſtmann: 
Ich hab' einen Brief für'n Herrn 
Feiglſtock! Feiglſtock (fünf Minuten 
nach der Geburt ſeines erſten Soh— 
nes): For welchen? Junior oder Se⸗ 
nior? Es gibt jetzt zwei!“ 

— Selbſterkenntniß. Mut— 
ter (zu ihrer häßlichen Tochter): Der 
Meier Hat Dir eine Liebeserklärung 
gemaht? Tochter (nachdenklich): Sa; 
wenn ich nur wüßte, ob er es ernit 
wer ..„er bat doch) gar feine Schul- 

en! 


Der Pantoffelgeld. 


Hrau (deren Mann Zahnfchmerzen 
bat, plößlich ungebuldig): 3— bin 
ich's aber ſatt mit Deinem Geſtöhne 
.morgen laſſe ich Dir den Zahn 
ausziehen!” 


— Rluge Regel. — Den ge 
chwätzigen Weibern aus dem 
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Arzt (zur Franken Frau): „Sie müffen zunächft zwei Bäder nehmen!” 
Frau: „Da wird ed wohl am be ften fein. .. Norderney und. Oft 


ende?!“ 


Günſtige Gelegenheit. 


— 7 


Benijt, 


— fi N 


Selbſtmordcandidat: „Sa, 
menn ich nur wüßte, auf welche Weile 
ih mich umbringen foll?!“ 

Haufirer (der ihn ‚belaufht 
hat): „Kaufen Gie mir bdiefes Wih- 


blatt ab, ich jage Xhnen, das ift zum 


Zobtladen, oder nehmen Sie biefes 
Buch hier, das ift zum Gterben lang- 
eilig.“ 


Er fennt ihn. 


— 

oz 

— 
——— 


— — 


Pohigeilommifjfar: „Zu 
diefem Zaufendmarffchein. find Gie 
auch nicht auf ehrliche Weife gefom: 
men.” Min; 


GaumerrmtoBitte Thon — den 
hab’ ich in der Lotterie gewonnen.“ 

„Ra, dann haben Sie menigftens 
das Loos geſtohlen.“ 


Immerhin etwas! 


Bettler: „Dürfte ich vielleicht um 
eine Kleinigkeit bitten?“ 

Friſeur: „Die Zeiten ſind jetzt ſo 
ſchlecht, Geld kann ich Ihnen nicht ge— 
ben, aber ich will Ihnen dafür gerne 
mal die Haare ſchneiden.“ 


— — — 


Der Hypochonder. 


„Sehen Sie, Herr Doktor, wenn mir 
'was fehlt, wie heute, dann bin ich 
beruhigt, weil Sie mir dann ſagen kön⸗ 
nen, was mir fehlt. Wenn mir aber 
nix fehlt, dann bekomm' ich Angſt — 
denn dann weiß ich nicht, ob mir nicht 
doch 'was fehlt, und E können mir 
auch nicht ſagen, ob ich 'was hab'!“ 


—— -- Kam: 
—— Ran k ng 0 ‚einmal m ; 


‚Run, wie gefällt Die der Affel- 
or?" 


„Hm! As Mann mwürbe er mir 
recht qut gefallen, aber al3 Courma= 
cher finde ich ihn recht fade und nichts- 
ſagend!“ 


— — 


Langweilia. 


Richter (der den ganzen Morgen Be- 
leidigungsflagen zu erledigen hat, bei 
sinem neuen Falle): „Immer und im- 
mer nur „Schafsfopf“ und „Qump“! 
... Gibt’3 denn gar nichts ander’31%" 


Die höhere Initanz. 


„Bitte, weiterzugeben! An biejer 


Ede dürfen Sie nicht ftehen bleiben!” | 


„Meine Frau hat aber ausdrüdlich 
Zmeierlei. 


geſagt, ich ſolle hier warten!“ 
j i | NG 


| et A * 


N 


eo 


„Sie wollen mid) entlaffen, Gnädi- 
ge?.... Aber ich babe doch immer ge- 
horcht!“ 

Alerdings — aber ein bißchen zu 
viel!“ 


Ein Zeitfratz. 


TE 


„hr Fräulein Tochter jah zum Blumentorfo recht melandolifch aus!“, 
„Run ja... fe hat ’n befjer'n Weltfchmerz!” 


GSelbftverratd, „Sagen 
Sie, Herr Müller, Sie haben mit Ih— 

| rer Tänzerin gewiß wieder vom Wet- 
ter gefprochen?” „Woher mwiffen Sie 
denn das?” 


— Dodetimwas. Frau Doltor: 
SH gratulire, liebe Freundin — Ahr 
Mann hat ja wieder den erjten Preis 
für fein gelehrtes Werk erhalten! Frau 
Profeffor: Unter uns gefagt, liebe 
Yrau Doktor, eö ift ein wahres Glüd, 
daß mein Mann menigftens noch et= 
mas bon der Willenjchaft verjteht, — 
in der Wirthihaft zu Kaufe kann ich 
ihn rein zu nicht3 brauchen. 


Modell-Malerei 


— Gemüthlid. Richter: „Sie 
find ein unverbefferlicher Sünder! 
Diesmal werden mir Sie aber in’3 
Zuchthaus fchiden!” Ungeflagter 
(bittend): „OD, ’3 nädft” Mal, Herr 
Richter!“ 


— Stimmt nicht. „. Sie 
haben doc Ihren Waldl verloren!? 
Hier iſt ein Inſerat, daß ein Dackel, 
auf den Namen Waldl gehend, zuge— 
laufen ſei! Warum melden Sie ſich 
nicht?" — „Weil das Injerat auf mei- 
nen Hund nicht paßt! Er beißt wohl 
Wald! — aber er geht Nicht auf den 


— Ein Hindernifß. Rebal- 
teur: „Sobald der erfte Autler Dur 
war, follten Sie mir doc Draht: 
Nachricht fenden!” NRennberichterftat- 
ter: „Das ging nicht... er hatte Drei 
Telegraphenftangen umgefahren!“ 


— Ausmeg. „Da begegnet mir 
feit einiger Zeit öfter ein Herr; det 
grüßt mich immer jehr höflich, Tpricht 
auch mandhmal mit mir, und ich meiß 
feinen Namen nicht — das ift mir jo 
peinlich!" — „Nennen ©’ ihn halt ein= 
fa „Herr Meyer” — und wenn ©’ 
a’ bifferl a’ Glük Hab’n , dann 
ftimmt’3 au!” 


in Südafrika. 


| — Ullzu dienfteifrig. Ba 

ron: Johann, die nächſte halbe Stun— 

de will ich ungeſtört meinen Gedanken 

nachhängen. Neuer Diener: Kann ich 

nd Gnaden dabei vieleicht behilflich 
ein? 


— Modern. A.: Wie geht es 
Ihnen denncin Ihrer jungen Ehe? B.: 
Ach, fragen Sie nicht; mir geht es mi— 
ſerabel. Ach.: Ich dachte, Ste hätten 
‘eine großartige Partie gemadt. 8.: 
:%a, jo fah.e8 allerdings zuerft aus; 
aber die Mitgift haben fie mir gut» 
gejchrieben und mit der Frau haben fie 
| mich belaftet. 


— 


Das Aergſte. 


| 


„+. Die Lage von dem Baufpefulanten muß boch verzweifelt gemwefen 


fein, daf er freitwillig in den Tod gegangen ijt!“ 
„ya — und noch dazu in’3 Waſſer!!“ 


— Seufzer Fräulein: Ad, 
der Paul ift doch wirklich ein jchredlt- 
her Menid. . . er fpricht immerfort 
von Mama, aber nie mit Mama! 

— Seine Ausfidht „Wa3, 
mindejtens fünf Liter Bier trinten Sie 
täglich?! ... Auf Biergenuß bekommt 
man ja noch mehr Durſt!“ „Dös is' ja 
recht!” 

— Sportgemäß. Automobil- 
mettfahrer (der, als Erfter an’s Ziel 
fommend, von der Menge enihufia- 
ftifh empfangen wird): „Aber, meine 
Herrfhaften, laffen Sie mid nur ei- 
nen. Moment augjchnauferIn!“ 


— Am Biertifhe. Schaufpie- 
ler: „Na, vom Pferdeausfpannen kann 
ih Ihnen Gejchichten erzählen!” — 
„Waren Sie früher Kutjcher?“ 

— In der Parvenüfami— 
lie. Gouvernante: „Was für eine 
Plag' ich habe, den Kindern Manieren 
beizubringen!...“ Diener: „Und ich 
erſt mit dem Alten!“ 

— Verunglücktes Compli— 
ment. Dame: Ich liebe es nicht, 
mich mit fremden Federn zu ſchmücken! 
Herr: Dies iſt auch nicht nöthig, mein 
— wenn man eigene genug 
hat! 


Ein Schmeichler. 


Nehmen Se e' Loos von der Pferbelott 


ſen famos ausſehen hoch zu Roß!“ 


—Beim Heirathſsvermitt-- — Paſſender Beruf— „Run, 
ler. „Auf eines muß ih Sie aber} Herr Afi maß joll denn Ahr Jun= 
i ge wer dente ein Polizif 

ru a 


achen — bie. Dame 
eine Wehgangenheit! — „Ma 


— menn nur baß Gelb 


erie, Herr Baron. .. Sie ml 





Mir find jebt im unferem neuen fechsftödigen, feuerficheren Gebäude, 


mit bollftändigeren Lagern und neugefchaffenen Departements. $hr merbet 
bei einem Vergleich immer finden, daß unjere Preife für biefelben Waaren 
niedriger find, als die in irgend einem anderen Sejchäft. Unfere unumſtöß⸗ 
Euer Geld auf Verlangen zurück. 


liche Regel: 


| Euer ekd ift Hier nur deponick. Jeder Verkauf kann räckgängig gemacht werden. | 


Wir erhielten eine weitere Sendung von 
Pauge Damen Coats, Seal Ja: 
ddets, kurze Coats für Damen 
und Mädchen. 


$20 pelsgefütterte lange Damenmäntel zu $12.98 
—Reinmwoll. Kerieh, volle 44 Zoll lang, gefüt- 
tert mit blended Broof Mint Pelz, Imitation 
Beaver, großer Shawl Kragen, Ihmwarz und 
braun. Diefe Coats jind ein Po= 46 
fitives Bargainwunder zu 512.98 

$16.75 „Mizture“ ange Coat3 für Damen, 
$9.98 — Nuswahl von neueiten Sarben, Dun: 
tel- und hellgraue Miihungen, ausge. Stoffe, 
neue 50-301. Doz oder 46-301. Ba plais 
ted Sacons, ein $16.75 Coat. „Geh 
tade was Ihr münicht“ 59.98 

$19 Electric Scal Jadet3 für Damen, $10.93— 
Kette 24350. Facon, Ai. Qual. Pelz, garant. 


fatingefüttert, nur 75 im. der 10.98 


Bartie 
Grtra Bargain Special 

Auswahl von 436 $8. $10, $12.50 langen und 
furzen Coat3 fir Damen und Mädchen, $4.95. 
Diefes find alles bochfeine Garments, aber 
unbollftändige Bartien, nur 5 oder 6 bon eis 
ner Corte; in_Kerfen, Cheviots, Vlufhes etc., 
alle nenejten Sacons, alle Farben, A 98 
große Auswahl; Tür Montaa nur.. 7 ** 

$10 Cravenette Coat3 für Damen, $4.48— In 
dunklen u. bellen Sipattirungen, 54,48 
feine regendihte Stoffe 

86 Electric Seal Shamwl3 (grob) 

$10 franzöf. Marder Boa3 (feine Dual.) ..$5.98 

$6 weiße Cpitenwaiit3 zu $2.98—Allerneueite 
Sacon, über Jap. Seidenfutter. i 

$6 Kanch GSeidenwaifts zu $2.98—Große Aus: 
wahl, Taffeta ı. Beau de Goie Seide, neueite 
tuded-{hirred und Surplice Facons, alle Schat⸗ 
tirunaen, alle Größen, großer 2. 
Bargain 

500 FSlannelette Wailts zu 

84 Walling Slirts zu 


Unterröde-Departement. 


$1.49 geftridte Top Unterröde, großer Wth...89c 
Sarbige Unterröde, 100 affortirte, alle Sorten, 
mwerib bis zu $1.085, Montag.........%. 1...69€ 


x 


Elegante Damen-Snits Ein Drittel 


Unfer,‚Adler Auge“ eripähte wie gewöhnlich die 
Bartie. Rauften 58,763,58 werth und theilten 
fie in fünf Partien ein. 

Partie 1—$10.50 Suit3 zu $4.98—Diefe jind in 
42-381. Long Coat Facon und 27:3Ölliger Cont 
Facon. 

Partie 2—$12.75 Bor Coat Suit3 zu $6.98— 
Reile reinmwollene Miſchungen, güte Schatti— 
rungen, gut geſchneidert. 

Partie 3—818 48-3öll. Coat Suits für Damen 
zu 80. 98 Feine wollene Cheviots, durchweg 
mit Taffeta Seide gefüttert. 

Partie 4-$25 Broadcloth Damen-Suits au 
314 48. Wirklich ſehr ſchön, alle neuen lebhaft 
farbigen Schallirungen, das Allerneueſte. 

Partie 5—$37.50 Sammet und Tuch Cuits, 
$19.98— Feine Auswahl, fehr elegante Facons 
und feine Stoffe. z 
4 bi3-$5 Fancy Halspelze zu $1.I98—Neueite 

— ———— Zazus aus Broof Mint, Chinchillas 
und Hermelin Kombinationen. 

— — —— — ———————— — 

Spezielle Bargains in 


Unſerem Seide · und Sammet⸗Dept. 
2,500 Yards 19:5ölU. Fancy Nobeliy Suiting 


und Waiting Seide, Werthe von 49c bis 79c 
per Nard. Miontagspreis, 19€ 


BIC UND. .ecsoeosnannsnn nennen gmae anne. 
19€ 


19-zöU. ichwarze ülgelochte Taffetd, "die 
59 Dualität, Montag, Yard 

27=3öl. Glace Taffetas, in all den neuen Yarı 
ben=Rombinationen, ausgezeichnet. 89c 39c 
Werth, morgen 

5000 Yards 19301. franzöf. Brocades, hellblau, 
cofa, Cardinal, Navy, ſchwarz weiß 29€ 
und cream, reguläre 69c Qualität 

95 Ctüde import. Schwarzer Geidenfammet, er 
tra feine Sorte, mwertb $1.00 per 49€ 
Yard, Montag zu 

27-3öU. Boulevard VBelutina. fehr paffend für 
Eoftumtes und Coats, überall für 1.25 59€ 
die Yard verlauft, Montag 

32-300. franzöf. import. fchmwarzer Velpur bu 
Kord, fehr beliebt fiir_lange Coat3, dieſe Qua⸗ 
lität wird an State Str. zu $2.98 Si 69 
die Yd. verfauft, jpez. Montag.... + 

35 Stüde fhwarzer Velveteen, unfere res 
guläre 49c Qualität, Montag, ar .29e 


Epez. Herabjegungen für Montags-VBerlauf von 
Kleideritoffen, Seide, Sammet nud 


Flauell. 


Beſte Qualität Daniſh Gloth, cream, weiß, 
ſchwarz und alle hellen und dunklen Schat« 
tirungen, die 1dc Onalität— Vion« 

tag von 8:30 bis 10:30 Bormit- 

tags, Yard 


i nissen iii re 


300 Stüde 36-3Ööl1. feidengemiiäte Nobelty Suit- 
ing3, feine Facons zur Auswahl, guter 19c 
39 Wertb, fvezieller Verlauf 

38-4ÖM. reinmwoll. Englifb_Granite Cloth, in 
Ihwarz umd allen Zarben, gut 69c 29€ 
werth, Yard, Montag 

40:300. Geidenfinifhed ſchwarzes Pru⸗ 
nella Cloth, gew. 49c Qual., ipez. Vb.. 19c 

45⸗zöll. Melroſe Suiting, naby und marineblau. 
werth 69c die Dard, 
fpezieller Vertauf 290 

4,500 Nards Arnolds Superfine Blannelettes, 
neue legante Mufter, 150 Werth, Tie 
Montag 2 

Mercerizev GSeiden-Boplin, Kanes h meiß, 
cream und alle wünfchensmwertden hellen und 
duntlen Schattirungen, werth 40c, 

Montag, per Stü 


Strümpfe und Unterzeng-Bargaind 


Kinderitrümbfe, echt ichtwara, nahtlos, 10c 5c 
Qualität, Baar . 

Mufterftirümpfe für Damen, echt nz fanch 
Baumwolle und fließgefüttert, Wertbe ge 
Dis zu 18c, 3 Paar, 25er; Paar — 

Sinderitrümpfe, echt ichmwarze Wolle, mit bop- 
peiltem Knie, Yerfe und Sohle, Größen 5 
bis 9, requlärer Preis 25c, . 16€ 
weziell, Baar 

Kinderleibden, Hofen und Dramers, aus fchwe- 
ter egbuptiiher Baummolle nemadht, gut ge 
fließt, Größen 16 bid 34, Montag, 

Größe 16 
3e ınebr für jede weitere Größe. 

Mufter-Unterzeug für Damen, fchiwere Winter- 
forte, Wertbe bis zu 7öc, folange ber 24c 
Vorraih reiht, Montaa, Stüd 

50: fliehgefütterte Hemden und Hofen für Mäns 
ner, in geribpt und flad. ecru, grau, 35c 
blau und lobfarbig, fpeziel, Stü 

81.00 Union Cuit3 für Damen, natur 
grau und jwars, fpeziell 

$1.50. idiveres wollenes Männer-Unter 74e 
zeua, Gr. 34—46, Montag, Stüd 


50c ichwere Slannelette Nahtbemben für 
Männer, ößen 14 bis * e 356 


500 Dutzend 


Schwere ſilberplattirte Tafelwaaren 


u weniger als ben Koften ded M als. 
Schwere filberplattirte Theelöffel, Se Wih.....dc 


Cömere jilberplaitirte 
© Bein, 10 Werth, Stü 6c 


—— ſilberplattirte Buttermeſſer und Zu⸗ 
erihalen, 10c Werth, Stüd 6c 


une Iberplattirte Dinnermefler, regu- 
F ders 1.75 Dpb., En Fr 10. 


UODEL 


Spezieller Bettzeng-u. Rug-Berkauf 


25 Ballen feine Silfoline Bett-Komfortet3, Grö- 
Be 72 bei 76 lang, feine Mufter und elegante 
Sarben, mit weißer Watte gefüllt und tufted, 
extra Werth, 

ad, 95c und 

200 Baar fließgefütterte Bett Blanlet3, alles 
— an arau, — u ex⸗ 
tra Werthe für morgen, ‘Baar, 69€ 
98c, 51.29 und 51.49 

500 Smyrna NRugs, Größen 18 bei 36 Zoll, feis 
ne Farben _ und Muiter, 
nur al3 „Leader“. Stüd 

100 Smith Arminiter Rugs, Größe 27 bei 54 
Zoll, elegante Farbe, feine Mujter, werth 
$2.50. morgen, 8 
ver Stück > 

Männer 


Danıen | SCHUHE i Raben 


Mädchen 
or Calf Ehulfhuhe für Mädchen, Extenfion- 
Sohlen, gut paljend, Größen 9 bis 2, 79 
mwerth $1.50, fpeziell zu & 
—— für Damen, in 
chwarz, 7 Knöpfe, tadellos paſſend, m 
50c Sorte N 25€ 
Treßihuhe für Damen, Mufterpartien, $3 und 
$4 Sabrifate, beite3 Leder, Vict Boz Calf und 
Batent Colt Uppers, Extenfion und gemendete 
Coblen, zum CSchnüren oder Stnöpfen, gutes 
Affortment bon Größen, werth bis 851 6 
zu 84, Auswahl zu * * 

Männerſchuhe zu 81.79. 
Allerbeſte Fabrilate, Box Calf und Velour Calf 
Uppexe, ee * ee en. neuejte 
sacons, in allen Grögen, $3 Wth.,& 
Diontag, fpeziell zu e 51.79 


+ 


allen Größen, 


Anßerordentli- S id K — 
er Dertaug Seide. Korjetd zu 79e. 
Ganze Mufterpartie Ceiden-Ronfet3S bon der 
Kabo Corjet Co., fanch Satin und Brode 
Ktorjet3, Werth $3_ bis $10, zum Ver 
„auf Montaq, $1.98 bis 
Damen-Korjetihoner, mit fanch Spitenhofe, mit 
Band befegt, aus gutem Gambric ge= 15 
madt, 290 Werth, Montag c 
Flannelette Gowns für Damen, mit SquareYotke 
— he a alle guten Läns 
( eiten, 8 Wer 
‚Montag zu r ER 59e 
Begrſtin Coats für Kinder, aus extra feinem 
Stoff gemadt, weiß, blau u. braun 2 93 
und rotb,- Montag 8 


Morgen zum Verkauf: 


1,786 Paar Spitzen-Gardinen. 
Von einem bekannten Wholeſale⸗Geſchäft. 
Eritens 315 Paar Ruffle Gardinen, gemacht 
gus fanch geſtreiftem Swiß Fifh Ret, fowie 
Bobbinet, in 2% und 3 NYards Kängen, ele- 
gante Mufter und fehr billig, morgen, Paar 
19c. 35c, 48c, 75c, 98c, $1.29, 1 FA 
— und 51.69 
Sweitens, 1,461 Paar Nottingham ihott. i⸗ 
pure Cable Cord und Caxond, 5* Di bie 
+ Yard5 lang, pradtvolles Affortment bon 
Muftern, billig marfirt um fie fchnell zu ber: 

Taufen, Baar, 29e, 49c, 75c, 986, 
„119, $1.29, $1.49, $1.98 umd * 
Drittens, 75 Fanch Velour Rope Gardinen, 6 
Fuß breit und 8 Zuß lang, in grün und roth 
—— und grün, ichs feiner Entwurf, größ- 
Vargain morgen in der © ; 
$1.98 umd r Pe 89 


Putzwaaren. 


Hüte frei garnirt. 
Fertige Hüte, in weiß und F 
ge Hüte, z und Farben, Wer 
‚tbe Bis zu $3—Ipeziell Montag au ä 45 
Großes Affortment don garnirten vreßhüten 
für Damen, in fohwarz und farbi 
‚Werthe bis zu $4, Räumungspreis 
ale — 16 Zoll Jang, in 
n neuejten Sarben, fpeziell, e 
en — DR 
25c hwarze Vogelbrüjte, jehr paffend für 
tleine Hüte, extra jpeziell ° . be 


AN EA 
Suaben-Weberzieher, Winter - An- 
züge, Ruiehojen und Kappen, 
und Overalls für Männer, 


Ruffiihe Ueberziehet für Knaben, nette Mit: 
ture3, Gürtelrüden, Cmblem aı 7a 
den Aermeln, werth $2, Montag 

Winteranzüge für Knaben. Doppelfnöpfige und 
Korfoll Zacons, Alter 3 bi3 15 Jahre, nette 
SEEN, — genäht, 82.00 und 32.50 Anzüs 
ge, alle zufammengetban um fie 

— räumen, für 51.15 
Lorduroy Kniebofen fir Anaben, Halten den 
ftärkiten Gebrauch aus, twerth 50c 253 

2, ’ ce 


— 
Double Band Winterkappen für Knab 
die 49c Corte nn —* l7e 
rn —— um — Denim Overalls 
Jumpers für Männer, werth 65 
Montag zu n —— 39e 
* — er 
Speziell markirt für den Montagvuerkauf. 
Notions, Knöpfe und Braids. 
DeLong Hump Haken und Oeſen, Karte 
Nidelplattirte Sicherbeitsnadeln, "Karte 
Bügelwachs mit Griff, 6 Stüde für dc 
Sutnadeln, [hiwarze und weiße Köpfe, 6 für..de 
Große Würfel mit Stednadeln, alle Farben.. sc 
Reines Sperm Mafchinenöl, Zlaiche 
Perlmutterinöpfe, 2 _ und 4 Köcher, 
bis zu 450 Dpd., Karte 


Y 4 c 
Räumungsverkaüf von fanch Befabbraids 
werth bis zu 12e Vard per Yard — 


J. B. Coats' und Clark's beſter Six— 
Cord Maſchinenfaden —M 
8 bis 12, per Spule — 


Toiletten:Artifel und Parfüme, 


Woodbury’3 Facial Seife, Stil 
Mennens Zalcum Pulver 10c 
ur — e %4:Bfd. Stüd....dc 
Sreme Marauife und Orange Flowe 

300d, 25c Größe " en 


Glace Handſchun⸗ 


Zu weniger als den Koſten. 750 un 
Werthe, 29c. m 


Reparirte Glacebandihuhe für Damen— 

2 air Zröben und Seine 
ein eniger mwertb als 7T5c und 

Theil Davon find $1 Wertfe — u © 
Monnah, per Baar 


Gürtel, 


100 Dutend Patentlever Sorm-Fitting Gürtel 
einige find einfadh, andere mit Gilt Braid 
Irimming, 15c und 19c Werthe, 

Montag nur 


⸗ꝰ'⸗ꝰ⸗'ꝰꝰ('—h —ñ—— — —ñ— 

Berſäumt nicht 

—— — Zweiter Floor Bargains 
Keinen Department. 

But, gefließtes TIafel-Padding, 35c Werth, 


3 e. 
58-4Ö01. gebleichter. Tafeldamaft, 
— ft, 35c Werth, 
163Öl. Würfelmufter Tifgferbietten, 60c Wtb,, 
39 Dugend. 
8-4 tirfifchrothe befranfte Tiſchdecken. 65c 


Wertbe, zu 39c. 
ng voll gebleichte8 Damaft Handtuchzeug, 
Te Werth, ns c. 
58-300. nebleichte doppelte Satin Tafeldamaft 
oe Gröpe meihe Bettdeden, 7 
olle Größe weiße Bettdeden, Marfeill ⸗ 
ſter, geſäͤumt, 81.00 Werth, zu ee - 
Kunit-Depariment. 
22:3öN. lobfarbige KLenterpieces, 
u 50 etüd farbig p 25c Werthe, 
Pexi Luſter, das neue Stickerei⸗Floß, nur 2e 
per Strang 
te 


ang. 
Ale Sorten Stidfeibe Ylob, alle Farben, per 
Gtrang, 2%. 


Domeftic. 
Dovpeltes ee en; fpeziel für 
on Se Mir Dein Sacques, allı 
Muiter, 15c Werth, Ey c. en 
—— Bettlaken, mit 8⸗ 


Bolle Größe un 
ine Bil mE 566, wert 5 £ 
ine e feine 
Beeren ae ge Shaler Slannel3, 
8 a 


N 


Bon Sermennneiie 


Der Dftoberabend war feucht, Un 
gaftlich und früh dunfelnd. Auf einem 
unbequemen und fteilen Sträßlein, 
zum Theil lehmiger Hohlmweg, war ich 
vom Gebirgsrand herabgeitiegen und 
ftand am tahlen' Seeufer allein und 
fröftelnd. Nebel rauchte jenfeit3 an 
den Abhängen, der Negen hatte fich 
erihöpft und e3 fielen nur noch) ein- 
zelne Tropfen, fTraftlos und vom 
Wind vertrieben. 

Am Strande lag ein flaches Boot 
halb auf den Kies gezogen. E3 mar 
gut im Stande, fein Wafjer am Bo— 
den, die Ruder und der Anjtrich fchie- 
nen ganz neu zu jein. Daneben eine 
MWartehütte aus Zannenbrettern, un= 
berfchloffen und leer. Am Thürpfo- 
ften hing ein altes meffingenes Horn, 
mit einer dünnen Kette befeftigt. Ich 
blies hinein. Ein zäber, unmilliger 
Zon fam heraus und flog träge .da= 
bin. ch blies noch einmal, ſtärker 
und länger. Dann fehte ich mich in’s 
Boot und wartete, ob jemand fäme, 

Der See war nur leicht bewegt. 
Ganz Hleine Wellen jchlugen mit 
ſchwachem Klatſchen an die Boots— 
wände. Mich fror ein wenig und ich 
wickelte 
Mantel, ſteckte die Hände 
Achſeln und betrachtete 
glanzloſe Seefläche. 

Eine ganz kleine Inſel, dem An— 
ſcheine nach nur ein ſtattlicher Felſen, 
ragte in der Seemitte ſchwärzlich aus 
dem bleifarbenen Waſſer. Ich würde, 
wenn das Stückchen Erde mein wäre, 
einen Thurm darauf bauen laſſen, mit 
wenigen Zimmern und quadratiſchem 
Grundriß. Ein Schlafzimmer, ein 
Wohnzimmer, ein Eßzimmer und eine 
Bibliothek. 

Dann würde ich einen Wärter hin— 
einſetzen, der müßte alles in Ordnung 
halten und jede Nacht im oberſten 
Zimmer Licht brennen. Ich aber 
würde weiter reiſen und wüßte nun 
zu jeder Zeit eine Zuflucht und Ruhe— 
ſtätte auf mich warten. In fernen 
Städten würde ich jungenFrauen von 
meinem Thurm im See erzählen. 

„Iſt auch einGarten dabei?“ würde 
vielleicht eine fragen. Und ich: 

„Ich weiß wahrhaftig nicht mehr, 
ich mar fo lange nimmer dort. Wol- 
len Sie, daß wir hinreifen?“ 

Sie würde mir mit dem Finger 
drohen und lachen und der Blid ihrer 
hellbraunen Augen würde fich plöglich 
verändern. Möglich aud, daß ihre 
Augen blau find oder fhwarz und 
ihr Geficht und Naden bräunlih und 
ihr Kleid dunfelrotb‘ mit Pelzbe- 
ſätzen. 

Wenn es nur nicht ſo kühl gewe— 
ſen wäre! Eine unangenehme Ver— 
drießlichkeit wuchs in mir herauf. 

Was geht mich die Felſeninſel an? 
Sie iſt lächerlich klein, man könnte 
überhaupt auf ihr nicht bauen. Wozu 
auch, bitte? Und was liegt daran, ob 
eine junge Frau, die ich mir erdenke, 
und der ich möglicherweiſe, falls ſie 
wirklich exiſtirte, mein Schloß zeigen 
würde, falls ich nämlich eins hätte — 
ob dieſe junge Frau blond iſt oder 


die matte, 


braun und ob ihr Kleid einen Pelzbe- 


ſatz hat oder Spitzen oder gewöhnliche 
Liten? Wären mir Litzen etwa nicht 
gut genug? 

Gott bewahre, ich gab den Pelzbe— 
ſatz, die Frau, den Thurm und die 
Inſel preis, rein um des Friedens 
willen. Meine Verdrießlichkeit aber 
ſchwieg dazu und wuchs ſtatt abzu— 
nehmen. 

Bitte, fragte ſie nach einer Weile 
wieder, wozu ſitzeſt du eigentlich hier, 
an einem weltfremden Ort, in einem 
Nachen auf dem Kies und frierſt? 

Da knirſchte der Kies, und eine 
tiefe Stimme rief mich an. Es war 
der Fährmann. 

„Lang gewartet?“ fragte er, wäh— 
rend ich ihm half, das Boot in's Waſ— 
ſer zu ſchieben. 

Jetzt alſo 


„Gerade lang' genug. 
los!“ 

Wir hängten zwei Paar Ruder ein, 
ſtießen ab, drehten und probirten, 
dann arbeiteten wir ſchweigend mit 
ſtarken Schlögen. Mit dem Erwär— 
men der Glieder und mit dem flotten, 
taktfeſten Rudern kam ein anderer 
Geiſt in mir auf und machte dem Un— 
muth ein Ende. 

Der Schiffsmann war graubärtig, 
groß und mager. Ich kannte ihn, er 
hatte mich vor Jahren fjchon mehr: 
mals gerudert, doch erkannte er mich 
nicht wieder. 

Wir hatten eine halbe Stunde zu 
fahren, und während mir unterwegs 
waren, ward e3 vollend3 Nacht. Mein 
lintes Ruder rieb in feiner Angel bei 
jedem Zuge mit roftig fnarrendem 
Ton. ch hatte zuerft ven Mantel, 
dann auch noch die Jade ausgezogen 
und neben mich gelegt, und ala mir 
uns dem Ziele näherten, war ich in 
leihten Schweiß gerathen. 

Seht Spielten vom Strande ber 
Kichter auf dem dunteln Wafjer, zud- 
ten fpringend in gebrochenen Linien 
und blendeten mehr ala fie leuchteten. 
Wir ftießen an’3 Land, der Fähr- 
mann warf die Bootäfette um einen 
Pfahl. Aus demXhorbogen trat ein 
Zöllner mit einer Laterne. ch gab 
dem Schiffer feinen Lohn, ließ ben 
Zöllner an meinem Mantel fehnup- 
pern und 30g mir die Hembärmel un- 
ter der Jade zurecht. 

Im Augenblide, da ich megging, 
fiel mir der bergejjene Name bes 
Schiffer wieder ein. „Gut Naht, 
Hans Leutoin,“ rief ich ihm zu und 
ging davon, während er, bie Hand 
bor'm Auge, mir erftaunt und brums 
mend nachſchaute. 

In dem Städtlein, das ich nun 
vom Seegeſtade her betrat, 
erſt eigentlich meine 


eIn 


dieſen Gegenden Hatte ich vorgeiten | 


Weile gelebt und 
Schlimmes 


mich feſt in meinen weiten 
unter die 


begann 


Siegel 
Stamp3 
genau wie 
Geld 
1 frei 
für jede 
verausgab: 
ten 10c 


DerpartementsBerlegung 
für die Jeietlage. 


Bücher jetzt amHaupt⸗Floor, Südende. 
Männer: und Knaben =» Hüte am 2. 
Floor, Südende. 


Weidenwaaren, 2. Floor, Süd⸗Ende 
Grips, Valiſes, 2. Floor, Suüd⸗Ende 
Die Koffer ſind jetzt im Baſement. 
Bettzeug jetzt am 3. Floor, Süd⸗Ende 
Pferdegeſchirr am 4. Floor, Nordende 


$tate,Van BurensConaress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


Die jenfationelften Yargains des Jahres in diefem Verkauf der 


kurzen Enden von Iteiderflofen der Sahrikanten und Imporleure | 


Ränmnng des Lagers um Plas für Feiertag-Waaren zu machen 


Zaufende und taufende von Yards von den fchönften beliebteften Stoffen! Taufende und taufende von Yarbs zu Preifen, bie thatfählich 
niebriger find, al3 die Importkoften. Ein Verkauf, der alle früheren Anftzenqungen übertrifft nicht nur in der Niebrigfeit der Preife, Tondern 
auch in der Reichhaltigfeit der MWaaren, der Qualität der Gewebe und der Eleganz der Farben. Obgleich diefe Stüde „Importeut’8 Enden” heißen, 
laufen die Längen von 2 bis 10 Yard, fo daf jeder Bedarf in größter Mannigfaltigfeit gebecdt werden kann. Die Nothiwendigkeit fofortiger Räu— 
mung, um Pla für die Feiertags-Waaren zu fchaffen, zwingt ung, die außerordentlichiten Preife für Waaren folcher Qualität anzufegen. Lefet weiter: 


Die wollenen Hleiderftoffe find in 2 dis 10 Yard Stüden: Die Preife weniger als die Hälfte 


Ein Blid auf die riefige Mannigfaltigfeit wird jede Frau, die fommt, überrafchen. Hier find Taufende von Stüden in jeder modernen Yars 
be, die Anfammlung eines Xahres in den Lagerräumen der größten Jmporteure Nem Yorks — ohne Zweifel die größten Bargainz in vielen, vielen 
Monaten. Hier find 50c und 75c farbige Stoffe zu 25c die Yard. 1.00 und 2.00 fehwarze und farbige Stoffe zu 50c die Yard! Xefet: 


50c und 75c farbige Stoffe zu 25 51 u. 52 fhwarze und farbige Kleideritoffe zu 50c 
50c Fey Tartan Suiting Cheds, doppelte Breite, 2.00 jhwarzes veinwoll. Broadeloth, 52 Zoll breit. 
1.50 
50c bis 75c | 60c fancy Seide u. Wolle Tiweeds, jehr populär. $1 bis 2 1.50 franzöjijches Covert Suiting, 50 Zoll breit, 
1.5 


I5C 50c reinwoll. Albatroß, alle begehrenswerthen Farben. 50c 1.00 reinwollene, zweifarbige Cheviots, 54 Zoll breit. 
50€ jchivarze und weiße Shepherd karrirte Wolfe Serges. 1.25. farbige reinwollene Panamas, 48 Zoll breit. 
Werthe Die verfchiedenen Stoffe in Farben und ſchwarz. Merthe 5 Seide und Wolle Novelty Suiting, 46 Zoll breit. 


50c Novelty Seide Barred Plaids. Sehr begehrenswerth. 1.50 farbige reinwoll. Chiffon Broadcloths, 52 3. breit. | Importeurs 
Yard 75c Novelty Worfter Mannijh Suitings. Yard feine importirte franz. Serges, 46 Zoll breit, 
reinwollene ſchottiſche Tweeds, 50 Zoll breit. 


2 bis 10 M. 
turze Enden 
au 50c 
die Yard 


Amporfeurs 
2 bis 
10 Yard 

furze Enden 


Danfjagung-Berfanf feiner Sapiland 
Borzelan:-Sets, werth #25, 


Zährlicher Dantjagungs-Berkanf 
von Wein und Lildren 


Dies ift unfer großer jährlicher Verfauf von Weinen und Getränfen 
für den Danffagungstag. Deutfche Weine — Rhein und Mofel, franzd- 
fifhde Claret3, Sauternes und Burgunder. Beachtet die folgenden Ber- 
fauf3preife, die 20 Proz. unter den gewöhnlichen find, . Lefet: 

Verkaufspreis 
8.12 8.24 
Pts. 
6.20 
7.20 
8.92 


11.20 
13.00 


Liitenpreis 
812 RR 
QOts. 


Nierſteiner, Jahrgang 1893.............. 6.50 
Hochheimer, Jahrgang 1891 ............. 7.75 
..‚Rüpdesheimer, Jahraang 1889.......... 9.99 
Liebfrauenmild, Nahrgang 1889........- 12.75 
Steinberger, Sahrgang 1883 15.00 


Weiße Miofelweine. 
Gardener, Jabrgang 1893........ snonsnee 8.00 
Zeltinger, ak, in #lafden..... ——— KU 


Sranzöftihe Sauternes. 

Direlt bon — 

20% weniger als Liltenprei3. 
Sauterne, Jahrgang 1890...zuusuu00n000. 7 
Haut Sauterne, Jahrgang 1887 
Chateau Yquem, Jahrgang 1891 


Franzöfiiche Glarets. 

20% weniger als der Liftenpreis. 
St. Julien, Jahrgang 1896.............. 6.15 
Maͤrgaux, Jahrgang 1895................ 7.50 
Larofe, — 9.35 
Chat. Lafite, Jahrgang 1883 ö 
Chat. Pontet Canet, 1890................ 10.50 
E. 3. Chat. Latour, 1890 15.00 


Franzöfiihe Burgunder. 

Gehaltreicher Rothwein. 
Beaune, Jahrgang 1891................ 8.00 
Pommard, Jahrgang 18809............... 10.00 
Chambertitt, 1885.................... 16.25 
Ehablis, weiß, 1889 


Bad and White) Luracoa oder Ma- 
fSHott. Whisfey oder |rajhino. Direft impt. 
Sanderfons Mountain |von Adolph Yrantel, 
Dem. Regulärer Preis | Deiterreih. Reg. Er 
1.50 SFlaie. Speziell | 1.25. Morgen, 3 8. 
morgen, 3 51. 330; 3.00; Fl. 1.05. 
Slafhe 1.18. — Pure 

Sermi be WWhisfen oder 8. 
—— in der | ®- MeBrayers Cedar 
Brennerei abgezugen, | Sroof, 10 Sabre alt, 
20 Jahre alt. Xltee | Gall. 3.25. 
und Qualität garant.| Gudenheimer Bure 
durch ®. U. Gaines|NRHye Wbisten oder Old 
& &. Reg. Preis 2.00 | Tom Moore Bennihl- 
51. Spez. morgen, 3|dania NRye, 10 Jahre 

. 3.50, 51. 1.20. alt, regul. Preis, bol- 


Q 25 
Paul Garret3 Cham— — ——— 3 F 
5 wie der Pas: 235; Flaihe, 98e. 
zöfiihe Wein gema h 2 
und eben fo aut. Reg. | „Ehter import. —* 
Mbolefale Preis, si | länd. Gin. Ymperia 
fte 18.00. Sper. mot: Dt., reg. Preis 1.25. 
nen. Did. Uuarts, | Sper. morgen, 3 ıyla- 
12 50: 6 üts 6. 5 fen, 2. 0; 31. 95c. 
Duart 1.10. Monogram Bure 
2 Nye Wbistey oder D. 
MeAvohs Malt 


F. C. Bouxrbon, acht 
Marromw. Kite 2 Dep. | Sabre alt. Reg. Preis 
2.25; 1.15; Rus 


25; Db. 1.00. Cpez. morgen, 
batt f. leere Slafche 
dc. 


marfirt zu 16.50 
Verminderung ded Waarenlagerd, um Pla zu Ichaffen für Feiertagswaaren. 
Diefes jhöne Haviland Porzellan it die Sorte, die fi jede Hausfrau 
— —7 wünſcht. Es iſt prachtvoll dekorirt 
16 50 und durchſichtig. Verziert mit Gold 
an den Griffen und Knöpfen. Ech— 
— — — tes Havbiland Porzellan, das in der 
ganzen Welt berühmt iſt. Es gibt 
dem Dankſagungs-Dinner die rechte 
Weihe. 100-Stüd-Set. Die Sorte, 
die überall zu $25.00 verfauft wird, 
morgen zu 16.50. 


7.40 
9.50 


Diefe eleganten Set3 fommen in 
5 verfchievenen Muftern. Jedes 
einzelne ein Mufter von Schön- 
heit. Die Dekorationen find 
unvergleichlich. Wählt am Mon- 
tag von dieſen vollſtändigen 
825 Dinner⸗Sets zu 16.50. 


15e jür Paar fanch Porzellan Ramerkin und Teller, ‚jedes Stid prächtig delorirt. 
50e für öfterreichijche Porzellan Gelery Trays, hübjch verziert in, zarten Telorationen. 
250 für deutjche Porzellan Zuder: und Greamer Set. Große Sorte. ein deforirt. 
10e für deutjche Porz. Eranberry Sauce Schüjjel. Afort. Telorationen—10c Stüd 
10e für deutfche Porzellan Frucht-Teller. Das prächtigfte Sortiment bon Delorationen. 
350 für f’cy Porzellan Dliven-Schüffel mit Griff. Eupid Centers. Hübſch dekorirt. 
50e für öfterreich. Porzellan Mapyonnaife Schüffel "und Teller. Schr hübjche Farben. 
1.50 für fancy Porzellan Granbetrh Sets. Reiche Dekorationen und Tints, 1.50 
250 für fanch Porz. Löffel-Trays. Affortirte Delorationen und Tints—25c Stüd. 
15e für. deutjche Porz. Ruchenteller. Offener Griff. Neue Dekorationen und Tints. 
350 für fancy Porzellan Chotolade = Töpfe. Ajfortirte Dekorationen und: Tinis. 
25e für 50c-Merthe deutiche Porz. Salat: u. Frucht:Bowien. Hübjche Dekorationen. 
25. für 50c deutjche Bier-Steins. Nidelplatt. Tedel. Eine Spezialität. Montag 25e. 
1.95 für $3 geichliff. Glas Gelery Trays. Neue Entwürfe. Hübjce, zarte Facons. 
29e für 50c geichl. Glas Zahnftocher-Halter. Schr hübjcher, jhöner Schliff—29e jeder. 
350 für 500 geichl. Glas Salz: und Pfefferdofen. Sterling:Silber Top. Montag 350 
2.95 für 3.50 geichliff. ‚Glas Zuder- und Greamer-Sets m. Griff. Hüjcher Schliff. 
19e für geihliff. Glas Sherbets mit‘Griff. 2 jhöne Entwürfe 3. Auswahl, 19c jeber. 
958 f. 1.50 geihl. Glas Bonbon-Schüfjel. Hübjcher, neuer tiefer Schliff, Montag Y5e 
12e für gejchl. Glas Individual Salz:Dips. Prächtige neue Entwürfe. Montag 120 


Glas: Tiihgeihirr für den Danffagungstag 


19e für 50c Imitation gejchliff. Glas Granberry Set. Hübjhe Mufter für Montag. 
2e für gepreßte Weingläfer. Auswähl von fünf hübjhen Muftern. Montag zu 2e 
20e für 75c Ale-Gläfer, Set von jechs, jchlicht geblaf. Glas, gerade od. Gloden-yacon. 
50e für Set von jech8 2.00 Dug. jchlicht geblaf. Glas, Saucer Champagner:Gläjer. 
20e für jehs jhlicht geblajene Wafier-Gläjer. — Negulär. werth 7T5c das Dutzend. 
2e für gepreite Glas Cordial-Gläfer. Auswahl von afjort. Muftern und Yacons. 
25e für fechs geprehte Sherbet:Gläjer mit Griffen. Regulär werih 75c das Dutzend. 
106 für 25c Imitation gejchl. Glas Oliven-Schüfjel mit Griff. Spe;. Montag, 100 
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68 
Port, Sherrh_ oder 
Muscatel, 7 Jahre 
alt. Gmpfoblen für 
mediziniih. Gebraud. 
Regul. Preis 2.25. 
Epez. morgen, 1.39. 


Old .Erow Bourbon 
oder John Gioſons 
Rum, berühmter Did |hHand made Cour 
Nid Brand. NRegulär. | Maih, 7 Jahre _ alt. 
Preis 1.75. Speziell | Rena, Preis $4. Spes. 
morgen. 3,81. 3.60; |morgen, Gall. 3.00. 
Flaſche, 1.25. Gudenbeimer Bure 

Sun tn, Dr) Ren eR a, SP 
reign Gtout, weltbes Keaul. Preid 3.00 per 
Iannt al3 Stärfungs- Solk “red 00 DE 
mittel. Reg. Preis $2. | Ya Spez. mor» 
Sper. morgen 2 Dgo. |gEN, =.00, 
öl: 3.40; Dud. 1.75. | ©: Julien Claret, 

Erpor: Bier, Unbeu |" Sapre alt Begul. 
fer DBujch's, Stifte, Lie“ 75c. Spez. mor: 
Dpd., 3.20; Did. Böc. gen, 5 Gall. 3.00: 

Sat. 658. 


Rabatt für leere Fla- 
ihen, Ded. 25€. > 
Schwediſcher Punſch. 
Three Star Brandyh Cederlunds regulärer 
Waben & Co.s 811.25. Spez. morgen, 
Sabre alt. #31. 886;]3 Flafhen, 3.25; Fl. 
Gallone, 3.50. 1.10, 


Stalienifher _ Wer: 
muth, Martini & NRof- 
ji’3, oder Noly Brat 
tanz. Wermutb. Re- 
aul. Preis, Dt. 6öc. 
Spez. morgen, 3 #1. 
1.40; Flafche, 48t. 


Bure Kingitond Jamaica 


3 Slafhen 2.50; per 
Flaiche, 88c. 


Wagen, an denen Kränze und Guir- 
Ianden hingen. Beim Eintreten fand 
ich den Saal, die Wirthaftube und fo- 
gar das Nebenzimmer von einer fröh- 
lichen Hochzeitägefellichaft befeht. An 
ein ruhiges Abendefjen, eine beſchau—⸗ 
lich erinnerungsfelige Dämmerjtunde 
und ein frühes, friedliches Einjchlafen 
war da nicht zu denfen. 


‚Indem ih bie Saalthür öffnete, 
drang ein ausgefperrter fleiner Hund 


mit mir in den Raum ımd flürzte mit, Pr 


Sreubengebell unter ben Tifchen weg | ; J— 
—* — —— den er ſogleich b . 
erbli e, denn er ftanb eben auf- fl 
zeht an ber Tafel und hielt eine J — „yewein e8. — —— 
ar iihen Rafieh — Die Kalten, bie a Saft va ee Keen "Waffen mit en 
 MARROW 


formen und Vortreppen porüber. In 
einer Frummen Gafje hielt mich vor 
einem alten Herrenhaufe ein Dlean- 
derbaum mit ftiler Mahnung feit. 
Ein eierabendbänflein vor einem 
anderen Haufe, ein Laternenpfahl, ein 
Wirthsſchild thaten daſſelbe, und ich 
war erſtaunt, wie viel längſt Vergeſ— 
fenes in mir doch nicht vergeffen mar. 
Zehn Jahre hatte ich das Net nicht 
mehr gejehen und nun mußte id 
plößlic alle Gefhichten jener merf- | 
würdigen, fchönen Jünglingszeit wie— | 
‚ber. | 
l 


fpärlich beitrahft, an alten = 
| 


Auch am Schloß fam ich vorbei, 
das —* mit ſchwarzen Thürmen 
und rothen enfterlein kühn und ver= 
johloffen in der regnerifchen Herbit- 
naht. ES Hatte jeit meinem letzten 
Hierfein, _ wie ih aus der Zeitung 


Rede. a a ; : > = der Bater, fo 

wis.. und fo meine verehrten Herr: | — — pl 
ſchaften,“ rief er mit rothem Geſicht —— 
—J ‚Ma 
' da fubr der Yunb an ihm —* ——— 3* 
kläffte freudig und unterbrach die 
mußte, im Schloß gebrannt; bo) jah Nee. Gelächter und Scheltworie 
man, wmenigitens jegt bei Nacht feine klangen durcheinander, ber Redner 
Spuren davon, e3 war alles wie frü- | mußte feinen Hund Hinausbringen 
je . Ich betrachtete mir das alte Ge> | und hie verehrten Herrfchaften arin- | 
'bäube eine Heine Weile, dann bog ich | ften jchabenfroß. ALS der Mebner 
in bie nächfte kleine Gaffe ein. twieder an feinem Picke ivar, hatte ich 
» Und da hing au) no der alte gro= | fill daS Mebenzimmer erreiht und 
en — 5*— = — * —* mich dort an's Ende eines Ti⸗ 
würdigen Wirthöhaufes. Hier be ſche⸗. Se | Alles war verändert und dod no% 
Icloß ich einzufehren und um Nat | Siührend ih am Hammelbraten ar- * Ienntli, und am, — * 


— erfuße ich Dom den 9 4 Se. und 
— mie dm 3 Die ü ve Gral | 2" Der Ho 


it. ber 
u 1 


„Mlärt den Gei 
"Weib and Kin. 


Schreibt . 


run, biele fhon im halben Kauft. 
wgabei. 





